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Die Sitzungen werden im Akad«iil>«-0«b&ttd« fohalUll, und sw«r 

mit Ausnahme der Wahisitzimgcn: 

Die der ph il oso p h i s c h - h i s t o r i s c Ii e n Classe das ganze Jahr 
hinaurch au uea angegebonun Tag<äa um l^^ L/iir riaciuuittagü ; die der 
mathematiteh-aatorwiBBeasehaftlieh«!! GlatM an dao an- 
gegabenen Tagen um 6 Ulir Abends. 

Die Geaammteitsungen finden daa gante Jahr bindnnb nm 
6 Uhr Abends statt. 

Der Zutritt zu dem öffentlichen Theile dor Classensitznng-en 
steht jedem Fr^nnde der Wissenschaft offen. An den Gesammtsitxungen, 
weiche Verwaltuugegeschftflen gewidmet sind, nehmen bloe die wirk- 
lichen Mitglieder Theil. 
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Seine kaiserliche Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog 

Onrator-Stelkerbreter : 

Seme Exceilenz der Präsident des Obersten Gerichts- undCassations- 
hofes, üerr Dr. Carl von ä^tumatft* 



Frä&ident der Akademie 

und Prisideiit der phitosopbitch-hlttoriscbeii Claue: 

Seine Excellenz Herr Alfred Ritter von ^tnetlj. 
CSHeJi» wirklich* Mitgliedtr der philoaophi*eh-hi$toriaek4n CUm»«.J 

Vice -Präsident der Akademie 

und Pritideit der matheinatitofa-naturwIsMiitcliaftl leben Glaste: 

Herr Eduard iäuci» 
(Siehe wirkliche JiUglieder der tnathemati»eh'naturwis4enechafUicheH Claeee.J 

General- Secretär 
und Secrettr der philesophlteb-bistorlsehen Classe : 
Herr Alfons fulict» 

(Sieh* wirkliche Mitglieder der philMophteOi'hietorieche» ClaeeeJ 

Seoretar 

der mathematisch-naturwissenschaftlichen Ciasse: 
Herr Julius i^ana^ 

fSMU wiriaidu MttiglMer der mtahem aH teh'iH$tt$twia»0HechaftlieheM Cta**e.J 
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Kanzlei der kaitarlichen Akademie: 

ITonUutdt D«r j«weilig«General-Secr0UrY/M^X-adcfN/«^«WH«(« : (/nivtfUälw 

A/Uuars Kailer. Joseph. (J.^ Frumivkanerplatz 5.) 

Sr9t§r JDMiMiMtf/ Kraeher, Adolph Joseph. Besitzer dea gold«n«n TtrdiMMt- 

I 

Ztnilw XimmaUtit Frits. Joseph. (H,, SRn^goMU $0 

Buehhaltwr und Catsitr: Streichsr, Victor. Reduuinga -Revident dar k. k. 

FioanS'Landai-Diradion. (Im JhaOam Uf Mht iM ^ 

AhrnUmU- Dimers Bojaek. Anton« Baattzar der KriegsmedaiUa nnd dar plpatl. 

ErinnaningamadaUla vom Jahre 1849. (Mm JJta O t mt» ' 

(jehäude.) 

1« e i t u e r , Joseph. { Im AkodtmUg^büudeJ 

Buehk(Otdl*v dar kmUtrlielfH Ak^OtmUt 

F. Terapsky. (Wien, JX., Wunagua* 
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Erzbsnog Rainer, geboren «m 11. JAuner 1827. genehmigt am 13. Jani 1861. 
Enherzog Albrecht, geboMn am 3. Augost 1817, genahmigt amSO.Jant 

1867. 

Erzherzog Carl Ludwig, geboren am 30. Juli 1833, genehmigt am 3. August 
1877. 

Etzhafxog Lvdwig Sslvator, geboren am 4. August 1847, genehmigt am 
% Jnli 1869. 

Se. Ezeellena CSraf Wilesek, Johann, geboren in Wien am 7. Deeember 1887» 

genehmigt am 5. Juli 1884. 
Johann II. Regierender FQrst von und zu Liechtenatein, geboren am 

5. Oetober 1840, genehmigt am ^. Juli 188^*. 
Se. ExcoUenz Dr. von Strom ayr, Carl, geboren am 30. Oetober 1823, 

genehmigt am 30. Juli 18S4. 
Se. Exaeliena Dr. ünger, Joseph, geboren am t. Jnli 1816, genehmigt am 

30. JnU 1894. 



Kitglieder der philosophisch - historischen Classe» 

(Jn «dplu^i$eher Ordnung.} 

ffiirklid^e ittitrilictier: 

Arneth, Alfred Ritter von, Ehrendoctor der Philosophie, k. u. k. wirklicher 
geheimer Rath, Mitglied des Herrenhauses und Direclor des geheimen 
Haus-, Hof- und Staats-Archives; pehoren am 10. .l'iü 1819 zu Wien, 
als correspoudireudes Mitglied geueiimigt am 26. August 1858, zum wirk- 
lieben Mitgliede ernannt am 14. Jmii 1868, als Viee-Piiaident der Aka- 
demie genehmigt am 24. Juli 1869, am 17. Augoat 1878, am 80. Jani 1875» 
und am 8. Jnli 1878 ala aoleher nenerdinga beatfttigt und ida PrAiident der 
Akademie genehmigt am 16. Juli 1870. am 30. Juni ISBt.am 14 Jnli 1885, 
am 6. Juli 1888, am 85. Juli 1891 und nenerdinga am 30. Juli 1894, 1.. Park- 
ring 18. 

Beer, Adolf, Dr. der Philosophie, k. k. Mim^t irialrath und Professur der 
Geschichte an der technischen Hochsciiule in Wien; geboren am 
87. Februar 1831 zu Proaanits in Mahren, als correepondirendae Mitglied 
genehmigt am 19. /ani 1873, zum wirkliehen lUtgUede ernannt am 31. Juli 
1898. ni., Heumarkt 17. 



Verzik^im$8 der Mitglieder 



Benndorf, Otto. Dr. der Philijsophie. Hofrath und Professor der classischen 
Ärchäolojjie an der Universität zu Wien; geboren am 13. September 18S8 
zu Greiz (FQrstenthum Reuss-Greiz ä. L.). «tls correspondirendes Mitglied 
guuehmigt am ±. August 1877, zum wirklichen Mitglied« ernannt am 7. Juli 
1883. DL, Pelikangass« 18. 

BQdinger, Max. Dr. dar Philosoplue, Profeasor der Geaehiehte an darüni- 
versitat zu Wien; gaboren am 1. April 1828 zu Kassel, sls correspondiren- 
des Mitglied genehmigt am 21. August 1870. zum wirklieliea HitgUede 
ernannt am 2. August 1877. VIII., Aiserstrasse 39. 

BOhler, Georg, Dr. der Philosophie, Uofrath und Professor für altiudische 
Piiiloiugie und Alter thumskunde an der Wiener UniversitAt; geboren am 
19. Juli 1837 su Borstel in Hannover, als eorrespondifendes Hitglied ge« 
nehmigt am 7. Juli 188S, snm wirUiehen llitgliede ernannt am 14. Juli 
18S5. IX.. Alseratraaae 8. 

f cker, Julius Ritter von Feldhaus, Dr, der Philosophie und der Rechte. 
Hofratb und emorit. Professor der Geschichte an der Universität zu 
Innsbruck: geboren am 30. April 18^6 r.u Paderborn in Westphalen, als 
correspondirendes Mitglied genehmigt am 17. iNuvember 1860, zum wirk- 
lichen Mitgliede ernannt am 3. Augast 1866. 

Fiedler, Joseph Ritter von, Hof- und Mioisterialrath, emerit. Vicedlrector des 
k. u. k. geheimen Haus-, Hof- njid Staatsarehivas in Wien; geboren am 
17. März 1819 zu Wittingau in Böhmen, als correspondirendes Jlitglied 
genehmigt am -20. August 1858, xnm wirklichen Mitgliede ernannt am 
14. Jani 1864. J., Keungasse 5. 

Gomperz, Theodor, Dr. der Philosophie und Ehreadoctor der Univeraität 
Königsberg in Preussen, Hofrath und Professor der classisehen PJiilo- 
logie an der Wiener Universltftt ; geboren am S9. Hftrz 1832 bu Brünn, als 
correspondirendes Mitglied genehmigt am 21. Juli 1868, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 30. Juni 1882. III., Reisnerstrasbc 9 a. 

Hart 1, Wilhelm Ritter von. Dr. der Pliüosophic. Uofrath und Mitglied des 
Herrenhauses, Professor der classisehen Philologie an der Wiener Univer- 
sität, Vorstand der k. k. Hofbibliothek; geboren am 29. Mai 1839 zu Hof in 
Mähren, al» correspondirendes Mitglied genehmigt am 3. Juli 1871, zum 
wirkliehen Mitfl^iede ernannt am 20. Juni 1875. L, Hessgasse 7. 

Hein sei, Richard, Dr. der Philosophie, Professor der deutschen Sprache und 
Literaturan der Wiener Universität; geboren am 3. November isns zu 
Capodistria im KOslenlande. al'' corrfppondirendes Mitglied genohniigt am 
9. Juli 1874, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 16. Juli 1879. YU. 
Kirchungasse 3. 

Höflor, Constantin, Ritter von, Dr. der Philosophie, Hofrath, Mitglied des 
Herrenhauses und emerit. Professor der Geschichte an der Universität zu 
Prsg; geboren am 26. Mftrz 181 1 in Memmingen (Königreich Baiem), als 

correspondirendes Mitglied genehmigt am 28. Juli 1861, zum wiriÜichen 

Mitgliede ernannt am 29. Juni 1867. 
fiofmann, Franz, Dr. der Rechte, Professor der Recht swi-sonschaft an der 
Universität in Wien ; geboren am 20. Juni J,s4' /ii '/d iunek bei Kremsier 
m Mikkreu, als currespoudiiendüs Mitglied geuehuiigt am 14. Juli 1885, 
zum wirklichen Mitgliede ernannt am 14. Juli 1860. L, Am Hof 7. 
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Hub er, Dr. Alfons, Professor der aUfemoineii und teUrr^elÜMllMi GMdiialil« 

an der UmversitAt in Wien; geboren am t4.0ctober 1834 zu FQgen in Tirol, 
als corri^epnndirendes Mitglied ger^-lmii^t am 29. Juni 1867, zum wirk- 
licheu Mitglie de ernannt am 17. August 1872, zum Secretür-Stellvertreter 
der philosophisch-historischen Classe gewählt am lU. December 1890 un<l 
als wirklicher Secretar best&tigt am 25. Juli 1891; ferner als Geueral- 
S^eretSr der Akademie imd nenerdiiigs eis Seeretlr der pfailomipliiseh- 
hietorueben Glesse beetitigt «m 10. Juli 1893. I., UmrerBitttiplatK S. 
(Im AkedemiegebSnde.) 

Jagic, Dr. Vatroslav, Hofrath, Mitglied des Herrenhauses, kaiserl. russ. wirk- 
licher Staalsrath und Professor der slavisclien Philologie an der Univer- 
sität in Wien; geboren am 6. Juli 1838 \V;ir,isdin. als cn; respondirendes 
Mitglied genehmigt am 25. Juli 1887, zum wirklichen Mitgliede ernannt 
am Ü. Juli 1888. XIX. (Ober-Döbliug), Uauptstrasse 18. 

Karabaeek, Joseph, Dr. der Philosophie, Arofeseor der Gescbidite des Oiients 
an der Wiener UBirersitAt; geboren am SO. September 1845 m Graz, 
als eoneepondirendes KHglied genehmigt am 90. Jnni 1882, nun wirk- 
liehen Mitgliede ernannt am 6. Juli 1888. III.. Seidlgasse 41. 

Kelle, Johann, Dr. dir Pliilosophie, Professor der deulsclien Sprüche un^l 
Literatur aa der (leT:♦^^; li-n ruiversitiit 7ii Prag; geboren am 15. M.'lrz 18i9 
zu Regensbur^r, als cuiitr iiilir»'n.i.'-; Mitghed genehmigt am 31. Jttli 189i2, 
zum wirklichen Mitgliede ernuuni hih lü. Juli 1893. 

Kenner, Friedrick, Dr. der Philosophie. Regierungsrath und Direetor der 
Mgnsen-, Medaillen- und Antikeo-Sammhingen des AUerh. Kaiserhanses in 
Wien; geboren am IS. Juli 1834 zu Linz in OberOsterreich, als correspon- 
direndes Mitglied genehmigt am 14. Juni 1864, zum wirklichen Mitgliede 
ernannt am 17. August 1872. 111/3., Rennwpg (S. (Im Belvedere.i 

Lnschin-Ebongrouth, Arnold Rittervon, Dr. der Reciitf^. Professor der 
deutschen und österreichischen Heichs- und Rechtsgobelachto an der 
Uuiversitftt zu Graz; geboren am August 1841 zu Lentberg, als corie- 
spondirendes Mitglied genehmigt am 30. Juni 1882, tum wirkliehen Mit- 
^de emamit am 81. Juli 189S. 

Maassen, Friedrieh, Dr. der Rechte und Ehrendoetor der UniTersitftt in 
Bologna, Hofiraih and Mitglied des Herrenhauses, emerit. Professor des 
römischen und canonischen Rechtes an der Universii&t in Wien; geboren 
Hxn 24. September 182.'^ zu Wismar in Mecklenburg, als correspondirendes 
Mitglied rrenehmigt am 17. August 1872, zum wirklichen Mitglieds ernannt 
am 19. Juni 1873. Innsbruck. 

MQhlbacher. Engelbert, Dr. der Philosophie, Professor der Geaehiehte des 
Mittelalters und der hivkoriscben Hilfswissensehaften an der üniversität in 
Wien; geboren am 4. Oetober 1848 zu Gresten in NiederOeterreich, als 
eorreepondirendes Mitglied genehmigt am 14. Juli 1885, zum wirklichen 
Mitglieds ernannt am 25. Juli 1891. IX., Liechtensteinstrusse 52. 

Müllf^r Friedrich, Dr. der Phih»sophie, Professor für San>krit und ver- 
gleichende .Sprachwissenschaft an der Wiener l'niver-it.tt : geboren atn 
6. März 1834 z,u Jemnik in BOhmen. als ('orrespondirend''-- Mitglied geoeh- 
migt am 21. Juli 18G8. zum wirklichen Mitglied» eruunnt am 24. Juli 1869 
in., Maixergasse 24 a. 
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16 Verzeichniss der Mitglieder 

llttfgafia, Adolf, Dr. der Philosophie, Hofrath and Professor d«r ronani- 
sehen Sprachen und Literatur an der Wiener Universität; geboren am 
15. Februar 1835 zu Spalato in Dalmaticn, al« rorrospondirendes Mitglied 
genehmiget am 3. August löÖ6, xum wirklichen MitgUede ernannt am 5. Juli 
1871. VUl., FiorianigaSHe 1. 

Reinisch, Leo, Dr. der Philosophie, Professorder ägyptischen Alterthums- 
kund« «n d«r UiiiT«rutit xn Wien; geborm am <6.0etober 188t tn Ovior* 
wits in StoMrmuJt, alt eorrMpondimwlM Mltfltod gwielimigt am 16. Jnli 
ia70, xum wirklichen UitgUed« ernannt «m 5. Juli 1884^ VUL, Fnhr- 
mannsgasse 9. 

Schenk!, Karl, Dr. <ior I'hilosophie, Hofrath und Professor der classischen 
Philologie an der Wiener Univer»itAt; geboren um 11. Decemher 1827 zu 
BrQnn in Mähren, als correspondirendes Mitglied genehmigt aai -lAt. Juni 
186Ü, zuiu wirklichen Mitgliede eraauut am ;^1. Juli 1868. IX., Nussdorfer- 
itraate 10. 

Schipper, Jakob, Dr* der Piiilosepbie, Piofeseor der engücchen Philologie 
an der UniversitAt in Wien; geboren am 19. Jnli 184i sn Middoge im Grone» 
herzogthum Oldenburg, ale correspoodirendee Mitglied genehmigt am 
11. Juli 1886, tum wirklichen Mitgliede ernennt nm t6. JuU 1887. Wien. 

XIII. (Penzing), Hauptgas^o 68. 
Öchuchardt, Hugo, Dr. der Philosophie und Ehroudoctor der Universität in 
Bologna, Professorder romanischen Philologie an der UmveräiUL zu Grax; 
geboren em 4. Februar 184ft su Gotha, ale coneapondlrendee Mitglied ge- 
nehmigt am 30. Juni 1882, sum wirkÜehMi Mitgliede ernannt am 26^ Jali 
1891. 

Sickel. Theodor Ritter von, Dr. dwPbilosophio und der Rechte, Hofrath und 
Mitglied des Horrrnhauses, emerit. Professor der Geschichte und der 
histori>ch-^n Hilfswissenschaften an dor Wiener Universität, Vorstand des 
Istifuto Austriaca iuRom ; geboren am 18. D'm i rn l er 1 H-i(\ in Aken (Preussen), 
als correspondirendes Mitglied genehmigt am 14. Juui 18ti4, zum wirk- 
Uehen Mitgliede emaant am Sl. August 1870, d.Z. Rom, TiadellaCroce 74. 

Siegel, Reinrieb, Dr. der Rechte. Hofrath und Mitglied des li«nrenhanees, 
Professor der deutechen Reichs- und Rechtsgesehichte und des deutschen 
Privatrechtes an der Wiener UniversitAt; geboren am 13. April 1830 zu 
Ladenbarg im Grossherzogthome Baden, als correspondirendes Mitglied 
genehmigt am 14. Juni 1862, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 24. Juni 
1863. zum prov. .Secret.'lr der philos.-histor. Classe gewählt am "iO.October 
1874, vom 20. Juni 1875 bis Ii*. December 1890 General-Secretär der Aita- 
demie und Secretär der phiI.>bietor. (^asse. L, Freiuug, Sehottenhof. 

Zeissberg, Heinrieh Ritter von, Dr. der Philoeophie, Hofirath und Professor 
der Oesehichte an der Universität in Wien; geboren am 8. Juli 1880 in 
Wien, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 1 7. August 1878, snm 
wirklichen MitgUede ernannt am 30. Juni 1882. IL. CzerningaBse 92. 

Zimmerm ann, Robert, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der Philo- 
sophie att der Wiener Universität: geboren zu Prag am 2. November 1824, 
ernannt am 24. Juli 1869. 1.. Strobelgasse 2. 
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im Inlande: 

Bfekoll* Gustav, Dr. der Pütlosophie, Profossor 4«r semitischen Spracbea uad 
literatar an der UniTersität in Wien; geboren am 7. Jnli 1838 sa Kassel 

(Hesfien), genehmigt am Hl. Juli 18i9i. XIX.. Prinz Eugen-Strasso 15. 
Bisclioff. Ferdinand, Dr. der Rt'ciit.-. Hofrath und Professorder deutschen 

Reichs- und Rechls^f><chichte an der Universität zu Graz; geboren am 

24. April 1836 zu Oimtiu; genehmigt am iO. Juni 1875. 
Bormann, Eugen, Dr. der Philosophie. Professor der alten Geschichte nnd 

Epigraphik an der UniversiUt in Wien; geboren am 6. October 1B49 an 

Htlehenbaeh in Westphalsn, genehmigt am 14. Juli 1890. XIX. (Ober- 

Düblin;;!, Alleegasse 23. 
Denifle, Heinricli, P. O. F., <l. Z. Uater-Arcliivar dos Jieitigon Sluliles in Rom; 

geboren am IH. Jiinner 1 844 zu Imst (Oberinathal) in Tirol, genehmigt am 

6. Juh 1888. Rom, Valican. 
Egger, Joseph, Dr. der Philosophie Professor am Staais-Obergymnasium zu 

Innsbruck; geboren am 16^ August 1839 an St Psnkras in Tirol, genehmigt 

am 10. Jnli 1893. 

d*£Wert, Christian Ritter von, Ehrendoctor der Universitril Graz, Hofrath i. P.; 
geboren am 11. .\pril ISOo zu BrQiiii, genehmigt am 7. Juli 1883. BrQnn. 

He i d er, Gu^lav Freiherr von, Dr. der IMillosophte. Sectionschef i. P.; geboren 
am 15. October 181U m Wien, genehmigt am 14. J.iut 1862. I., Schottenhof. 

Belfert, Joseph Alexander Freiherr von, k. u. k. wirklicher geheimer Rath, 
Kiti^ied des Herrenhauses, und Unterstaatsseeretär L P. ; geboren zu Prag 
am 3. November 18i0, genehmigt am 9. Juli 1874. I., EUsabethstrasse 9. 

Hoffmann, Emanuel, Dr. der Philoaophis, Professor der classischen Philo* 
logie an der Universität in Wien ; geboren am 11. April 1825 zu Neisse, 
genehmigt am 17. August 187:2. I., GrQuangerga.sso 6. 

Hye-Glunek, Anton Freiherr von, k u. k. wirk!, geheimer Rath und Mitglied 
iiea Herrenhauses -. geboren am ^6. Mai 1807 Gleink (Gluaeli) bei Steyer 
inOberSsierreich, genehmigt am 96. Juni 1849. 1., Rothenthttrmstrasse 15. 
In ama> S te rn e gg. Karl Theodor von, Dr. der Staats wirthschaft , SecUonsehef 
mtd Präsident der k. k. statistischen Gentnü-Commission, Mitglied des 
Herrenhauses, Honorarprofessor der Staatswissenschaften an der Univer- 
sität in Wien: geboren am 20. .I.inner 1843 zu Augsburg, genehmigt am 
2. August 1877. T., Freiung, Scholtenhof. 

Jirecek, Joseph Constantin, Dr. der Philosophie, Professor der slavischen 
Philologie nnd Aiterthumsknnde an der Universitftt in Wien ; geboren am 
24. Jiili 1864 in Wien, genehmigt am 26. Juli 1891. Ylil., Alserstrasae 39. 
Jir«(ek. Hermenegild Ritter von Samokov, Dr. der Rechte, Sedions- 
cbef i. P. in Wien; geboren am 13. April 1827 zu Hohenmantb in Böhmen, 
genehmigt am 9. Juli 1874. 1., Fichtegasse 4. 

Atmanach. 1894. 2 
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VerzeiciuuüS der MitgUtdet' 



Krall, Jakob, Dr. darPhflosophie, Proftaaor lUr Uten Gatehichte deaOriaBia 
an dmr Üniveratt&t in Wien; geboren am 27. Juli 1857 an Toloaca in latrien 
genelunigt am 14. Juli 1800. III., ReianaistraaM 0 e. 

Krone 8, Franz Ritter von Marchland, Dr. der Philosophie. Profesaor der 

Österreichischen Gnsclnrhfi^ an der ünivor-iit.lt /.n Graz; geboren zu 
Un;?;irisch-Oätrau in Mähren am 19. Kovember 1835, genehmigt am 

9. Juli 1S74. 

Kviiala, Johann, Dr. der IMulu^uphiti, Piufuiiäor der classiuchen Philologie 
an der bfthmiaehen Universität an Prag; geboren am 6. Mai 18S4 an 
Mflnehengrtttx in Böhmen, genehmigt am 29. Juni 1867. 

Lan ek 0 ro daki- B r sex ie, Kari Graf, IGtgUed des Herrenhauees ; geboren am 

4. Novr mhtr 1818. g.>nohmigt am 10. Juli 1893. Wien, IX., Wasagasse 0. 

Meyer, Gustav, Dr. der Philosophie, Professor fQr Sanskrit und vergleichende 
Sprachwissenschaft an der Universität in Graz: geboren am f5. November 
1850 7.11 (Iritss-Strolil/, in preuss. Schlesien, genehmigt um Juli 1891. 

Müller, David iicmrich, Dr. der Philosophie, Professor der semitischen 
Sprachen an der üniTersitgt in HHen; geboren am 6. JuU 1846 an Buexaea 
inGaiizien, genehmigt am 2. Juli 1889. YIIL, Wickenburggaaae 24. 

Mflller, Johann, Dr. der Philosophie, Professor der elasslsehen Philologie an 
der Unirersiiftt zu Innsbruck : geboren am 12. JKnner 1832 an Irmtraut in 
Nassau, genehmigt am 6. Juli 1888. 

S ch! e c h t a - W s <' h r d . Ottokar Freiherr von, ausserordentlicher Ge«andf er 
und bevollmficlitigtiT Minister : ^^cboreu am ^0. Juli 1825 in Wien, geneh- 
migt am "l^. Juli 18Ö1. 1., Nibeluugengasse 10. 

Schönherr, David, Ritter von, Dr. der Philosophie und k. k. Archivar zu 
Innsbruck; geborenem 20. October 1822 zu Kniepass beiReutt» in Tirol, 
genehmigt am 25. Juli 1891. 

Tomaschek, Johann Adolf, Dr. «1er Rechte, Professor dor deutschen Reichs« 
und Rechtsgeschichte an derüniversitiU in Wien : },'eboren am 16.Mail822 
zu Iglau. genehmigt am 29. Juni 1867. III., Hauptstrasse 07. 

Tomaschek, Wilhelin, Dr. der Philosophie, Professor der Geox'raphie an der 
Universität zu Wiau: geboren am 26. Mai 1841 2u OimQtz, genehmigt am 
30. Juni 1882. IX., Währinger (GOrtel-) Strasse 54. 

Tomek, Wenzel W., Dr. der Philosophie, Regierungsrath, Mitglied des Herren- 
hauses und Professor der Sstsrreichischen Staatengesehiehte am der 
böhmischen Universität zu Prag; geboren amSl.Mai 1818 zu KOnigingiitz, 
genehmigt am 21. Juli 1876. 

Wessel 7, Karl, Dr. der Philosophie, Professor am Staats-Gymnasium im 
III. Bezirk Wien; geboren am 27. Juni 1860 in Wien, genehmigt am 

10. Juli 1893. 

Wetz er, Leander von, Generalmajor und Director des k. u k. Kriegs- Archives 

und Vorstand der kriegsgeschichtlich^n Abtheilung; geboren am 17. Februar 
1840 zu Freiburg i.B. (Grossherzogthum Baden), genehmigtamSl. Jnlil892 

III., Richardgasse 5. 

Winl«;r, Gustav, Dr. <li r Hechte. .Seflioiisralh und Vice-Director des V. k. 
Haus-, Hof- und Slaats-Archive.s : g'iboren am 7. Februar 1846 zu Zuaim 
iu .Mähren, genehmigt am 11. Juli 18»t>. IV., Mayerhofgasse 6. 
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Zahn, Joseph von. Dr. d«r Philosophie» Regieningsrath. Director de^ Landes- 
archives und Prufussor zu Graz; geboren am ii. October 1831 ZU Gross* 
Enzersdorl in Niederösterreich, gtuudimigt am 19. Juni 1873. 

ZiU|$erle, Anton, Dr. ddr PhilosopUlt», Professor der classiscben Philologie 
an der Universität zu Innsbruck; geboren am 1. Februar 184i iw Murun 
in Tirol, genehmii^ am 14. Jnli 1890. 



im Auslande: 

D e 1 IS 1 e , Leopold, Dit'ecieur- du tUpartemenl dt$ tnanuscriis de la Bibliotheque 
JfiUiottale zu Paris; geboren am 24. October 1826 zu Valognes (Manche), 
als eorrespondtrendes Mitglied genehmigt am 31. Juli 1876. als Ehronmit- 
glied sm 25. Juli 1887. 

KAllay de Hagy-Källd, Beigamin, k.n.k.imUicher geheimer Rath, Reichs- 
fbuuiz-llinister; geb. am 22. Deeember 1839. genehmigt am 25. Juli 1891. 

Mommsen, Dr. Thcoflar. Professor an der Universität zu Berlin; geboren 
am 30. November 1817 zu (iarding in Schleswig, genehmigt als corre- 
spoudirendes Mitglied am 21. August 1870, als Ehrenmitglied am 2. August 
1877. 

Hawlinson, Sir Henry, kflaigl. grossbrit. Geaeralnajor; geboren 1810 so 
Ghadlington in England, genehmigt am 30. Jmii 1882. London. 

Roth, Dr. Rudolph Yon, Professor der indischen Sprachen und Literatur 
an der Universität zu TQbingen; geboren am 3. April 1821 an Slattgart, 

genehmigt am 2. Juli 1880 
Zell er, Dr. Eduard, wirkliclnr vreheimer Rath und Professor an der Uni- 
versität zu Berlin ; geboren am Di.muaQT 1814 zu Kleinbottwar in Württem- 
berg, genehmigt am 14. Juli 1890. 



(loxufponhitmht Mitqjiitiitt 

im Auslande: 

As coli, Graziadio, Professor der Sprachwisnenschaft an der Accaäemia 
Utteraria in Mailand; geboren am 16. Juli 1829 zu Görz, genehmigt am 
17. August 1872. 

BOhtiingk. Otto, kais. russischer wirklicher Staatsrath und Professor 
zu Leipzig; geboren am 30. Hai (11. Juni) 1815 in St. Petersburg, geneh- 
migt am 14. Juni 1884. 

Brentan o , Dr.Franz, d. Z. Privatdocent der Philosophie an der Wiener Uni- 
versität; geboren am 18. Jänner 18:^8 /n Marienberg bei Boppard in Rliein- 
preussen. genehmigt am 21. Juli 187(5. Durcli .Vuf^ebon der österreichischen 
SlaatsbQrgerschafl (1880} in die lloihe der correspondirenden Mitglieder 
im Auslände getreten. Wien, Uppolzergassu 0. 
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BQthdler« Dr. Franz, geheimer Oberregierungsrath nnd Profeeeor an der 
Univeräilat in Bonn; geboren am 3. Jani 1837 zn Rheinberg, genehmigt am 

6. Juli I88S 

Conze. Alexander, Dr. der Philosophie, Oeneral-SecreJftr de? knis. deutschen 
arcUaulogischeo Institutes in Berlin; geboren am 10. Decemher 1h:^1 zu 
Hannover, als correspoudireodes Mitglied genehmigt am i4. Juli 186^, 
zum wirklichen MUgliede ernannt am 17. August lö7i. Durch Übertritt 
ins Ausland (1877) in die Reibe der correspondirenden Mitglieder im Ans- 
Isnde getreten. Gbarlottenbnrg« 

DQmmler, Dr. Ernst, geheimer Regierungsratb und Torstand der Gentral- 

Direcfton der Monnmenta Germaniae in Berlin^ geboren am 2. Jttnner 1830 
zu Berlin, genehmigt am 20. Juni 1875. 

Gayangos, Pascual de, Professor der arabischen Sprache an der Universität 
zu Madrid; geboren amSl.Juni 1S09 in Sevilla, genehmigt am 24. Juli 1853. 

Hegel. Dr. Karl von, Professor der Geschichte an der Universität in Briangen 
geboren am 7. Juni 1813 zu NOrnber«^, gent»hrni;ct am 25.JuJi lö87. 

Hirschfeld, Dr. Otto. Professor der alten Gescliichle und Alterthumskunde 
an der Universität in Berlin: geboren am 16. März 1843 zu Königsberg, 
alü correspondirendes Mitgii 'd genehmigt am 2. August 1877. Durch Über- 
tritt ins Ausland (1885) in die Reihe der correspondirenden Mitglieder ira 
Auslände getreten. 

Imhoof-BInmer, Dr. Friedrieh; geboren am 11. Mai 1838 zu Wiateithnr 
(Schweis), genehmigt am 10. Juli 1893. Wintertbor. 

Kiepert, Dr. Heinrich, Professor der Lftnder» und VMkerkunde an der 
Universität zu Berlin; geboren am 31. Juli 1818 su Berlin, genehmigt am 

14. .Tuli 1800. 

Lore n z, Ottokar, Ehrendoctor der Philosophie. Professor der Gescliichte an 
der Universität zu Jena; geboren am 17. September 1835 zu Iglau, als 
correspondirendos Mitglied genehmigt am 13. Juni 1861, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 2. August 1877. Durch Übertritt ins Ausland (1885) 
in die Reihe der correspondirenden Mitglieder im Auslande getreten. 

M a u r e r . Dr. Gonrad von, Professor an der UniversitAt an München ; geboren 
am S3. April 1893 zu Frankenthal in der Pfalz, genehmigt am 3. August 1877. 

Michaelis, Dr. Adolf, Professor der classischen Archllologte an der Uni- 
versität zu Sirassburg; geboren am 29. Juni 1835 zu Kiel, genehmigt am 

2. An-u,l 1877. 

M Q 1 1 e r , Dr. .Inseiih, Professor des Oriochi^ch -n an der Universität zu Turin, 
geboreu am :2.Mai 1825 zu Brntin in Mähren, genehmigt am 3. Au|^ii->^t 18tiü. 

Nigra. Constantin Graf. Exceilenz. d. Z. k italien Rotsrhafter am k. u. k. Hofe 

in Wien, boren am II. Juli 1828 zu Villa- Castclnuovo bei Turin, 

gtueiimigt um 31. Juli 1892. 
NOIdeke, Dr. Theodor, ProfaMor der semitischen Philologie an derüniversit&t 

inStrassburg; geboren am 2. Marz 1836 zu Harburg, genehmigt am 35. Juli 

1887. 

Paris, GMston, Professor am ColUge de Franc* zu Paris; geboren am 9. August 
1839 zu Avena^t genehmigt am 6. Juli 1888. / 
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Rockini^er.Dr. Ludwig Ritter von. geheimer Hofrath und Professor, Direelor 
des kOnigl. allgem. Reichsarchives in MQnchea; geboten am 29. Deeenber 
1824 zu Wür/.burg. ^a'tiohmi-t am O.Juli 187i. 

Ro z i ö r e . Ensr^"^- luspecteui general des Archive« in Paris, geDahmigt 
am i. August 1677. 

Sachau , 0r, Eduard. Profetaor fAr orietttaliaehe Spraehwii an dar Berliner 
UniversitSt, geboren SO. Juli 1846 xu NeamQnster in Sebleswig-Holstein, 
genebmigt am 19. Juni 1873. 

S ebtt 1 1 e , Dr. Jobann Friedrich Ritter von. geheimer Justizrath und Professor 

des canonischen und deutschen Rechtes an der Universität in Uonn, 
geboren am 23. April 18£7 zu Winterberg iu Wet»iphalen, geaehmigt am 
17. August 1872. 

Usener, Dr. Hermann, geheimer Regiuiuaj^srath und Professor der classischen 
Pbttologie an der üniversiUt in Bonn; geboren am 23. Oetober 1834 za 
Weüburg in Nassau, genebmigt am 25. Juli 1887. 

Tahlen, Johann, Dr. dor Philosophie, geheimer Regierungsratb, Professor 
lier cla.ssi.schen Philolofrie an der Universität zu Berlin; geboren 28. Sep- 
tember 1830 zu Horm, als correspondirondos Mifplied iffnehtnig^t am 
■26. Jänner 1860, zum wirklichen Mitglied»; oniatmt am 14. ,hmi l.S»>2, zum 
provisorischen Secretär der philosophiscli-kistohschen Classe gewählt um 
30. Deeember 1869, wirk lieber Seeretftr dieser Classe vom 21. August 1870 
bis 18. Oetober 1974. Durch Obertritt ins Ausland (1874) in die Reibe der 
eorrespondirenden Mitglieder ira Auslände getreten. 

Wattenbach, Dr. Wilhelm, geheimer Regierungsrath und Professor der 
Geschichte an der Universität zu Berlin; geboren zu Ranzau in Holstein am 
•1-2. September 1S19, genehmigt am l!S. Oc.lober IS.*).'). 

Weber, Dr. Albrecht, Professor de:* Sanskrit au der Universität iu Berlin; 
geboren am 17. Februar 1825 zu Breslau, genelimigt am 25. Juii 1887. 

Weinbold, Karl, Dr. der Pbilosopbie, gebeimer Regierungsratb und Pro- 
fessor der deotseben Sprache und Literatur an der Universiiftt zu Berlin; 
geboren am 26. October 1823 zu Reichenbach in Preuss. -Schlesien, am 
5. August 1854 als correspondirendes Mif^jtied jrenehmigt, am i26. Jänner 
1860 zum wirklichen Alilglieüe ernannt. Durch ÜbL-rtritt in das Ausland 
(1861) in die Reihe der eorrespondirenden Mitglieder im Auslande getreten. 

Wesselofsky, Alexander, Dr. , Professor an der Universität in St Petersbu rg ; 
genebmigt am 10. Juli 1893. 
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VerzcichuM tier MUglieder 



Mitglieder der luathematisch - naturwissenschaft- 
lichen Classe. 

miclüutie iUitgluiiec: 

Braiitir, Friedrich. Dr. der Medicin, Professor der Zi)olog:ie an der Wiener 
üuiver^sitüL und Cuslo» aiti k. k. y^oulogischen Hofcabiuete; geboren am 
12. Mai 1832 in Wi«n« als corraspondirendes Hitglied genehmigt am 8. Jnii 
1878« zum wirUichan Hitgliada araannt am 6. Juli 1888. IV., Sehaum- 
borgargasaa 18. 

Glans. Karl, Dr. der Philosophie, HoTrath und Professor der Zoologie und 
vfTf^I* iehondon Anatomie an der Universität zu Wien: geboren am 2. Jänner 
1835 zu Hessen-Cassf'!, als cnrr. «pondirendes Mitprlied genehmigt am 
21. Juli 1870. zutii wirkiichrii Mitgliede ernannt um 14. Juli 1885. XIX. 
(Währing), Prinz Eugen-Strasse VA. 

£ J> n e r , Vietor Ritter von R o f e n s t e i n, Dr. der Medidn, Hofrath- und Pro- 
fessor der Histologie an der Universität in Wien ; geboren am 4. Februar 1 842 
an Bregens, als eorrespondirendes MltgUed genehmigt am 30. Juni 1B82« 
zum wirklichen Mitgliede ernannt am 14. Juli t800. I., Rathhausstrasse 13. 

Escherich, Gustav Ritler von. Dr. der Philosophie, Profes?^or der Malliematik 
an dnr üniveri*ität in Wion: geboren am 2. Juni 1849 zu Mantua, als 
< orrespüudirfiidf 3 Mitu'liiil genehmigt am 14. Juli 1885, zum. wirklicUeu 
Mitgliede ernannt am .il. Juii 1892. IX., Dietrichsteiugasse 8. 

E z n e r , Sigmund. Dr. der Hedicin, Professor für Physiologie an der UniversitAt 
in Wien; geboren am 5. April 1846 in Wien, als eorrespondirendes Mit- 
glied genehmigt am 16. Juli 1879, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 
25. Juli 1891. IX., Schwarzspauierstrasso 15. 

Felder, Cajotan Freiherr von, ür. der Rechte, k. u. k. wirklicher geheimer Rath 
und Mitjflied des Herrenliatisf"^. Hof- und Gerichts-.^dvocat ; geboren am 
lU. Se[it('taber 1814 in Wien, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 
il. August 1870. IX., Wasagasse 12. 

Hann, Julius. Dr. der Philosophie, Hoflrath und Professor der Physik an der 
üniversit&t in AVien und Director der k. k. Gentraianstalt fttr Meteorologie 
und Erdmagnetismus auf der Hohen Warte bei Wien; geboren am 
23. März 18:S9 zu Schloss Haus bei Linz, als correspon<lirendes Mitglied 
genelimigt am 17. August 1872, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 
2. August 1877 und aUSerretar der mathematisch-naturwissenschafiUchen 
ClasM- l)rsl3tigt am 10. .)nli 1893. XIX. (Hohe Warte.) 

Hauer, bikiiii KiUer von, Ehreuductor der Philosophie der Wiener Univer- 
sität, k. u. k. Hofrath und Intendant des k. k. naturhistorischen Hofinusenms, 
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Mitglied des Hen-enhaiises; geboren am 30. Janner iSi-i in Wien, am 
1 . Februar 1848 als correspondirendes Mitglied genehmigt, am 1 7. November 
1860 zum wirklirheii Milgliede ernannt. I., k. k. naturhistor. Hofmu^tiUiii. 

H e r i n g , Ewald, Dr. dci McJiriii, Hofrath und Professor der rhysit)lo;3;ip an 
der deutschen Universiität zu Prag; geboren am 5. August 18:^4 zu Ält-Gerg- 
dorf im Königreiche Sachsen, als correspondirendes Mitglied genehmigt 
am 91. Juli 1868. zum wirklichen Mitglicde ernannt am 24. Juli 1869. 

Kern er, Anton Hilter von M ai r i 1 a u n, L>r. der Philosophie, Hofruth, Pro- 
fessor der Boteuik und Director des botanischen Gartens und Unseoma 
an der Universität zu Wien; geboren am 13. November 1831 xn Mautern 
(NiederÖ8ierreich),al8 eorrespondirendes Mitglied genehmigt am 17. August 
1878, sum wirktiehen Mitgliede ernannt am 20. Juni 1875. III.. Rennweg 14. 

Lang. Victor von, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der Physik an 
der Wiener Universit.lt: geboren am 2. März 18;i8 zu Wiener-Neustadt, als 
correspondirendes Mitglied (genehmigt am 3. An<^ust 1866, zum wirklichen 

Mitgliede ernannt am i<J. Jum 1867. IX., Hörigasse 9. 

Lieben, .■^dolf, Dr. der Philor^ophie, Hofrath und Profejisor der (üieiHie an 
der üniverailät zu Wien; geboren am ."i. December Ih'öVt zu Wien, ai.s 
correspondirendes Mitglied genehmigt am 16. November 1870, zum wirk- 
lichen Mitgtiede ernannt am 16. Juli 1879. IX.. Wasagasse 9. 

Lipp ich, Ferdinand, Hr. der I%Uorophie. Professor der mathematiseheii 
Physik an der deutschen Universität za Prag; geboren am 4. October 1838 
xn Padua (Italien), als correspondirendes Mitglied genehmigt am 11. Juli 
1881, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 10. Juli 1893. 

Loschmidt, Joseph, Dr. der Philosophie, emertt. Professor der Physik ander 

Universität zu Wien: geboren am 15. März iSil zu Putschirn in BObmen. als 
• correspondirendes Mitglied genehnufxt am ^9. Juni IS()7. /um wirklichen 
Mitgiiede eruanut am :^1. August 1870. XVIII. (WeiuhausJ, Johanues- 
gasse 5. 

Mach, Ernst, Dr. der PhUosophie. Regie ruugsrath und Professor der Physik 
an der deutsehen Universität zu Prag, geboren am 18. Februar 1838 zu 
Turas in Mahren, als correspondirendes Mitglied genehmigt am %9. Juni 
1867, zum wirklichen Mitgliede ernannt am i. Juli 1880. 

Hertens, Franz, Dr. der Philosophie, Regierungsrath und Professor der 
Mnlhcmatik an der Universität in Wien; geboren am 20. M.lrz 1840 zn 
Sclirod.i (Posen), als correspondirendes Mitglied p^cnehmigt am 31. Juli 18V>4» 
/.lau wirklichen Mitgliede ernannt am 30. Jnli l.s!»t. III.. Stammgasse 9. 

Mojstsovics, £dmund Kdlcr von Moj svär, Dr. der Küchle, k. k. Ol». Tlierg- 
rath und Vice>Director der k. k. geologischen Reichsanstalt in Wien; 
geboren am 18. October 1889 zu Wien, als correspondirendes Mitglied 
genehmigt am 7. Juli 1883, zum irirklichen Mitgliede ernannt am 85. Juli 
1891. III/S., Strohgasse 26. 

Pfaundler, Leopold, Dr. der Philosophie, Professor der Physik ;in der 
Universität zu Graz: gubnron am 14. Februar 18^19 zu Innshnuk. aN 
correspondirendes Mitglie>i ^'etiohmigt am il. August 1870, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am -iö. Juii 1887. 
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Verzti^Hiss der UUgUeder 



Ro 1 1 e 1 1 Alexander. Dr. d-jr Medicin. HofraLh un l Prufe^-jor der Physiolng^ie 
an der Univer«itilt zu »Iraz; geboren am 14. Juli 18:34 /.u B^ k-n bei Wien, 
als correifipoudireudv» Mitglied genehmigt am 14. Juni 1M>4. mia wirkücbea 
Mitgliede ernannt am 5. Juli 1871. 

Sebmarda, Lndwif . Dr. d«r Mediein umd Chirurgie« Hofmth und enierit. 
Professor der Zoologie an der Universität sv Wien ; geboren am S3. Angnst 
1819 %u OlroOtz. als «oirespondirsndes Mitglied genehmigt am 29. Juni 
1867, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 21. Angnst 1870. IL, Grosse 
Pfarrg-asöo iö. 

Schr.<uf. AIlir»>cht, Dr. der Philosopliie, Vorstand l- - iiiincialoi:ischen 
Museums uud Profe^ssor der Mineralogie an der Universität iu Wien; geboren 
am Ii. December 1837 in Wien, als eorrespfmdirendes Mitglied genehmigt 
am 3. Jnli 1884« snm wirklichen Mitglieds ernannt am 10. inli 1893. lY., 
Waltergasse 8. 

Steindachner, Franz. Dr. der Philosophie, k. u. k. Hofrath und Director des 
k. k. zoologischen Hof-Cabinetes : gehören am 1 1 November t S34 zu Wien, 
genehmifrt als cijrr>.-^pondirendes Mits;luMl am lU. Juni 1867. zum wirklichen 
Mitglied« ernannt am :^0. Juni ih75. i.. k. naiurhibtor. Hüftuu^eiun. 

S n e s s « Eduard» Professor der Geoli^o an der Wiener UniTenitAt : geboren 
am SO. Angnst 1831 sn London, als eorrespondirendes Mitglied genehmigt 
am 17. November 1860. zum wirkliehen Mi^^liede emanat am 29. Juni 1867, 
zam So( retär der mathem.-naturw. Clasäe am 14. Juli 1885 gewfthlt und 
am -i't. Juli 1887 neuerdiiijrs bestätigt, ferner zum General^^ccretär-Stell- 
vertrtt. r am 19. December IbyO gewflhlt, aU Generalsecretär der Akfidemie 
und neuerdings als Secret&r der mathem.-aaturw. Classe am £5. Juli IbUl 
bestätigt und als Tiee-Prlsident der Akademie am 10. Juli 1893 genehmigt, 
neuerdings genehmigt am 30. Juli 1894. II., Afrikanergasss 9. 

Toldt, Karl. Dr. der Medizin, Hofirath und Professor der deseriptiven und 
topographischen Anatomie an der Universität in Wion : geboren am 3. Mai 
1840 zu Bruneck in Tirol, al? eorrespondirendes. Mifj-Mied pcnchniigl ani 
Jnli 1887, zum wirklichen Mitgliede ernannt am t>. Juli 18SS. LX.» 
Fer^itelgassü b. 

Tschermak, Gustav, Dr. der Philosophie, Uofralh. Professor der Mineralogie 
und Petrographie an der Wiener Universität: geboren am 19. April 1836 zu 
Littan in Mähren, als eorrespondirendes Mitglied genehmigt am 3. August 
1866, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 90. Juni 1875. XVIIL (WAhring). 

Anastasius-Gf Dnj^asso fiO. 

W e i c h s e I b a n m , Ant<>n. Dr. der Medicin, Professor für pathoU'cisf he Anato- 
mie an der Universität ui Wien: geboren am 8. Februar 184Ö m Schiltera 
<NiedorÖsterreich). als eorrespondirendes Mitglied genehmigt am 31. Juli 
1892, zum wirklichen Mitglieds ernannt am 30. Juli 1894. IX., Porzellang* 13. 

Wei dal .Hugo, Dr. der Philosophie, Professor der allgemeinen und phafma- 
ceutischen Chemie an der Universität in Wien; geboren am 1^1. November 
1849 zu Wien, als corrospondireades Mitglied genehmigt am 14. Juli 1890, 
zum wirklichen Mitgliede ern<ennt vm 10. Juli 1893.IX., Währingerstrasse 10. 

Weiss, Edmund, Dr. d«r Plnlo50j)liie, Professor dttr Astronomie an der 
Uaiversität und Director der Sternwarte iu Wien : geboren am -Iii. August 
1887 2u Freiwaldau (Österr. Schlesien), als corruspundirendes Mitglied 
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genehmigt am 39. Juni 1867, snm wirkliehen MitgUed« »numat am 8. Juli 

1878. XVIII. (Währiug). TQrkenschanze (Sternwarto). 
Wi e s ne r, Julius. L)r. der Plnlü-ophi.', Ilofrath un.l Profes-^or der Anatomie 
nnd Physiologie der Pflanzeu aa der Uaivor>sitüt in Wien ; geboren am 
iO. Jäuuer lb38 zu Tschechen in Mähren, aiä curreä|>uudirendes Mitglied 
genehmigt am S. August 1877. zum wirklichen Mitgliede ernannt am 

30. Jnni 1882. IZ^ Uechtensteinetraase IS. 

(Eortitfpouliitrenlit Mitg\ititt 

im Inlande: 

Bauer, Alexander, Dr. der Philosophie, Hofruth und Prufes^ur der alige- 
meinen Chemie an der techniachen Hochaehnle^in Wien; geboren am 
15. Februar 1836 zu Altenburg in Ungarn, genelunigt am 6. Juli 1888. 1., 

Klostergasse 3. 

Becke, Friedrich, Dr. der Philosophie, Professor der Mineralogie an der deut- 
schen Universität SU Prag; geboren am 31. December 1855, genehmigt am 

31. Juli 1892. 

Breuer, Joseph, Dr. der Mediciu uud Chirurgie; geboren am 15. Jänner 1842 
ZU Wien, genehmigt am 30. Juli 1894. Wien, I., BraudaUtte 6. 

Daublebeky von Stern eck, Robert, k.u. k. Ober^it, Triangnlironga-Director 
und Toretand der aetronomisch-geodfttischen Gruppe dea k. u. k. militSr* 

geog^aphi^Lhen Institutes in Wit-n: gt borpn am 7. Februar 1839 ZU Prag, 
genehmijrt um 10. Juli 1893. VIII., Josefstsdlcislr. :W. 

D it B c h e i n e r , Leander. Dr. der Philo«nphio, Re^,'iuruugsralh, Professur doi 
mathematischen Physik und Krystaüographie an der technischen Hocb- 
echule in Wien; geboren am 4. Jänner 1839 zu Wien, genehmigt am 2. Jnli 
1880. L, Stephanaplatz 5. 

Ebner von Eschenbach, Moriz Freib., k. u. k. FeldmarecbaUUeutenant 
in Pension und ausserordentliches Mit^^Iif l *lt-s technischen und admini- 
-li iiLiven Militür-Comiti ; geboren am 27. November 1815 zu Wien, geneh- 
migt am 24. Juni Ibüo. I., Rothcnfhurmstrasse ^7. 

Ettingshausen, Conslautin Freiherr von, Dr. der Medicin, Regierungsrath 
und Professor dor Bulauik au der Grazer Universität; geboren am 16. Juni 
1826 in Wien, genehmigt am 2. Juli 1853. 

Exner, Franz, Dr. der Philosophie, Professor der Physik an der Vniversitftt in 
Wien; geboren am 24. Mfln 1849 zu Wien, genehmigt am 14. Juli 1885. IX., 
Wahringerst fasse 29. 

Fuchs, Theodor, Üirector der geolog.-paläontologischen Abthoilung des k. k. 
nKtiirhi^tori.><chi;n HofmuseiJin-^ ; geboren am lö. September 184i zu Eperies 
m Ungarn, genehmigt am ti. Juli 1888. IX., Nussdorferstrasse 39. 

Gegenbauer, Leopold, Dr, der Philosophie, Professor der Hathematik en der 
Universität in Wien;, geboren am 2. Februar 1849 zu Asperbofen in Nieder^ 
Österreich, genehmigt am 5. Juli 1884. IX., Frankgass o 1 

Goldsclimiedt, Guid-.. Dr. der Philosophie und Professor der Chemie an der 
deutschen Univeraität zu Prag; geboren am 29. Mai 18Ö0 zu Tnest, genehmigt 
am3J. JuU 1894. 
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Verzeichniss der Mitgiitder 



Grobben, Carl, Dr. der Pbiloaopbie, Professor der Zoologie an der üniversiiftt 
in Wien; geboren am 27. August 1854 sn BrQim in Mttbren, genehmigt am 

25. Juli 1891. XVIII. (Wahrittg). Frankgasse 11. 

Heller, Camil, Dr. der Medicin und Chirurgie. Professor der Zoologie .nn der 
Universität z\x Innsbruck; geboren an) -HS. September 18^3 zu Sobochlebeu 
in Böhmen, genehmigt am iO. Juni lb7ö. 

K o t i 8 1 k a . Kar! Ritter von, Ehrendoclor der Phüo»ophie der Wiener üniver- 
sittt, Hofirath und Professor der Geodäsie an der deutsehen technischen 
Hochschule in Prag; geboren am 7. Februar 1823 zu BrQsau in lUhren, 
genehmigt am 11. Juni 1865* 

LO w c , Äloxandor, Regierungsrath und emcrit IKrector der ehemaligen k. k. 
Ptirzelliinfabrik ; geboren am 24. Üec. 1808 in St. Petersburg, genehmst 
am "£6. Juni 184-8. I\ Porzfllanp^asso 4-1. 

Ludwig, Em.st, Dr. A^- üiu'niio, Elireuduclur der gesummten Heilkunde, Hof- 
ralli, ObeiäuuilätäraLh und Mitglied des Herrenhauses, Professor fOr ange- 
wandte medicinische Chemie an der üniveraitftt in Wien; geboren am 
19. Jflnner 1842 au Freudenthal in Ost-Schlesien, genehmigt am 2. August 
1877. XIX. (Ober-DObling), Hirschengasse 72. 

Marenzeller, Emil Edler Ton, Dr. der Medicin, Cuslus des k. k. z iologischen 
Hof-Cabineles ; Ki^''""'pn nm IR. August 1845 in Ober - Döbiing (Nieder- 
ßsterreich). genehmigt am 31. Juli 1892. VIII . Ttilpengasso ."j. 

M i 1 i t 7. e r , Hermann. Dr. der Philosophie und Mini^iti'rialrath i. P. : geboren 
am ^ti. Jänner 1828 zu Hof in Bayern, genehmigt am 11. Juni 1865. Hof 
in Bayern, 

Molisch, Hans, Dr. der Fhilosoplüe und Proiesaur der Anatomie und Pli\ Bio- 
logie der Pflanzen an der deutschen Universität in Prag; geboren am 
6. Decembcr 1856 zu BrOnn in Mähren, genehmigt am 30. Juli 1894. 

Obermayer. Albert Edler von, k.u.k. Oberst du» Armeestaudtis; geboren um 
3. JAnner 1844 in Wien, genehmigt am 6. Juli 1888. VI., Gumpendorfer- 
strasse 43. 

Rabl, Kurl, Dr. der Medicin, Professor der descriptiven Anatomie an der 
deutschen Universilftt su Prag; geboren am 2. Hai 1853 zu Wels in Ober- 
Österreich, genehmigt am 10. Juli 1893. 

Senhofer, Karl, Dr. der Pharmacie, Professor fflr allgemeine und pharma- 
ceutische Chemie an derUnirersität zn Innsbruck ; geborenem 27. September 
1841 in Klausen (Tirol), genehmigt am 7. Juli 1883. 

Skranp, Zdenko Hans, Dr. der Philosophie, Professor der Chemie an der 
Universität zu Graz; geboren am 1. Hftra 1850 zu Prag, genehmigt am 

31. Juh 1892. 

Stolz, Oüü, Dr. der Philosophie, Professur dor Mathematik an dt r rutvorsitat 
zu Iiiusbrurk; geboren am 3. Juli 184i2 zu Hall in Tirol, genehmigt am 
10. Juli 1893. 

Stricker. Salomon. Dr. der Medicin und Chirurgie, Professor der allgemeinen 
und ExjMM iinent:il-Patholügie und Therapie an der Wiener Universität; 
geboren 1834 m Wag-Neustadtl in Ungarn, genehmigt am 20. Jttni 1876. 
IX.. Rebragasse 5. % 
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ühlig, Victor, Dr. der Flulosophie und Professor der Hineralogie und Geologie 
an der dentoeben teclinischen Hochschule zu Prag; geborenem 2. Jftnner 
1 857 zu Karlshntte-Leskowets in Osterreichisch-Schlesien, genebmigi am 

30. Juli IS 94. 

Vo[^t. August, Dr. der Mediciii, Hofralli und Professor der Pharmakologie und 
Füaxniakognosie an der Uuiwfäiläi in Wien; geboren am AugUbl lä33 zu 
Weisskirehen m Mahren, genehmigt am 14. Juli 1885. IX., Ferstelgatee 1. 

Waagen, Wilhelm, Dr. der Philosoplüe, k. k. Ober^Bergrath und Professor der 
Palftuntologie an der Umversität in Wien ; geboren am 23. luni 1841 zu 
MQnrhen, ^r«nphmigt am 10. Juli 1893. 

Waltenhofen, Adalbert von, Dr. der Philorsophio. R 'jricrungsrath und Pro- 
fessor der Physik an der technischt-n Hochschule in Wien; -rphoren am 
14. Mai 1828 zu AdmontbQbul iu Steiermark, genehmigt am ö. iuli lb71. 
IV., Hauptstrasse 40. 

Willkomm, Moria, Dr. der Philosophie, Professor der system. Botanik und 
Direetor des botanisehen Gartens an der denisehen UnlTOrsität an Prag; 
geboren am 29. Juni 1821 zu Rerwigsdorf bei Zittau in Saehsen« geneh- 
migt am 14. Juli 1890. 



im Auslände: 

B u n 8 e n , Robert William, Dr. der Medicin und Philosophie, jrcheimer Rath 
und Professor der Chemie und Direclor de> i homi'^f ht-n Institutes an der 
Universität Heidelberg: geboren am Si. Mürz 1811 zu Göttingen, als 
eonfspondirendes Mitglied am 1. Februar 1848 nnd als Ehrenmitglied 
am 14. Jnni 1862 genehmigt. 

H e r m 1 1 6 , Charles, numbr* tf« VTn§Mut, «mUiw d« eonf^mtcu ä V4e&U nöttMh 
mip4riein' etc. in Paris; geboren am 24. December 162S, als correspondiren- 
d. s >!Ugh0d am 16. Juli 1879 und als Ehrenmitglied am 5. Juli 1884 
genehmigt. 

Kelvin, Lord William, (Thomson), Mitglied der Uo^al Society, als corre- 
spoodirendes Mitglied am 8. Juli 1878 und als Ehrenmitglied am 5 Juli 1884 
genehmigt. Glasgow. 

Koelliker, Dr. Albert von, Geheimrath und Professor der menschlichen, der 

Ycr<>:Ieicbenden und topograpbis • lu-n Anatomie an der Universitftt in 

Wflrzburfr. als Ehrenmitglied am :U. Juli 1892 genehmigt. 
N e u ra a n u , Franz Ernst, Professor an der Universität zn Königsberg : geboren 

am 11. September 1798 zu Ukermark, genehmigt am 2t). Jänner 1860. 
Pasteur. Louis, Mitglied der Acadimi» des ttciences und der Äeadimi« fremgaUe 

ta Paris, als eorrespondirendes Mitglied am 80. Juni 1882 und als Khren> 

nitglied am 10. Juli 1893 genehmigt. 
Schi spar e 1 1 i , Giov. Virginio. Direetor der Sternwarte zu Mailand, als 

eorrespondirendes Mitglied am 9. Juli 1874 und als Ehrenmitglied am 

10. Juli 1893 genubmigt. 
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Cornfponiitetilie JlttglieHet 

i'm Auslande: 

Agassis, Alexander, Professor an der Uuiversitit su Cambridge (Amerika), 

genehmigt am 2. Juli 1889. 

A n wers , Arthur, !it"indij.'L'r Sr-rretar der Ivunigl, Akademie der Wissen!»chaften 
in Borliti : tri^-boreu zu GötUugezi am 12. September 1838, genehmigt am 

Juli 1S!)4. 

Buoy er, Dr. Adolph, Prufuüäor au d«r Luivertiildl zu MQiichen, genehmigt am 
14. jQli 1885. 

Beyricb, Dr. Heiarieh Emst, Geheimrath und Professor an dar UniversitiU 
in Berlin, genehmigt am 26. JuJi 1887. 

Boltzmann, Ludwig, Dr. der Philosophie, Gclieimrath und Professor der 
Physik und Director des physikalischen Institutes an der Universität in 
München; geboren am iäO. Februar 1844' in Wien, als correspondirendes 
Mitglied genehmigt am 9. Juli 1874, zu tu wirklichen Mitgliede ernannt 
am 14. Juli 1885; durch Übertritt in$> Ausland (1891) in die Reihe der cor- 
respondirenden HitgUeder im Auslände getreten. (Am 20. Juni 1804 zum 
Professor der theoretischen Physik an der Universität in Wien ernannt.) 

Gannizzaro, Stanislao, Professor an der UniversitAt in Rom, genehmigt am 
2. Juli 1880. 

C a r u 8, Dr. Julius Victor, Professor der vergleichenden Anatomie und Vor- 
stand der anatomischen Sammlungen an der Universit&t zu Leipzig, 
genehmigt am 9. Juli 1874. f 

Cornu, A., Professor der Physik au d^i Ecole j)oiytechnique in Paris und Mit- 
glied des IntÜtut 4* Ftance, genehmigt am 6. Juli 1888. 

Dana. J. B., Professor der Geologie am Yale College in Naw Häven (Connecticut) 
N. America, genehmigt am 14. Jnli 1886. 

Dau br^e, Gabriel Auguste. Mitglied des Institut lU fViSMe«; geboren am S5. Juni 
1814 zu Metz, genehmigt am 10. Juli 1893. Paris. 

Des Cloizcaiix, A., Mitglied des InttittU de Franc« in Paris, gonehmigi 
am ?0. Juni 1 875. 

Du Bois-Reymoud. Emil Heinrich, Ehreudoctor der Philosophie der 
Wiener UniversitAt, Dr. der Medicin und Professor der Physiologie an der 
Universität zu Berlin ; geboren am 7. November 1818 in Berlin, genehmigt 
am 28. Juli 1851. 

Frankland, F. Edward, Professor an der Normal School of Science and Royal 

School of Mines zu London, genehmigt am ö. Juli 1884. 
Gould, Benjamin Apthorp, Astronom zu Cambridge Mass. (U. S.), genehmigt 

am 1 1 . Juli 1 886. 

Ha e ekel, Ernst, Dr. der Philosophie und Mediciu, i^rofessor der Zoologie 
und Director des zoologischen Instittttes und des zoologischen Xasenms 
an der UniversitAt in Jena, genehmigt am 17. August 1872. 
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K e k u 1 e . Augast. Professor der Chemie au der Universität zu Bonn ; geboren 

am 7. September 1829 zu Darmstadt. genehmigt am 24. Juli 1869. 
Leuckart, Dr. Rudolph, Geheimrath uud Professur der Zoologie tmd Zootomie 

an der Universität zu Leipzig, genehmigt ;im T). JiiH 1884. 
Lee wy , Dr. Moriz, Vicedirector der äternwarte in Paris, genehmigt am 2. Juli 

1889. 

Lg v^n, Dr. Sven, Professor in Stockholm, genehmigt am 30. Juni 1889. 
Ludwig, Karl, Dr. der Hedicin, Geheimrath und Professor der Physiologie 
an der UniversitAt xn Leipzig; geboren am 39. Deeember 1816 in mtsen- 

hausen (Kurhessen), am 12. November 1856 als correspondirendes Mitglied 
genehmigt, am 4. September 1857 zum wirklichen Hitgiiede ernannt. Durch 
Übertritt in das Auslaad in die Reihe der correspondirendon Mitglieder im 

Auslande getreten. 

Nathoral, Dr. Alfred Gabriel, Director deu botanisch- paläontologischen 
Reichs^Mttseams in Stoekholm (Vetenskaps-Aksdemien) . genehmigt am 
ll.Jnlil886. 

Pettenkofer, Dr. Hax von, Gehelmrafh und emerii Professor an der 

Universität zu MQnchen, geboren zu Liehtenheim in Bayern am 3. Deeem- 
ber 1818. genehmigt am 9. Juli 1874. 

Richthofun, Dr. Ferdinand Freiherr von. Professor an der Universität in 
Berlin, genckmigt am 2. Juli 1880. Berlin. 

Schulze, Dr. Franz Eilhard, Professor der Zoologie und vergleichenden Ana- 
tomie an der Universität zu Berlin ; geboren am 22. MArz 1840 stt £ldena. 
genehmigt am 30. Juni 1882. Durch Übertritt ins Ausland (1884) in die 
Reihe der correspondirenden SfitgUeder im Auslande getreten. 

Stokes, 6. G., Professor der Mathematik an der UniversitAt zu Cambridge, 
genehmigt am 30. Juni 1882. 

Tie g h e m , Philipp van, Munbre de Vlnstitat et Frofe8t0ur au MMMm d'hi*t4»ir« 
naturelle in Paris, genehmigt am 14. Juli I8Ö0. 

To e p 1 e r , August, Professor der Physik au der königlich sächsischen poly- 
technischen Schule zu Dresden, genetimigt am 9. Juli 1874. Dresden. 

Weierstrass, Dr. Karl« Professor der Mathematik an der UniversitAt zu 
Berlin, genehmigt am SO. Juni 187o. 

Wild, Dr. Heinrich. Director des physikalischen Central-Observaioriums und 
Mitglied der kais. Akademie der Wissenschaflen in St. Petersburg, geneh- 
migt am 6. Juli 1888. 

Zirkel, Dr. Ferdinand, Geheimrath, Professor und Director des mineralogi- 
schen Museums zu Leipzig, genehmigt am 7. Juli 1883. 
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Vei*ändsrungm 



Mit Tod abgegangen: 
(September 1894.) 

Im Inlande. 
(E^tetimttQUelln:: 

Kubeck von K Q b a u , Karl Friedrich Freih., 11. SepLuinber 1855. 
Inasagrhi, Karl Graf von. Ii. Mai l85ü. 
Metternich« Ffirst Glemeiui, 11. Juni 1859. 
Kotowrat-Uelwteiiisky, Graf Anton. 4. April 1861. 
PlllersdorflV Frans Xaver Freiheir von, 23. Februar 186S. 
Erzherzog^ l^iidwifr« Sl.December 1864. 

.^lüneh-Bollinsrhausen, Graf Joachim Eduard. 3. August 1866. 
Erzherzog Ste|»han, 19. Februar 1867. 

Se. Majcbtät i>f nTimilinn I., Kaiser von Mexico, 19. Juni 1867. 
Tezett liofT, Wilhelm von, 7. April 1871. 
Aner.spcrg^, Anton Alex. Graf Ton. 18. September 1876. 
Erzhersog Fnuis K»rl, 8. Hlrs 1878. 

Wnlleratorf-lJrbniPt Bernhard Freiherr von, 10. Angnet 18SS. 
Thun-Hnhonstein, Graf Leopold Leo vou, 17. Deeember 1888. 

Kronprinz Erzherzog Rudolph« 30. Janner 1889, 
Schmerlinsr, Anton Ritter von, 23. Mai 1893. 
Bach« Alexander Freiherr von, 12. November 1893. 



FMlosophisoh-historische Classe. 

Henrich« Georg, 15. Mai 1847. 

Pjrrker» Frans Ladiel. von FelsA«fi6r, 2. Deeember 1847. 
ülaehar» Albert von, 6. Jnni 1840. 

FeucbternlebeM« Emst Freiherr von, 8. September 1849. 
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Graaert, Wilhelm. 10. Jänner 1852. 

IJtta, Pompeo, 17. Atigust 18")2. 

Huiilert Joseph Hitler \uu, 6. Februar lÜöS 

Gxner* Franz, il. Juni 1853. 

I^nbos« Johana. 6. Oelober 1853. 

TelAkjr« Joseph Graf von. 16. Februar 1855. 

Kemenj« Joseph Graf ▼on, IS. September 1855. 

Ilummer-Parffrstall, Jos. Freih. von, 83. Noveoiber 1856. 

Weber, Beda. 28. Februar IH.'s. 

C'hinol, Joseph, 3M. November 1S.')8. 

A II lier.shol'en« GuiÜiub Freih. von, 6. M&rz 1860. 

«iiularik, Paul. 26. Juni 1861. 

Fell« Joseph, 29. October 1862. 

Arneth« Joseph Ritter von, 31. Oetober 1863. 

Wolf« Ferdioand. 18. Febmar 1866. 

PfeltTer, Franz. 20 Mai 1868. 

BoHor, Anton, 10. Jrinnf^r 1869. 

Diemcr, Joseph, M. Juni is»jy. 

Auer. Alois, Riller v. \V e 1 s b a c h . 10. Juli 1861*. 

Springrer, Johann, 4. September 1869. 

HQgpelt Karl Alesander Anselm Reiehsfreiherr von, 2. Juni 1870i 

Möncli-BHIin^M«««« filigius Freiherr von, 22. Hai 1871. 

Meiller, Andreas von. 30. Jnli 1871. 

Kanillor. Peter, 18. Jänner IST«, 

Carillparzer, Franz. ^1. Jänner 1872. 

Stiilz. Jodok, 28. Juni 1872. 

Bergrmaun. Joseph Rilter von, 29. Juli lh7i 

Phillips» George, 6. September 1872. 

Kari^M« Theodor Georg Ritter von, 28. April 1873. 

Seidl* Johann Gabriel, 18. Juli 1875. 

Pnlacky« Franz, 26. Mai 1876. 

Prokefsoh, Anlon Graf von, 2R. Octoher 1876. 

Arndts», Ludwiir Hitler von, 1. Milrz 1S78. 

Tomaschek, karl, Septeiuber 1878. 

Fieker, Adolph. 12. MArs 1880. 

HihiiFt, Joseph, 22. Juli 1881. 

Anehbaeb« Joseph Ritter von, 25. April 1882. 

Sacken, Eduard Freiherr von, 20. Febrnar 1883. 

Wolf, Adam, iö. October iSSn. 

Julg", Bernhard, 14. August 188i'>. 

Pflsmaier, August, 18. Mai 1887. 

Werner, Karl. 4. April 1888. 

Kremer« Alfred Freiherr von, 27. Becember 1889. 

Stein« Lorenz Ritter von, 23« September 1890. 

.^iklosich, Franz Ritter von, 7. Märs 1891. 

Birk, Ern-M Ritter von, 18. Mai 1891. 

Jägrcr, Albert, 10. December 1891. 

ttindeljr, Aiitun, 24. October 1892. 



Veränderungen 



SpAun« Antüu Uifler von, 'Iii. Juni 1840. 

KiM«welter, Rapha«! tdlei vou. 1. Jänner lt$50. 

VrtMU Johann von, 30. Jflnner 1850. 

Vis«li»r, Maximilian, S6. Decenber 1851. 

Sciilair«'r« Johann, 18. Hai 1852. 

JaMxay, Paul von. 2U. December 1832. 

Filz, Alichaoi. 19. Februar 1854. 

Za|i|i«*rt, Georg, 22. November 1859. 

Firnhal><*r. Friedrich, 19. September 1860. 

Ilankn, Wenzel, 1 2. Jflnner 1861. 

WllPtiil|r«r, Joseph, 15. Juni 1861. 

Gfinlh^r» Anton, 84. Fobrnar 1863. 

Karailschitoch, Wnk Stephanowitseht 8. Februar 1884. 

Bfumh(>rg-<>r. Friedrich, 14. April 1864. 

Kiiik, Rudolph. 20. August 18(54. 

.Sehn Her, Johann Karl. 10. Mai 1865. 

Beiilt«'!. Ignaz, 15. Mai 180.5. 

Efllaiier, Franz, 22. August ISOG. 

Ooldenthal, Jakob. i7. December 1808. 

Kelbllnirer« Ignaz, 3. Juli 1809. 

Brben« Karl Jaromir» 21. November 1870. 

Woiay* Gregor, 3. Hat 1871. 

Gatnberirer« Joseph, 6. September 1871. 

Wocpl, Johann Erasmus, Ifi. September 1871. 

Pritz, Franz Xaver. Milrz 187-2. 

Ilemele, Juhann .Neponnik, -28. Juli 1873. 

f^Ottt Franz, lö. Februar 1674. 

Roesler, Robert. 10. August 1874. 

Toldy, Franz. 10. December 1875. 

Volkmann» W. Ritter von Y o i k m a r . 13. J&nner 1877, 

ZinffOPlo, P. Pins, 10. Jftnner 1881. 

Stiimpr-Ilrentano, Karl. 12. Jänner 1882. 

KiirHchner. Franz, 2 2. August 1S82. 

Thausingr, .Monz. 11. August 1S81. 

Eiteiberf^ei* von F.flolberu-, Rudolph, 18. April 1885. 

Horawilz, Adalbert, 0. November 1888. 

Gxoernig*, Karl Freiherr von Czcrnhausen, 5. Oclober 1889. 

Dttdik« Beda Franz. 18. Jänner 1890. 

Baaerafold« Eduard Edler von, 9. August 1890. 

Beryaifinn« Ernst Ritter von, 26. April 1892. 

Bui^floti, Arnold, 7. Juli 18'.>2. 

Zingrorle« Ignaz von, 17. September 1892. 



seit det' Ch'üttduny der Akuaeniie. 



Mathematisoli - natur wisseusciiaftUGhe Classe. 
Üidüu^e iUitgUcbec: 

Balbl, Adrian £dl«r von. 13. Mfln 1848. 
nnseoiif, MauniB. 27. Min 1849. 
Pre«l, Johann Svatoplok, 7. April 1849. 
Doppler, Christian, 17. Marz 1853. 
I»rechtl, Johann Ritter von. i8. October 1834. 
Partseh, Paul, ;;. October 1850. 
VIeckeU Juhaun Jakob. 1. März 1857. 
LejMi» Fnuis» 10. Jani 18 j9. 
ffollur« Tineen«. 80. Mid 1880. 
KfwII« Karl. 81. D«e«inber 1862. 
Zippe, Franz, 22. Februar 1863. 
Stampfer. Simon. 10. November 1864. 
Baumg-artner, Andreas Freiherr von. 30. Juli 1865. 
Koller, Marian, 19. Septenii.er 1860. 
DieainiT« Karl. 10. Jänner 1667. 
HUrn««, Moriz, 4. Novembar 1868. 
Fnrkyo^, Johann, 28. Juli 1869. 
Kner, Rudolph. 27. Oefobar 1869. 
rn^er. Franz. 13. Februar 1870. 
ilefltenbaclier. Joseph, .j. Mürz 1870. 
Haiding-er, Wilhelm Ritter von, 1<». .März 1871. 
Reufis, Aug. Lm. Hilter von. iti. November 1873. 
R«ehleiler« l^edrich, 5. November 1874. 
Gotili«!», Johann. 4. Kftn 1875. 

Schrötter-Kriatelll, Anton Ritter von, 15. April 1875. 

Hlnsiwets, Heinrich. 8. October 1873. 
Jelinek, Karl. 19. October 1876. 
Littr<»W, Karl von. l(j. ^■o^ ember 1877. 
Kttinjpahausen, Andreas Freiherr von. -2'j. Mai 1878. 
R«l£tt*ask7, Karl Freiherr von. i^. Juii 1878. 
F«nsl, Sdnard, 29. September 1879. 
8k«dii, Joaeph, 13. Juni 1881. 
B««^, Ami, 21. November 1881. 
Bnr&i:, Adam Freiherr von, 1. Februar 1882. 
Hochstetter, l'erdinan.i Ritter von, 18. JuU 1SS4. 
Fitzingrer» Leopold Joseph. -22. .September 1884. 
jltelüt Fiiedrich Ritter von, *j. Jänner 1885- 
LlMemunn« Eduard. 24. April 1886. 
Oppolser, Theodor Ritter von. 26. Deeember 1886. 
Lanier. Karl Ritter von Bdenberg. 7. Deeember 1887, 
Lei*sr<"h, Hubert. 5. April 1888. 

ZepharoTich, Victor L Ritter von. 24. Februar 1890. 
Barth, Ludwig Ritter von, :i. August 1890. 
Petzval, Joseph, 17. September 1891. 

Almaaach. 1894- 3 
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Bruck«», Ernst Ritter von, 7. Jänner 1892, 
Winckler, Anton, 'io. August l»9i. 
•^telaii, Josef, 7. Jänner 1893. 
WeyiN Emil, 25. Jinner 1894. 
Blllrofli, Theodor, 6. Februar 18M. 
Hyrtl, JoBeph, 17. Jali 1894. 

^0tttfp0nhHttAt JlttaliAet: 

Corda« August Joseph, im Jahre 1849. 
Prenl. Kurl, 2. October 18ö£. 
Petrliia. Franz, 17. Juni 1855. 
Salomon, Joseph» 2. Juli 1856. 
tfifis«taiMier« Frtn«, «1. Jtrni 1858- 
anssewert Jos«ph Ritter von. 20. Juli 186S. 
VTelMe, Max Ritter von, 1^ örtober 1863. 
Worthoim, Theodor. 6. Juli 18ö4. 
Schott, Heinrich, ö. März 1865. 

Kunzek, Edler von L i c h 1 0 n , August. 31. MSrs 1805. 
HesfHlor, Ferdinand, 11. October 1866. 
Kotfichy, Theodor, 11. iaid 1866. 
Freyer, Heinrich. «1. Auguat 1866. 
BiailBir* Karl Joaeph Napoleon, 17. Marz 1868 
Reiehenbaeh, Karl Freiherr von, 19. JJlnner 1869. 
üellreich, August, 1. Juni 1871. 
Reissek, Siegfried, 9. November 1871. 
Czermak, Joh. Nep.. 17. September 1873 
Reslhiiber, Augustin, 29. September 1875. 
liedtenbacher, Ludwig, 8. Februar 1875. 
Jlloth, Frana. 7. Hai 187«. 
Mtoclif Kart, 26. Deeember 1879. 

Hebr»« Ferdinand Ritter von, '.. Augnst 1880. 

Heffer, Ignaz, 13. December 18»0. 

Uchatios, Franz Freiherr von, 4. Juni 1881. 

Peters, Karl, 7. November 1881. 

Hornstein, Karl, 22. December 1884. 

IlHui^lab, Franz. Ritter TOn, 11. Februar 1888. 

Gintl, JuUua Wilhehn. ««. December 1888. 

Peb»lf Leopold TO, 17. Februar 1887. 

Wroblewsfci* Sigmund von, 16. April 1888. 

2«eiim»yi'< Melchior, 59. Jünner 1890. 

Maly, Richard. -J4. März IMM. 

Wedl, Karl. 21. September 

Fleischl von Marxow. Ernst. 22. October 1881, 
^lej nei 1, ihaodor, 81. Mai 1892. 
DurescHeinrich, 19. Aprü 1893. 
Stur, Dionya Rudolph Joaeph, 9. October 1898. 
Weiss» Guatav Adolph, 17. Mar* 1894. 



seit der Uriüuiuny der Akademie. 



Im Auslände. 
Fhilosoplusch-historisclie üiasse. 

HcrimittB* Johann Gottfried» 31. DacMiibw 1848. 

Mai, Angelo, 8. September 1854. 

Rilter. Knr!. ^8. September 1H5Ü. 

Wilson, Ilor:)7. Haymann. 8. Mai 1800. 

farimm, Jakob Ludwig, liü. September 1663. 

Boekb» August, 3. August lbti7. 

Reteaadf Josoph TonsMuiit, 14. Juni 1867. 

Bo|>p, Franz, 23. Oetofaor 1867. 

Ran, Karl Hainrich« 18. Mira 1870. 

Cinisot« Fran^ois Pierre Guillaoma, 12. September 1874. ' 

Lassen, Christian. 8. Mai 1876. 

Dies, Friedrich, Mai 1876. 

Pertz, Georg Heinrich Jaicob. 7. October 187Ö. 

Ritsehl« Friedrich, U. November 1876. 

Semper« GottlHed, 16. Mai 1879. 

UUre, £mae, 2. Juni 1881. 

Lepaiiui, Karl Riehard. 11. Jnli 1884. 

Curtios, Georg. 12. August 1885. 

Ranke, Leopold von, Mai 1886. 

Waitz, Georg. i4. .Mai 1886. 

Giesebreeht, Friedricli W, B. von, 18. December 1889, 
OöIlin§per, Jobaun J. 1. von, Jäuuer 1890. 

Banerell« Georg, 17. Jinaer 1891. 
■nma» Heinrieh Ritter von, 23. Jnli 1894. 
Remi» GioTanni Battiata d«, 21. September 1894. 

Letronaef Anton Johann, 14. December 1848. 
Orellf« Johann Kaspar Ton, 6. Jflnner 1849. 
Barnoaf, Eugene, 28. Mai 1852. 
SehmoIIpr, Andreas, 27. Juli 1852. 
Barn n da, Sainz de, 27. Au^^ust 1853. 
Stenz.el, Gustav, 2. J.'lnnar 1854. 
Raoal-Roehette, Desire, 6. Juli 1854. 
Crenxer« Friedrieh Georg, 16. Februar 1858. 
Thf eraek, Friedrich yon, 25. Februar 1860. 
Dahlniaan, Friedrich Ghriatoph, 5. December 1860. 

3* 
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Veränderungen 



Pallaiepajrer, Jakob Philipp, 26. April 1861. 
Gfrfirer, A. Fr., 10. JuU 1861. 

L^hland, Ludwig, 13. November 18G2. 
Voig-t, Johannes, 23. September lbt>3. 
Böhmer. Johann Friedrich. 27. October 1863. 
Bland, rMuthauiei, 10. Augutit 1860. 
Koppt Joseph Entychins, 25. Octoher 1866. 
Gcriiard* Eduard, 19. Hai 1867. 
Brandist Christian Augnai, 28. Juli 1867. 

Kerckhove-Vareni, Joseph Romain Louis Comt« de, 10. üctober 1807. 

Cico^nn, Emanuel Anton, 22. F^bniar 1868. 

Schleicher, August, 6. Doceinber 1568. 

Ritter, Heinrich, 3. Februar ibG^. 

Mael«»« Philippe Marie Guillanine van der, 29. Mai 1869. 

Jahn, Otto, 9. September 1869. 

Wackernaffel« Karl Heinrich Wilhelm, 21. December 1869. 

Cittadella-Vlg*odarxere, Andreas Graf von, 19. MArx 1870. 

FlujiCel, Gustav Lebrecht, 5. JuU 1870. 

Cihrnrio. Conte Giovanni Aiituniu Luigi, 1. October 1871. 

itlone, Franz Ju^eph, 12. März 1871. 

Gervlaus, Georg GottMed, 18. Mftrs 1671. 

Da »«rilt Pontas fid^testand, 24. Hai 1871. 

GaPt Thomas, 27. JuU 1871. 

RfiMsi, Gavaliere Francesco, 27. Juni 1873. 

«»tälin, Christoph Friedrich von, 12. August 1873. 

Haupt, Moriz. 5. Februar 1874. 

Theincr, Augustin, 10. August 1874. 

Hoiueyer, Gustav, 20. October 1874. 

Valenilnelll« Giuseppe, 17. December 1874. 

1fVllkiii«oa» John Gardner, 29.0ctober 1875. 

iHohl« Julius von, i. J3nner 1876. 

C'oussemakcr, Charles Edmund Henri de, 10. JSnner 1876. 

Sehicfner, Franz Anton von. 4. (16.) November 1879. 

Benf es , Theodor, 26. Juni 1881. 

I«an^e, Ludwig, 18. August 1885. 

«achard* Ludwig, 24. December 1886. 

Seherer« Wilhelm, 7. August 1686. 

llattBaa. mihelm, 27. Jftnner 1887. 

Michel, FrauQois Xav., 18. Mai 1887. 

Pott, Friedrich Augtist, 5. Juli 1887. 

licifTerscheid, August, 10. November 1887. 

Bonitz, Hermann, i^5. Juli 1888. 

Amari, Michele, 17. JuU 1889. 

Lau«, Karl. 18 . . (Todestag unbekannt). 

Haackf Aogost, 17. August 1892. 

1li«riaflr» Rudolph Ritter von, 17. September 1892. 

RoMcher, Wilhehn. 4. .Tuni 1894. 

Bruggach« Heinrich, 9. September 1894. 



üiyitized by Google 



seit der Gründung der Akademie* 

Mathematisch - uaturwissenschaftliche üiasse» 

KerzeliuM. Johann Jakuh Freih. v., 7. August 
Buch, Leopold von, 4. März Ib'/-',. 
Ciauflfit Karl Friedrich, 23. Februar 18öö. 
Müller« Johumes, 28. Apnl 1858. 
BrowBvRobert, lu. Juni 1858. 
Humboldt, Alex, von, 8. Hai 1859. 
Btott J«aii Baptiste, 3. Februar 186-2. 
Strave, Friedrich G. W., 23. November 1864. 
i*araday, Michael, 25. August 18(57. 

üersehel, Sir John Frederic William. Baronet, 11. Mai 1871 

Mohl« Hugo von, 1. April 187i. 

Ueblir» JvMlw Freihorr von, 18. April 1873. 

ChuUv, 15. Jnli 1873. 
AiyelanAM», nriodrieli IVlUiobn A«gii«t, 17. Februar 187f. 
Baert Karl Ernst von, 28. November 1876. 
Darwin, Charles. 19. April 1882. 
LiouviUe. Joseph, 9. September ISS*. 
%VöhIer, Friedrich. 23. September 188^ 
Sabine, Edward. 26. Juni 1883. 
DnnuMit Jean Baptiste, 11. April 1884. 
Mlliie BdwaMlst Henry, «9. Jnli 1685. 
Chevreul, Michel Eugene, 9. April 1889. 
Weber, Wilhelm Eduard, 23. Juni 1891. 
liofknann, August Wilhelm, Mai 189«. 
Owen, Sir Richard, 18. Dfceniljer 1893. 
Ilein&boitx» Hermann von, 8. Septemher 1894. 

CorrefpoiiMteiibe ^ttdUelUec: 

tlacobi, Karl Gustav Jakob, 18. Februar 1851. 
Faehn* Wilhelm, 28. Jänner 1853. 
FoM« Paul Heittrieh von, 24. Jtnner 1855. 
Gmelln« Leopold, 13. April 1865. 
PoehSt lobann Nepomuk von, 6. Man 1856. 
Hausmann, J. F. Ludwig, 26. Deeember 1859. 
Bordoni, Anton, 26. M'An 1860. 
Belli, Joseph, 1. Juni imo. 
fVertbeim, Wilhelm, 20. JAnner 1861. 
Carlini, Franz, 29. August 186:^. 
.mtseiierlieli« SUbard. 28. Anguet 1863. 
BOM, Heiniicb, 27. Jinner 1864. 
Encke, JToliann Frans, 26. Angust 1865. 
PanlBaftt Bartholomaus Ritter von. 17. April 1867. 
Brewaiert Sir David, 10. Februar 1868. 



38 Veränderungen seit der Gründung der Akademie. 



Pl&cker, Julius, t2. Hai 1868. 

Martf M, Karl Fri«drieh Pliilipp Ton, IS. BeeemlMr 1868. 
MejeVf Hermann von, 8. April 1869. 

SteinhtMl, Karl August, 14. September 1S70. 

<>riinert« Johann August, 7. Juni 1872. 

A^assiz, Louis, 14. Üecember 1873. 

^ueleletf Lambert Adolphe Jacques, 16. Februar 1874. 

M&dlert Johann Heinrieh von, 14. MSn 1874. 

Klie d« B€«umoiit* Leonca, Sl. Saptambar 1874. 

Ijyell« Sir Charles, 23. Fahraar 1876. 

Kbronbergr, Christian, 27. Juni 1876. 

Pojsrg-eudorff« Joh. Chr.. J4. Jäuner 1877. 

Knntini, Johann Ritter von, 26. Juni 1877. 

%Veber, i^rubt Hamrich, Ä6. Jänner 1878. 

Mayer* Jnliua Rohart von, 96. Marz 1878. 

OoTe, Heinrich AVilhelm, 4. April 1879. 

Brandt* Joh. Friadr. von, 15. Juli 1879. 

maxwell, Clerk, 5. November 1679. 

Schleiden, M. von, 25. Juni 1881. 

Schwann, Theodor, 11. Janner lS8ä. 

Bischoff, Theodor von, 5. Deeembcr 1882. 

Barrande, Joachim. 5. December 1883. 

Seluaidt, Julius, 7. Fehruar 1884. 

Worts, Adolphe, 18. Mai 18S4. 

Siebold« Karl Theodor von, 7. Apri! ( sS5. 

Baeyer, Johann Jakob, 10. September 

Schmidt« Oscar. 17. JSnner 1886. 

Abich, Hernianu vuu. 1. Juli 1686. 

Kirchhoir, Gustav Robert, 17. Octobor 1887. 

Fedmer* Gustav Theodor, 18. November 1887. 

Claaslae, Rudolph. 24. August 1668. 

Donders, Fran« Cornelius, 85. März 1S89. 

'I'schudi, Johann Jakob von. 8. October 1889. 

.\ügreli, Kar! WühMlni von, lü. Mat 1891. 

Hertx, Heinrich, 1. Jänner 1894. 



Ausgetreten sind die wirkl. Mitglieder: 

ländlicher. Stephan, am 11. März 1848. 
Ilessefl'y, Emil Graf, am 9. März 1849. 



Vom Kanzlei-Personale mit Tod abgegangen : 

jiiictaarler« Franz, Actuar, am 19. Mai 1876. 

Spiiskat Johann, Buchhalterund Cassier, am 6. September 1890. 

HVmgnerf Josef, am 29. JBnner 1892. 
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SPECIAL-COMMISSIONEK. 



V. Amieili (ObniBiiii), 
V. Fiedler, 
V. Sickel, 
Haber» 



1. HiBtorifiGlie Gommission. 

Nach CZocmm^mcMmm vom 6. F^ntnr 1873, 

perinan ent« GoAmission. 

B&dlniper, 



MfiMliacher, 



V. Arneth, 
V. Fiedler, 
V. Ficker, J., 
V. H5ller9 
V. flUekelt 
Haber, 



!>; verstärkte Gommission, 
j Büfiin^er, 
V. Xetm^hcrgf 



m Uli Ibacher, 
Beer, 

T. Ijasehio-Eben^reutli. 



Das Programm der Gonmiiiik»« anr Hemiwgabe der Fon^ r$rtm MttriMwtimf 
genehmigt von der historisch - philologiseben Glesse der kaiserlichen 
Akademie der Wissenaehaften in ihrer Sitzung am 19. Deeember 1847, ist 
enthalten im L Jahrgangs dieaes Almanachs, 1851, Seite 91, 

2. Gommission zur Leitung der Herausgabe der Aota 

conoiliomm saeonli XV. 



V. Siekel« 
Hober, 



£rnaH»t am 9. Juni 18^0, 

fir virkUdica #litgUl>rr: 

V. Härtel, 
V. Zeieeberf. 



3. üommissioQ zur Herausgabe österr^ohischer Weis* 

th&mer. 



Ernannt am f. JSnner 1864. 



flic ntirküdfcn ßiitglitUx: 

Siegel, 
Heinzelf 



V* Inama-Sternegrfff 
Winter. 
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4. OonmÜBsioD fnr die Sayigny-Stiftung. 

Oeurählt am 13. Jünuer 1664. 

yu aitrJUiclieit ^ttUettf : 
Siefrel, I Hofknanii* 



0. Commissioü zur Herausgabe eines üorpus kritisch 
benohtigter Texte der lateinisohen Eirohenväter. 

Ernannt tm 94. F^rttar 18€4. 

Schenkel, 1 v. Härtel* 

Maassen, ; 

6. Oommisfiion für die Orillparzer-Stiftung. 

£rnnnnt am 7. Juni 1871. 
ZimmermMiii (Obmann), j v. ZeiMbeiy* 



7. Rechnungs-Controls-Oommission. 



nülos.-histor. Ciasso: 

JHossafia (14 Juli 1893), 
Btthler (14. Juli 1993), 



Hatheai.-natttnr. Glasse: 
(S9. Jfinner 1891), 
ToMt (13, Juli 1894). 



•8. Commission f%r die Veranstaltung einer Gesammt* 
ausgäbe der griechisohen Grabrelie&. 



Emmnl am 2. A^ril 187it. 



Kenner (Obmann) 
li»cheiiklf 



9. Commission für die Boue-Stiftuug* 

GtMäMt am 20. Oelober {8811 f nweriUnff» gewählt am 10. OOobw 1890. 

Hanert v. ^loj^isoTies (19. Jilnner 1893) 

TaehemialCt 
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10. Oommission zur Förderung von praehistorischen 
Forsokongeii und Ausgraboiigen aui österri Qebiete. 



PliilM.-hi«tor. Clftsse: 
EnuuMt mm iff. Jhemhtr 1896. 

Bfltfiiiir^Pt- 



JllaUiem.-iiatiinr. Classe: 
EmamU am & Mmi 1887. 

V. IlMer (Obmatm), 



StolBdiieh«OT (IS. Jftn. 1888). 



IL Gommissiou für archäologische Eriorschungen 

Kieiü-Asienst 



Ernmtnt am 18* MSr» 18$0, 



Sekeakl (Obmann), 
Kenaer (Ravlaor), 
V. Härtel, 



(Berichteratatter), 
B*lirai»iiat e. M. 



12. GommisBian ftr die Herausgabe von QueUensohrifteD 

der indischen Lexikographie. 

Enurnnt am 8. Juli 1891* 
SchenU, 1 BoMar« 



IS. Oommission fior Erforsohnng des östliohen ICttel- 



V. Ilauei», 

V. Langr (13. April 1893), 
Steindachner, 



meereg. 

EfHamtt am 11. April 189$, 
Hlinn, 

Lieben (9. Mai 188»)« 
Clnii». 



14. Verband-Oommission wissenschaftUoher Körper- 

Schäften. 



Philos.-histor. Classe: 
Ernannt am 15. Juni 1892. 



Hubert 
V. Hartfel» 
Bulil«r, 



Muthem.-naturw. Glaste: 
Kt'nannt am 17. Juni 189J. 

Suess* 
Ilann, 

Ueliea (2. Marz 1893), 
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Special' Commis nionei*. 

15. Oommission für das Legat Wedl. 

QevEähU am iO. Sui emlm- 1S92. 

V. Ebner, 



Lieben (19. Jänner 1893), 
Toldt, 



16. GoBumsäion für die Zepharovich-ätütuiig. 



Gewählt am 15. JtttU 189S. 



V. Hanert 
Taehermak, 



Hann, 

S€lirAur(l<2. October 1893.) 



7. Oommissioa für die Vorarbexteu zur fierausgabe 
eines Thesaurus Hnguae latinae. 



Schenkt, 
V. Härtel, 



Ematmt an» 5. Juli 1898. 

Heinxol, 
Homperz, 
Ballier. 



18. Oommission für die petrographische EifoiiicliUiig der 

üeutraikette der Ostalpen. 

SriMtint am 18» Jämur 189i. 



V. Hauer, 
Tschermak» 
Iiieben, 



V. niojsisorica, 
üehrauf* 



DELEGATIONEN. 

Odlegirter io das Preisgericht der Grillparzer-Stiftunti fOr 

Triennium 1893-1890: 

Zimmermann. 

Oelegirt« in di« Gentraldirectiou der Mannment« Germaniae 

bis Oatern 1895: 

Maassen und Mfililbaclier. 

Üeieyirter iii duu Vorstand der iJiez-öliiluu^: 

Mufisafla. 
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VEBZEICMISS DEfi INSTITUTE. 

WELCHE 

DIE DECKSCHRIFTEN DER Umiim AKADEE 

ERHALTEN. 



(OCTOfiEB 1894.) 



Verkehr der Gesammt- Akademie, 



1. Verkehr der Oesammt-Akademie. 

A. b«d«iit6t all« periodischen Sehriflte beider Classen, d. t. Deoksehriften, 



Sitzungsberiehte, Archiv, Fontes. 

B. , die Sitzangsberickte beider Classen. 

C. « die Sitzungsiherichte beider Classeu und das Archiv. 

Cf , Sitzun?<)i»;richte heider Ciasaea, Archiv und Deukschrifleu der 
phii.-iiiätor. Ciii:»de. 

Cj. • die Siisungsbariehte beider Classen, dann Denkschriften, Archiv 

nad Fontes der phiL^histor. Glesse. 
C«. • Sittnngaberiehte beider Classen und Denkschriften derphU.-hiet. 

Classe. 

D. , die Sitzungsbericlite beider Classen, Archiv und Font»?«. 

Z>|. , die uSitzungsberichte beider C!as«?en. Archiv, Fontes und i>enk- 

schriften der mathematisch-nalurwisäeuächaftiichen Classe. 
JEl . die Sitzungsberichte heider Classen, Archiv, Fontes nnd Jfonu> 

meata Hahsbnrgica, 
Si, , die Sitsnngsberiehte der mathematisch^naturwissenschafUicheo 

Oasse. Archiv, Fontes und Nonnmenta Habsburgica. 
E*, , die Sitzungsberichte der niathematisch«naturwissenschaftUcben 

Classe und Archiv. 

F d die Silzungsberichte der matheuiatiäch - naturwissenschaftiicheo 
Classe. Archiv und Fontes. 
„ die Sitsungsherichte und Denkschriften beider Glessen. 
£r. , die Sitxnngsheriehte und Denksciiriftsn beider dessen, Archiv, 

Fontes und Monumenta Habsburgica. 
J, , die SitzunfTsbericble und Denkschriften bfider C!as?en und Archiv. 
J*,. a Denkschriften beider Classen, Sitzungsberichte der philosophisch* 

historischen Classe, Archiv und Fontes. 
A',. , Anzeiger der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe. 

« Anseiger dsr philosophisch-historischen Classe. 
If. . Denkschriften mathematisch-naturwissenschaftlicher Classe. 



A gram, Kön. Dalm.*Kroat.>Slav. National^Museum. A, 
Ag^ram, Gymnasium. Ä. 
Agram, SOdsIavische Akademie. J^, 
Amsterdam, Aead^mie B. des Science?. A, 
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Athen, Naiioiial-Bibliothek. C, 

Baden, N.-0. Landes-Real^nuiMium. B, 

Baltimore, Karyland ü. S. Johns Hopkins Univeraity. C und P. 

Basel, Universität 

Belgrad, Serbische gelehrte Gesellschaft. B, 

Bene schau, Gommunal-Üntergymnasium. JT) und JT^. 

Berlin, Kön. Preuss. Akademie der Wissenschaften. A und jBl|. 
Berlin, üniversitüL in 
Bern, Universität. B, 

B i el i t z , K. Ic. Staatsgymnasium. Ki und K^, 
R i s t r i 1 7. , K. Gymnasium. C. 

Biätritz. (Siebenbürgen), Gewerbeschule. Ki und K^» 
Bologna, Accademia deile Scienze. A, 
Bonn, Universität. B, 

Boston, American Academy of Aits and Sciences. (?und iTi« 
Breslau, UniTersität. B. 

Breslau, Schlesisehe Oeselischaft für vaterländische Coltur. E, ■ 
Brisen, K. k. Gymnasium. A* 
Brflnn, Franzens^Museum. B, 

Brünn, K. k. Mahrisch • Schlesisehe Gesellschaft des Ackerbaues 

etc. E und ii'i . 

Brünn, K. k. Staats-Real- und Ober-Gymnasium. A und Ä'j. 
Brünn, K. k. deutsche Leiirer-Bildung-saustalt. Ki und Ao. 
Brüssel, Academie Royale des Sciences, des Lettre« et des Beaux- 

Arts de Belgique. A und Ki. 
Brzezan, K. k. Gymnasium. C. 
Buczacz, K. k. Gymnasium. C. 
Budapest (Ofen), K. Josephs-Polytechnicum. A. 
Budapest (Ofen), K. Gymnasium. C 
Budapest (Pest), K. Universitäts-Bibliothek. A, 
Budapest (Pest), Ungarische Akademie der Wissenschaften. A 

und Kl» 

Budapest (Pest), National-Museum, A, 
Budweiö, K. k. Gymnasium. C. 
Bukarest. Academia Romaua. B, 
Cairo, Institut Ejryptien. (r. 
Galcutta, Asiatic Society of Bengal. A, 
Gapodistria, K. k. Gymnasium. 
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Gh ri8iian i a, Universität B, 
G 11 1 7 , K. k. Gymnasium. C. 
Gzernowitz, K. k. UniTersität. ^ und JTf 
Gzernowits, Akademische Lesehalle. Ki imd K^, 

Gzernowitz, Griechisch-orientalische OberreaUchule. ATj und K^, 

Gzernowitz, K. k. Gymnasium. A. 

Delft, Königl. polytechnische Schule. C. 

D^va, K. ung. Uberreaischule. Aj und A'o. 

Dijon, Acad^mie des Scieuces. Arts et Belles^Lettres. Ck 

Dorpat, Universität. B, 

Dresden, Verein fQr Erdkunde. und 

Drohobyez, K. k. Franz-Joseph-Real- und Oberyymnasium. Ki nnd 

Dublin, Royal Lnsh Academy. A, 
Edinburgh, Royal Society. G, 
Eger, K. k. Gymnasium. K 

Erfurt, Akademie gemeinnfitaiger Wissenschaften, .^i und K^, 

Erlangen, Universität. B. 
Feldkirch, K. k. Gyuniasium. E. 
Fiume, K. Gymnasium. G. 

Florenz, R. Isütuto di Perfezionamento per gii ätudi superiori di 

Firenze. C^, 
Freiburg, Universität. B. 
Freisiadi, iC. k. Siaats-Gymnasium. Ki und 
Gent, ünlTersität B. 
Giessen, Universität. R u. N, 
Gitschin, K. k. Gymnasium. C. 

Görlitz, Oberlausitzische Gesellschaft der Wiesenscbaften* BU 

GOrz, K. k. Bibliothek. A, 

Gottingen, Gesellschaft der Wissenschaften. JL 

G ö tt i n g e n , Universität. B. 

Gospic, K. k. Gymnasium. A'j und A^. 

Graz, K. k. Uuiversitats Bibliothek. und K^, 

Graz, st. 1. Joanneum. A. 

Graz, K. k. II. Staats-Gynmasium. und A'g, 

Greifswald, Universität. B. 

Gross war dein, K. Gymnasium. C. 

Haarlem, HoUandsche Uaatschappij der Wetenschappen. A, 
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Halle,UmvcniUt 
Hamburg, Stadtbibliothek* B, 
H 6 i d e Ib e rg, Uniyersität. B, 

Helsiugfors, Fiiuilllndiicbe SocieUtder WiBsensehaftaii. G» 

UelBiugfors, Univenitit. B. 

Herrn annstadt. Katholisches Gymnasium. A. 

H e r m a u II s t a d t , Gymnasium Augsburger Confe-sior.. A, 
Heriaauustadt, Verein fQr BefürdcFung der Literatur uud Cullui 

des romanischen Volkes. Z>j. 
II e r nals , K. k. Staats-Gymnasiun». A'i und A'o. 
Hohen mauth, Goramuual-ObergyinnaBiiiin. und K^. 
Iglau, K. k. Gymnasium. C. 

Innsbruck, K. k. UaiversitAts-Bibliotbek. Ki und K^. 
Innsbruck, Feidinandeum für Tirol und Vorarlberg. H. 
J en a, UniTersität. B und K, 
JiSin, Gommunal-Ünterrealscbule. Ki und K^. 
Karolinentbal,Coinmunal-Realscbttle. Ki und K^. 
Karolinenthal,K. k. deutsche Realschule. Ki und K.^. 
Kaschau, K. Gymnasium. A. 
Kiel, Universität. IJ. 

Kiew, Kaiserliche Universität St. Wladimir. B. 
Klagpnfurt, K. k. Bibliothek. A. 
Klattau, K. k. Gyniuasiuni. C. 
Kiauseuburg, Katliol. Gymuamum. A. 
Klausenburg, SiebenbQrgischer Museum» Verein. 
KOniggrfttz, K. k. Gymnasium. C. 
KOniggrätz, K. k. Ober-Rea schule. Ki und 
Königsberg, UniTersittt. B» 

Kopenhagen, KOn. Dänische Gesellschaft der Wissenschaften. A, 
Krakau, K. k. Universit&tS'Bibliothek. A. 
Krakau, K. Akademie der Wissenschaften. A, 
Krems, K. k. Gymnasium. C. 

Kremsier, K. k. Gymnasium. C. 
KronsliidL, Evan^el. Gymnasium. A, 
Laibach, K. k. Bibliothek. A. 
Lands krön, K. k. Uberj-'yiiuiasium. A'i und Kf, 
La Fl ata (Buenos Ayres), Almauach. 
Leipa, BOhm., K. k. Gynmasium. C, 
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Leipa^ Böhm. Oberrealschule. F. 

Leipzig, Kün. Sächsische Gesellschaft der Wissenschafteu. A und . 

Leipzig, Universität. B. 

Leipzig", Akademische Lesehalle. JTj. 

Leipzig» Redaciioa des „Literarischen Gentralblattes". Ki undi^. 

Leipzig, FarsU. Jablonowski'sche Gesellschaft. E, 

LeitmeHtz, K. k. GTimiasiiiiiL C. 

Lemberg, X. k. Universitats-Bibliothek. 

Lemberg, Akademische Lesehalle. imd 

Lemberg, K. k. Franz Josephs-Gymnasimii« JTi und K2. 

L eutseh ati , K. Gymnasium. C. 

Leutschau, Staats- Oberrealschule. F {M^ und jl/2). 

Lille, Conseil Göueral des Facultas. B. 

Linz, K. k. Bibliothek. ^1. 

Linz, Museum Francisco- Gar oliuum. A* 

Liasabon, Academia Real das Sciencias. A. 

Liverpool, The literary and philosophioal Society ofLiTerpooL Ji 
und Kl» 

London, Antfaropological Sodety. B, 
Löwen, UniversitftL C^* 
Liind, UniversitBi. O, 
Lüttich, Universität. B, 

Lussiupiccoio, K. k. nautische Scliule. und jK.^. 
Ly ou, Acad^mie des Sciences, Belles-Letires et Arts. A. 
Madrid, Universität. B. 

Mährisc h-Ostrau, Landes-Unterrealschule. Ki und K2. 
Mährisch-Weisski rch en, K. k. Ober-Gymnasium. jB, Ki und K^, 
Mailand, R. Istituto Lombardo di Scienze e Leitere. A, 
Mantua, Accademia Virgiliana Ki und ü^. 
M ar bu rg , Uniyersitftt. B. 

Marburg (Steiennaik), K, k. Gymnasium. C, JT^ und 
Marburg (Steiermark), K. k. Staats^Oberrealschule. Kl und 

Mediasch, Evang. Gymnasium. 

Melk, K. k. Gyranaäiuni. Ä. 
Meran,iv. k. Gymnasium. E, 

Mit au, Kurlündische Gesellschaft för Literatur und Kunst. B, 
Modena, Reale Accademia di Scienze, Lettere ed Artu «7. 
Montpellier, Acadömie des Sciences et Lettres. A* 

Ahnanach. 1894. 4 
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MO dl in gl Francisco-Josephinum. ITj und K%» 
München, EOn, Bayer. Akademie der Wissenschaften. A und 
München, KOn. Hof-mid Staats-Bibliothek. Ä. 
München, Universität. 

München, Allgemeine Zeitung. und K^, 

Neapel, Reale Accademia delle Scienze. Ä. 

Neu-BydSov, Gummunal-Real- und Obergymnasium. A'j und K^. 
Neuhaus, K. k. Gymnasium. C, 
Neusohl, K. Gymnasium. B. 

New-York, American Geographica! and Statistical Society. G, 
N e w - Y 0 r k , Universität. Ä 

Oberhollabrunn, K. k. Real- und Obergyninasium. C, JT^ und iC^. 

0 Imüt z , K. k. Bibliothek. A, 

Padua, KOnigl. UniTersitäts-Bibliothek. Ä. 

Pancsova, K. ungarisches Staats-Realgymnasium. £] und K^, 

Paris, Institut de France. 

Paris, Mmisttoe de llnstnietion publique. 

Paris, Redaction der «ReTue critique et bibliographique". £^und 
Paris, DirectioQ der Biblioth^que Municipale du XYI arrondissement« 

und JKj. 

Paris, Redaction des Jourual des Debats. und Ä3. 

Paris, Natioualbibliotbek. .-1. 

St. Petersburg, Kais. Akademie der "Wissenschaften. A. 
St. Petersburg, Kais, öffentliche ßibhothek. H. 
St. Petersburg, Kais. Universitäts-Bibliothek. B, 
Philadelphia, American Philosophical Society. B. 
Pilgram, Obergymnasium Ki und 
Pilsen, K. k. deutsches Ober-Gymnasium. C 
Pilsen, Ober-Realgymnasium. und 
Pisek, K. k, Gymnasium. C» 

St. Polten, N.-0. Landes-Real- und Obergymnasium, D, 
St. Polten, N.-0. Landeslehrer-Seminar. jET^ und K^. 
Prachatitz, k. k. Realgymnasium. K-^ und K^. 

Prajj', Künigl. Böhmische Gesellschaft der Wissenschaften. und 

Prag, Bibliothek der k. k. deutscheu Karl Ferdinands-UniversitÄt. A. 
Prag, König!. Böhmisches Museum. A. 
Prag, Lese-Halle der deutschen Studenten. Cr. 
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Prag, K. k. IL deutsche Obeirealschule. £j und K^» 

Prag, K. k. n. deutaehea Staatogynuuuuum. Ki und J^. 

Prag, K. k, akademisches Gymnaeium. A', und JT^. 

Pragy Verein der deutschen Hochschttler ^Germania*'. JTj und K^, 

Prag, Böhmische Kaiser Franz-Josefs-Akademie dw Wissenschaften, 

Literatur und Kunst. A. 
Przemysl, K. k. Gymnasium.^. 
Pressburg, K. Gymnasium. A, 
Raudnitz a. d. Elbe, Real-Gymnasium. und Ko. 
Rio de Janeiro, Institutio Historico e Geogr4fico Brasüeiro. 
Rom, Reale Accademia dei Lincei. A» 
Rostock, Universität. B* 
Roveredo, K. k. Obergymnasium. C, 
Rzeszow, K. k. Gymnaaium. C 
Saas, K. k. Gymnaaium. JT^ und 
Salzburg, E. k. Bibliothek. X 
Sambor, K. k. Gymnaaium. C. 
Sandec, K. k. Gymnaaium. C. 
Sarajevo, K. k. Obergymnasiura. A. 
S ch äs sb u r^' , K.. Gyaiauaiuiu. -L. 
Seckau, Benedictinerstift. C. 
Seitenstetten, Gymnasium. A. 
Sobieslau, K. k. Leiirer-Bildungsaustait, Ki und J^. 
Stanislau, K. k. Gymnasium. C. 
Sternberg, Landes-Realschule. Ki und K^. 
Stockholm, KOn. Akademie der Wissenschaften. A. 
Strassburg, Kais. UniTersitftts-Bibliothek. A, Ki und 
Tabor, E. k. Obei^Realgynmasium. 
Tarnopol, K. k« Gymnasium. C. 
Tarnow, X* k. Gynmasium. A, 
TemesTir, E. Gymnasium. A» 
Te sehen, Kathol. Gymnasium. D. 
Teschen, K. k. Staats-Oberrealschule. und K^. 
Tokyo (Japan), Deutsche Gesellschaft für Katur- und Völkerkunde Osl- 

Asiens. B. 

Trauten au, K. k. überiealsch'ilp, und K^* 
Trebitsch, K. k. Gymnasium. und 
Trient, K. k. Gymnasium. C 

4* 
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Trieat, K. k. Handels- und nautiache Akademie. A, 

T rt e st , Oesterreichiacher Lloyd. B, 

Triest, Redactioii der Zeitschrift „Osservatore Triestiuo' . KiMJid K^. 

Troppau, K. k. Gymnasium, A. 

TO bin gen, Universität. C, 

Turiiii Keale Accademia delie Scieiize. A. 

Üngarisch-Hradiach, K. k. Staats-Real' und Obai^Gymnaaiam. 

Kl und K^, 
UnghT4r, K. C^mnaaium. B, 
U p aalai Regia Societaa aeienttanun. Q, 

Utrecht, Provincial UtreehVacbe Gtaaellaehaft für Kunst und Wissen- 
schaft. B, 

Venedig, R. latituto Veneto delle Sdenze, Lettere ed Arti. u. K^, 

Venedig, Ateneo Veneto. E. 
Verona, Bibliotheca comuiuuale. C und N. 
Vinkovce, K. Gymnasium. C (Jl/^ uiid Jtfg). 
Warasdin, Ober-Gymnasium. B. 

Washington, Bureau of Educaiion, Departement of the Interior. ITj 
und JCg* 

Washington, Smithaonian Institution. A und P^, und K^, 
Washington, S. P. Langley, Secretfir der Smithsonian Inatitntion. 

K-i und JSr2. 

Weidenau, K. k. Staats-Real- und Ober-Gymnaaium. Ki und K^. 
Wien, PriTatbibliothek Sr. k. und k. Apostel. Majestät. A. 

Wien, Verein für Landeskunde in Nieder-Oesterreich und K^' 
Wien, K. k. Ober-Rea!sclnile auf der Landstrasse. JJ^ und K^» 
Wien, Verein „Volksschule". und K.i. 

Wien, Öflentiiche Haupt-, Uniei* und Ober-Realschule iu der Joseph- 
stadt« Kl und K^ 

Wien, E« k. Staatsgymnasium der P. P. Piaristen in der Josefstadt. 
Kl und K^. 

Wien, E. und k. Ministerium des kais. Hauses uud des Aeusseren. A» 
Wien, Bibliothek des k. k. Ministeriums des Innern. A, 
Wien, Bibliothek des k. k. Ministeriums f&r GuUus und ünterriefaL C 
Wien, K. k. Ministerium der Justiz. A, 

Wien, K. k. Finanz-Ministerium. A. 

Wien, K. und k. Reichs-Kriegs-Ministerium. A. 

W i e u , K. uud k. Reichs-Khegs-Ministerium, 6. AbtbeUung desselben. A, 
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Wf en» E. k. Hof-Bibliothek. iT, und K^, 
Wien, K. k. UniTenitats-BibUothek. 

Wien, Bibliothek der k. k. technischen Hochschule. A* 

Wien, Akademisches Gymnasiuui. />j. 
Wien, Theresianisches Gymnasium. Cj. 
Wien, K. k. geoioi5'ische Reiclisanstalt. G und K^. 
Wien, Direction des k. k. milit&r'geographischeii lostitutes. J. (if| 
und ifg.) 

Wien, £• k. statistische Gentral-Gommission. A, 

Wien, Nieder^Osterreichiseher Gewerbe-Verein. J, Jtf^, und JT]. 

Wien« Redaetion der .Wiener Zeitong". B* 

Wien, K. k. technische HUitAr^Aksdemie. A* 

Wien, Gongregation der P. F. Mechitharisten. A, (üi und M^.) 

Wien, Deutsch-österr. Leseverein der Wiener Universität, ö. 

Wien, Milit'lr wissenschaftlicher Vereuu A^« 

W 1 e n , K. k. StaaLs-Realschule im V. Bezirke. A'j und Ko, 

Wien, K. k. Unter-Realschule im II. Bezirke, Glockengasse 2. K^ix.K^. 

Wien, K. k. Staats-Obcrrealschule im IL Bezirke. Kj und K^, 

Wien, Wissenschaftlicher Club. B. 

Wiener* Neustadt, £. k. Gymnasium. C 

Wiener- Neustadt, N.-0. Laudestehrer^Seminar. und IT^. 

Worxburg, Universität B. 

Zara, K. k. Gymnasium. A, 

Zengg, K. k. Gynrnasium. C 

Zu aiin, K. k. Gymnasiuiii. A» 

Z ü r 1 c h , L luv ersitzt. B. 

Zürich , Akademischer Leseverein. Ki und Kg, 
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Vet'kehr der phHos.-hiator. Qwsse, 



2. Verkehr dar philos.-historiächeu Ciasse. 



badaaUt SiUungsberichlo . DankachrifUn , ArehiT , Fontoa, HoMmanU 

Habsburgica. 



Ä. 


m 


Sitzungsberichte. 




m 


Denkschriften. 


&, 


• 


SitxnngabancAta und ArehiT. 


T, 


m 


SiTsnngabanehta, iurebiT und Foataa. 


Tu 


• 


Sitsungabaiichta, Fontea lud MonismenU Hababurfica. 


U. 


* 


SitznDSsberichtd, Archiv. Fontes und Monnmanta Hababnrfiaa. 


F. 


• 


Sitzungsl)erichf u und Doiikschrin en. 


TT. 


• 


Sitziingslu'richte, Denk'Hchriften und Archiv. 


fr,. 


a 


Sitzuugsberichte. Denkschriften. Archiv und Fontaa. 


X 


II 


Monumenta Habsburgica. 




n 


Fontaa. 




n 


Fontaa I. Abtbattnnir und Monumanta concUtoram. 




» 


Fontaa I. Abthaünng. 


Y. 


» 


ArehiT. 




• 


Monumenta Habsburgica und Archiv. 


AA. 


• 


Fontes, Monumenta Habsburgica und Archiv, 


BB. 




Specielltt Gug&nüeuduugöu vuu Fall zu Fall. 


CC. 




Silzungsberichte , Denkschriften , Archiv , Fontes , Honnmonta 
IIababttr|;ica und Monnmanta conaiUonun. 


DD. 


• 


SeparatabdrQcIca dar ainaehlttgigan Fichar. 


ES, 




Ansaigar. 



Aar au, Historische Gesellschaft des Kantons Aargau. und Y. 
Admont, Beuedictiner-Abtei. S. 
Agram, K. Franz Josef-Uuiversität. Q. 

Altenburg, Geschichts- und alterthumsforschende GeseUachaft des 
Osteriandea. 

Amiens, Sociötä des Antiquaires de Picardie. Q. 

Antwerpen, Acadömie d*Arehdologie de Belgique. U, 

Augsburg, Historischer Verein im Regierungsbezirke Schwaben und 

Neuburg-. U. 
Bamberg, Historischer Verein. U. 
Basel, Ilistürische uud antiquarische Gesellschaft. F. 
Batavia, BaiaviaaschGeuootschap vanKuusteu eu VVetenschappen. K. 
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Berlin, Redaction von «Kühnes Zeitselirift fOr vergleichende Sprach- 
foTschung*. EE, 

Bern, Allgemeine geschichtsforschende Gesellschaft der Schweiz, ü» . 
Bern, Schweizerische Bundesregierung. X. 

Bologna, Regia Deputazione di Storia patria per le proviocie di 
Romagna. B. 

Bonn, Verein von Alterthumsfreunden im Rheinlande. B. 
Bordeaux, Redaction der «Annales de la Facultö des Lettres de 

Bordeaux". B. 
B r e g e n z , HnseumsTerein in Vorarlberg. Xj, F. 
Bremen, Abtbeilung des KflnsUerveremes f&r bremische Geschichte 

und AlterfhOmer. X| und T, 
Breslau, Verein fllr Geschichte und Alterthum Schlesiens. U, 
Brünn, Mahrisches Landes- Archiv. Q. 

Brüssel, Redaction des „Bulletin du Bibliophile beige**. EE, 

Brüssel, Societe des BoUandistes. R,. 

Brescia, Ateneo. U, 

Budapest (Ofen), K. Cameral-Archiv. X. 

Budapest (Ofen), Präsidium der k. Finanz-Landes-Direction. X. 

Ghur, Historisehe und antiquarische Gesellschaft von GraubOnden. ü. 

Darrastadt, Grosshenogliche Hofbibliothek, ü. 

Dresden, Kflnigl. sAcbs. stenographisches Institut Z>D. 

Dresden, Redaction von Petxhold^s »Anzeiger fhr Literatur derBiblio* 

thekswissenschaft*. ES, 
Ein sied ein, Schwei/, Bibliothek. B. 
Florenz, R. Accademia della Grusca. V. 

Florenz, R. deputazione sopra gli studi di storia patria pei ie Pro- 

viucie della Toscana, deir Umbria e deUe Marche. Xy 
St. Florian, Stiftsbibliothek. Q. 
St. Gallen, Historischer Verein. ÄA, 
St. Gallen, StiftobibUothek. 2^. 
Genf, Sociöt^ d'histoire et d*arch6ologie. Z. 
Glessen, Oberhessischer Verein für Localgeschichte. Y. 
Gott in gen, Redaction der »GOttanger Anzeigen**. EE, 
Gottingen, Redaction der Zeitschrift „Orient und Occident**. EE, 
Graz, Historischer Verein für Steiermark. Q. 
Graz, Historisches Seminar der Universität. .X2. 
Graz, Akademischer Leseverein. V» 
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VhMir der philoB.-hiaior, Gatte, 



Grostwardeiiif JL Rechta^Akadomie. 

Haag, Kooinklijk Instituut Toor de Taal- Land« ea Vplkaiilciuida vao 
Nedariaadsch Indift (huUM B^deFkMofU üd'SUmographii 
des Indee NMattdaieeeK B. und PP. 

Hall« 8chw&biscb>, HUtoriscber Verein fOr dai wQritembejrgiscät 

Franken. IL 

Halle a. d. S., Deutsch© inorgonLlndisclie Gesellschaft. (/. 
Hamburg, Verein für lianibur{;i.sciif iieschichte. U. 
Hannover, Historischer Verein für Nieder-öachsen. Ji. 
Hermannstadt, Verein für sieben boigiaclie Landeskunda. 
Kasehau, K. Reehts-Akademie. Q. 

Kassel, Verein fdr hessische Geschichte und Landeskunde. (7. 
Kiel, Schleswig-Holstein-Laaenburgische GeseUachaftfttr vaierlftndischa 

Geschichte« U* 
Klagenfnrt, Geschichts-Verein Air KAmten. 
Kopenhagen, Social« R. des Antiquaires dn Nord. U, 
Kopeuhab'ea, K. Dänische Gesellschaft für Geschichte und Sprache 

des Vaterlandes. U. 
Kremsier, K. k. böhmisches Obei !>vninasium. jB| und i?^. 
Laibach, Historischer Verein für Krain. Q. 
Landshut, Historischer Verein für Niederbayern. S, 
Lemberg, Osaolinskisches National-Insütut* und JBE» 
Le jden, Maatschappij der NederUndsche Letterkunde. 
Leipzig, Redaction der Zeitschrift nRheinisches Museum**. EEL 
Leipzig, Redaction der internationalen Zeitschrift für allgemeine 

Sprachwissenschaft DD und EE, 
Leisnig, Geschichts- und alterthumsfonehender Verein. EE. 
London, Society of AuLiquaries. (J. 

London, R. Asiatic Society of Great-Britain and Ireland. V, 
London, Redaction der Zeitschrift „The WestmiLstei Review**. EE, 
London, Redaction der Zeitschrift „Saturday Review"*. DD und EE* 
London, Royal historical Society. V. 
LUheck, Lübeckische Siadtbibliothek. B, 

Luc er n, Historischer Verein der 5 Orte: Lucem, Uri, Schwys, Unter* 

Waiden und Zug. V, 
LQneburg, Museum-Verein des Füntenthums Lfinebuig, Tonaalt 

Alterthums-Verein. Y, 
Luxembur , Section histofique de llnstitut Luxembourgeois. R. 
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Madrid» Real Academia de la Hisioria. Q, 
Madrid, Real Academia de Giencias morales 7 politicas. 
Madrid, Real Gonusion de los Homimentos arquiteetönicoe de EspaSa* 
BB. 

Maiiund, SocieLa storica Lombardo. Y. 

Maredsous (Belgien), A})baye de St. Benoit. Ii. 

Monte-Gassino, iSeue Kloslerbibliothek. und X^. 

Moskau, Muf^e public« J^B, 

Mo Star, Obergymnasium. R und J?^* 

Manchen, Historiacbar Verein von nnd fOr Ober-Bayern» C/* 

Müneheot K* Bayerische« ReichsarchiT. CT. 

Nancy, Acadämie de Stanislas. 

New Häven, American Oriental Society. JS. 

Nürnberg, Gecmanisches Nationalmusemn. Q, und EK 

Oxford , Editor of the English historical Review. Yvaaä BE. 

Padua, R. Accademia di Scieiize, Letlere ed Arli. &, 

Pardubitz, K. k. Oberrealsciiule. R. 

Pai '.^ li/.o, Societü. Istriana di archeologia e Stoiia Patria. T, X|. 

Paris, Academie des inscriptioas et Beiles Lettces. T, 

Paris, SociöM des Antiquaires de France. V» 

Paris, £cole des Ghartes, ü und EE, 

Paris, Redaction des „Journal des Savants". EE 

St Petersburg, Soci^t« Imperiale archtelogiqae russe. T. 

St Petersburg, Gommission Imperiale arch^ologiquew V* 

Pisino, K* k. Gymnasium. B, 

Plauen, Alterthumsverein. Y. 

Posen, Historische Gesellschaft für die Provinz Posen. F. 

Prag, Verein für die Geschichte der Deutschen in Böhmen. T 

und EF. 
Prag, Böhmisches Landesarchiv. 
Prag, K. k. deutsches Obergymnasium der Kleinseite» 
Pressbnrg, K. Reehts-Akademie. Q, 
Ragttsa, K. k. Staatsgymnasium. 
Rai gern, Benedictiner-Stift. V. 

Regensbnrg, Historischer Verein von Oberpfalz und Regensburg, ü* 
Riga, GeseUschafl für Geschichte und Alterthumskunde der Ostaee« 

Provinzen Russlends. Y, 
Rom, Biiiiioteca Vaticaua. ^ aud EE. 
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Rom, Imp. Institato Archeologieo Germanico. Q, 
Rom, £coie fran^aise. X3. 
Rom, Istitato austriaco. ÄA» 

Rom, R. Societli Romana di Storia patria Biblioteca Vallicellaaa. Y, 
RoTigo, Accademia dei Goncordi. X, 

Salzburg', Museum Garolino-Augusteum. Q. 
Salzburg, FQrsterzbischöfliches Priesterhau.-> (beininaiium), Y, 
Salzburg, Gesellschaft für Laudeskunde in Salzburg. Y. 
Salzburg, Benedictiner-Abtei St. Peter. T. 
Sarajevo, Bosnisch-hercegovinisches Landesarchiv. R und 
Schwerin, Verein für mecklenburgische Geschichte und Alterihums- 
künde. U, 

Shanghai, North-Ghina Brauch of the Royal AsiaÜe Society. IL 
Spalato, K. k. Obergymnasimn. W^^ 
Speyer, Historischer Yerein der P&lz. U* 
Steyr, K. k« Obenealschule. EE. 

Stockholm, Acadömie Royale de Belles-Lettres, d^Histoire et d*An* 
tiquitto. 8* 

Stuttgart, Königl. statistisches Landesamt. S, 

Stuttgart, Königl. öffentliche BiblioÜiek. R. 
Stuttgart, Königl. Haus- und Staats-Archiv. EE. 
Trient, Biblioteca e Museo comunali. Y, 
Tri est, K. k. Gymnasium. V, 
Triest, Biblioteca civica. S. 

Ulm, Verein für Kunst und Alterthum in Ulm wid Oberschwaben. Um 
Upsala, Universitäts-Bibliothek. V und 3fj. 
Utrecht, Historische Gesellschaft. Jl, Y, 
Venedig, General-ArchiT. U. 
Venedig, Marcus-Bibliothek. 

Wien, K. u. k. geh. Haus-, Hof- und Staats-Archiv. V» 
Wien, K. u. k. Kriegs-Archiv. X. 

Wien, Bibliothek des k. u. k. Reicbs-Finanz-Hinisteriums. AA, 

Wien, Antiken- und Münzsammlung des Allerh. Kaiserhauses, W, 
Wien, Central-Gommissioti zur Erforschung uud Erhaltung der Kunst« 

und historischen Denkmale. Q. 
Wien, Institut für österreichische Gescliichtsforschuag. Q, 
Wien, K. k. evangeh-theologische Facultilt. Q, 
Wien, Städtische Bibliothek. Qj Ki und K^, 
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Wien, Höheres k. k. Weltpriester-BildungsliiBtitat CC. 
Wien, Nieder-östenr. LandesarchiT. Q» 

Wien, K. k. Oberrealschule in der Leopoldstadt. EE, 

Wien, K. k. Gymnasium in der umt-iii Stadt. EE, 

Wien, Mariahilf er Gommunal-Real- und Obergymnasium. EE. 

Wien, K. k. heraldische Gesellschaft „Adler". DD. 

Wien, K. k. Akademie der bildendeu Künste. Q. 

Wiesbaden, Verein fOr Nassauische Alterthumskunde und Oeschicbts» 

forschun?. U. 
Wilna» Kais. Museum« F. 

Warxbury, Historischer Verein TonUnterfranken und Aschaffenburg, ü* 
Zürich, Antiquarische Gesellschaft. V, 



GesauiiutzabI . . . . 
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100. 
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3. Verkehr der matheixL-naturw. Ciasse, 



L» bedantot 


Siizungsberichto (volLiiftadig). 




• 


Sitxnngsberiebte. Abtbeilung L 




« 


Sitnmgsborichte. Abtbeilung II vollstindig. 






Sitsang«b«richte. Abtheilang IIa. 






Sitzungsberichle. Afitheilun^ Ilfe. 


af,. 


• 


Sitzungsberichte. Abtheiluag III. 






Denkschriften. 






Denksebriften and Sitxnngtberiebte. 


p. 


• 


SeparatabdrQek« der •inacbligigen Ticbw. 


FP. 


• 


Anseiger. 




• 


Monatobefle IQr Gbemie. 



ALbevilie, Socidtö d'ömulaiiuw. L. 

Adelaide (Australien), Pliilosophical Society. FF, 

Agram, Kroatisclier Naturforscher- Verein. JWp 

Altenburg, Ungarisch-, K. ung. iandwirthschaftliche Akademie, h, 
AUenburg, Sachsen-, Naturforschender Verein. FF, 
Amiens, Soci6U Liimöeiine du Nord de la France. PP. 
Amsterdam, Bibliothek der UniverBitftt für die matbematisebe Gesell- 
scbaft. M^a, 

Apt (Vaueluse), Sociöiö Uitöraire, scientifiqueetartistiqae. PP. 
Aman, K. k. Unter-Realgymnasinm. PP. 

Athen, Organ für Chemie und Pharmacie, ^APMAKETTIKH 

EmeEßPHsn:. f,. 

Aussig a. d. Elbe, Natuiwissenscliaftlicher Verein. FF, 
Austin (Texas), Texas Academy of Science. Mi, 
Basel, Naturfors( heude Gesellschaft. L. 

Batavia, Natuurkundige Vereeniging in Nederlandsch-IndiS. 0. 
Batavia, Magnetisch'meteorologiscbes Obserraiorium. M^* 
Belgrad, Geologisches Institut der kOnigL Serbischen Universität. 

Bergen, Bergens Museum. Jf| und N, 

Berkeley (California U. S. A.), University California. 0 und PP. 

Berlin, Physikalische Gesellschaft. 0 und FF. 
Berlin, Deutsche geologische Gesellschaft. und M^* 
Berlin, Berliner entomologischer Verein. M^, 
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Berlin, Deutsche entomolo^äsche Gesellschaft. 3/j. 

Berlin, Deutsche chemische Gesellschaft. 3/o und PP. 

Berlin, RcUaction des „Jahrbuches über die gesammten Fortschritte 

der Mathematik'*. und FP. 
Berlin, Berliner medicinische GesellschafL M^» 
Berlin, Elektrotechnischer Verein. M^, 

Berlin, Redaetion der Zeitschrift für Instrumentenkimde. Jtf^a und 

Berlin, Gentraiblatt fbr klinische Hedicin. ifg. 
Berlin, Redaetion der Zeitschrift „Fortschritte der Medichi*. 
und PP. 

Berlin, Königl. geologische Landesaustalt und Bergakademie. Mi, N 
und PP. 

Berlin, Physiologische Gesellschaft. Mt^. 

Berlin, KönigL preussisches meteorologisches Institut. M^, 
Berlin, Redaetion der „NaturwisBenschafUichen Wochenschrift*'« PP. 
Berlin, Akademischer Chemikerverein. P]. 

Bern, AUgemeine schweiserische Gesellschaft für die gesammten Natur- 
wissenschaften. 0. 
Bielitz (Schlesien), K. k. Staats-Oberrealschule. PP. 
Bielitz (Schlesien), K. k. Staatsgymnasium. L, 
Bochnia, K. k. Gymnasium. FP. 

Bonn, Naturh. Verein der preuss. Rheinlaude und Westphalens. L. 

Bordeaux, Soci6t6 Linn4enne. 3/, und N. 

Bordeaux, Sodeie des Sciences physiques et naturelles, ibfg. 

Bordeaux, Sociötö de Mödecine et de Chirurgie. PP. 

Boston (Massachusetts U. S. A.), Society of Natural History. 0* 

Braunschweig, Verein für Naturwissenschaft. PP. 

Braunschweig, Redaetion des Jahresberichtes über die ForbBehritte 

der Chemie. JI9. 
Bremen, Geographische Gesellschaft. Mi und M2 und PP. 
Bremen, Naturwissenschaftlicher Verein. L und PP. 
Brody, K. k. Realgymnasium. L, 
B rünn, K. k. technische Hochschule. L uud PP. 
Brünn, Naturforschender Verein. PP. 

Brüssel, Musöe Royal d'Histoire naturelle de Belgique. 0, 
Brüssel, Soci^tä Entomologique de Belgique, Jl^. 
Brüssel, Sodetö Malacologique de Belgique. if|. 
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Buccari, KOn. naiiUsche Schule. FF» 

Budapest (Ofen), Königl. ungarische geologische Anstalt Jl^ und Jd^, 
N und PP. 

Budapest (Pest), KOnigL ungaiische Gesellschaft für Naturwissen- 
schaften. L und PP. 
Buen OS-Air es, Museo Nacional. Jf]. 

Buftenzorg, Botanischer Garten. J/, und N. 

Bukarest, Institutul meteorulojric ul Roinüuid. M^a. 
Gaeu, Sociötö Lmnöenne de Nomiaudie. und üfo, 
Galcutta, Museum of the Geoloi^ical Survey of India. 0, 
Calcutta (Simla), Meteorological üHice. M^a» 
Cambridge (England), Universität. 0* 

Garn b ri dge (Amerika), American Association for the Advaneement of 
Science. L, 

Garn b r i d ge (Amerika), Museum of Gomparative Zoology. ifj, und 

Cape Towtt, South African Philosophical Society. Jfj. 

Catania, Accadonia Gioenia di Scienze naturalL 2f* 

Charkow, Sociöttf des Sciences expteimentales amiexiöe ärtJniTersit^. 

Charleston, Elliott-Society of Natural History . L. 

C h a r 1 0 1 1 e n b u r g , Physikalisch-techuische Reichsanstait. M^a. 
Chemnitz, Kön. sächs. meteorologisches Institut. PP. 
Gherbourg, Sociötö des sciences naturelles et mathömatiques. Ii 
und PP. 

Chicago (N.-AmerikrO, Chicago Academy of Sciences. 0, 

Chicago, Universität. und N. 

Ghrudim, Real« und Ober-Gymnasium. PP, 

Chur, Naturforschende Gesellschaft Graubündens. M^, 

Göthen, Redaction der «Chemiker-Zeitung". PP. 

Colmar, Soci^tö d^Histoire naturelle. M^, 

G ör dob a , Academia nacional de ciencias de la Repüblica Argentina. O, 
Dan zig, Natuiforschende Gesellschaft. X. 
Denver (Amerika), Colorado Scientific Society. Afj. 

Dorpat, Physikalisches Gabinet. IfgO und PP. 
Dresden, iSaturwissenschaftliche Gesellschaft „Isis". PP. 
Dublin, Redaction der Atlantis (Cutholic Univereity of Ireland). L. 
Dürkheim a. d. Hardt, Naturwissenschaftlicher Verein lyPoUichia* 
PP. 
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Edinburgh, Fiahery Board for Scotknd. Mi. 
Edinburgh, Council of the Royal College of Physicians. Jfg. 
E 1 b o g en , Realschule. L. 
Emden, Natnrforscbende Oesellschaft. Jf]. 

Erlangen, Pliysikaiisch-medicinische Societät. und il!f3. 
EulcQberg, Mährische Furstschule. VF. 

arine-Akademie. 0 und PP. 
Florenz, Redactioa des «Archivio per rAutropologia e la Etnologia". 

Frankfurt a. M., Physikalischer Verein. L. 

Frankfurt a. M., Senckenbergische naturforschende Gesellschaft. H 
und PP. 

Frankfurt a. H., Redaction der Zeitschrift «Der zoologische Garten*. 
PP. 

Frankfurt a. d. Oder, Societatum Litterae. PP und Literatar>Ver- 

seichniss. 
Genf, Bibliothftque Universelle. L, 

Genf, Societe de Physique et d'Histoire naturelle. 0, 

Genf, Institut National Genevois. 0. 

Genua, Museo civico di Storia naturale. 3/j und N. 

Genua, Societä Li^ustica di Scienze Nalurali e Geografiche. PP. 

Glessen, Oberhessische Gesellschaft für J^atur• und Heilkunde. L. 

Glasgow, Geological Society. M^. 

Gotha, Geographische Anstalt von J. Perthes« 0» 

Görlitz, Naturforschende Gesellschaft. JL. 

Görz, K. k. Ackerbau'Gesellschaft. PP. 

Granville (Ohio), Denison University Geology u. Natural History, 
Ml und JT. 

Granyille (Ohio), Denison Scientific Association. M^. 
GrauTllle (Ohio), Journal of Gomparative Neurology. M^, 

Graz, Akademischer Leseverein. PP. 

Graz, K. k. Staats-ÜberrcuUchule. PP. 
Graz, K. k. technische 1Iü( hs( iiule. 0 und PP, 
Greenwich, K. Sternwarte. Mi^a und PP. 

Greifswald, Naturwisseuachafliicher Verein von Neu-Yorpommem 
und Rügen. PP. 

Güstrow, Verein der Freunde der Naturgeschich le iu Mecklenburg. L, 
Habana, Real Academia de Giencias medicas, fisicas y naturales« L» 
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Halle, Aeademia Gaes. Leopoldino-CaroUtta germaniea natura« etirio- 

sorum. 0 und rV. 
Halle a. S., Verein für Erdkunde. PP. 

Halle, Naturwisseuöchuftlichcr Verein für Sachsett und ThQringeD. h, 
Hamburg, Naturhistorisches Museum der freien Stadt Hamburg. Mj. 
Hamburg, Verein fQr naturwissenschaftliche Unterhaltung. FB» 
Hamburg, Deutsche See warte. O. 

Hanau, Wetteraner Gesellsehaft ftlr die gesammte Natorknnde. L. 
Heidelberg, Naturhistoriseh-medicinischer Verein. PjP. 
Hetligenetadt (Hohe Warte), K. k. Gentralanetalt ftr Meteorologie 
und Erdmagnetismus. 0. 

Helsingfors, Societas pro Fauna et Flora Pennica. und PP. 

Ueröny (Unpfam), Astrophysikalisches Observatorium. 3f>a und PP. 
Hermannstadt, Siebeub. Verein f&r Naturwissenschaften. 
Hobart (Tasmania), Royal Society of Tasmania. PP. 
Horn, K. k. Uutergymnasiura. PP. 
I g 1 a u , Landes-Oberrealschule. PP. 

Irkutsk, Section Sib^rieone (Est) de la Soeiätö Imperiale de CMo* 

grapbie. und N* 
Iowa, Staat8<Uuiyersit&t L. 
Jaeto (GaHzien), K. k. Obergymnaeium. PP. 

lekatherinenburg, Sod^t^ Ouialienne d'Amateura des Sciences 
naturelles. L. 

Jena, Medicinisch-naturwisseuschaftliclie Gesellschaft. PP. 
Karlsruhe, Naturwissenschaftlicher Verein. PP. 
Karlsruhe, Sternwarte. M^a und PP. 
Kassel, Verein für Naturkunde. PP, 
Kiel, K. Sternwarte. und PP. 

Klagenfurt, Naturhistorisches Landesmuseum für Kftixiten. O, 
Klosterneuburg, k. k. chemisch -physiologische Versucbsstactioo 

für Wein- und Obstbau. P^. 
KOin, Redaetion der «Kolnischen Zeitung*. PP, 
Königsberg, KOnigl. phystkalisch^Okonomische Gesellsdiaft. h, 
Kolomyja (Kolomea), K. k. Unter-Gymnasium. L. 
Kopenhagen, Nordisk Farmaceutisk Tidskrift. Pj. 
Krakau, Akademischer Leseverein. PP. 
Krems, N.-Ö. Landes-Oberrealschule. L und PP. 
Kremsieri K. k. böhmisches Obergymnasiimi. PP. 
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Kremsiii ünster, St rni warte. 0. 

Kreuz (Groatien), K. laud- und forstwutiir hafUiches Institut. 
Kr um au, K. k. Staats-Realgymnasium. FT. 

La Plata, Museo de La Plata (Proviucia de Buenos Aires). und 
Lausanne, Soci^td Vaudoise des Sciences Naturelles. Mi u&dif|a. 
Leipzig, Astronomische Gesellschaft. und P. 
Leipzig, Redaction des Jonnials fOr praktische Chemie* Hf und 
und PP. 

Leipzig, Redaction der „Zeitschrift fIDLr Mathematik und Physik*. PP. 
Leipzig, Redaction des »Chemischen Gentralhlattes". PP. 
Leitmeritz, Redaction der Zeitschrift ^Rundschau für die luteresseu 

der Pharmacie, Chemie etc." PP. 
Leitomischl, K. k. Staats-Ubergymuasium. PP, 
Lemberg, Akademischer Leseverein. PP. 
Lemberg, K.. k. technische Hochschule. L und PP. 
Leoben, K. k. Berg- Akademie. 0. 
Leyden, Universität. L. 
Leyden, Sternwarte. M^. 

Linz, K. k. Lehrer- und Lehrerinnen-Bildungs-Austalt. PP. 

London, Royal Astronomical Society. und ^. 

London, British Association for the Advancement of Science. JL. 

London, Chemical Society. und PP. 

London, Geological Society, if^, ^imd PP. 

London, Museum of the Geological Sur^ey of Great-Britain. Jf|. 

London, Linnean Society. ATj, iVund PP. 

London, Kovai Ucugraphical Society. uud M^. 

London, Zoological Society. M^, S und PP, 

London, Pharmaceutical Society. PP. 

London, Pharmaceutical Society (Library Committee). M^b. 
London, Redaction der Zeitschrift „Philosophical Mapfazine", PP. 
London, Redaction der „Annais and Magazine of Natural Hislory". PP. 
London, Redaction der Zeitschrift ^Quarterly Review**. PP. 
London, Redaction der Wochenschrift „Natura**. PP und L, 
London, Royal Microscopical Society, ifj und M^. 
London, British Museum (Natural History). 0 und PP. 
London, Journal of the Society of Chemical Indusiry. Pj* 
London, Royal Society. 0 und PP. 
St. Lottis^ Academy of Science. L. 

Ahnanach. 1894. 5 
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L Ott ich, SocUM R. des Sciences. O, 
Lflttich, SociöU G^ologique de Belgiqae. ifj. 
Luzemburgr, SocUU de scieneesnatttrelleB duGr&nd-DuehtfdeLtixeiii- 
buuiy. IT. 
Lyon, Sociötö d'A^rieulture etc. 0. 
Lyon, Socit'tö Linneeuue. Jtfj und Mo. 
Madison (Wisconsin, U. S.)i Agricultural Society, ü. 
Madison , Wisconsin Academy of Sciences, Arts and Letters. PP. 
Madrid, Real Academia de Giencias. L, 

'Madrid, Redaction der Zeitschrift »Memorial de Ingenieros**. Mi und 

Magdeburg, Natnrwissenschaftlicber Verein. PP. 
Manchester, Literary and Philosophical Society, 0. 

« 

Marseille, FacuU^ des Sciences. L. 

Melbourne, Royal i?ociety of Victoria. 0. 

Meriden fCoiin.), Scientific Association. FP. 

Mexico, Deutscher wissenschaftlicher Verein. PP. 

Mexico, Sociedad CientiUca »Antonio Alzato" Observatdrio Meteoro- 

lögico Central. FP. 
S. Michel e (Tirol), Landwirthschaftliche Lehranstalt. L, 
Middelburg (Holland), Zeeiandische Gesellschaft der Wissenschaften. 

Modena, Societa dei Natoralisti di Modena. Mi. 

Moncalieri, Sternwarte. PP. 

Montpelier (Vermont Ü. S.), Staats-Bibliothek. 0. 

Moskau, Kais, uaturforschende Gesellschaft (Sociele Imperiale des 

Natui allstes). 0 und FP. 
Mockau, Mathematische Gesellschaft. M.yff. 

München, K. bayer. meteorologische Centraistation in München. M.t. 
Manster, Westfälischer Provinz- Verein für Wissenschaften und Kunst. 

Nancy, Soci^tö des sciences. O. 

Neapel, Zoologische Station. Mi, M^ und PP. 

Neisse, Literar. Verein „Pbilomathie'*. PP. 

New Castle, Listitate of Mining and mechanical Engeueers. Mi u. M^» 
Neuchatel, Soci4tä des sciences naturelles. L. 

Neustadt, M ;lh r i s c Ii - . Lan<le--Roal;ryiunasiuin. /'/'. 
Neutitschein, Landwirthschaftliche Landesmitteischule. PP. 



Digitized by Google 



Verki^ der fnathtm.*naiurw. Classe» 



67 



New Häven (Gounecticut), Redaction des » American Journal of Sciences 

and Arte", h und PF. 
New Häven, Gonnecticut Academy of Arts and Sciences, ifj. 
New-Orleans, Academy of Sciences. X. 
Ne w-Tork, Academy of Sciences. L. 
New'York, Journal of the American Chemical Society PP. 
New-York, Journal of Nerrous and mental Disease, ifs. 
Nikolsburg, E. k. Gymnasium. L. 

Ober-Hermsdorf, Höhere laiidwirths^rliaftlii iic Lohraiistai;. Ii'. 

Odessa, Sociötö des Naturalistes de la Nouvclie Russie. M^. 

Oedenburg, K. ungiir. Staats-Oberreulschule. PP. 

Offeiibach, Verein för Nafurlvunde. FP. 

Osnabrück, NatiirwissengchafUicher Verein. FF, 

Ottawa (Sussex St. Ganada), Geological and Natural History Survey. 

afj und P. 
Oxfo rd, Radcliffe Observatory. M^a, 

Palermo, R. Istxtoto tecnico. Gonsiglio di Perfezionamento.JI|U, If^. 

Palermo, Redaction der Gazzetta chimica Italiana". Pj. 

Palermo, Redaction des'Circolo Matematico di Palermo. AfgO. 

Pardubitz, Böhmische Staats-Oberrealschule. PP. 

Paris, Journal scientifique „La Nature*. PP. 

Paris, Redaction der „Annales de Ghimie et de Physique". PF. 

Paris, Redaction der Zeitschrift „Llustitut". FP. 

Paris, Acadeiiiie de Mtidecine. 0. 

Pari s , Ministerc des travaux piibhcs. 0. 

Paris, Societe^ Geolo^^ique de France. M^f und N, 

Paris, Societö Philomatique. L. 

Paris, Redaction der Zeitschrift „LeMoniieur scientiÜque'*. und PP* 

Paris, Sociöt^ Entomologique de France. if|. 

Paris, Soci^tö Botanique de France. Jf|. 

Paris, Mussum dliistoire naturelle. jVund PP. 

Paris, Socidt6 des Ingenieurs civils. Jlf2< 

Paris, Sod^t^ Hath4matique de France. ir2. 

Paris, Soci^ de Biologie. Mi und Afj. 

Paris, llcole Polytechnique. M^- 

Paris, Sociöt^ Zoologique de France. M^. 

Paris, Cummibsion des Aniiales des Poiits et Chaussees. 3f>. 

Paris, Revue internationale de PElectricite et de ses applications. FF, 

6* 
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Paris, Redaction der „Archives slaves de Biologie". und M^, 
Paris, Soci6t6 de Geographie. 3/] und M2 und FF, 
Paris, Bureau des Longitudes. Mi^a. 

Paris, Revue göuäral des Sciences pures et appliqut^es, Pj und FF. 
Paris, Bureau Central Meteorolo^que« M^^ N und FF. 
Perugia, Accademia medico^chirurgiea di Perugia. 1^ und PP. 
St Petersburg, CiomiU g^ologique. Jfj. 

St Petersburg, Acadtoiie Impöriale des Sciences (Gbemisches Labo- 
ratorium). Pi. 

St Petersburg, Pbysik. Gentral-Observatorium Ton Russland. If^i 

JV' und PP. 

St. Petersburg, Sucietas entonwlogica Rossica. Mi . 

St. Petersburg, Kais, botanischer Garten. 3fj. 

St. Petersburg, Redaction der „Petersburger Zeitung", FF, 

St. Petersburg, Kais, technolojrisf hes Institxit. PP. 

St. Petersburg, Russische physiko chemische Geseilschaft. P, . 

St. Petersburg, Institut Imp. de M^decine Exp^rimentale. M^, 

Philadelphia, Academy of Natural Sciences. O und PP. 

Philadelphia, American Pharmaceutical Sodetj. PP. 

Philadelphia, Wagner Free Institute of Science. Jff. 

Pilgram, Communal'Realgymnaflium. PP. 

Pilsen, K. k. Staatsgewerbeschule. PP. 

Pilsen, K. k. Lehrerbildongsanstalt. PP. 

Pisa, R. Seuo a Normale Superiore. 3lö. 

Pisa, Societu Tosrana di Scieuze Katurali. M^. 

Pisa, Nuovü Cimento. PP. 

Pisek, K. k. Oberrealschule. PP, 

Pisino, K. k. Gyinnasiuui. PP. 

Poia, Hydrographisches Depot der k. u. k. Marine. und Jkfg. 

Potsdam, Astrophysikalisches Observatorium. M.^ und P. 

Potsdam, Mineralogisch-magneiiaches Observatorium, if^a. 

Prag, Naiurhistorischer Verein „Lotos**. AT]. 

Prag, K. k. deutsche technische Hochschule. L und PP. 

Prag, Medicinisches Professoren>Gollegium der k. k. deutschen ICarl 

FerdinandS'Universit&t M^. 
Prag, K. k. I. deutsche Oberrealschule. PP. 
Prag, Bibliothek der anatomischen Anstalt M^, 
Prag, Böhm, chemische Gesellschaft. PP. 
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Prag, Akademischer Leseverein. PP. 

Prag, Redaction der Berichte der österr. Gesellschaft zur Fdrdenmg 

der chemiseheii Industrie. P^. 
Prag, K. k. böhmisches Obergymnasium auf der Neustadt. PP. 
Prag, E. k. UnlTersit&ts-Siemwarte. ^£30 und P. 
Prag, Institut für Physik und theoreüsche Astronomie au der k. k. 

böhmischen UniversitAt. M^a. 
Prenzlau, Deutsclie Medicinal-Zeituug. FF. 
Pressburg, Verein für Niiturkuude. L. 
Pfibram, K. k. Ber^'-Akademie. L. 
Pf ihr am, Lehrerb ilduugs- Anstalt. PP. 
Prossnitz, Deutsche Landes-Oberrealschulf. PP. 
Pulkowa, Kais. Auas. Sternwarte. Mi und M^, 
RakOTaö,E. Ober-Realschule. L, 
Regenaburg, K. Bayer, botanische Gesellschaft. If]. 
Reichenberg, K. k. Staats>Gewerii>e-Schule. PP. 
Ried, K. k. Real- und Obergymnasium. if|, ifg und PP. 
Riga, Naturforscher- Verein. L. 
Rio de Janeiro, Museu Nacional. ATj und ^Y. 
Rom, Ufficio centrale di Meteorologia. 3/0. 
Rom, R. Comitato Geolofrico ditalia. N, und PP. 
Rom, Redaction der Zeit&chrifi «Rassegna della Scienze Geologiche in 

Italia". PP. 

Rotterdam, Bataafscb Genootschap der ProefondervindeUjke Wijs- 
begeerte. 0. 

Salem (Mass, U. St. A.), Feabody Academy of Science. 0. 
San Francisco, California Academy of Sciences. 0, 
San J08Ö, California Lick Observatory. M^a. 
Santiago de Chile, Universität. 0. 

Santiago de Chile, Deutscher wisseuschafllicher Verein. FF. 
Schemnitz, K. Beru'- und Forsl-Akademie. L. 
Sövres, Bureau international des Poids et Me^ures. M.j. 
Sofia, Bulgarische Centraistation für Meteorologie. PP. 
Spalato, K. k. Ober-Realschule. L. 
Spalato, K. k. Obergymnasium. PP. 
Stockholm, Institut Royal göologique de la Suftde. Ifj. 
Stockholm, Nautlsk meteorologiska Byran. PP. 
Strassburg, Zeitschrift für physiologische Chemie. Pi- 
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Stuttgart, Verein fOr vaterländische Naturkunde iu WürlLembeig. L 

Sydney, Royal Society of ^ew South AVales. L. 

Tactibaya (Mexico), Observatoriu Astronuiiiico ^acionaL P. 

Tifiis, Physikalisches Observatorium. M^a. 

Tokyo (Japan), Seismological Society of Japan. Jfj. 

T 0 p e k a , Kan«as Academy of Science. PP. 

Toronto» Gaoadian Institute. , 

Toulouse, BibUoih^que Üuireraitaire H^ecine ei Sciences. M^, 

Triest, K. k. deutsche Oberrealscliule. L, 

Triesti Museo dvico di Storia naturali. Jlf|. 

Triest, Soeietä Adriatica di Scienze naturali. Jfj und PF, 

Tri est, K. k. Gymnasium. PP. 

Tri est, Curatorium der Stadtbibliothek. PP. 

Triest, K. k. zoologische Station. Mj und 3fg. 

Turin, Redaction des „Archivio per le Scienze mediche". M^. 

Turin, Redaction der Zeitschrift. ..Go-^mos". PF. 

Turin, Physiologisches Laboratorium der Universität. Jf^. 

Tyrnau, F. e. Obergymnasium. PP. 

Uccle^ Observatoire Royal de Belgique. M^* 

Ungarisch-Br od, Bürgerschule. PP. 

Utrecht, Redaction des „Nederlandsch Archief voor Genees« en Natuur* 

künde", L und PP. 
Utrecht, Redaction des „Magazin voor Landbouw". PP. 
Utrecht, KoninkUjk Nederlandsch Meteorologisch Instituui. PP. 
Villach, K. k. Staatsgymnasium. PP. 
Wadowice,K.k. Real-Obei^ymnasium. PP. 
W ä h r i n g , K. k. Unterrealscbule. PP. 

Waidhofen an der Ybbs, N.-ö. Landesrealschule. und PP, 
Washington, Naval Observulory. J/j, Mo und X. 
Washington, Departement of Agriculture of the United States of 
America. Mi. 

Washington, Direction of the L*. S. Geological Survey. 0. 
Washington, United States Coast and Geodetic Survey. und M^a* 
Wernigerode, Naturwissenschaftlicher Verein des Harzes. PP. 
Wien, K. k. Hof-Mineraliencabinet. O, 

Wien, K. k. technisches und administratives Militär-Görnitz, ifj und 
Wi e n , K. k. Thierarznei-Institut. L und PP. 
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Wien, Ghemisclies Laboratorium der k. k. technischen Hochschule. 
Ml und 

Wien, K. k. Gesellschaft der Aerzte. 0, Ki und J^. 
Wien, K. k. niederOsterr. Landwirthschafts-GesellschafiL L und PP, 
Wien, K. k. zoologisch-botanieche Gesellschaft. Jf|, und PP. 
Wien, Österreichischer Ingenieur- und Architekten-Verem. Jfj, M.^ 
und PP. 

Wien, Redeetion der „WienerMedicinischen Wochenschrift". L und PP. 

Wien, Ärztliches Lesezimmer im k. k. allpemeineu ivraukeuhause. M^, 

Wien, K. k. Hochschule für Bodencultur. L und PP. 

Wien, Anatomisches Institut der Wiener Universität, Jf^. 

Wien, Städtische Bibhothek. PP. 

Wien (Währing, TOrkenschanze), K. k. Sternwarte. 0, 

Wien, Verein der Mathematiker und Physiker. PP. 

Wien, K. k. Realschule im Bezirke Sechshaus. PP. 

Wien, Osterr. Apotheker-Verein. PP. 

Wien, Chemisch-technischer Verein an der k. k. technischen Hoch- 
schule. PP. 

Wien, Zeitschrift für NahruugsmitteMJntersuchung und Hygiene. F^. 
Wien, Wiener Pharmaceuten-Verein. FF. 
Wien, K. k. Militär-Sanitäts-Gomit«^. O. 

Wien, K. k. Lehr- und Versuchsanstalt fQr Photographie und Repro- 

ductionsverfahren. 
Wien, Redaetion der Monatshefte fOr Mathematik und Physik. M^a* 
Wien, Seetion lür Naturkunde des Osterr. Touiisten-Cluhs. PP. 
Wien, XVI., Ottakiing, Kuffiier'sche Stemwsrte. M^a. 
Wien, K. k. geographische Gesellschaft PP. 
Wiener-Neustadt, N.-O. Landes-Oberrealschule L, 
Wiesbaden, Verein für Naturkunde im Herzogthum Nassau. L. 
Würzburg, Physikalisch-medicinisclie Gesellschaft. L und PP. 
Zürich, Naturforschende GesellsrhafL Z«. 
Zürich, Polyteclinisches Institut. PP. 

Zürich, Meteorologische Gentralaustait der Schweizer naturforschendeo 
Gesellschaft. PP. 

Gesumntiahl 387, 

davon im Inlande . . . . III, 
n m Auslände . . .276. 
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Mathematisch-naturwissenschaftliche Classe. 

Preisaufgabe für den von A. Freiherrn von Baum- 
gartner gestifteten Preis. 

(Auflg^sefamben am 30. Mai 1886; erneuert am SO. Kai 1889 und am 90. Hai 

1802.) 

Die mathematisch-naturwissenschaltliche Classe der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften hat in ilorer ausser- 
ordentlichen Sitzung vom 27. Mai 1892 beschlossen, fOr den 
A. Freiherr v. Baumgartner' sehen Preis folgende Auf- 
gabe abermals zu erneuern. 

Der Zusammenhang zwischen Licht- 
absorption und chemischer - Constitution 
ist an einer möjrlichst grossen Reihe von 
Körpern in ähnlicher Weise zu untersuchen, 
wie dies Landoldt in Bezug auf Hefraction 
und chemische Constitution ausgeführt hat, 
hiebei ist wo möglich nicht nur der un- 
mittelbar sichtbare Theil des Spectrums, 
«tondern das ganze Spectrum zu berück- 
sichtigen. 

Der £insendungstermin der Goncurrenzschriften ist der 
31. December 1895; die Zuerkennung des Preises von 

1000 n. ö. W. findet eventuell in der feierlichen Sitzung des 
Jahres 1896 statt. 

Zur Verständigung der Preiswerber folgen hier die auf 
die Preisschriften sich beziehenden Paragraphe der Geschäfts- 
ordnung der kaiserlichen Akademie der Wissenschalten: 
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,§. 57. Die um einen Preis werbenden Abhandlungea 
dürfen den Namen des Verfassers nicht enthalten, und sind, 
wie allgemein üblich, mit einem Motto zu versehen. Jeder 
Abhandlung hat ein versiegelter, mit demselben Motto ver- 
sefaener Zettel beizuliegen, der den Namen des Verfossers 
enthält. Die Abhandlungen dürfen nicht von der Hand des 
Verfassers geschrieben sein.* 

,In der feierhchen Sitzung eröffnet der Präsident den 
versiegelten Zettel jener Abhandlung, welcher der Preis 
zuerkannt wurde, und verkündet den Namen des Verfassers. 
Die übrigen Zettel werden uneröfitoet Terbrannt, die Abhand- 
lungen aber aufbewahrt, bis sie mit Bemfüng auf das Motto 
zurückverlangt werden.* 

59. Jede gekrönte Preisschrift bleibt Eigenthum ihres 
Verfassers. Wünscht es derselbe, so wird die Schrift durch 
die Akademie als selbständiges W^erk veröffentlicht und geht 
in das Eigenthum derselben über . . .* 

60. Die wirklichen Mitglieder der Akademie dürfen 
an der Bewerbung um diese Preise nicht Theil nehmen.* 

61. Abhandlungen, welche den Preis nicht erhalten 
haben, der Veröffentlichung aber würdig sind, können auf 
den Wunsch des Verfassers von der Akademie Teröffentlicht 
werden." 
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A. Oesammt-Akademie. 

Preisaufgabe, ausgeschrieben ausAnlass derSäcular- 
Feier von SehlUer's Geburtstag, am 27. October 1859. 

II Würdigung Schiller*s in seinem Verhältniss 

zur Wissenschaft, namentlich zu ihren philoso- 
phischen und historischen Gebieten." 

Der bis zum festgesetzten Termin, d. i. dem 10. Novem* 
ber 1860 eingegangenen Preisschrift mit dem Motto: »Es 
wächst der Mensch mit seinen grossem Zwecken", wurde in 
der Gesammtsitzung der Akademie am 29. Mai 1861 der 
Preis Yon 200 k. k. Münzducaten zuerkannt 

In der feierlichen Sitzung am 3 I.Mai 1861 wurde der die 
Preisschrift begleitende Zettel vom Präsidenten der Akademie 
erdfi&ket und als Verfasser derselben Karl Tomaschek in 
Wien Terkündet. 



B. Philosopiiiscli-liistorische Classe. 

1. Pbilolooische Preisaulgaiie. 
(AuBfresehriebatk am 8. Jflimw 1848.) 

,Die Lautlehre der gesammten slaYischen 
Sprachen soll als Grundlage und Bestandtheil 

einer vergleichenden slavischen Grammatik 
quellengemäss und systematisch bearbeitet wer- 
den etc.* 
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Zur Lösung dieser Preisaufgabe ist am 30. December 
1849 Eine Abhandlung eingelaufen, mit dem Motto: ^Non 

fumum ex fulgort^ y welcher der ausireschriebene Preis von 
1000 fl. C. M. in der Gesainmtsitzuug der Akademie am 
28. Mai 1851 zuerkannt und als deren Verfasser Herr Dr. 
Franz Miklosich, Professor der slavischen Sprache und 
Literatur an der Wiener Universität, bekannt gemacht wor- 
den ist. 



2. Pliilolofiitclit Preisaufgsbt. 

(AttSfe»ehrt«b6ii am 31. Hai 1858.) 

.Über die Zeitfolge der Platonischen Schrif- 
ten.« 

fn der feierlichen Sitzung am 30. Mai 1860 wurde der 
am festgesetzten Termin, d. i. am 31. December 1859 ein- 
gelangten, mit dem Motto: ^Sma ira et studio! Nec tarnen 
sine ira nec sine studio'^ versehenen Preisschrifl der Preis von 
6UÜ Ü. ö, W. zuerkannt und ijei EröiTnung des versiegelten 
Zettels der Name des Verfassers: Dr. Friedrich Überweg, 
Privatdocent der Philosophie an der Universität zu Bonn, 
bekannt gemacht. 



3. Preitaufgabe auf dsirttch-sprachllehem Gebiete für den von Paul 

Hai legirten Preis. 

(Ausgeschrieben am 88. Mai 1669.) 

a£s ist eine Darstellung von Otfried's Syntax 
zu liefern.* 

Am festgesetzten Termin, dem 31. December 1870, ist 
eme preiswürdige Schrift eingelangt, mit dem Motto: «ffccvrcg 
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dvSfifaKot np6^ rd st^ivai opiyovrm ^Otfct*. Dieser Schrift 

wurde in der feierlichen Sitzung; am 30. Mai 1871 der Preis 
von 500 fl. zuerkannt und als Name des Verfassers Oskar 
Erdmann, Dr. phil., Gymnasiallehrer in Gaudenz (West- 
preussen) verkündet 



0.18Athemati8<diHnaturwi886][» Olasse. 

1. Krystallovraphitehe Preitaufgabe. 

« 

(Ausgeschrieben am iü. Mai läöl.) 

,Über diu U u^tiiiiui un ^ der Kry stallgestalten 
in chemischen Laboratorien erzeugter Producte.* 

Vor dem festgesetzten Termin, dem 31. December 1852, 
war eine Abhandlung eingelaufen, mit dem Motto: 
^Kannst's im Grossen nicht vollbringen, 
Musst's im Kleinen Du beginnen*, 
welcher die Akademie in ihrer Gesammtsitzung am 25. Mai 
18ü3 den Preis von i200 Stück k. k. Münzducaten zuerkannte. 
In der feierUchen Sitzung am 30. Mai 1853 wurde der ver- 
siegelte Zettel, welcher den Namen des Verfassers enthielt| 
eröffnet und als Verfasser bekannt gegeben : .Jacob Schab us, 
Lehrer der Physik an der k. k. Realschule am Schottenfelde 
in Wien. 



2. Zweite krystallographiselie Presiinfgabe. 

(AusgeBehmben am Ifai 1864.) 

.Bestimmung der Krystallgestalten und der 
optischen Verhältnisse in chemischen Labora* 
torien erzeugter Producte.* 

Almanach. 1804. 6 



Digitized by Google 



82 GMßsie Freismtfffabm und ^ässiuirkanmngen* 

Vor dem festgesetzten Termin, dem Si.December 1856, 
war eine Abhandlung eingelangt, mit dem Motta: .Die all- 
seitige Erforschung der Krystalle vermag allein die Grund- 
lagen zu einer künftigen Molecular-Theorie zu schaffen*, 
welche die Akademie in ihrer Gesammtsitzung vom 26. Mai 
1857 des Preises (250 k.L Münzducaten) für würdig erklärte. 

Bei Eröffnung des versiegelten Zettels durch den Präsi- 
denten der Akademie in der feierlichen Sitzung am 30. Mai 
1857 wurde als Verfasser bekannt gegeben: Dr. Joseph 
Grailich, Gustos-Adjunct am k. k. Hof-Mineralien-Cabinete 
und a. 0. Professor der Physik an der k. k. Universität in 
Wien. 



3. Preitaufgabo aus der Geologie. 

(Ausgeschriebuu am 30. Mai 18ö4.) 

»Eine genaue mineralogische, und soweit 
erforderlich, chemische Untersuchung möglichst 

vieler der in Osterreich vorkommenden Eruptiv- 
gesteine mittleren Alters, von der Dyasformation 
angefangen bis hinauf zur Eocenformation und 
ihre Vergleichung mit den genauer bekannten 
älteren und jüngeren Eruptivgesteinen Öster- 
reichs und anderer Länder." 

Am festgesetzten Termin, dem 31. December 1866, 
war eine Bewerbungsschrift eingelangt, mit dem Mollu; 
»Nie war Natur und ihr lebendiges Fliessen 
Auf Tag und Nacht und Stunden angewiesen, 
Sie bildet regelnd jegliche Gestalt, 
Und selbst im Grossen ist es nicht Gewalt. 

Goethe.* 

Dieser Schrift wurde in der Gesammtsitzung der Aka- 
demie am 29. Mai 1867 der Preis von 200 Stück k. k. Münz- 
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ducaten zaerkannt und bei £rO£&iiing des yersiegelten Zettels 

in der feierlichen Sitzung am 31. Mai 1867 der Name des 
Verfassers: Gastav Tschermak bekannt gegeben. 



4. Preisaufgabe aus der Mineralogie für den von weiland Sr. kais. 
Hoheit dem durchlauchtigsten Herrn Erzherzog Stephan gewidmeten 

Preis. 

(Ausgeschrieben am 88. December 1865.) 

«Es ist eine geordnete und ▼ollständige, fiber* 

sichtliche Darstellung der Ergebnisse mineralogi- 
scher Forschungen während der Jahre 1862 bis 
inclusive 1865 zu liefern, welche sich der leichte- 
ren Benützung wegen vollkommen an die früheren 
derartigen Arbeiten vom Herrn Professor Kenngott 
anschliesst.'^ 

Am festgesetzten Termin, dem 31. December 1866, ist 
eine Bewerbungsschrifl eingelangt, mit demMotto: ^^unquam 
otiasus*. 

Die Akademie hat in ihrer Gesammtsitzung am 29. Mai 

1867 dieser Schrift den Preis von 1000 fl. zuerkannt, und 
wurde in der feierlichep Sitzung am 31. Mai 1867 als Ver- 
fasser: Professor Dr. Kenngott in Zürich bekannt gegeben. 



5. Prelsaufgabe aus der Chemie. 

(Ausgescliriebeii am 30* Mai 1883.) 

Für jene bis zum 30. März 1885 der Akademie ein- 
zusendende gedruckte Abhandlung, durch welche unsere 
chemischen Kenntnisse von den £iweissk5rpern 
am meisten gefördert werden. 



Dlgitlzed by Google 



84 GtiösU FteUanßjabeti und Fr^iszuerkenmngm, 

Uoter den bis zum festgesetzten Termin eingelangten 

Bowerbungsschrit'leii wurde eine von Herrn Professor Dr. 
Richard Alaly in den Sitzungsberichten der uiathematisch- 
naturwissenschafllichen Ciasse publicirte Abhandlung, welche 
den Titel föhrt: «Untersuchungen über die Oxydation 
des Ciweisses mitteist Kaliutu-permanganat" als 
die des Preises würdigste befunden. 

Die Akademie hat daher auf Antrag der mathematiseh- 
nalurvvissenschai'tlichen Classe den ausgeschriebenen Preis 
von 1000 n. ö. W. in der feierlichen Sitzung am 21. Mai 
1885 dem Herrn Professor Dr. Richard Maly zuerkannt. 



Ig. L. Liebeii" scher Preis. 

I. Dieser von deia am 13. März 1862 verslurbenen 
Grosshändler, Herrn Ignaz L. Lieben, mit testamentarischer 
Bestimmung ddo. 6. MSrz 1862 gestiftete Preis von 900 fl. 

wurde zum ersten Male, mit Bescliluss der mathematisch- 

naturwissenschalÜichen Glasse vom 27. Apni 1865, dem 

correspondirenden Mitgliede Herrn Professor Dr. Joseph 

Stefan zuerkannt, und zwar fQr die von demselben in der 

I 

akademischen Sitzung am 3. iNovember 1864 vorgelegte und 
im 50. Bande der Sitzungsberichte veröffentlichte Abhandlung, 
betitelt: ,»Ein Versuch über die Natur des unpolari- 
sirten Lichtes und der Doppelbrechung desQuarzes 
in der Richtung seiner optischen Axe''. 

Diese Preiszuerkennung wurde in der feierHchen Sitzung 
am 30. Mai 1865 öffentlich verkündijj:!. 

II. Die zweite Zuerkennung dieses Preises erfolgte, auf 
Grundlage des von der mathematisch-naturwissenschafüichen 
Glasse in der Sitzung am 14. Mai 1868 gefassten Beschlusses, 
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IT! der feierlichen Sitzung am 30. M;ii 18(>8, und zwar wurde 
der Preis zur einen Hälile per 450 tl. dem Herrn Dr. Eduard 
Linnemann, Professor an der UniTersität zu Lemberg, fQr 
zwei von ihm veröfiTentiichte Abhandlunge n, nämlich: 1. , Um- 
wandlungen der Aminbasen in die dazugehörigen 
AlkoholeS IL Theü (25. März 1867); '2, »Der künst- 
liche Methylalkohol«, IV. Theil (26. Juli 1867), imd zur 
anderen Hälfte per 450 fl. dem Herrn Dr. Karl v. Than, 
Professor an der Universität in Pest, für eine Abhandlung: 
,»Über das Kohlenoxysulfid* (S.Juli 1867), zuerkannt 

III. Zum dritten Male wurde der Lieben'sche Preis, 
auf Grundlage des in der Sitzung der nialhematisch-natur- 
wissenschafüichen Glasse am 16. Mai 1871 gefassten Be- 
schlusses, in der feierlichen Sitzung am 30. Mai 1871, Herrn 
Dr. Leander Ditscheiner, a. o. Professor am Wiener k. k. 
polytechnischen Institute, zuerkannt, und zwar für seine in 
der Sitzung der Glasse am 1 5. Juli 1 869 vorgelegte, und im 
60. Bande, II. Abtheilung, ihrer SitzunLisbericlite verülTent- 
lichte Abhandlung: „Über den Gangunterschied und 
das Intensitätsverhältniss der bei der Reflexion an 
Glasgittern auftretenden parallel und senkrecht 
zur Einfallsebene polarisirten Strahlen". 

IV. Zum vierten Male virurde dieser Preis, auf Grund- 
lage des in der Sitzung der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse am 15. Mai 1S74 gefassten Beschlusses, in der 
feierlichen Sitzung am 30. Mai 1874 dem correspondirenden 
Mitgliede Herrn Dr. Eduard Linnemann, Professor an der 
technischen Hoclischule zu Brünn, zuerkannt, unfl zwar für 
seine theils in den Sitzungsberichten der kaiserlichen Aka- 
demie der Wissenschaften und theils in den Annalen der 
Chemie und Pharmacie seit dem Jahre 1869 veröffentlichten 
Arbeiten über den systematischen Aufbau der Glieder der 
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Fettsäurereihe» ihrer Alkohole, Aldehyde u. s. w., sowie Ober 

Siedepimktsdifferenzen zwischen homologen Substanzen. 

V. Zum fünften Male wurde dieser Preis, auf Grund- 
lage des in der Sitzung der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse am 17. Mai 1 877 gelassten Beschlusses, in der 
feierlichen Sitzung vom 30. Mai 1877 dem ausserordentlichen 
Professor und Assistenten an der Lehrkanzel der Physiologie 
der Wiener Universität, Herrn Dr. Sigmund Exner, zuer- 
kannt, und zwar für seine physikahsch-physiologischen Unter- 
suchungen über die einfächsten psychischen Processe, welche 
in yier Abhandlungen in Pflüger's Archiv für die gesammte 
Physiologie in den Jahren 1873, 1874 und 1875 pubhcirt sind. 

V!. Zum sechsten Male wurde dieser Preis, auf Grund- 
lage des in der Sitzung der mathematisch-naturwissenschafl- 
hchen Glasse vom 26. Mai 1880 gefassten Beschlusses, in der 
feierlichen Sitzung vom 29. Mai 1880 dem Privatdocenten und 
Adjunctcu am t i sten chemischen Laboratorium der Wiener 
Universität, Herrn Dr. Hugo Weidei, zuerkannt, und zwar 
für seine Studien über Verbindungen aus dem animalischen 
Theer, welche in den Sitzungsberichten der kaiserlichen Aka- 
demie der Wissenschatten, Bd. LXXIX, LXXX und LXXXl 
enthalten sind. 

VII. Zum siebenten Male wurde dieser Preis, auf 
Grundlage des in der Sitzung der mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Glasse vom 28. Mai 1883 gefassten Beschlusses, 

in der feierlichen Sitzung' vom 30. Mai 1883. dem correspon- 
direnden Mitgliede Dr. Victor Ritter v. Ebner, Professor an 
der Universität zu Graz, und zwar für seine als selbständiges 
Werk gedruckten: „Untersuchungen über die Ur* 
Sachen der Anisotropie organischer Substanzen* 
(Leipzig 1882. Verl. W. Engelmann) zuerkannt. 
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Vm. Zum achten Male wurde dieser Preis auf Grund- 
lage des in der Sitzuog der mathematisch-naturwisseDSchaft' 
liehen Classe vom 27. Mai 1886 gefassten Beschlusses, in 
der feierlichen Sitzung der kaiserlichen Akademie der Wissen- 
schaften am 29. Mai 1886, dem Piivatdocenten an der 
Wiener Universität und Professor an der hiesigen Handels- 
akademie, Herrn Dr. Zdenko Hans Skraup, und zwar für 
seine in den Sitzungsberichten der mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Ciasse, Bd. LXXXI, LXXXII, LXXXIH, LXXXIV 
und LXXXVI, TeröffentUchien Arbeiten: «Synthesen des 
Chinolins und chinolinartiger Verbindungen*^ 
zuerkannt. 

IX. Zum neunten Male wurde dieser Preis auf Grund- 
lage des in der Sitzung der mathematisch-natorwissenschait* 
liehen Classe Yom S7. Mai 1889 gefassten Beschlusses, in 

der feierlichen Sitzung der kaiserlichen Akademie derWissen- 
scliaften am 29. Mai 1889, dem ausserordentlichen Professor 
und Assistenten an der Lehrkanzel für Physiologie der k. k. 
Universität in Wien, correspondirendem Mitgliede der kaiser- 
lichen Akademie der Wissenschaften, Herrn Dr. Sigmund 
Exner, und zwar für seine Untersuchungen über das 
zusammengesetzte Auge und das Sehen der In- 
secten zuerkannt. 

X. Zum zehnten Male wurde dieser Preis auf Grund- 
lage des in der Sitzung der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Classe vom 27. Mai 1892 gefassten Beschlusses, in 
der feierhchen hitzung der kaiserUchen Akademie der Wissen- 
schaften am 30. Mai 1892, dem ausserordentlichen Professor 
der Chemie an der k. k. deutschen Universität in Prag, Herrn 
Dr. Guido Goldschmied t, und zwar für seine Arbeiten 
über das Papaverin, durch welche die chemische Con- 
stitution dieses im Opium enthaltenen Alkaloides gründlich 
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erforscht wurde, zuerkannt. Diese Arbeiten sind in einer Reihe 

von neun Abhandlungen in den Sitzungsberichten der mathe- 
matisch -naturwissenschaltUchea Glasse, Bd. XGU — XGIX, 
Yerdffentlicht worden. 

A. Freiherr von Baumgartner* scher Preis. 

I. Da für die, der Bestimmung des Stiflbriefes gemäss, 
am 26. Mai 1866 ausgeschriebene Preisaufgabe für den von 

Herrn Andreas Freiherrn von Baumgartner laut testa- 
mentarischer Verfügung ddo. 30. März 1864 gestifteten Preis 
am festgesetzten Teimine» dem 31. December 1868, keine 
Bewerbungsschrift einlangte, so hat die kaiserliche Akademie 
in ihrer GesammtsitzuDg am 26. Mai 1869, im Simie des 
Stiftbriefes beschlossen, diesen Preis TOn 1000 fl. deijenigen 
Leistung zuzuerkennen, welche in der betrefienden Periode 
als die fruchtbrhigendste Bereicherung der physikalischen 
Wissenschaft zu betrachten war, d. i. , der Erfindung der 
Influenz-Elektrisirmaschine*. Es theilen sich aber in 
diese Erfindung zwei Physiker, welche unabhängig von ein- 
ander, gleichzeitig mit der Gonstruction solcher Maschinen 
beschäftigt, auch fast gleichzeitig die Resultate ihrer Versuche 
veröffentlicht haben. Es sind dies die Herren W. Holtz in 
Berlin und A. Töpler in Graz. Es wurde daher der Preis 
unter diese beiden Erfinder der Influenz-Elektrisirmaschine 
getheilt, und die Preiszuericennung in der feierlichen Sitzung 
am 31. Mai 1869 öffentlich bekannt gemacht 

H, Behufs der zweiten Zuerkennung des Freiherr von 
Baumgartner 'sehen Preises wurde am 28. Mai 1869 fol- 
gende Preisaufgabe ausgeschrieben: 

„Es sind möglichst zahlreiche Beobachtungen 
der Härte an Krystallen auszuführen, wo möglich 
um das Gesetz der Härte-Änderungen an einem 
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Krystalle aufzufinden, die Beziehungen dieser 
Änderungen zur Theilbarkeit unumslössiich fest- 
zustellen und dieselben auf absolutes Maass zu 
reduciren.* 

Für diese Preisaufgabe ist vor dem festgesetzten Ter- 
mine, d. 1. am 127. December 1871, eine Bewerbungsschriil 
eingelangt mit dem Motto: 

, Tketisque novos äetegai orbes, 
Nec Sit teriHs tdtima I kuie, 

Seneea, Medea*^, 

Die Akademie hat in ihrer Gesammtsitzung am 13. Juni 
188l2, aui iViitrag der mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Glasse beschlossen, dieser Schrift den Preis von lüOO fl. 
zuzuerkennen. In der feierlichen Sitzung am 15. Juni 1872 
wurde der dem Manuscripte beigegehene versiegelte Zettel 
durch den Präsidenten eröffnet und als Verfasser der gekrön- 
ten Preisschrift Herr Dr. Franz Exner bekannt gegeben. 

m. Zur Beantwortung der am 13. Juni 1872 ausgeschrie- 
benen Preisaufgabe für den A. Freiherr von B au m gärtneri- 
schen Preis, deren Termin mit 31. December 1874 zu Ende 
ging, ist keine Goncurrenzschrift eingelangt. Die L Akademie 
hat daher, über Antrag der mathematisch^naturwissenschaft- 
licheu Glasse, in ihrer Gesammtsitzung am 28. Mai 1875 im 
Sinne des StifLbriefes beschlossen, jener im Laufe der Preis- 
ausschreibung erschienenen Arbeit den Preis per 1000 il. 
zuzuerkennen, durch welclie die I'hvsik die bedeutendste För- 
derung erfahren hat. Als eine solche wurde die experimen- 
telle Bestimmung der Dielektricitätsconstanten 
einer Reihe von Körpern anerkannt, eine Arbeit, deren 
Resultate in sechs in den Sitzungsberichten der mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Glasse erschienenen Abhand- 
lungen niedergelegt sind, und welche das correspondirende 
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Mitglied, Herrn Dr. Ludwig Boltzmann, Professor der 

Mathematik an der Wieuer Universität, zum Verfassor hat. 
Diesem wurde daher in der feierhcheu Sitzung am 29. Mai 1873 
der dritte FVeiherr Ton Baum gärtnerische Preis zuerkannt. 

IV. Zur Ueantwortuu^^ der am 13. Juni 1872 ausgeschrie- 
benen und im Jahre 1875 erneuerten Preisaufgabe für den 
A. Freiherr v. Baum gärtnerischen Preis, deren Termin 
mit 31. December 1877 zu Ende ging, ist keine Concurrenz* 
sciirill eingelangt. Die mathematisch - naturwissenschaftliche 
Glasse der kaiserhchen Akademie hat daher in ihrer Sitzung 
TOm 27. Mai 1878 beschlossen, nach dem Sinne des Stift- 
briefes diesen Preis jener im Laufe der Preisausschreibung 
erschienenen Arbeit zuzuerkennen, durch welche die Physik 
die bedeutendste Förderung erfahren hat. 

Nach dem emstimmigen Gutachten der Gommission, 
welche zur Prüfung der in Concurrenz kommenden Arbeiten 
eingesetzt wurde, sind dies die , Untersuchungen über 
die Abhängigkeit der inneren Reibung in Gasen von 
der Te Iii p ü r a tu r - , deren Resultate in den Sitzungsberichten 
der mathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse in zwei Ab- 
handlungen unter den Titeln: 1. «Uber die Abhängigkeit des 
Reibungsco^fßcienten der atmosphärischen Luft von der Tem* 
peratur" (Bd. LXXI, 2. Abth., 281 — 308) und 2. ,Über die 
Abhängigkeit der inneren Reibung der Gase von der Tempe- 
ratur« (Bd. LXXm, S. Abtb., 433-^474) niedergelegt sind. 

Die Akademie bcscldoss daher, den A. Freiherr von 
Baum gar tner'schen Preis dem Verfasser der bezeichneten 
Abhandlungen Herrn Albert von 0 bermayer, k. k. Artillerie- 
Hauptmann und Professor der Physik an der technischen 
Militär- Akademie in Wien zu er th eilen. 

V, Die mathematisch* naturwissenschaftliche Glasse hat 
beschlossen, die bisherige Preisaufgabe: »Erforschung der 
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Krystallgestalten chemischer Substanzen, mit besonderer 
Berücksichtigung homologer Keihen und isomerer Gruppen* 
za erneuern, und den Emsendungstermin der Bewerbungs* 
Schriften mit Rücksicht auf die Wiederholung derselben Preis- 
frage aul den 31. December 1879 zu stellen. 

An diesem letztgenannten Tage ist eine Arbeit ein* 
gelaufen, welche das Motto trägt: 

,Die Pseudo Symmetrie bezeichnet die Stelle der 

nahen aber ungleichen Atomencomplexe" 
und in der 51 Körper krystallographisch und zumeist auch 
optisch untersucht sind. 

Die mathematisch-naturwissenschaflHche Glasse hat in 
der Sitzung vom 27. Mai 1880 beschlossen, dieser Goncur- 
renzschrift den Preis von 1000 fl. zuzuerkennen. In der feier- 
liehen Sitzung am 29. Mai 1 880 wurde der dem Manuscripte 
beigegebene versiegelte Zettel durch den Präsidenten eröfifnet 
und als Verfasser der gekrönten Preisschrifl Herr Dr. Aristides 
Brezina, Gustos am k. k. mineralogischen Hofcabinet, 
bekannt gegeben. Hioniit erfolgte die fünfte Zuerkennung 
des A. Freiherr von Baumgartner sehen Preises. 

VI. Für die von der mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Glasse am 28. Mai 1880 ausgeschriebenen Preisaufgabe, 
betreffend die mikroskopische Untersuchung des 
Holzes lebender und fossiler Pflanzen, zu deren 
Beantwortung der Termin mit 31. December 1882 zu Ende 
ging, ist keine Concurronzschrift ein^'elangt. 

Die Glasse hat daher in ihrer Sitzung vom :2S. Mai 1883 
beschlossen, im Sinne des Stiftbriefes diesen Preis jener im 
Laufe der Preisausschreibung erschienenen Arbeit zuzu- 
erkennen, durch welche die Physik am meisten gefördert wird. 

Als solche hat die zur Begutachtung der in Goncurrenz 
gezogenen Arbeiten eingesetzte Gommission die Abhandlung: 



Digiii^uü by Google 



9:2 Gelöste Preigaufgaben und FreiszuerkMtmngfen, 

»Ober das Funkeln der Sterne und die Scintillation 

überhaupt* bezeichnet, welche in den Sitzungsberichten der 
mathematiscli naturwissenschattlichen Glasse (Bd. LXXXIV, 
%. Abth. 1038— 1 181) erschienen ist. 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften beschloss 
daher, den A. Freiherr v. B aum gart ncr "sehen Preis von 
1000 Gulden dem Verfasser dieser Abhandlung, Herrn Dr. 
Karl Ezner, Professor am Gymnasium im IX. Bezirke Wien 
zuzuerkennen. 

VU. Für die von der mathematisch-naturwissenschafl 
liehen Glasse am 30. Mai 1S83 ausgeschriebene Preisaufgabe: 
«Es sind möglichst zahlreiche Bestimmungen an 
Krystallen der verschiedenen Systeme über die 
elektrische Leitungsfähigkeit und über die Aus- 
breitung der Eiektricität auf der Oberfläche 
solcher Erystalle anzustellen*, zu deren Beantwortung 
der Termin mit 31. December 1885 zu Ende ging, ist keine 
Goncurrenzscbrift eingelangt 

Die Glasse hat daher in ihrer Sitzung vom 27. Mai 1886 
beschlossen, im Sinne des Stiflbriel'es diesen Preis jener im 
Laufe, der Preisausschreibun^ erschienenen Arbeit zuzuer- 
kennen, durch welche die Physik am meisten gefördert wird. 

Es sind dies nach dem einstimmigen Gutachten der 
Freiscommission die Arbeiten : ,Uber die Condensation 
der schwer coerciblen Gase**, welche in den Sitzungs* 
berichten der mathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse, 
Bd. XGI und XCII, zur Veröffentlichung gelangten. 

Die kaiserhche Akademie der Wissenschaften beschloss 
daher, den A. Freiherr v. Bau mg artner 'sehen Preis von 
1000 fl. dem Verfasser der genannten Arbeiten, Herrn Dr. 
Sigmund v. Wrohlewski, Professor der Physik an der 
Universität in Krakau, zuzuerkennen. 
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VIIL Für die von der mathematisch-natarwissenschall- 

liehen Glasse am 30. Mai 188G ausj^eschriebene Preisauf- 
gabe: ffDer Zusammenhang zwischen Licbtabsorp- 
tion und chemischer Constitution ist an einer 
möglichst grossen Reihe von Körpern in Ähnlicher 
Weise zu untersuchen, wie dies Laiidoldt in Be- 
zug auf Refraction und chemische Constitution 
ausgeführt hat; hiebei ist wo möglich nicht nur 
der unmittelbar sichtbare Theil des Speetriims, 
sondern das ganze Spoc trii ni zu bcrüc ksichtigen*. 
ZU deren Beantwortung der Termin des 31. December 1888 
zu Ende ging, ist keine Concurrenzschrift eingelangt. 

Die Glassc hat daher in ihrer Sitzung vom 27. Mai 1889 
beschlossen, im Sinne des Stiftbriefes diesen Preis jener im 
Laufe der Preisausschreibung erschienenen Arbeit zuzuerken* 
nen, durch welche die Physik am meisten jiefördert wird. 

Es sind dies nach dem einstimmigen Gutachten der 
Preiscommission die Arbeiten: ,Übcr Strahlen elektri- 
scher Kraft', welche in den Silzungsberichten der Berliner 
Akademie (1888) und in Wied. Annalen (Bd. XXXV) zur 
Veröffentlichung gelangten und zu den schönsten und wich- 
tigsten Bereicherungen der Experimentalphysik gerechnet 
werden dürfen. 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften beschloss 
daher, den zum achten Maie zur Vertheiiung gelangenden 
A. Freiherr v. Baum gärtnerischen Preis yon 1000 fl. dem 
Verfasser der genannten Arbeiten, Herrn Dr. H. Hertz, üni- 
versitätsprofessor in Bonn, zuzuerkennen. 

IX. Nachdem far die von der mathematisch-naturwissen* 
schaftlichen Glasse am 30. Mai 1889 erneuert ausgeschrie- 
bene Preisaufgabe: »Der Zusammenhang zwischen 
Lichtabsorption und chemischer Constitution etc.* 
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zu deren Beantwortung der Termin des 31. December 1891 
festgesetzt worden war, abermals keine Goncurrenzschrift 

eingelangt ist, hat die Glasse in ihrer Sitzung vom 27. Mai 
1892 auch diesmal wieder beschlossen^ diesen Preis im 
Sinne des Stiftbriefes jener im Laufe der Preisaasschreibung 
erschienenen Arbeit zuzuerkennen, durch welche die Physik 
am meisten gefordert wird. 

Es sind dies nach dem einstimmigen Gutachten der 
Preiseommission die in den Sitzungsberichten der mathema- 
tisch-naturwisseiiscliattlichen Classe veröffentlichten Arbeiten 

1. von dem ausserordentlichen Proi'essor für Physik Dr. 
Ignaz Klemendiö an der k. k. UniTersität zu Graz: 
»Ober die Reflexion von Strahlen elektrischer 
Kraft an Schwefel und Me taüplatten" (Bd. G) 
und dessen frühere Arbeit: «Untersuchung elek- 
trischer Schwingungen mit Thermoelemen- 
ten- (Bd. XCIX); 

2. von dem ausserordentlichen Professor für Physik Dr. 
£mst Lecher an der k. k. Universität zu Innsbruck: 
.Eine Studie Ober elektrische Resonanz- 
erscheinungen* (Bd. XCIX). 

Die kaiserüche Akademie der Wissenschaften beschloss 
daher, den zum neunten Male zur Vertheilung gelangenden 
A. Freiherr v. B auni ^'artner'sclieii Preis von 1000 11. dies- 
mal zu theilen und denselben zu gleichen Th eilen den Herren 
Professoren Dr. Ignaz Klemendi^ und Dr. £mst Lecher 
für die genannten Arbeiten zuzuerkennen. 

Kometen-Preise. 

Die von der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften 

am 128. Mai 1869 iur drei Jahre (31. Mai 1869 bis 31. Mai 
1872) erfolgte und am 12. Juni 1872 bis auf Widerrui 
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erneuerte Ausschreibung yon jährlich acht Preisen, nach Wahl 

des Empfängers, bestehend in einer goldenen Medaille oder 
in zwanzig österreiciiischen Münzducaten als deren Geidwerth, 
für die Entdeckung neuer teleskopischer Kometen, hatte bis 
März 1879 sechsundzwanzig Erfolge aufzuweisen; ^ 

Am 11. October und 27. November 18G9 gelangen 
Herrn Wilhelm Tempel zu Marseille die Entdeckungen der 
Kometen 1869 II und 1869 III. Die Zuerkennung der beiden 
Preise lür diese EiiLdL-ckuiigcri, bestehend iu i!0 Sidck k. k. 
Münzducaten und in einer gleichwerthigcn goldenen Medaille, 
erfolgte in der Gesammtsitzung am 27. Mai 1870. 

In der Gesammtsitzung am 26. Mai 1871 wurden drei 
solche Preise zuerkannt, und zwar: Herrn Hofrath A. W in- 
necke in Karlsruhe zwei Preise Yon je 20 Stück k. k. Münz- 
ducaten für die beiden von ihm am 30. Mai und 24. Novem- 
ber 1870 entdeckten teleskopischen Kometen; und Herrn J. 
Coggia, Assistenten der Sternwarte zu Marseille, eine gol- 
dene Medaille für die ihm am 28. August gelungene ähnliche 
Entdeckung. 

In der Gesammtsitzung am 13. Juni 1872 wurden aber- 
mals drei Kometen-Preise von je 20Ducaten zuerkannt, und 
zwar: der eine Herrn Hofrath A. Winnecke in Karlsruhe 
für den am 7. April 1871 entdeckt* ii Kometen, und zwei 
dem Herrn W. Tempel in Mailand iur die ihm am 14. Juni 
und 3. November 1871 geglückten Entdeckungen solcher 

Pliauaeiskörper. 

In der Gesammtsitzung am 28.Mai 1874 wurden weitere 
vier solche Kometen-Preise zuerkannt, und zwar: dem Herrn 
W. Tempel in Mailand für den am 4. Juli 1873, und dem 
Herrn Alph. Borelly in Marsedle für den am 20. August 1873 
entdeckten Kometen je 20 Ducaten; dem Herrn J. Goggia in 
Marseille für den am 10. November 1873 entdeckten Kometen 
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eine goldene Medaille, und dem Herrn A. Win necke in 
Strassburg für die ihm am 21. Februar 1874 gelungene Ent- 
deckunj^ eines solchen Himmelskörpers 20 Ducaten. 

In der Gesammtsitzung am 28. Mai 1875 wurden fünf 
Kometen -Preise zuerkannt, und zwar: dem Herrn A. 
VVinnecke in Strassburg für den am 12. April 1874, Herrn 
J. Goggia in Marseille für den am 17, April 1874^ Herrn 
A. Borelly in Marseille für den am 26. Juli 1874, Herrn 
J. Cüg^'ici für den um 20. August 1874 und Herrn A. Bo- 
relly für den am 7. December 1874 entdeckten Kometen. 

In der Gesammtsitzung am 29. Mai 1877 ¥mrde dem 
Herrn A. Borelly in Marseille für den am 9. Februar 1877 
entdeckten Kometen ein Preis von 20 Stück k. k. Münzducaten 
zuerkannt. 

In der Gesanmitsitzung am 29. Mai 1878 wurden wieder 

vier Kometen-Preise zuerkannt, und zwar: dem Herrn Pro- 
fessor A. Winnec ke in Strassburg für den am 5. April 1877; 
Herrn L. i. Swift in Rochester für den am 11. April 1877; 
Herrn J. Goggia in Marseille für den am 13. September 
1877, und Herrn W. Tempel in Florenz für den am % Oc- 
tober 1877 entdeckten Kometen. 

In der Gesammtsitzung vom 29. Mai 1879 wurde Herrn 
L. J. Swift in Rochester für den am 7. Juli 1878 entdeckten 
Kometen ein Preis zuerkannt. 

In der Gesammtsitzung am 28. Mai 1880 wurden drei 
Kometen-Preise zuerkannt, und zwar: dem Herni L. J. Swift 
in Rochester für den am 20. Juni 1879; Herrn A. Palisa io 
Pola für den am 20. Juni 1879 und Herrn E. Hartwig in 
Strassburg für den am 24. August 1879 entdeckten Kometen. 

Nach dem Beschlüsse der mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Glasse vom 4. Juli 18 78 wurde die £rtheilung 
von Kometen-Preisen sistirt. 
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STIFTBRIEF. 



Von Seite des gefertigten Präsidiums der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien wird kraft gegenwär- 
Ug;en Sttftbriefes beurkundet: 

Nachdem der am 13. März in Wien mit Tode 

abgegangene Grosshändler Herr Ignaz L. Lieben in seinem 
Testamente, de dato Wien 6. März 1862, die Bestimmung 
getroffen hat: 

„für das allgemeine Beste bestimme ich die 
Summe von 10.000 fl. österr. Währung, and 
stelle die nähere Verfügung darüber meiner 
Fraa und meinen Kindern anheim*', 

hat dessen Hinterbliebene Witwe und testamentarische Erbin 
Frau Elisabeth Lieben im Einverständnisse mit ihren Kin- 
dern, den Herren Leopold, Adolf und Richard Lieben, dann 

den Fräulein Helena und Ida Lieben sechs Stück verloosbare 
5percentige Pfandbriefe der k. k, priv. österr. JNationalbank, 
nämlich: 

Nr. 28.192 ddto. 1. Juli 1861 per 1000 fl. C. W. 

. 28.193 . eodem , 1000 



28.534 • eodem . 1000 



30.456 « eodem „ 1000 

30.457 , eodeiii , 1000 
30.750 » eodem » 1000 



» 9 



9 



zusammen per 6000 fl. 6. W., 
das ist Sechstausend Gulden öäterr. Währung sammt Intor- 
essenausstand seit 1. Jänner 1862, sämmtlich vinculirt für 
die kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien noe der 

7* 
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Ignaz L. Lieben 'sehen Stiftung bei dem k. k. Universal- 
CameraUZahlamte in Wien als Gassa der genannten Aka- 
demie mit folgender Widmung erlegt. 

§.1. Das derzeit in dea oben bezeichneten Pfandbriefen 
der k. k. priv. österr. Nationalbank per 6000 fl. ö. W. ange- 
legte Vermooren soll immerwährend der Förderung wissen- 
schättlicher Forschungen im Gebiete der Physik und Chemie 
gewidmet sein. 

g. 2. Zu diesem Zwecke soll vom 1 . Jänner 1 86S an 
nach jedesmaligem Ablaufe von drei JaUi eii der während 
dieser Zeit aufgelaufene Reinertrag des Stiftungscapitales zu 
einem Preise verwendet werden. 

Dieser soll nach den ersten drei Jahren dem Autor der 
innerhalb dieses Zeitraumes veröffentlichten ausgezeichnet- 
sten Arbeit im Gebiete der Physik mit Inbegriff der physio* 
lo<^nschen Physik, nach weiteren drei Jahren dem Autor der 
ausgezeichnetsten während der letzten sechs Jahre veröffent- 
lichten Arbeit im Gebiete der Chemie mit Inbegriff der physio- 
logischen Chemie, und so fort von drei zu drei Jahren alter- 
nirend dem Autor der ausgezeichnetsten während der letzt- 
verflossenen sechs Jahre erschienenen Arbeit im (iebiete 
einer dieser beiden Wissenschaften ertheilt werden. ' 

§. 3. Die Zaerkennung des Preises bat auf Grund eines 
von der malheinatiscli- naturwissenschaftlichen Classe der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien hierüber 
gefassten Beschlusses in der dem Ablaufe des Trienniums 
nächstfolgenden feierlichen Sitzung der kaiserlichen Akademie 
der Wissenschatten zu geschehen. — Zu diesem Behuie ist 
spätestens zwei Monate vor dieser feierlichen Sitzung von der 
genannten Classe der Akademie und zwar von Fall zu Fall 
mittelst nicht unterschriebener Stimmzettel eine mindestens 
aus drei Fachmännern bestehende Commission zu wählen, 
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welche über die Zuerkennung des Preises spätestens vierzehn 

Tage vor der feierlichen Sitzung der Akademie der matiie- 
matisch- naturwissenschaftlichen Classe einen Antrag zu 
stellen hat. 

§. 4. Bei der ersten Zuerkennung' des Preises sind alle 
während der letztverflosseaen drei Kalenderjahre, bei allen 
folgenden Preiszuerkennungen aber alle während der letzt- 
verflossenen sechs Kalenderjahre im Wege der mechanischen 
Vervielfältigung, im In- oder Auslande, selbstständig oder in 
wissenschaftlichen Journalen oder Sammelwerken veröffent- 
lichten oder aber während des bezeichneten Zeitraumes der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien als Manu- 
script übergebenen Arbeiten in Betracht zu ziehen, deren 
Verfasser entweder geborene, wenn auch ausgewanderte» 
oder aber schon vor dem Ablaufe des oben bezeichneten 
Sexenniums naturalisirte Österreicher sind. 

Das auf dem Titelblatte eines Werkes angegebene Ver- 
lagsjahr ist als das Jahr der Veröffentlichung anzusehen. 

Werke, welche hiernach erst in dem Jahre der Preis- 
zuerkennung veröffentlicht erscheinen, sind dann mit in 
Betracht zu ziehen, wenn sie von dem Autor noch vor Beginn 
dieses Jahres der kaiserlichen Akademie zur BerQcksichtigung 
bei der Preiszuerkenaung überreicht worden sind. 

Arbeiten von wirklichen Mitgliedern der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien oder von Mitgliedern 
der im §. 3 bestimmten Gomniission dürlen nicht berück- 
sichtigt werden. 

§. 5. Als preiswürdig sind im Allgemeinen nur solche 
Arbeiten zu betrachten, welche durch neue Entdeckungen die 
VV issenschait bereichern, oder in einer Reihe bereits bekann- 
ter Thatsachen die gesetzmässigen Beziehungen aufgeklärt 
haben, während Compilationen, ferner Arbeiten, die bloss 
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dem Fleisse ilirt'ii Ui-spruni: veiiiauken, nur ausnaiiiasweise 
einen Anspruch aut den Preis begründen sollen. 

§.6. Die Zuerkennung des Preises findet stets unter 
der ausdröcklichen Bedingung statt, dass der Verfasser der 
preisgekrönten Arbeit nachträglich seine persönliche Qualifi- 
cation im Sinne des ersten Absatzes des g. 4 nachweist, und 
den Preis innerhalb des hiefur festgesetzten Termines behebt. 
— Demselben ist dessliaib die Zuerkennung des Preises ohne 
Verzug bekannt zu geben, und zur Erstattung des obigen 
Ausweises und Behebung des Preises ein Termin bis 2um 
Schlüsse des Jahres zu bestmiuien, hl wclcliem ihm der Preis 
zuerkannt worden ist. 

§.7. Wenn unter den in Betracht kommenden Arbeiten 
sich keine nach §. 5 preiswürdige Arbeit befindet, hat über 
Antrag der im §, 3 bestimmten Gommission die mathe- 
matisch-naturwissensehafUiche Glasse der Akademie darüber 
zu entscheiden, ob und wie der zu ertheilende Preis unter 
mehrere Verfasser von werthvollen und nach §. 4 zu berück- 
sichtigenden Arbeiten vertheilt, oder aber, ob derselbe zur 
Vermehrung des Stammcapitales verwendet werden soll. 

§. 8. Wenn sich herausstellt, dass ein Verfasser, wel- 
chem der Preis oder ein Theii des Preises zuerkannt worden 
ist, schon vor Ablauf des im §. 4 bestimmten sechsjährigen 
Zeitraumes verstorben ist, oder wenn derselbe, beziehungs- 
weise seine iiechtsnachfolger bis zum Ablaufe des ihm zur 
Ausweisung seiner persönlichen Qualification und zur Behe- 
bung des Preises bestimmten Termines diesen Ausweis nicht 
erstattet, oder den Preis nicht behebt, wird die zu seinen 
Gunsten geschehene Preiszuerkennung wirkungslos, und ist 
der Preis, rücksichtlich der betreffende Theil des Preises 
nachträglich über Antrag der im 3 bestimmten Gommission 
von der mathematisch • naturwissenschaftlichen Glasse der 
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Akatlcinie der nächstbesten nach §. 5 preis würdigen Arbeit 
in Gemässbeit des §. 6 zuzuerkennen, eventuell nach §. 7 
vansugehen, und dieser Beschluss in der nfiehstfolgenden 
feierlichen Sitzung der kaiserlichen Akademie der Wissen- 
schaften kundzumachen. 

S. 9. Das Stiftungscapital und die in der Zwischenzeit 
von einer Preiszuerkennung bis zur fol^^enden fUlig gewor* 
denen und ohne Säumniss einzucassirenden Zinsen desselben 
sind nach Thunlichkeit auf eine nach den jeweilig bestehen- 
den Gesetzen pupillarisch sichere Art zu fructificiren, und 
soll die Wall! unter verschiedenen Arten solcher Fructi- 
ticirung von der mathematisch-uaturwissenschalUichen Classe 
der Akademie getroffen werden. 

§. 10. Von den Zinsen und Zinseszinsen des Stiftungs- 
capitals sind vor Allem die Verwaltungskosten zu bestreiten, 
und als Preis ist demnach jedesmal nur jener Betrag zu ver- 
wenden, welcher nach Abzug der seit der letzten Preiszuer- 
kennung aufgelaufenen Verwaltimgskosten von den seit jenem 
Zeitpunkte fällig gewordenen und eincassirten Zinsen und 
Zinseszinsen erübrigt. 

Den Mit<^Uedern der im i^. 3 heslinnnten Commission 
dürfen für ihre Mühewaltung Kemunerationen aus den Stif- 
tungsgeldem nicht bewilligt werden. 

§. 11. Die der mathematisch -naturwissenschaftlichen 
Classe der Akutlemie der Wissenschaften bezüglich dieser 
Stiftung zustehenden Rechte und obliegenden Verbindlich- 
keiten gehen, wenn diese Classe als eine besondere Abtheiluug 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu bestehen 
aulhören sollte, an das Plenum der kaiserlichen Akademie» 
und wenn die kaiserliche Akademie der Wissenschaften über- 
haupt zu bestehen aufliören sollte, an die dann existirende 
höchste naturwissenschaftliche Anstalt in Wien über. 
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Nachdem diese Stiftung von der k. k. n. Ö. Statthalterei 
als Stiftungsbehörde für das Kronland Österreich unter der 
Enns mit Erlass Tom 6. Juni 1863, Z. 23053, und von dem 
Curatorium der Akademie der Wissenschaften mit Erlass 
vom 20. April 1863, Zahl , genehmigt worden ist, wird 
?on Seite des Präsidiums der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften das Versprechen geleistet, dass ftir die Voll- 
ziehung des in Obigem ausgedrückten Willens der Stifter 
immerwährend in so weit werde Sorge getragen werden, als 
der Stiftungszweck mit dem Staatszwecke Tereinbar und 
dessen Erreichung auf dem von den Stiftern vorgezeichneten 
Wege möglich sein wird. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftbrief in vier gleich- 
lautenden Exemplaren ausgefertigt und hiervon das eine der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften, das zweite der 
k. k. n. ö. Statthalterei, das dritte dem Curatorium der kaiser- 
lichen Akademie, dos vierte der Frau Elisabeth Lieben und 
endlich eine vidtmirte Abschrift dem k. k. Handelsgerichte 
als Abhandlungsbehörde nach Herrn Iguai L. Lieben 
übergeben. 

Wien, den 1. Juli 1863. 
Andreas Freüierr v. Baumgartner n^p, 

Prlsidaiit dUnr Ictlserliehen Akadeniitt der WisseuehalUn. 

Dr. A. Schrötter m/p. 

Generalhecretär der kai^ierlichea Akademiti der Wissenächuften. 

(L. S.) 

(L. S.) Elise Lieben m/p. 
(L. S.) Leopold Lieben ni^p. 
(L. S.) Dr. Adolf Lieben m/p. 
Helene Lieben m/p. 

llichard Lieben myp. 
Ida Lieben m/p. 



« 
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STIFTBRIEF. 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien 
bekennt kraft dieses Stiftbriefes : 

Es habe Se. Excellenz der am 30. Juli 1865 zu Hietzing 
Nr. 71 verstorbene k. k. wirkliche geheime Ralh und 
Präsident der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften, 
Dr. Andreas Freiherr von Baumgartner, in seinem Testa- 
mente ddo. 30. März 1864 nachstehende Verfügungen 
getroffen : 

«A. Meiner Frau Elisabeth, geborenen Skarnitzl, ver- 
mache ich nebst meinem herzlichsten Dank für ihre Liebe 
und Treue — — • 

9 3. Von meinem in Werthpapieren bestehenden Ver- 
^ mögen (Obligationen, Pfandbriefen, Schuldscheinen, Actien, 
, Wechseln etc.) nach Abschlag von 10 Stück Pfandbriefen 
„der österr. Nationaibank ä 1000 fl. ö. W. und 10 Stück 
« convjertirten Staatsschuldverschreibungen Ii 1000 fl. ö. W., 
«deren Bestimmung später angegeben wird, den dritten 
„Theil.« - 

»H. Die sub A. 3 reservirten zehn convertirten Staats- 
« Schuldverschreibungen vermache ich der mathematisch- 

„naturwissenschaftlichen Glasse der kaiserHchen Akademie 
nder Wissenschaften zu dem Behufe, dass die Zinsen der- 
.selben, jedoch von nicht weniger als zwei Jahren, zu einem 
«Preis bestimmt sein sollen, den die Classe über einen von 
«ihr gewählten Gegenstand aussciu-eibt." 
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«Wird keine der eingegangenen Preisschrlften für preis- 
„würdig erkannt, so kann von der Classe die bestimmte 
«Preissumme dem Verfasser des im Laufe der Preisaus* 
, Schreibung erschienenen, die Physik am meisten f5rdemden 
«Werkes zugewendet werden." 

Nachdem nun diese Stiftung in Gemässheit der vor- 
stehenden Bestimmungen in den Sitzungen der mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Glasse der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften vom 5. October 1865 und April 186G 
angenommen worden ist, nachdem ferner der hiesige Hof- 
und Gerichtsadvokat, Dr. Josef D,rexl er, als Bevollmächtig- 
ter der diesfälligen Universalerbin, Ihrer Excellenz der Prau 
Elise von Baumgartner gehornen Skarnitzl, die fünf- 
percentigen convertirten k. k. österr. Staatsschuldverschrei- 
bungen Nr. 25.542, 26.356, 27.069, 27.351, 27.352, 
Ü7.3ü3, 27.917, i29.045, 29.046 und 29.047, alle zehn 
Stücke ddo. 1. Februar 1862 und ä 1000 fl., zusammen per 
10.000 fl. ö. W., sage Zehntausend Gulden österr. 
Währung, und mit je zwei und zwanzig Coupons, deren 
erste am ersten Februar 1866 (sechzig und sechs) fällig 
wurden, — schon unterm 15. März 1866 an die mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Glasse der kaiserliehen Aka* 
demie der Wissenschaften ausgehändigt hat, wofür die gegen* 
wärlig bei dem k. k. Universal-Cameral-Zahlamte II. Abthei- 
lung erliegende auf die mathematisch*naturwissenschaftliche 
Glasse der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften nomine 
der Andreas Freiherr von Baumgartner 'sehen SURung 
lautende 5^0 Gonvertirungs-Haupt- Obligation Nr. 5870 ddto. 
1. Februar 1866 ausgefertigt worden ist, — und nachdem 
endlich diese Stiftung sowohl von dem hohen Curatorium der 
kaiserl. Akademie der Wissenschaiten unterm 10. Juli 1868, 
Z.~, als auch weiters von der k. k, nieder-österreichischen 
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Statthalterei untena 31. Juli 1868, Z. 23.166 die Genehmi- 
gung erhalten hat: — so gelobt und verspricht die endes- 
gelertigte kaiserl. Akademie der Wissenschaften, diese Stif- 
tung genau nach Anordnung des Herrn Stifters zu erfüllen 
und das Stiftungsvermögen abgesondert von den übrigen 
Geldern zu verwalten und zu verrechnen. 

Urkund dessen ist dieser Stiftbrief in vier Exemplaren 
ausgefertigt und das eine der k. k. Statthalterei für Nieder- 
österreich, das zweite dem k. k. Bezirksgerichte der inneren 
Stadt Wien, als Dr. Andreas Freiherr von Baumgartner- 
sehen Abhandlungsbehörde, das dritte Ihrer Excelleuz der 
Frau Elise Freiin von Baumgartner, als Dr. Andreas Frei- 
herr von Baum gärtnerischen Universalerbin, und das vierte 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien über* 
geben worden. 

Wien, den 15. October 1868. 

Für die kaiserliche Akademie der Wissenschaften: 

Dr. Theodor Georg v. Karajan m/p. 

Präsident. 

Dr. A. Bitter Sclirötter m/p. 

GraeralMcnUr. 
(L. S.) 
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Aus Anlass der Feier, mit welcher der achtzigste 
Geburtstag Franz Grillparzer's in Wien gefeiert wurde« 

hat der von einem Frauenfestcomit^ bestellte leitende Aus- 
schuss, bestehend aus den Damen Christine Hebbel, Iduna 
Laube, Mathilde Lippitt, Gabriele Neuwall, Sophie 
V. Todesco, Josephine y. Wertheimstein und Gräfhi 
VV icisienburg- Almäsy, dem Jubilar 100 Stück Prioritäten 
der österreichischen Nordwestbahn zusanunen im Nominal- 
betrage yon Zwanzig Tausend Golden zur Verwendung fdr 
künstlerische und huiiiaiiiläre Zwecke unter Beifügung des 
Wunsches zur Verfügung gestellt, dass ein Theil dieser 
Summe einer den Namen Grill parzer 's führenden Stiftung 
gewidmet werden mü^j. 

In Erfüllung des ihm angedeuteten Wunsches nun hat 
der Gefeierte 50 Stück derlei Prioritäten im Nominalwerthe 
von Zehn Tausend Gulden in österreichischer Währung für 
ijine zur Ilebuni: der deutschen dramatischen Production 
bestimmte Stiftung gewidmet und weiland Seine Excellenz 
Eligius Freiherm von Münch-Bellinghausen, dann die 
Herren Dr. Heinrich Laube, Nikolaus Dumba und Theo- 
bald Freiherrn von Hizy ersucht und beauftragt, in seinem 
Namen alle zur VerwirkÜchung dieser Widmung nöthigen 
Schritte vorzunehmen. 

Almaoach. 1894. 8 
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Ober den inzwischen erfolgten Tod Gr illparzer 's nun 

habe ich als dessen Alleinerbin auf Grund des von den 
gedachten Herren ausgearbeiteten und in seinen statuta- 
rischen Bestimmungen von der hohen Stiftungsbeh5rde geneh- 
migten Entwurfes den gegenwärtigen Stiftbrief mit nachfol- 
genden Bestimmungen zu errichten befunden. 

L 

Die Grill parz er- Stiftung hat die Aufgabe, zur Hebung 
der deutschen dramatischen Production durch Yertheilung 
von Preisen beizutragen. 

U. 

Das diesem Zwecke gewidmete Stiflungsvermdgen 
besteht ans 10.000 fl. (Zehntausend Gulden) in Silber- 
Prioritäten der österreichischen Nürciweslbaiin und wird von 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften durch ihre 
philosophisch-historische Glasse verwaltet 

ni. 

Aus den Zmsen dieses Vermögens ist am 15. Jfinner 
1875 und sohin am 15. JSnner jedes folgenden dritten Jahres 

ein Preis von füntzchiihundr rl Gulden österreichischer Wäh- 
rung m Silber für das relativ beste deutsche dramatische 
Werk (ohne Unterschied der Gattung) zu verleihen, welches 
im Laufe des letzten Trienniums auf einer namhaften deat- 
sehen Bühne zur AuUührung gelangt und nicht schon von 
anderer Seite durch einen Preis ausgezeichnet worden ist. 

Bei der ESrtheilung des Preises sind nur solche Dramen 
zu btTiicksichtigen, welche durch eigenthömliche Errmduiig 
und durch Gediegenheit in Gedanken und Form auf die Auer- 
kennung dauernden Werthes Anspruch machen können. 



Digitizod by C<.jv.' .ic 



Stiftbvief, 115 

Der Preis darf nicht unter die Verfasser mehrerer 

Draaieii getheilt werden. 

IV. 

Für jedes Trienniuiu i^t beim Bei^iiine desselben die 
Bestellung eines aus fünf Mitgliedern bestehenden Preis- 
gerichtes durch die kaiserliche Akademie der Wissenschaften 
zu veranlassen. 

Zu diesem Ende wählt die piuiosophiscli - historische 
Classe der kaiserlichen Akademie einen Preisrichter und 
fordert die Schriftstellergesellschaft .Goncordia* auf, einen 
zweiten Preisrichter zu beneniif ii. 

Diese beiden Vertrauensmänner haben sohin in Gemein- 
schaft mit dem jeweiUgen artistischen Director des Hofburg- 
theaters 2ur Vervollständigung des Preisgerichtes zwei nam- 
hafte deutsche Scliriftsteiler zu wählen, von denen der eine 
Süddeutschiand oder Oesterreich, der andere aber Nord- 
deutschland angehören muss. 

V. 

Die Wahl des Preisstückes, bei welcher die aus wirtige 
Preisrichter ihre Stimme schriftlich abzugeben haben, erfolgt 

durch absolute Stimmenmehrheit. 

Fär den Fall, dass keine absolute Stimmenmehrheit zu 
erzielen wäre, hat das Preisgericht sich durch zwei neu- 
gewählte Mitglieder zu verstärken, und soliin mit densell)en 
die engere Wahl unter jenen Stücken vorzunehmen, welche 
bei der ersten Abstimmung die relative Stimmenmehrheit 
eriialten haben. 

Führt auch dies nicht zum Ziele, so ist vom Preis- 
gerichte ein Schiedsrichter zu ernennen, welcher aus den in 
Frage gestellten Dramen das Preisstück zu wählen hat. 

8« 
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Das Ergebniss der Wahl ist mit einer eingebenden 

Begründung zu veröffentlichen. 

VI. 

Sollten sich im [.[lufe der Zeit Veränderungen ergeben, 
welche es unmöghch machen, das Preisgericht in der durch 
g. lY bestimmten Weise zu bilden, so wird die philosophisch- 
historische Glasse der kaiserlichen Akademie die Festsetzung 
neuer Bestimmungen für die Wahl eines Preisgerichtes von 
l'ünf Mitgliedern in der Art veranlassen, dass in demselben 
die Wissenschaft und schöne Literatur, aber auch die Kritik 
und Theaterpraxis entsprechend vertreten seien. 

Nachdem die das Stiftungscapital bildenden, in der 
Gasse der kaiserhchen Akademie der Wissenschaften erliegen- 
den 5^/0 Silberprioritäten der österreichischen Nordwestbahn 
Nr. 157.301 bis Nr. 157.350, jede zu 200 fl., zusammen 
10.000 il., für die kaiserliche Akademie der Wissenschaften 
Doe der Franz Grillparzer'schen Preisstiftung zur Hebung 
der deutschen dramatischen Production vinculirt worden sind , 
nachdem ferners zur Erriclitung dieser Stiftung die Geneh- 
migung der k. k. niederosterreichischen Statthalterei untenn 
14. August 1871, Zahl 18830 und unterm 2. August 1872, 
Zahl tiiiü36 ertheilt worden ist, und die kaiserliche Akademie 
der Wissenschaften in ihrer Gesammtsitzung vom 26. Mai 
1871 das Protectorat der Stiftung und die Obsorge ftir die 
Verwaltung des Stiftungsvermögens übernommen hat, so 
wird von Seite des mitgefertigten Präsidiums der kaiserUchen 
Akademie das Versprechen geleistet, für die getreuliche Ver- 
waltung des Stiftungsrermögens und ftir die EriÜUung der 
Stiftung nach den vorstehenden Bestimmungen stets Sorge 
zu tragen. Urkund dessen ist dieser Stiftbrief in drei Exem- 
plaren ausgefertigt, und eines derselben der kaiseriichen 
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Akademie der Wissenschaften, das zweite der kais. kgl. nieder- 

österreichischen StatLiiaUerei als Stiftungsbehörde übergeben, 
das dritte aber von mir in Aufbewahrung genomnr^en worden. 
Wien, den 27. September 187S. 

(L. S.) 

Katharina Fröhlich m p. 
Theobald Freiherr von Rizy m p. 

als Zeuge. 

Leopold Sonnleithner m/p. 

als Zsuge. 

Dr. G. Rokitansky m/p. 

k. k. Hoirath und Prof. der Med., d. Z. Präsident der 
k. Akademie der Wissenschaiten. 



Das statutengemäss niedergesetzte Preisgericht, beste- 

hend aus den Herren: Franz von Dingelstedt, Hermann 
Hettner, Heinrich Laube, Josef von Weilen und iiobrrt 
Zimmermann, hat den am 15. Januar 1875 zum erstenMal 
zur Verlheilung bestimmten, von weil. Franz Grillparzer 
gestifteten Preis ,für das rtlativ beste deutsche dramatische 
Werk, welches im Laufe des letzten Trienniums auf einer 
namhaften deutschen Bühne zur Auffuhrung gelangt und 
uicht schon von einer anderen Seite durch einen Preis aus- 
gezeichnet worden ist*", im Betrage von 1500 fl. ö, VV. in 
Silber, dem Trauerspiele , Gracchus der Volksthbun* von 
Adolf Wilbrandt einstimmig zuerkannt. 

Die zweite Zuerkennunj^ dieses Preises erfolgte am 
15. Januar 18S4 von dem statutenmässig niedergesetzten 
Preisgericht, bestehend aus den Herren: Heinrich Laube, 
Johannes Nordmann, Wilhelm Scherer. Adolf Wilbrandt 
und Robert Zimmermann, und zwar wurde der Preis von 
1500 fl. 0. W. in Silber dem Trauerspiel , Harold' von 
Ernst von Wildenbruch zuerkannt. 
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Die dritte Zuerkeimuiig des Preises erfolgte am 

15. Januar 1887 von dem statutenmässig gebildeten Preis* 
gericht, bestehend aus den Herren: Johannes Nordmann, 
Ludwig Speidei, Adolf Wilbrandt, Robert Zimmer- 
mann in Wien und Erich Schmidt in Weimar, und zwar 
wurde der Preis im Betrage von 18ÜÜ 11. ü. W, in Silber der 
Wiener Weihnachts-Komödie ,Ueimg'funden* von Ludwig 
Anzengruber zugesprochen. 

Die vierte Zuerkennung des Preises erfolgte am 
15. Jänner 1890 von dem statutcngemäss gebildeten Preis- 
gericht, bestehend aus den Herren: Josef Bayer, Alfred Frei- 
herr von Berger, Ludwig Speidei, Robert Zimmermann 
in Wien und Erich Sciimidt in Berlin, und zwar wurde der 
Preis im Betrage von 18ÜÜ Ü. in Silber der dramatischen 
Dichtung »Der Meister Ton Palmyra" von Adolf Wilbrandt 
zuerkannt. 
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Das am 21. November 1S81 in Wien verstorbene wirkliche 

Mitglied der kaiserlichen Akademie der Wissenschatten Dr. 
Ami Bou^ hat laut Testament vom 26. Februar 1881, 
dann in seiner mit „Verä^iderung im Testament, Zusatz und 
tceitere Erklärung^^ überschriebenen letztwilli^en Anordnung 
vom 3.-26. Februar 1881, lerner mit seiner als „Codicül 
zu meinem Testamen^^ bezeichneten letztwilligen Verfügung 
vom 4. August 1881 und in seiner mit ..Codicill zu meinem 
Testament und weitere Erklärun(/' überscliriebenen letzt- 
willigen Anordnung vom 3. September 1881, das Haus in 
Wien zum blauen Wolf, IV., Schleifmählgasse Nr. 473 alt 
(Nr. 5 neu) und die Hälfte des Hauses in Wien, V., Kron- 
gasse Nr, 643 alt (Nr. 18 neu), der kaiserlichen Aka- 
demie der Wissenschaften legirt. 

Auf dem ersten Hause lastete eine Sparkassenscliuld 
von 5000 fl. und ein auszubezahlendes Legat von 2000 fl.; 
auf der Hälfte des zweiten Hauses der Nutzgenuss für 
Lebenszeit zu Gunsten der erblasserischen Witwe Frau 
Eleonora Boue und nach dieser zu Gunsten des k. k. Kitt- 
meisters Herrn Alois B einstin gel. 

Der Zweck, welchen der Legatar mit diesem Vermächt- 
nisse verfolgte, wurde in den obengenatiiilen testauientarischcn 
Bestimmungen näher bezeichnet und ist aus dem nach- 
folgenden wesentlichen Theile des Stiftbriefes ersichtlich. 
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Aus dem Stiftbriefe: 

«Nachdem der aus derVeräusserung des Hauses Wieden, 
obere Schleifinöhlgasse Nr. 5, nach Tilgung sämmtlicheT 

Lasten hervorgegangene reine Erlös eiiiscliliesslich des Erträg- 
nisses des Stiftungs?enuögens bis zum Schlüsse des Jahres 
1886 sich auf fl. nominale in k. k. 5procentiger 

Staatsrente und 4249 fl. 55 kr. in Barem beläuft 

und nachdem der besagte bare Betrag von 4249 fl. 55 kr. 
dem sofortigen Beginne der Herausgabe eines Werkes des 

Erblassers gewidmet ist, 

hat die kaiserhche Akademie der Wissenschaften die 
Obligation der in Noten Terzinslichen einheitlichen Staats- 
schuld Nr. 3579, ddo. I.März imBetrage von4 2.200 fl.ö.W., 
das ist: Nominalwerth Zweiundvierzigtäusendzwei- 
hundert Gulden ö. W., vinculirt fdr die kaiserliche Aka- 
demie der Wissenschaften nomine der Ami Boue-Stiftung 
bei der k. k. priv. österr. Gredit-Anstalt für Handel und 
Gewerbe als Gasse der genannten Akademie hinterlegt. 

Diese 01)ligiition der k. k. Staatsrente im Betrage von 
42.200 ü. und die nach Ableben des nach dem Tode der 
erblasserischen Witwe Frau Eleonora Bou^ noch über- 
lebenden einzigen Nutzniessers^ Herrn Alois Beinstingel, 
frei werdende Hälfte des Hauses in Wien, Margarethen, Kron- 
gasse 18, aufweiche zu Folge Bescheides des k. k. Landes- 
gerichtes Wien vom 30. Januar 1 885, Z. 5884, das Eigenthums- 
recht der Ami L)üu<,''-Stifluiju u rnndbücherlich einverleibt ist, 
oder an Stelle der Hälfte dieses Hauses, der Erlös aus einer 
seinerzeitigen Veräusserung derselben, sollen für immer- 
währende Zeiten unter dem Namen Ami Bou^-Stiftung 
vereinigt bleiben. 
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Der Ertrag dieser Stiftung ist den nachfolgendea Zwecken 
gewidmet: 

aj der Drucklegung solclier wissenschaftlichen Werke des 
Terewigten Dr. Anu Boa^, welche die kaiserliche Aka- 
demie der Wissenschaften hiefür zu bezeichnen für gut 

tindet; 

b) der Förderung wissenschaftlicher Forschungen auf dem 

Gebiete der Geologie und der Paläontologie, oder auch 
physikalischen Unlersuchungen, durch die Veranstaltung 
Yon Reisen oder durch die Ausschreibung von Preisen. 

Die iiiathematisf'li - natuiwissenschaflliche Classe der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschatten wird von drei zu 
drei Jahren eine aus drei Mitgliedern bestehende Gommission 
wählen, welche alle auf die Verwaltung dieser Stiftung bezüg- 
lichen Vorgänge überwachen und der kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften jährlich vor dem Ende des Monates 
Februar den Gebarungs- Ausweis der Stiftung für das Vorjahr 
und Anträge für die slilLuii^biüLissige Verwonduii^i des Ein- 
kommens für das laufende Jahr vorlegen wird. 

Ober Antrag dieser Gommission kann das Erträgniss 

von mehreren, jedoch höchstens fünf aufeinanderfolgenden 
Jahren, sammt den Zwischeuzinsen gesammelt und irgend 
einer grosseren, innerhalb der Ziele dieser Stiftung liegenden 
Aufgabe gewidmet werden. 

Über die Verwendung des Ertrages der Stiftung wird 
jährlich in der feierlichen Sitzung der kaiserlichen Akademie 

der Wissenschaiten Berielit erstattet werden. 

Die Zinsen und Erträgnisse dieser Stiftung sind ohne 
Säumniss einzucassiren und ist der Ertrag bis zu dessen 

Verwendung nach ThunHchkeit auf eine nach den jeweiligen 
Gesetzen pupillarisch sichere Art zu fructificiren. 
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Den Mitgliedern der von der Akademie der Wissen- 
schaften zur Prüfimg der Verwaltung dieser Stiftung ein- 
gesetzten Coimuission dürien für ihre Mühewaltung Remu- 
nerationen aus den Stiftungsgeldem nicht bewilligt werden« 

Die der mathematisch -naturwissenschaftlichen Glasse 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschalten bezüglich 
dieser Stiftung zustehenden Rechte und obliegenden Ver- 
bindlichkeiten gehen, wenn diese Glasse als eine besondere 
Abtheilung der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu 
bestehen aufhören sollte, an das Plenum der kaiserUchen 
Akademie, und wenn die kaiserliche Akademie der Wissen- 
schalten überhaupt zu bestehen aufliüren sollte, an die 
dann bestehende höchste naturwissenschaftliche Anstalt in 
Wien über. 

Nachdem diese Stiftung von der k. k. niederGster- 

reichischen Statthalterei als Sliltungsbehörde für das Kron- 
land Österreich unter der Eons mitErlass vom 1 1. April 1887, 
Z. 15190, genehmigt worden ist, wird von Seite des Präsi- 
diuius der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften über 
die vom Guratorium der kaiserlichen Akademie mit £rlas5 
vom 1. Mai 1887, Z. 1000, ertheilte Ermächtigung das Ver- 
sprechen geleistet, dass für die Vollziehung des im Obiiren 
ausgedrückten Willens des Stifters immerwährend in so weit 
werde Sorge getragen werden, als die Stiftungszwecke mit 
dem Staatszwecke vereinbar und dessen Erreichung auf dem 
vom Stifter vorgezeichneten Wege möglich sein wird. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftbrief in vier gleich* 
lautenden Exemplaren angefertigt und hievon nach erfolgter 
stiftungsbehördlicher Genehmigung das eine der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften, das zweite der k. k. nieder- 
österreichischen Statthalterei, das dritte dem Guratorium der 
kaiserlichen Akademie, das vierte dem Testaments-Executor 
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des Ami Bou^'scben Nachlasses, Herrn A. Beinstingel, k. k. 
Rittmeister, übergeben. 

Eine beglaubigte Abschrift des Stiftbriefes wurde dem 
k. k. Landesgerichte in Civilrechtssachen in Wien ab Ab- 

handlungsbehorde nach dem Stifter übergeben.* 

Wien, am 21. Juni 1887. 

Alfred Ritter v. Arneth, 

ii^raiiident der kaisdriichea Akademie der WUseosehaften. 

Dr. Heinrich Siegel, 

Generalsecretär der kanerlieben Akademie der Wieseneebaften. 

(L. S.) 

Alois Beinstingel, k. k. Rittmeister, 

ala Testame&t8-£xeeator. 
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Die kaiserliche Akademie der VVissenschatlen in Wien 
bekennt, dass ihr von den Herren: Regierungsrath Egger- 
Möllwald in Wien, Professor Dr. B. Erdmann in Breslau, 
wirklicher geheime lliUli Dr. Greilf in Berlin, Hofrath Pro- 
fessor Dr. Wilhelm v. Härtel in Wien, Hofrath Professor 
Dr. K. Schenkl in Wien, Professor Dr. D. Volkmann, 
Rector in Pforta, Professur Dr. E. Zelicr in Beilin und k. k. 
Ministerialrath Dr. Erich Wolf in Wien, als Ergebniss einer 
Sammlung der Betrag von 2.510 fl. 92 kr. ö. W. für eine 
Benitz-Stiftung mit nachstehenden Bestimmungen übergeben 
wurde: 

g. 1. Der Zweck der Stiftung ist, jungen Forschem auf 
den Gebieten der dassiscfaen Philologie oder der Philosophie 

Mittel zu ihrer weiteren wissenschaftlichen Ausbildung zu 
gewähren. 

g. 2. Die Stiftung führt den Namen: «Bonitz-Stiftung* 
und hat ihren Sitz in Wien. 

§.3. Das Kapitalvermögen der Stiftung wird aus den bis- 
her gesammelten und den etwa künftig einlaufenden Beiträgen 
und Zuwendungen sowie aus den nach Vorschrift des §.12 
ihm zuzuschlagenden Beiträgen gebildet. Dasselbe ist unan- 
greilhar. 

§. 4. Die Verwaltung und Vertretung der Bonitz-Stiftung 
steht der kaiserlichen Akademie der Wissenschafben in 
Wien zu. 

§. 5. So lange der jährliche Reinertrag des Sliftungs- 
yermdgens die Summe von 500 Mark nicht erreicht hat, wird 

Almanaeh. 1894. 9 
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er zum Kapital geschlagen. Hat er 500 Mark erreicht, so soU 

alle zwei Jahre ein Stipendium von 1000 Mark vergeben, der 
überschüssige Ertrag aus diesen zwei Jahren aber gleichfalls 
dem Stiftungskapital zugeführt werden. Sollte es möglich 
werden, die Höhe des Stipendiums oder die Zahl der Stipen- 
dienportionen zu vermehren, so steht es der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien zu, dies durch Be- 
schluss festzusetzen. Die Stipendien werden von der philo- 
sopliiscli-bistorischen Giasse der kaiserlichen Akademie in 
Wien vergeben. 

§• 6. Die Stipendien dürfen nur an solche Bewerber 
deutscher Nationalität ohne Unterschied des Glaubens ver- 
geben werden, welche 

1. das dreissigste Lebensjahr im Verlaufe des Kalender* 
jahres, m dem die Vergebung erfolgt, nicht über- 
schreiten ; 

2. sich an Universitäten mit deutscher Unterrichtssprache 
dem Studium der classischen Philologie oder der Philo- 
sophie gewidmet haben; 

3. von der philosophischen Fakultät einer Universität mit 
deutscher Unterrichtssprache promorirt worden sind 
oder von einer deutschen staatlichen Prüfimgs-Gommis- 
sion in Österreich ein Zeugniss für das Obergymnasium, 
in Deutschland ein Oberlehrer-Zeugniss erworben haben. 
DokumentCi welche das ErlÜlltsein dieser Bedingungen 

sichern, sind den Bewerbungsgesuchen im Original oder im 
beglaubigten Abschriiten beizulegen. 

§. 7« Die Entscheidung der Akademie erfolgt auf Grund 
einer oder mehrerer handschriftlich oder gedruckt eingereich- 
ter historisch-philosophischen oder philologischen Arbeiten 
zur griechischen oder zur neueren abeudiäudischeu Philo- 
sophie. 
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Gedruckte Dissertationen aus den gleichen Gebieten 
können nur ausnahmsweise als ausreichend angesehen 
werden. 

Von gedruckten Arbeiten sind nur sokhe zulftssig, die 

nach der letzten Vertheilung des Stipendiums veröffentlicht 
worden sind. 

S. S. Die Akademie veröffentlicht die Bedingungen der 

Bewerbunp^ unter dem Datum des 25. Juli im Juli und im 
October des Jahres, das dem Jahre der Stipendieuvertheiiung 
vorausgeht in ihrem Organe und in sonst ihr geeignet 
scheinender Weise. 

An denselben Orten gibt sie zugleich den Zeitpunkt fQr 
die £in)ieferuag der Bewerbung8<Dokumente und Schriften 
bekannt 

§.9. Das Slipendium kann in keinem Falle unter mehrere 
Bewerber vertheiit oder an einen nur theiiweise vergeben 
werden. 

§. 10. Die Entscheidung über die eingelaufenen Arbeiten 
erfolgt in der Gesammtsitzung des Monates Juli und wird 
unter dem Datum des 25. Juli veröffentlicht 

g. 11. Die Auszahlung des ganzen Stip^diiims erfolgt 
auf Zahlungs-An\\> isung der kaisjeriichen Akademie der Wis- 
senschaften in Wien durch ihre Kasse. 

g. 12. Sind keine Arbeiten eingeliefert oder wird unter 
den eingereichten Arbeiten keine des Stipendiiiuis würdig 
befunden, so wird sein Betrag dem Kapital der Stillung 
zugeschlagen. 

Das Gleiche geschieht, falls der durch das Stipendium 
ausgezeichnete Bewerber vor Erhe bung desselben sterben 
sollte, sowie auch, falls die kaiserliche Akademie der Wissen« 
Schäften in Wien Ton dem Rechte der Ausschreibung des 

Stipeudiuins keinen Gebrauch machen sollte. 

9* 
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§. 13. Soweit die Entscheidung über die Vertheilung 

der Slipendieii durch die vuistclH-ndcn \'urschrift« ii nicht 
bestimmt ist, erfolgt sie nach den von der kaiserlichen Aka- 
demie bei ähnlichen Stipendienvertheilungen beobachteten 
Normen. 

§. 14. Der Verfasser der durch das Slipeudium ausge- 
zeichneten Arbeit hat nach der Drucklegung beziehungsweise 
nach Zuerkennung des Preises ein Exemplar der kaiserlichen 

Akademie der Wissenschaften in Wien für deren Bibliothek 
einzureichen. 

g. 15. Abänderungen dieses Statutes der j^Bonitz-Stiflung" 

können nur aui* Giiiiid eines Beschlussos der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschalten in Wien erioigen. Die Unan- 
greifbarkeit des Kapitalvermögens der Stiftung darf jedoch 
durch keine solche Änderungen aufgehoben werden. 

Nachdeüi lür den df r kaiserlichen Akademie der \\ isscu- 
schaften übergebenen Betrag per 2.510 Ü. 92 kr. ö. W. nach- 
verzeichnete Werthpapiere, nämlich zwei 4^,,iLre Staats- 
schuldverschreibuuäien der Elisabethbahn in Gold ii lUOü 11. 
und zwar Serie 2143^ Nummer 6 und 7, ferner zwei Schuld- 
verschreibungen derselben Gattung k 100 fl., Serie 4370, 
Numer 91) und 100 gekauft, auf den Namen der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschatten in Wien lür die Bonitz-Stiftung 
vinculirt und sohin von der Akademiekasse in deren Depöt 
bei der k. k. priy. Greditanstalt für Handel und Gewerbe hin* 
I erlegt Würden sind, nachdem femer die Verwaltung dieser 
Stiftung in Gemässheit der vorstehenden Bestimmungen von 
der kaiserlichen Akademie in der Gesammtsitzung vom 
:27. März 18'J0 übernonimen und dieser Beschluss seitens 
des hohen Curatoiiums mit Erlass vom 19. Mai 1890, Z. 1154 
genehmigt worden ist, und nachdem endlich diese Stiftung 
von der k. k. niederösterreichischen Statthalterei als Stif* 
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tungsbehörde för das Kronland NiederÖsterreich mit Ertass 
vom 14. November 1890, Z. 57976 die Bestäligun^' erhaUcn 
hat : so gelobt die endesgefertigte kaiserliche Akademie der 
Wissenschaften in Wien das Stiftungsvermögen entsprechend 
zu verwalten und zu vtTrechnen. 

Urkuud dessea wurde dieser Stiftbrief in drei Exem- 
plaren aasgefertigt und das eine der k. k. n. d. Statthalterei, 
das andere der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften 
in Wien und das dritte dem Guratoiium der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien übergeben. 

Wien, den 19. JuU 1890. 



Al&ed Ritter von Ameth m. p.» 

Präsident der kaiserlichen Akademie der Wissensdiaflen. 




Dr. Heinrich Siegel m. p., 

GeneraUSecretar der kaiserliehen Akademie der 
Wissenschaflen. 



Z. 57976. 

Vorstehender Sliftbrief wird stiftungsbehördlich ge- 
nehmigt. 

Wien, am 14. November 1890. 

Von der k. k. n. ü. StatÜialterei ; 
In Vertretung: 
' Pflüglm.p, 
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D ie malhematisch - liaturwissenscliaiüiche Classe hat in 
ihrer Sitzung vom SO. October 1892 den nachstehenden 
Bericht zur Kenntniss genommen und die Schlussanträge unter 
Vorbehalt der Zustimmung der Irais. Akademie genehmigt. 
Diese Zustimmung ist von der kais. Akademie in der Sitzung 
vom 27. October 189^ ausgesprochen worden. 

Gesammtbericlit 

über 

das Legat des correspondirenden Mitgliedes Hofrath 

Prof. Wedl. 



Am 21. September 1891 verschied das correspoiidirendf 
Mitglied der kais. Akademie, Hofrath Professor Wedl, und 
hinterliess ein Testament* durch welches er 

1. „zur Pflege der Naturwissenscliafton" die raathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Classe der kais. Akademie 
,a1s Erbin seines gesammten Gapitals* einsetzte, welches aus 
guten Werthpapieren besteht und dem Erblasser im Jahre 1 890 
den Betrag von 4408 tl. 15 kr. an Interessen eingebracht hatte. 

Zugleich wurde die mathematisch -naturwissenschaft- 
liche Classe jedoch ersucht, an drei Verwandte, Edmund 
Soukiip, Marie Soukup und Johanna Wedl Leibrenten von je 
800 d. i. zusammen 2400 Ü, in halbjährigen Anticipativ- 
renten bis zu ihrem Lebensende auszubezahlen. 

„Ich stelle", heisst es weiter in dem letzten Willen 
des Erblassers, »es der hochverehrten Classe ganz frei, die 
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jährlichen Interessen fQr Preisaufgaben, Unterstützungen von 
Arbeiten, als Reisupauschalo, pLircellirt oder in toto, zu 
verwenden, je nachdem der eine oder der andere Modus für 
das eine oder das andere Jahr als rationell sich empfiehlt* 

3. Femer wird angeordnet, dass der etwaige Erlös aus 
dem Verkaufe eines von dem Erblasser in Gemeinschaft mit 
Dr. Emil Bock im Jahre 1885 herausgegebenen Werkes 
(Anatomie des Auges) fortan gleichfalls der mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Glasse zuzufallen hat. 

4. Weitere Bestimmungen verfügen über die Bibliothek, 
Einrichtungsstücke u. A. zu Gunsten verschiedener Glieder 
der Familie. 

Zur Regelung und Durchführung dieser Angelegenheit 
hat die mathemaüsch - naturwissenschaftliche Ciasse am 
8. October 1891 eine Commission eingesetzt, bestehend aus 
dem Vicepräsidenten der kais. Akademie, Hofrath Stefan, 
den wirklichen Mitgliedern v. Ebner und ToldL und dem 
Gen'eralsecretär. 

Von Seite der Behörde wurde der k. k. Notar Dr. 
Phih'pp Ritter v. Böhm mit dieser Verhandlung betraut. 

in dem Nachlasse des Erblassers virurden vorgefunden: 
I. Ein Depotschein der österreichisch-ungarischen Bank, 

die Essenz des testirten Capitales darstellend und 
lautend auf: 

1 2 Prioritäten der Franz Josephs-Bahn im Nominal- 

werthe von 12.000 11. 

10 Prioritäten der Ferdinands-Nordbalm, Emission 



1887 



10.000 , 



8 Prioritäten der Ferdmands-Nordbahn, Emission 

1887 



8.000 , 



Fürtrag . 30.000 ü 
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Obertraf . 30.000 fl. 

5 Prioritäten der Fenlinands-Nordbahn, Emission 

1886 5.000 , 

\ h Prioritäten der österreicbischen Nordwestbabn 3.000 , 

- Friitiz Josephs -Baliii St huldverschreibuii^eii . . i2.000 , 
G österreichische Goldrenten 6.000 , 

14 eiobeitiicbe Notenrenten 14.000 , 

1 einbeiüiebe Silberrente 1.000 „ 

22 österreichische Notenrenten 22.000 , 

5 österreichische Noteorenten 1.000 , 

5 Actien der Ferdinands-Nordbafan 5.250 , 

12 Actien der Osterreichiscli-Ungaiischen Bank. . 7.200 ^ 

Summe des Nominales 96.450 fl. 



II. Von diesen Werthpapieren, welche in der österreichisch- 
Ungarischen Bank deponirt waren, abgetrennt die 
Coupons bis inclusive Mai 1892, u. zw. 234 Stück 
detachirte Ck>iipon8 im Gesammtwerthe von 3.423 fl. 

63 kr. 

III. Niclit bei der Bank deponirt, sondern thatsächlich in 
der Gasse des Erblassers erliegend ausser den sub il 
erwähnten Coupons noch: 

l Goldrente ä 1.000 fl. mit Coupun von 1. Ocluber 1891; 
Actien der Ferdinands - Nordbaha mit Coupon vom 
1. Jänner 1892. 

IV. Bargeld in verschiedenen kleinen Beträgen, auch aus- 
wärtiges Geld (12 Fr. 48) in Summe 24-4 fl. 32 kr. 

V. Bibliothek, Mobiliar und sonstiges Inventar. 

Es ergab sich kt»in»r]ei Meiiiuiiprsverschiedenheit in 
Betreif der Posten I und III, welche der mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Classe und des Postens V, welcher 
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anderen Legataren zuzufallen hatte. Auch in Betreff des Bar- 
geldes Post IV konnte nach- der Art des Vorkommens zuge- 
standen weiden, dass dasselbe nicht dem Capital zuzurechnen, 
folglich den anderen Legataren nach Bestreitung einiger 
kleinerer Auslagen zu Überlassen sei. Dagegen wurde von 
den anderen. Lr-jj^alaron Anspruch erhoben auf die suh II 
angeführten abgetrennten Coupons, mit der Begründung, die- 
selben seien durch den Act der Abtrennung von dem Gapitale 
abgelöst. 

Obwohl diese Begründung in keiner Weise als berech- 
tigt anerkannt werden konnte, hat es doch geschienen, dass 
unter den gegebenen Umständen das Eintreten in einen 
Roclitsslreit mit den Familiengliedern der Stellung der kais. 
Akademie in dieser Sache kaum völlig entsprochen hätte. 
Am 23. October 1891 fand in der Kanzlei des L.k. Notars 
Dr. V. Böhm eine Zusammentretung der Parteien statt, in 
welcher ein friedlicher Ausgleich zu Staude kam und dieser 
wurde von der mathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse 
am 5. November und von der Gesammtakademie am 
26. November 1891 gulgeheisseii. 

Der Ausgleich bestimmt Folgendes: 

,1. Die vom Gapitale Wedl abgetrennten Coupons werden 
der kais. Akademie ausgeliefert. Dieselbe zahlt aus ihnen die 

Leibrenten an die im Testamente bezeichneten Personen bis 
Ende Mai 189i2 und führt den Mebrerlrag der Coupons fall- 
weise an den Notar Dr. v. Böhm zum Zwecke der Vertheilung 
an die Anspruch erhebenden 'sechs Verwandten ab. 

2. Diese Verwandten erklären sich hiedurch als mit 
ihren Ansprüchen an die Verlassenschaft zur Gänze befriedigt. 

3. Sollte wider Erwarten für diese Beträge eine Gebühr 
von Seite des k« k. Taxamtes bemessen werden, so ist 



Digrtized by Google 



Cr t'du hl tu t Oer ich t. 



141 



dieselbe vun den 'Empfängern lür den empfangenen Betrag zu 
enti'ichten." 

Der wesentliche Inhalt des Übereinkommens geht also 
dahin, dass die mathematisch-naturwis$$en$chaftUche* Glasse 

zwar bis Ende Mai 1892 keinen Ertrag ans dem Capilale 
gemessen, aber bis dahin auch keine Last für die Leibrenten 
tragen sollte. 

Nachdem am "2. December 1891 dieses Übereinkommen 
formell abgeschlossen war, besclüoss am 17. December die 
mathematisch-naturwissenschaftliche Glasse an die Gesammt- 
Akademie den Antrag zu richten, dieselbe wolle bezüglich 
des der Classe zufallendeu Wedl'schen Nachlasses die 
unbedingte Erbserklärung abgeben, und die Gesammt- 
Akademie hat am 18. December 1891 einstimmig diesen 
Besclduss gelasst. 

Hiebei mag bemerkt werden, dass die Kosten des 
Leichenbegängnisses so wie eine Abfertigung von 100 fl. an 
die Administration des vom Erblasser b( wohntfMi Hauses zu 
Lasten des Legates von der mathemalisch-naturvvissenschall- 
iichen Classe als Erbin übernommen worden sind. 

E!ni<j;e Weiterungen ergaben sich aus der sub III ange- 
führten Bestimmung des Testamentes, durch welche der 
Glasse der Erlös aus einem gemeinschaftlich mit Dr. Bock 
im Jahre 1885 herausgegebenen Werke zugesprochen wird. 
Dr. Bock wohnt dermalen in Laibach und erhebt gleichfalls 
Anspruch auf diesen Erlös, welcher jedoch schon bisher nur 
ein ganz gerni^er gewesen ial und niclit viel Hoflnuag aut" 
eine Steigerung bietet. 

Nach mehrfachen Erkundigungen, welche bei Buch- 
händlern eingezogen wurden, hat die mathematisch-naturwis- 
senschaftliche Classe am 11. Februar 1892 beschlossen, auf 
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diesen Erlös Verzicht zu leisten, imd diesm Beschlasse ist 

die Gesammt- Akademie am 25. Februar 1. J. beigetreten. 

Von Seite des k. k. städL deiegirten Bezirksgerichtes 
Aisergrund wurden folgende Gebühren von diesem Nachlasse 

bemessen: 

1. Die Inventurs gebühren mit 108 (!• 11 kr. 

2. Die frommen Gebühren, u. zw. : 

a) der Schulbeitrag 863 « 25 , 

b) der Versorj^ungsfondsbcitrag 1.151 „ Ol , 

der Krankenhausbeitrag 517 „ 86 ^ 

Summe. . . . 2.640713 kr. 

Eine eigentliche Staatsgebühr, welche für Stiftungen 

von der k-d'is. Akademie bisher stets t jitriclitet werden musste, 
ist hier, wo es sich um ein freies Vermögen der kais. Akade- 
mie handelt, nicht vorgeschrieben worden. 

Nachdem die sub Iii erwähnten freien Werthpapiere 
(1.000 fl. Goldrente und Ys Nordbahn-Actie) schon 

früher der Gasse der kais. Akademie ühergeben worden 
waren, hat am 20. Juni 1. J. die physische Einantwortung der 
sub I angeführten Werthpapiere von Seite des k. k. Notars 
Dr. V. Böhm an die kais. Akademie in der Weise stattgefun- 
den, dass der k. k. Notar und der Generalsecretär der Aka- 
demie an dem besagten Tage zunächst dieses Capital bei der 
Österreichisch-Ungarischen Bank behoben und sodann das- 
selbe zu Gunsten der mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Giasse der kais. Akademie der Wissenschaften bei der k. k. 
österreichischen Gredit-Anstalt für Handel und Gewerbe 
dcponirt haben, wofür die Bestätigung der Greditanstalt in 
der akademischen Gasse erliegt. 
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Die Verrechnung erfolgt fortan bei der Creditanstalt auf 
einem getrennten Conto mit der Aufschrift «Legat VVedl''. 

Der Nommalwerih dieses Depots beträgt^ wie gesagt. 
96.450 fl. Der Gurswerth war am Tage der Übertragung 
110.95111 

Nach Eifolglassung des Vermögens erschien es als erste * 

Pflicht der Glasse, auf m Grabe des Vere wippten einen wür- 
digen Denkstein aufrichten zu lassen. Unter meiireren Olfer- 
ten wurde ein von der Finna AnL Wasserburger vorgescbla- 
gener Obelisk von dunklem Syenit gewählt; derselbe trägt 
die Inschrift: 

»Ihrem correspondirenden MitgUede dem hochberxigen 
Förderer ihrer Arbeiten, Dr. Karl Wedl, o. ö. Professor der 

Histologie an der k. k. Universität in Wien, geb. 14. October 
1815, gest. 21. September 1891, die dankbare kais. Akade- 
mie der Wissenschaften.* 

Nachdem Mitte September die Aufstellung vollendet war, 
wurde am Jahrestage des Hinscheidens, am 21. September 
1892» im Namen der kais. Akademie ein Lorbeerkranz anf 
das Grab gelegt. 

Die Kosten für den Obelisk betrugen 850 fl., die In- 
schrift» Aufmauerang, Deckstein auf dem Grabe u. s. w. 
253 fl. SO kr., m Summa 1.103 fl. 20 kr. 

Durch die während dieser Verhandlungen aufgelaufenen 
Auslagen, insbesondere durch die Begleichung der Gebühren 

mit 2.641 fl. 13 kr., dann die Verrechnung mit dem 
k. k. Notar, welche den Betrag von 1.198 fl. 08 kr. in 
Ansprach nahm, ist für den We dl -Conto eüi Passivum 
erwachsen, welches mit Ende December 1892 sich auf 

5.530 fl. belaufen dürfte. Diesem stellen bis dahin als 
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Activum nur Zinseneingänge in der Höhe von beiläufig 

1.059 fl. eiil^cgcn. Der Rest ist als eine Schuld des Wedl- 
Conto an die matliematisch • naturwissenschaftliche Classe 
anzusehen. 

Zur theÜweisen Begleichung dieser Schuld erlaubt sich 
die gefertigte Goiniuission den Verkauf der sub lU, Seite 3 
erwähnten Papiere, nämlich 1 Goldrente k 1.000 fl. und 
Actien der Kaiser Ferdinands-Nordbahn zu beantragen. 
Diese Piii)iore bilden nicht einen Thcil dos Wedl- 1 ondcs, 
welches bei der Greditanstalt erÜcgt, sondern wurden in der 
Gasse des Erblassers frei vorgefunden. Durch ihren Verkauf 
würde sich das Passivum am Jahresschlüsse auf beiläufig 
1.U79 fl. herabmindern, welcher Betrag aus den Erträgnissen 
für 1893 zu decken wäre. 

Da diese Erträgnisse etwa 4.600 fl. betragen, aus 
welchen -.100 il. an Leibrenten zu zahlen sind, verbliebe 
aus dem Erträgnisse für 1893 noch ein verfügbarer liest von 
1.121 fl. 

Approximativer Rechnungsabschluss 

..für den 31. December 1892, vorausgesetzt, dass die */.-, Nord- 
bahn-Actie und lOüO 11. Goldrente verkauft würden. 

Einnahmen: 

Interessen per 1. Ot Luber 405 11. — kr. 

» ,,1. November , . . . 654 , — , 
Erlös für 1000 fl. Goldrente (Gurs vom 

4. Outüber 1892) 1.150 , — , 

Zinsen hieven (1. Oct. bis 1. Dec. 1892) 6 , — , 
Erlös für Nordbahn-Actien (Gurs vom 

4. October 1892) 2.232 , — . 

Zinsen von der Gredit-Anstalt 4 » — , 

Summe der Activen . 4.45 1 fl. — kr. 
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Ausgaben: 

An den Akadeiniefond rückzuzahlender Vor- 

sclniss i.20G fl. 40 kr. 

An den Notar Dr. Ph. R. v. Böhm , . . 1.198 » 08 , 



Verschiedene kleine Ausgaben, worunter der 

Kranz 20 , — „ 

f^^ovision an die Credilanstalt aus 
6.064 fl. 18 kr 7 , 52 , 

Zinsenersatz an den Akademiefond ... 9B „ — , 



Summe der Passiven . 5.530 fl. — kr. 
ab Summe der Activen . 4.451 , — * 

Reslliciics Passiv um . 1.079 , — » 

Voranschlag für 1893: 

Einiialiine 4.600 fl. 

Ausgabe: Passivum 1892. , . .1.079 11. 
, Leibrenten 1893 . . . .2.400 . 

0.4 i 9 , 
Überschuss . 1.121 fl., 
welcher im Laufe des Jahres 1893 verfügbar wird. 

Nachdem auf diese Art die rechtlichen Fragen, welche 

sich auf dieses Verraächtniss beziehen, geordnet siiu] und der 
Bezug der Eilrägnisse aus demselben sichergestellt ist, er- 
laubt sich die Commission für die weitere Verwaltung des 
Capitales wie der Erträgnisse und für die Verwendung der 
letzteren im Sinne des Stifters, der mathemutisch-naturwis- 
senschafllichen Glasse, beziehungsweise der kais. Akademie, 
die Einsetzung einer ständigen Commission nach dem be> 
wählten Muster der Bo u e -Commission vorzuschlagen. 
Das Statut dieser Commission würde lauten: 

Alinanach. 18d4. 10 
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Statut der Commission zur VerwaKung des Legates Wedl. 

1. Das bei der k. k. priv. dsterreichischen Greditanstalt 
für Handel und Gewerbe unter dem Conto »Legat Wedl* zu 

Gunsten der raathemaliscb-natiu wissenschuitlichen Glasse der 
kais. Akademie erliegende Capital, bestehend in Werth* 
papieren im Nominalwerthe von 96.450 fl. 5. W. wird in 
derselben Weise wie ein gestiftetes Capital verwaltet. 

"2. Die Erträgnisse aus diesem Gapitale sind zunächst 
zur Zahlung der von dem Erblasser festgestellten Leibrenten 
bis zum Absterben der Bezugsberechtigten zu verwenden. 
Der jährlich erübrigende Rest, und nach dem Absterben 
dieser Bezugsberechtigten, der gesammte Ertrag, soll von der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse für Preisauf- 
gaben, Unterstützungen von Arbeiten, als Reisepauschalo 
paicellirt oder in toto verwendet werden, je nachdem der 
eine oder der andere Modus für das eine oder andere Jahr 
als rationeller sich empfiehlt. 

3. Die iiialheuialisch-naturwissenschafthche Glasse wird 
von drei zu drei Jahren eine aus fünf Mitgliedern bestehende 
Commission wählen, welche alle auf die Verwaltung dieses 
Legates bezüglichen Vorgänge überwachen und der mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Glasse, bezicliüiigsweise der 
kais. Akademie jährlich vor dem Ende des Monates März den 
Gebarungsausweis des Legates für das Vorjahr und Anträge 
iür die Verwendung der Erträgnisse für das laufende Jahi 
vorlegen wird. 

4. Die Erträgnisse von mehreren, jedoch höchstens 
fünf aufeinanderfolgenden Jahren sammt den Zinseszinsen 
können gesammelt und irgend einer grösseren, innerhalb der 
Ziele der mathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse liegen, 
den Aufgabe zugewendet werden. 
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5. Über die Verwendung des Erträgnisses wird jährlich 

in der feierlicheu Sitzung der kais. Akademie Bericht erstattet 
werden. 

6. Die Mitglieder dieser Gommission verwalten dieses 

Amt unentgelüicli. 

Hiemach beehrt sich die gefertigte Gommission folgende 
Anträge zu stellen ; 

1. Die hohe Glasse wolle den von der Gommission ge- 
prüften Kechnungsabschluss gutheissen und der Gom- 
mission für die^'o Rechnung das Absoiutonum ertheilen. 

2. Die frei im Nachlasse Wedl vorgefundenen Werth- 
papiere, nämlich 1 StOck Goldrente k 1000 fl. und 
einer Actie der Kaiser Ferdinands-Nordbahn sind zur 
theilweisen Begleichung der Passiva des Wedl-Conto 
gegen das Ende des Jahres 1892 zu veräussem. 

3. Das Statut der Gommission zur Verwaltung des Legates 
Wedl wird genehmigt. 

Für den Fall der Annahme dieser Anträge, erklärt die 
Gommission ihre Aufgabe für erledigt und ersucht dieselbe 
nun die Wahl der neuen ständigen Gommission nach §. 3 des 

Statutes vorzunehmen. 

Wien, im October 1892. 

In der Sitzung der mathematisch-naturwissensclinftlichen 
Glasse vom 10. November 1892 wurden zu Mitgliedern 
dieser ständigen Gommission gewählt die wbrklichen Mit- 
glieder: V. Ebner, Exner. Stefan, Suess und Toldt. 

Nach dem Hiiisclieiden des Vice-Präsidenien Holrath 
Stefan wählte die Glasse am 19. Januar 1893 an seine 
Stelle das w. M. Lieben. 

10* 
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STIFTBRIEF. 



A^on Seite des gefertigten Präsidiums der kaiserlichen 

Akademie der Wissenschaften in Wien wird kraft gegen- 
wärtigen Stiftbriefes bekundet: 

Nachdem das am 24. Februar 1890 zu Prag ver- 
storbene wirkliche Mitglied der kaiserlichen Akademie, Victor 
Ritter von Zepharovich, nach Mittheilung seiner Witwe 
den Wunsch ausgesprochen hatte, dieser kaiserlichen Aka- 
demie einen Betrag von 20.000 fl. für eine Stiftung zur 
Förderung wissenschaftliclier Forschungen auf dem minera- 
logisch-krystallographischen Gebiete zu übergeben, und durch 
ein unvorhergesehen rasches Ende an der Ausfdhrung dieses 
Wunsciies verhindert worden ist, hat dessen liinterbiiebene 
Witwe Frau Melanie von Zepharovich, geb. Fächer von 
Theinburgim Einvernehmen mit den Erben Herrn Max 
Ritter von Zepharovich und Herrn k. k. Oberlandes- 
gerichtsrath Dr. August von Zepharovich zum Zwecke der 
Errichtung einer solchen Stiftung im Sinne ihres verblichenen 
Gatten die folgenden Werthpapiere, und zwar: ä 1000 fl. 
Nr. 48643, 55241, 95384, 100095, 106335, 159840, 
167360, m562, 215295, 237676, 237677, 276816, 
2906U, 307310, 383124. 407571, 503545, 555746, 
555747, 555748, 555749, 555750; ä 100 fl. Nr. 298529, 
339750, 355116, zusammen per 22300 fl. öster. Währung, 
das ist Zwei und Zwanzig Tausend Dreihundert Gulden 
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österr. Wäiiruiig in k. k. Mai-Rente, welche seither sämrat- 
lich auf die kaiseriiclie Akademie der Wissenschaften noe. 
der Victor Ritter von Zepharo viehischen Stiftung unter der 
Notenrente-Hauptobh"gationNr.77 136 d d. 1 . November 1 89 1 
vincuUrt wurden, bei der k. k. priv, österr. Credit-Anstalt für 
Handel und Gewerbe als Gassa der genannten Akademie mit 
folgender Widmung hinterlegt: 

§. 1. Das derzeit in den oben erwähnten Werthpapieren 
angelegte Vermögen im X^ominalwerthe von 2^300 fl. soll 
unter dem Namen: , Victor. Ritter von Zepharovich- 
Stiftung* immerwährend der Förderung wissenschaftlicher 
Forschungen auf dem Gebiete der Mineralogie, der Krystallo- 
graphie und der zunächst verwandten Fächer gewidmet sein. 

§. 2. Die Verwendung des Erträgnisses dieser Stiftung 
erfolgt alljährlich oder unter Umständen cumulirt, zu 
Stipendien, Subventionen, ausgeschriebenen oder frei zu 
verleihenden Preisen nach dem Ermessen der kaiserlichen 
Akademie. 

§. 3. Zu diesem Zwecke wird die mathematisch- natur- 
wissenschaftliche Glasse der kaiserlichen Akademie von drei 
zu drei Jahren eine Gommission, bestehend aus mindestens 
drei dem Fache der Mineralogie und Krystallographie oder 
den zunächststehenden Fächern angehörigen Mitgliedern der 
Akademie wählen. Diese Gommission wird alle auf die 
Verwaltung dieser Stiftung bezüglichen Vorgänge über- 
wachen und der kaiserlichen Akademie der Wissen schalten 
jährlich vor dem Ende des Monates März den Gebarungs-- 
Ausweis der Stiftung für das Vorjahr und Anträge für die 
sliRuiifi.siiiässige Verwendung des Einkoiumens für das 
laufende Jahr vorlegen. Den Mitgliedern dieser Gommission 
dürfen für ihre Mühewaltung Remunerationen aus den 
Stiftungsgeldern nicht bewilligt werden. 
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§. 4. Über die Verwendung des Ertrages der Stiftung 
wird jährlich in der feierlichen Sitzung der kaiserlichen 

Akademie der Wissenschaften ein Bericht veröflenllicht 
werden. 

Die der mathemalisch- naliirwisseuschaftlichen Glasse 
der kaiserüchen Akademie der Wissenschaften bezüglich 
dieser Stiftung zustehenden Rechte und obliegenden Verbind* 
lichkeiten gehen, wenn diese Glasse als eine besondere 
Abtheilung der kaiserlichen Akademie der Wiss.enschafteii zu 
bestehen aufhören sollte, an das Plenum der kaiserliehen 
Akademie, und wenn die kaiserliche Akademie der Wissen- 
schaften überhaupt zu bestehen aufhüren sollte, an die dann 
bestehende höchste naturwissenschaftliche Anstalt in Wien 
über. 

Die statutenmässigen Vertreter der kaiserlichen Aka- 
demie der Wissenschaften in Wien nehmen über die vom 
Guratorium derselben ertheilteErmächtignngTomS. Juni 1891 

diese Stiftung an und verpflichten sich fiir sicli und ihre 
Nachfolger im Amte, diese Stiftung und deren Vermögen zu 
verwalten, für die ständige Erhaltung derselben und die 
Sicherheit des Siiftungsvermögens zu sorgen, mit dem- 
selben ohne Genehmigung der Stiftungsbcliüidc keine 
Änderung Torzunehmen, die Nutzungen des Stittungs- 
Vermögens zu dem in diesem Stiftbriefe angeordneten Zweke 
zu verwenden und alle in demselben enthaltenen Anord- 
nungen treu und gewisseuhail zu erfüllen. 

Die Zaliiiii^g der Gebühren und der mit der Ausfertigung 
des Stiftbriefes verbundenen Kosten erfolgt aus den ersten 
Erträgnissen des Stiftungs Vermögens. 

Sobald diese Kosten heglichen sind, tritt die Stiftung 
ins Leben. 
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Urkund dessen wurde dieser Stiftbrief in vier gleich- 
lautenden Exemplaren angefertigt und hievon nach erfolgter 

stiflsbehördlicher Genehmigung das eine der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften, das zweite der k. k, Statt- 
halterei in Prag, das dritte dem Curatorium der kaiserlichen 
Akademie, das vierte der Stifterin Frau Melanie von 

Zepharovich, geb. Fächer von Theiuburg übergeben. 

Wien, am 12. Mai 1893. 



Alfred Ritter von Arneth in. p., 

Präsident der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. 

£. Buess m. p., 

Genaral-SeCretir der k«i8erlieh«ii Akademie dor 
WiefteoBchaneD. 



Melanie von Zepharovich, 

al» Stiflerin. 




Max Bitter von Zepharovich. 
Dr. August Ritter von Zepharovich, 

k. k. Oberlandesgerichtsrath. 



I 
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Bei der Feier» welche die Juristische Gesellschaft zu Berlin 
am 29. November 1861 zum Gedächtnisse des am 25. Oc- 

tober desselben Jahres verstorbenen köni^'lich preussischon 
Staatsministers Dr. Friedrich Karl v. Savigiiy beging, wurde 
der Beschluss verkündet, das Andenken des grossen Rechts- 
lehrers durch Gründung einer Stiftung zu ehren. 

Da zur Ausführung dieses Beschlusses die Summe von 
16.436 Thlr. preuss. Cour, bereits verfügbar ist, wird nach- 
stehendes Statut errichtet: 

1. Zweck der Stiftung. ^ 

§. 1. Der Zweck der Stiftung ist: 
in wesentlicher Berücksichtigung der Bedürfnisse der Gesetz- 
gebung und der Praxis 

1 . vnssenschaftliche Arbeiten auf dem Gebiete des Rechts 
der verschiedenen Nationen zu fordern, 

namentlich solche, welche das römische Recht und 
die verschiedenen germanischen Rechte sowohl für sich, 
als auch im VeriiaUniss zu einander behandeln, 

femer solche, welche die von Savigny begonnenen 
Untersuchungen in seinem Sinne weiterführen; 

2. besonders berähigle Rechtsgelehrte in den Stand zu 
setzen, die Rechtsinstitutionen fremder Länder durch 
eigene Anschauung kennen zu lernen und darüber Be- 
richte oder weitere Ausführungen zu liefern. 

2. Befähigung zur Theilnahme. 

§. 2. Die Belahi-uiig zur Theilnahme an den Vorllieilen, 
welche die Stiftung behufs der Förderung ihres Zweckes 
gewährt, ist an keine Nationalität gebunden. 
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3. Rechte der Stiftung. 

§. 3. Die Stiftung besitzt unter dem Namen «Savlgny- 

Stiftung* die Rechte einer Corporation und führt in ihrem 
Siegel das Wappen der Familie t. Savigny. Sie hat ihren 
Sitz in Berlin mid ihren Gerichtsstand bei dem k5mgl. Stadt- 
gerichte daselbst 

4. Stiftungsvermögen. 

§. 4. Das Gapitalvermögen der Stiftung wird aus den 
bisher gesammelten Beiträgen mid aus den künftig eingehen- 
den Zuwendungen gebildet, sofern der Geber nicht euie andere 

Bestimmung über die Art der Verwendung treffen sollte. 

Das Gapitalvermögen der Stiftung darf niemals ange- 
griffen werden. 

§. 5. FGr die Zwecke der Stiftung werden nur die Zinsen 

des Gapitaiveraiögens verwendet. 

5. Guratorium der Stiftung. 

§. 6. Die Stiftung wird durch ein Guratorium von sechs 
Personen vertreten. 

Das Guratorium wird bei seiner Gründung aus zwei 
Mitgliedern der königlichen Akademie der Wissenschaften zu 
Berün, zwei Mitgliedern der juristischen Facultät der könig- 
lichen Friedrich Wilhelms-Universität daselbst und zwei Mit- 
gliedern der juristischen Gesellschaft daselbst gebildet, welche 
von diesen Körperschailen^ bezüglich von der juristischen 
Gesellschaft gewählt werden. 

Die Legitimation der von der juristischen Gesellschaft 
gewählten zwei Mitglieder wird dadurch geführt, dass die von 
der Akademie und der Facultät gewählten vier Mitglieder des 
Guratoriums die Wahl derselben als giltig anerkennen. 
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§. 7. Scheidet ein Mitglied aus dem Guratorium aus, so 
erfolg die Neuwahl von deijenigeii Körperschaft, von welcher 
cUe Stelle des ausgeschiedenen Mitgliedes bei der Gründung 

des Curatoiiuins besetzt worden vvcir. ~— Ein gleiches Wahl- 
recht steht in gleichem Umtange der juristisclien Gesellschaft 
ZU Berlin zu. In Beziehung 'auf die Prüfung der Legitimation 
der TOD der letzteren gewählten AGtglieder findet auch bei 
Neuwahlen die Vorschrift des g. 6, Alinea 3 des Statuts An- 
wendung. 

Ist dieses Wahlrecht innerhalb eines Ton dem Guratorium 

zu bestimmenden angemessenen Zeitraumes nicht ausgeübt 
worden, so ergänzt sich das Letztere diir^^h Cooperation aus 
der Zahl der in Berlin wohnenden Rechtsverständigen. Es 
müssen jedoch stets zwei Mitglieder im Guratorium sitzen, 
welche weder der Akademie noch d6r Universität angehören. 

Ober jeden Wahlact des Guratoriums wird eine nota* 
rielle Urkunde aufgenommen. 

§. 8. Das Guratorium legitimirt sich als Vertreter der 
Stiftung durch ein Attest des königUchen Pohzei-Präsidiums 
zu Berlin darüber» dass das Guratorium der Stiftung zur Zeit 
aus den im Atteste genannten Personen besteht. 

Das Guratorium hat die Befugniss, einen Syudicus aus 
seiner Mitte zu wählen und diesem General- und Specialvoli* 
macht cum facultate substituendi zu ertheÜen, auch für ein- 
zelne Rechtsgeschäfte oder Processe Jemand, sei derselbe 
Mitgüed des Guratoriums oder nicht, unter Beilegung sämmt- 
licher Rechte, welche dem Vertreter einer abwesenden Partei 
zustehen, zu bevollmächtigen. 

§. 9. Das Guratorium wählt aus seiner Mitte einen Vor- 
sitzenden, dessen Name durch eine von dem Guratorium zu 
bestimmende Berliner, Wiener oder Münchener Zeitung ver- 
öfTentlicht wird 
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Der Vorsitzende repräsentirt die Sliflung in allen ausser* 
gerichtlichen Angelegenheiten. Die Zahlungs-Anweisungen an 
die Gasse der Stiftung bedürfen jedoch der Unterschrift des 
Vorsitzfnden und zweier Mitglieder des Guratoriums. 

§. 10. Die Beschlüsse des Guratoriums werden durch 
Stimmenmehrheit seiner Mitglieder gefasst. 

Bei Sti[iii)i('ii<3^1eiehlieiL giebt die Stimme des Vorsitzen- 
den den Ausschlag. 

Lässt der Vorsitzende schriftlich abstimmen, so muss 
die schriftlich zu formulurende Frage jedem MitgHede zur Er- 
idärung vorgelegt werden, und steht es dann in der Bcrugniss 
jedes Einzelnen, über die Frage eine mündUche Berathung 
und Abstimmung zu beantragen. 

Zu einem giltif?en Beschlüsse des Guratoriums auf Grund 
mündliclier Abstimmung ist die Anwesenheil von mindestens 
drei Mitgliedern erforderlich. 

§.11. Das Guratorium hat für die zinsbare und deposital* 
massig sichere Ardegung des S Iii lungs Vermögens Sorge zu 
tragen. 

Die Documente der Stiftung sind bei einer mit Deposital- 

verwaltung verbundenen ünV'ntlichen AnslaU zu deponiren. 

Die Gasse der Sliflung wird durch einen vom Guratorium 
hiermit zu beauftragenden öffentlichen Gassenbeamten geführt 
Diesem wird nach erfolgter Rechnungslegung alljährlich die 
Decliarge durcii das Guratorium erlheil l. 

g. 12. Das Guratorium stellt nach eineip sechsjährigen 
vom 1. Jftnner 1863 ab zu berechnenden Turnus die Zinsen* 
inasse nach Abzug der Verwaltungskosteii in runder Summe 
folgenden drei Akademien zu den Zwecken der Stillung (§. 1) 
zur Verfügung und zwar die Zinsenmassen 

1. des ersten und zweiten Jahres der kaiserlichen Akademie 

der Wissenschaften zu Wien, 
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S. des dritten und vierten Jahres der königlichen Akademie 

der Wissenschaftea zu München, 
3. des fünften und sechsten Jahres der königlichen Aka« 

demie der Wissenschaften zu Berlin. 

13. Von demjenigen Zeitpunkte an, wo das Capilal- 
vermögen der SlUlung die Summe von Drelssigtausend Tha- 
lern preuss. Cour, erreicht haben wird, tritt ein dreijähriger 
Turnus unter den genannten Akademien in der angegebenen 
Reihenfolge ein. 

§. 14. Der Geschäftsgang bei dem Guratorium wird 
durch die anliegende Geschäftsordnung geregelt. 

§. IT). Zu einer AI;. uiiiriuuj^ Ui r Geschäftsordnung' ist 
die Zaslimmung von wenigstens vier Mitgliedern des Gurato- 
riums erforderhch. 

6. Der Wirkungskreis der Akademien. 

§. IG. Die Akademie, welcher die Zinsenmasse nach 
Vorschrift des §. IS zur Verfügung gestellt ist, hat die Wald, 

aus derselben 

1. ein in Druck oder in Schrill ihr vorliegendes Werk zu 
prämiiren, 

S. eine Preisaufgabe zur Goncurrenz auszuschreiben, 

3. ein Reisestipendiuiu zu ertheilen, 

4. die zur Ausführung einer rechtswissenschaftlichen Arbeit 
erforderlichen Geldmittel zu gewahren. 

Dem freien Ermessen der Akademie bleibt überlassen, 
ob sie die ihr zur Verfügung gestellte Zinsen niasse zu einem 
und demselben Unternehmen oder zu verschiedenen Zwecken 
(Nr. 1 —4) verwenden will. 

Auch die Zinsenmasscn mehrerer Jahre können mit Ein- 
willigung der betheiiigten Akademien für ein und dasselbe 
Unternehmen bestimmt und verwendet werden. 

Almanach. 1894. 11 
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Ordentlichen einheimischen Mitgliedern der conferiren- 
den Akademie dürfen weder Preise noch Reisestipendien 

ertlieilt werden. 

Die wissenschafllichen Arbeiten ad 1., 2., 4., sowie 
die Reiseberichte ad 3. mOssen in lateinischer, deutscher, 
englischer, französischer oder italienischer Sprache abge- 

fasst sein. 

*Die . verfügende Akademie ist bereditigt, auf Antrag des 
Curatoriums dieZinsenmassc bis zu einem Fünftel zur Unter* 

Stützung periodisc'hei- Publicalionen, welche zu den Zwecken 
der Savigny-Slifiung in Beziehung stehen, zu verwenden. 

§.17. Beabsichtigt die Akademie ein bereits vollendetes 
Werk zu prämiiren (§. 16, Nr. 1), so hat dieselbe innerhalb 
eines Jahres, von dem Zeilpunkte an gerechnet, wo ihr die 
Zinsenmasse zur Verfügung gestellt ist, diese Prämiirung aus- 
zusprechen und dem Guratorium unter Übersendung des 
Werkes sowie des die Priiniiii uiig motivirenden Gutachtens 
die Zahlungsanweisung zu crtheUen. 

Schriften, welche schon länger als vier Jahre vor dem 
Beschlüsse, ein Werk zu prämiiren, durch den Druck ver- 
öUentlicht worden, sind von der Prämiirung ausgeschlossen. 

Die Auszahlung der ganzen Prämie für einWeik, welches 
im Manuscripte vorliegt, darf erst nach der VerölTentlichung 
des Werkes durch den Druck ei folgen. 

§. 18. Stellt die Akademie eine Preisaufgabe (§. 16, 
Nr. 2), so verödentlicht sie innerhalb eines Jahres, von dem 
Zeitpunkte an gerechnet, wo ihr die Zinsenmasse zur Ver* 
fügung gestellt ist, in ihren Organen und in den ihr geeignet 
erscheinenden öITentUchen Blättern das Thema, die Bcdin* 
gungen der Goncurrenz und den Zeitpunkt der Ablieferung 
der Arbeiten, setzt auch das Guratorium hiervon in Kennlniss. 

* Oieser Abaatz ist nMÜitragliek btttgelBgi Warden. 
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Aa dem aul diesen Zeitpunkt der Abiiererung zunächst 
folgenden 21. Februar oder in der demnächst folgenden Ge* 

sammlsilzung verkündet die Akademie das Resultat der Goii- 
curreuz-Ausschreibung, sowie den Namen des Verfassers der 
geki unten Preisschrifl und ertheilt demnächst demCuratorium 
bei Übersendung der Pi'eisschrifl und des die Preisertheilung 
motivirenden Gutachtens die Zahlungsanweisung. 

Die Auszahlung der ganzen Prämie erfolgt auch iu 
diesem Falle erst dann, wenn die Veröffentlichung der Preis- 
Schrift durch den Druck bewbkt ist 

Ist die Preisaufgabe nach dem ürlheiie der Akademie 
nicht gelöst» so steht es in ihrer Befugniss, dieselbe Aufgabe 
nochmals zur Goncurrenz auszuschreiben. 

§. \\). Rewillj^^l dicAkademie ein iaiseslipcndiiim ( §. 1 6, 
Nr. 3), so wird dieser Bescbluss innerhalb eines Jahres, von 
dem Zeitpunkte an gerechnet, wo ihr die Zinsenmasse zurVer- 
fügung gestellt ist, spätestens am nachfolgenden 21. Februar 
oder in der demniithbl folgenden Gesammtsilzung verkündet, 
und steht es in der Befugniss der Akademie, dem Percipienten 
eine bestimmte Anweisung zu erlheilen. Der diesföUige Be- 
scbluss unter Angabe der Zaliliiiiiismodalitiilen ist dem Cura- 
torium zur Ausführung miizulheilen. Die Akademie wird Mass- 
regeln treilen oder durch das Guratorium Ire (Ten lassen, weiche 
die VerdlTentlichung des Reiseberichtes möglichst sichern. 

§. 20. Enlsclieidel sicii die Akademie dafür, die Ziusen- 
masse ganz oder zum Theile einem Rechtsgeiehrten zur Aus- 
führung einer bestimmten wissenschaftlichen Arbeit zu gewäh- 
ren (%. 16, Nr. 4), so ist sie verpflichtet, über den Plan der 
Arbeit vom Verfasser eine Vorlage zu erfordern, von dem 
Fortgange des Unternehmens sich in Kenntniss zu erhalten 
und die Veröffentlichung des Resultates der Forschungen 
mögUchst zu sichern. 

n* 
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Dem Curatorium wird bei Mitthcilung der gemachten 
Vorlagen und der in der Angelegenheit von der Akademie 
gefasslcn Bcsclilflssc die Zalilungsanweisung ertheilt. 

§.21. Yexfüüt die Akademie an dem 21. Februar oder in 
der demselben zunächst folgenden Gesammtsitzung(§§. 18 bis 
19) nicht über die ihr zur Verfügung gestellte Ziiisenmasse, 
oder maclit sie nicht innerhalb des einjährigen Zeiliaumcs 
von dem ihr nach §. 17, resp. §. 20 zusiehenden Rechte 
Gebrauch, ein bereits voüendeles Werk zu piämiiren, bezie- 
hungsweise einem Reclilsgelehrton zur Ausführung einer 
wissensciialllichcii Arbeit die Mittel zu überu eisen, oder 
erklärt sie nicht innerhalb gleiclier Frist dem Curatorium, 
dass sie von dem Reclitc des §. \ 6, Alinea 3 Gebrauch mache, 
so ist die Masse der ferneren Verfügung der Akademie ent- 
zogen. Diese verfallenen Massen werden einem besonders zu 
verwaltenden Fonds der Stiftung zugeschrieben, dessen 
Zinsen zur Deckung der Druckkosten für die prUmürlen Werke 
gleichzeitig mit der Zinsenmasse dcsCapilalvcrraögens (§. 12) 
der Akademie zur Verfügung gestellt werden. 

Die von der Akademie nicht zum Druck angewiesenen 
Zinsen des Druckkos tcnfonds werden zum Capitale dieses 
Fonds geschlagen. 

§. 2'2. Abänderungen dieses Slaliits bedürfen, ausser 
der Bestätigung der Staatsbehörde, der Zustimmung der drei 
Akademien und des Curatoriums der Stiftung. 

Sü besciilussen zu Bcrhn, den 27. März 1SG3. 

Das Gründungs-Gomite der Savigny-Stiftang: 

V. Bemüht. V. Bethmann-Hollweg. Borchardt. Bornemann. 
Dr. Bruns. Dr. Dave. Dr. Gneist. Dr. Heydemain. Dr. 
Homeyer. Weyen. Freiherr v. Pato^. Dr. Richter. Dr. Ruiorff. 
Graf V. Schwerin. Simson, Volkmar. Graf v. Wartensleben. 



Digiii^uü L^y Google 



Statut, 165 

Auf Grund vorstellender Statuten ist die hiesige 
Savigny - Sil flu ng durch die Allcrliüf liste Ordre vom 
20. V. M., welche wörtlich, wie folgt, lautet: 

,Auf Ihren Bericht vom 18. d. M. will Ich der 
„Savigny-Sliftung 7ai Btuliri auf Grund ilu*es 
, wieder beifolgenden Statuts de dato Berlin den 
,27. Mürz 18G3 hiermit Meine landcshcrrhclie Ge- 
,nehmigung ertheilcn. • 

Salzburg, den '10. Juli 18G3. 

Gez. Wilhelm. 

Gez. V. Muhler. 

, An den Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medlcinal' 

Angelegenheiten* 

landesherrlich genehmigt worden. 

Berlin, den G. August 18C3. 

(L. S.) 

Der Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medicmal- 

Angelcgenheiten. 

In Vertretung: Lehnert* 
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§. 1. 

Für die Forlführung der Arbeiten der Gesellscliaft für 
ältere deutsche Gcschiclitskunde wd eine neue Central- 
dircctjon gebildet, in welche die Mitglieder der bislicrigen 

Centraldireclion cinLrclcii, und welche in Vcrbinduuj^ niil der 
küiiit;Iich preussischen Akademie der Wisseuschaflea zu 
Berlin steht. 

Die Gentraldirection besb lit aus mindestens neun Mit- 
gliedern» von denen die Akademien der Wissenschaften zu 
Berlin, zu Wien und zu München je zwei ernennen, ohne 
dabei an den Kreis ihrer Mitglieder g<'banden zu sein. Die 
übrigen Mitglieder, falls Vacanzen eintreten oder die Zahl von 
neun Mitgliedern überschritten wird, werden von der Gentral- 
direction gewählt 

§. 3. 

Der Vorsitzende der Gentraldirection wird, nach erfolgter 

Präsentation mindestens zweier von der Gcnlraldirectiuii für 
geeignet erachteter Personen, auf Vorschlag des BundesraLhes 
vom Kaiser ernannt.*) 

Der Vorsitzende muss seinen Wohnsitz in Berlin haben 

oder nehmen, und verliert seine Stellung als solcher, wenn 
er diesen Wohnsitz aufgibt. 

*1 EHas?! vom Ii. Novem'ier ! 8S7, wahrcml ilor Vit/, fiQher lautete: Einem 
Mitgliede d r (Jenhuldirectiun wird von der^elbtiu der Vorsitz und die aU({e- 
meiat) Gescliüflsleituag Qbei tragou. 
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Den Arbeitsplan der Gesellschaft stellt die Centraldirection 

fest und überträgt nach Gutiinden einzelne Ablheiiuiigen zu 
besonderer Leitung an geeignete Uelciirte. 

§. 5. 

Die Gelehrten, welche die Leitung einzelner Äbtheilungcn 

übernehmen, sind, falls sie nicht bereits der Centraldirection 
angehören, für die Zeit dieses ihres Aultrages Mitglieder der- 
selben. 

§. 6. 

Die Cenlraldirection fasst ihre Bosclilüsse nach alisolutcr 
Mehrheit der Anwesenden, dernn mindestens drei sein müssen. 
Ist bei Walilen im ersten Wahlgang nur relative Mehrheit 
erreicht, so wird die Abstimmung wiederholt; erzielt auch 
die zweite keine absolute Mehrheit, so entscheidet die relative. 
Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden den 
Ausschlag. 

Dieselhe hält jährlich um die Osterzeit eine Zusammen- 
kunft in Berlin, zu der der Vorsitzende einige Wochen vorher 
sämmtliche Mitglieder schriftlich einzuladen hat 

§. 7, 

In der jährhchen Zusammenkunft der Centraldirection 
wird alles för die wissenschaftliche Leitung der Arbeiten We- 
sentliche hestimmt, über die Folge der Publication, die Yer- 
lagscontracte» etwaigen Neudruck einzelner Bände der Monu* 
menta, die erforderlichen Reisen Bescfaluss gefasst» von dem 
Vorsitzenden und den Leitern der einzelnen Ahtheilungen 
Rechnung abgelegt und der Etat des folgenden Jahres fest- 
gestellt. 
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9. 8. 

Nach Schluss der jälirlichcn ZusanimenkunR der Geulral- 
direction erstattet der VorsitzeDde Über die gefassten Be- 
schlösse, die Rechnungsablage und den neuen Etat einen 

Bericht, welcher durch die Akademie zu Berlia dem Reichs- 
Imuslcr-Aiute mit dein Ersuchen um MiUheiluag auch an die 
Österreichische Regierung überreicht wird. 

Die in Berlin ansässigen Mitglieder der Centraldirection 

bilden den permanenten Ausscliuss derselben, versammeln 
sich auf Einladung des Vorsitzenden unter Vorsitz desselben 
und erledigen die Geschäfte, welche nicht bis zur nächsten 
Zusammenkunft der Centraldirection zu vertagen sind. Die 
nicht in Berlin ansässigen Leiler einzelner Abiheilungen 
können zu den Sitzungen des Ausschusses eingeladen werden. 
Die Beschlussnalimen des permanenten Ausschusses unter- 
liegen denselben Normen wie die der Centraldireclion. (ij. 6.) 
Von den gefassten Beschlüssen erhalten sämmtiiche Milgheder 
der Genlralleitung Mitlheiiung. 

Walilen, Zuweisung der Abtheilungen, sowie die Fest- 
Stellung des Etats bleiben einer Plenarvcrsamuilang der Gen- 
traldirecLioo (§§. 7, 10) vorbehalten. 

§. 10. 

Der permanente Ausschuss beruft in dringenden Fällen 
eine ausserordentliche Zusammenkunft der Centraldirection. 

§. 11. 

Die auswärtigen Mitglieder der Centraldirection erhallen, 
wenn sie zu einer Plenarversammlung nach Berlin berufen 
werden, für die Dauer ihres Aufenthalts in Berlin an Tage- 
geldern für den Tag 20 Mark und ausserdem Entschädigung 
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für die Reisekosten. Dieselbe Vergütung erhalten die nicht 
in Berlin ansässigen Leiter einzelner Abtheilungen, wenn sie 

auf Einladuiiij 9} zu einer Ausschussversammlung sich 
begeben. 

§. 12. 

Die Leiter der einzelnen Abtheiiungen wählen ihre Mit- 
und Hilfsarbeiter. Die Bedingungen ilirer Betheiligung werden, 

wenn es sich nicht um vorübergehende Arbeiten handelt, nach 
allgemeinen, von der GentraldirecLion lestzustellenden Normen 
schrifüich vereinbart und der Centraldirection mitgctheüL 

§. 13. 

För die wissenschaftlichen Arbeiten, sowohl die der 
Directoren, als die der Mit- und Hilfsarbeiter, werden theils 
Honorare, theils Jahrgchalte (ßxirte Remunerationen), theils 
Beides neben einander gewährt. Die näheren BestimmungcQ 
darüber werden von der Centraldirection festgestellt. 

14. 

Die Zahlungen gesehefaen auf Anweisung des Vorsitzenden 
der Centraldirection. 

§. 15. 

Für die Benutzung der vorhandenen Sammlungen und 

Vorarbeiten ist die GeiK^hiiii^^uii^^ des Vur^^iLzenden der Cen- 
traldirection und des Leiters der betreffenden Abtheilung, für 
eine Publication aus denselben die der Gentraldurection er* 
forderlich. 

Für die Richtigkeit der Abschrift; 

Der Vorsitzende Secretftr 
der kflnigliehen Akademie der WissenBcbsIlen: 

KuiuDier. 

B erlin, den 5. Februar 187ft. 
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Nach dem am 29. Mai 1876 erfolgen Tode von Friedrich 

Diez ist der Gedanke kiul geworden, an seinen ruhmreichen 
Namen eine Stiftung zu knüpfen, welche ,den Zweck habe, 
die Arbeit auf dem Gebiete der von ihm gegrQndeten Wissen- 
schaft von den romanischen Sprachen zu fördern, eine Stif- 
tung, welche durch Ennuthigung zum Fortschritt auf den 
von dem Meister gebalinten Wegen dazu beitrage, dass das 
von ihm Geleistete künftigen Geschlechtem im rechten Sinne 
erliallen bleibe, und welche zugleich die Erinnerung an sein 
unvergängliches Verdienst immer wieder erneuere". Die in 
Foige dessen veranstalteten Sammlungen haben bis zum 
29. Angust 1879 den Betrag von 11.960 Mark ergeben. Es 
soii derselbe als Ciündungscapital der Diez-Stiftung den 
Absichten der Geber gemäss nutzbar gemacht werden, zu 
welchem Ende nachstehendes Statut festgesetzt ist. 

L 

Zweck der Stiftung. 

§, 1. Der Zweck der Slittung ist, wissenschaftliche Ar- 
beiten aus dem Gebiete der romanischen Sprachwissenschaft 
oder der Geschichte der Literaturen der romanischen Völker 

zu lürdeni ohne Rücksicht auf die Nationalität der Ver- 
fasser. 
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IL 

Name und Sitz der Stillung. 

§. 2. Die Stiftung trägt den Namen der Diez-Stiftung 
und führt in ihrem Siegel diese Bezeiclinung. Sie hat ihrcD 
Sitz in Berlin. 

m. 

Vermögen der Stiftung. 

§. 3. Das Capitalvermogen der Stiftung wird aus den 
gcsamnielten Beiträgen und aus künftig eingehenden Zuwen- 
dungen gebildet, sofern über die Verwendung der Letzteren 
seitens der Geber nicht anders bestimmt sein sollte. 

§. 4. Das Gapitalveniiö^ea der Stiftung darf niemals 
angcirrilTun werden. 

Für die Zwecke der Stiftung werden nur die Zinsen des 
Gapitalvermögens verwendet. 

IV. 

Vorstand der Stiftung. 

§. 5. Der Vorstand der Stiftung wird gebildet aus sieben 
Personen, von welchen fünf durch die königliche Akademie 
der Wissenschaften in Berlin, je eine von der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien und von der Reale 
Accadcmia de' Lincci in lluiii (M iiannt werden. 

Von den durch die königliche Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin ernannten Mitgliedern müssen zwei als 
ordentliche Mitglieder derselben angehören und eines aus 
der Zahl der GLlchrten eines LmikIcs ruincUiischer Zunge ent- 
nommen sein. Die Zeit, auf weiche die Ernennung Giltigkcit 
haben soll, setzt jede der ernennenden Akademien nach 
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ihrem Ermessen eriLwedt'r allgemein oder für den einzelnen 
Fall fest. Wird eine Zeitgrenze dem Vorstande nicht mit- 
getheilt, so wird das bezeichnete Mitglied als solches ange- 
sehen, bis die betreffende Akademie dessen Ausscheiden 
anzeigt. Tritt, sei es durch Ablauf der Frist, auf welche ein 
. MitgUed ernannt ist, sei es durch Rücktritt oder Tod eine 
Vacanz ein, so benachrichtigt der Vorsitzende (s. §. 7) des 
Vorstandes davon möglichst bald die Akademie, welche das 
ausscheidende Mitghed ernannt hat, und diese theüt ihrer- 
seits dem Vorsitzenden das Ergebniss der von ihr voi^nom- 
menen Ersatzwahl mit. Sollten einzelne Stellen zeitweise 
unbesetzt sein, so bleibt daniiii der Vursland nichtsdesto- 
weniger beschlussfähig. Die Legitimation der von den zwei 
auswärtigen Akademien gewählten Vorstandsmitglieder wird 
dadurch bewirkt, dass seitens der wählenden Akademie eine 
ordnungsmässige Anzeige von der Ernennung an die könig- 
liche Akademie der Wissenschaften zu Berlin oder an den 
Vorsitzenden des Vorstandes ergangen ist. 

§. 6. Der Vorstand Icjritimirt sich als Vertreter der 
Stiftung durch ein Attest des königlichen Polizei-Präsidiums 
zu Berlin darüber, dass der Vorstand der Stiftung zur Zeit 
aus den in dem Atteste genannten Personen besteht. 

Der Vorstand hat die Befugniss, einen Syndicus aus 
seiner Mitte zu wählen und diesem General- und Specialvoll- 
macht cum facultate substituendi zu ertheilen, auch für ein- 
zelne IlechLsgeschäfte oder Processe Jemand, sei derselbe 
Mitglied des Vorstandes oder nicht, unter Beilegung sämmt- 
licher Rechte, welche dem Vertreter einer abwesenden Partei 
zustehen, zu bevollmächtigen. 

§. 7. Der Vorstand wählt ans seiner Mitte einen Vor- 
sitzenden, welcher in Berlin domicilirt sein muss, und macht 
von dieser Wahl den betheiligten drei Akademien Anzeige. 

Almaaach. 1894. 12 
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Der Vorsitzende vertritt die Stdlimg m allen ausser- 
gerichtlichen Angelegenheiten. Zahlangsanweisongen an die 
Gasse der Stiftung bedOrfen jedoch der Unterschrift des Vor- 
sitzenden und eines weiteren Vorstandsmitgliedes. 

§. 8. Die Beschlüsse des Vorstandes kommen durch 
Mehrheit anter den Stimmen seiner Mitglieder zu Stande. 
Absolute Stiinmenmehrlieit ist nur da erforderlich, wo dieses 
Statut es besonders vorschreibt. Bei Stimmengleichheit gibt 
die Stunme des Vorsitzenden den Ausschlag. Der Regel nach 
erfolgt die Abstimmung durch schriftliche Stimmabgabe in 
der Weise, dass auch die nicht in Berlin doinicilirten Mit- 
glieder des Vorstandes sich an derselben betheiligen können. 
Es wird dabei für die Giltigkeit des Beschlusses erfordertt 
dass die Frage sämmtlichen Mitgliedern des Vorstandes vor- 
gelegt worden sei, und mindestens drei innerhalb der ent- 
weder in diesem Statute vorgeschriebenen oder ui der Anfrage 
bezeichneten Frist ihre Stimmen abgegeben haben. ItOnder 
wichtige Entscheidungen können den in Berlin domicihrtcu 
Mitgliedern zur Erledigung fiberwiesen werden. In welchen 
Fällen ausser den in diesem Statute vorgesehenen dieses ab- 
gekürzte VerOdiren anwendbar sei, wird durch die Geschäfts- 
ordnung festgestellt. 

§. 9. Der Vorstand hat für eme zinsbare, ui Betreff der 
Sicherheit den Vorschriften des §. 39 der Vormundschafts- 
ordnung vom 5, Juli 1875 (Gesetz-Samml. S. 439) ent- 
sprechende Anlegung des Stiftungsvermögens Sorge zu tra- 
gen. Die Documente der Stiftung sind bei einer mit Deposital- 
verwallüiig verbundenen öffentlichen Anstalt zu deponiren. 
Die Gasse der Stillung wird durch einen vom Vorstände hiermit 
zu beauftragenden, im öffentlichen Dienste stehenden Gassen- 
beamten geftihrt. Diesem wird nach erfolgter Rechnungs- 
legung ailjährhch die Decharge durch den Vorstand ertiieilt. 
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§. 10. Der Geschäftsgang beim Vorstande wird durch 
eine von diesem selbst zu vereinbarende Geschäftsordnung 

geregelt. Zu einer Abänderung derselben wird die Zustim- 
mung von nundestens vier Mitgliedern erfordert. Die Ge- 
schäftsordnung selbst sovne die später etwa beschlossenen 

Änderungen derselben werden den belheiligten Akademien 
vom Vorstände zur Kejiutnissnaiime mitgetheilt. 

V. 

Wirkungskreis der Stiftung. 

§. 11. Der Zinsertrag der Stiftung vnrd im Maximal - 

betrage von 2000 M. zunächst dazu verwandt, hervorragende 
Fublicationen aus dem im §. 1 bezeichneten Wissenschaft- 
liehen Gebiete zu prämüren» eventuell die besten Lösungen 
zu stellender Preisaufgaben aus demselben Gebiete zu krönen. 

§. 12. Die erste Zuerkeanung des Preises, resp. Stellung 
der Preisaufgabe erfolgt an dem Tage, an weichem die könig- 
liche Akademie der Wissenschaften zu Berlin den Geburtstag 
Leibnizens im Jahre 1884 feiern wird, und von da ab au 
dem akademischen Leibniztage von vier zu vier Jahren. 

§. 13. Der Vorsitzende des Vorstandes hat eui Jahr vor 
dem Termin der Zuerkennung den sämmtlichen Mitgliedern 
des Vorstandes von der bevorstehenden Preisvertheilung An- 
zeige zu machen und ein Jedes aufzufordern» seine Vorschläge» 
betreffend die zu prämiirenden Werke, eventuell die Stellung 
von Preisaufgaben, bis zum nächsten 1. Januar dem Vorsitzen- 
den einzureichen. Jedes Mitglied kann mehrere Werke, resp. 
mehrere Preisaufgaben in Vorschlag brmgen. Goncurrenz- 
fähig sind nur Schriften, die in lateinischer oder in französi- 
scher oder in italienischer oder in deutscher oder in englischer 
Sprache abgefasst sind, und deren erste VeröGtentiichung 

12* 
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nicht früher als höchstens vier Jahre vor dem der Preis* 
ertheilung vorang« lienden 1. Januar stattgefunden hat. Aus- 
geschlossen sind die von den Mitgliedern des Vorstandes 
veröffentlichten Schriften. 

§. 14. Die eingegangenen Vorschläge hat der Vorsitzende 
alsdann in Obersichtlicher Zusammenstellung und thunlichst 
unter Beilügung der etwa von den einzelnen Mitgliedern bei- 
gegebenen Motiviningen den sämmtlichen Mitgliedern des 
Vorstandes vor dem 1. Februar desselben Jahres zu über- 
senden. Diese haben darauf bis zum nächstfolgenden 1. Juni 
ihre Vota dem Vorsitzenden schriftlich einzureichen. Das 
Votum des einzehien MitgUedes hat eines der in Vorschlag 
gebrachten Werke zur Krönung, resp. eine der vorgeschlage- 
nen Preisaufgaben zur Stellung zw bezeichnen; es wird nich- 
tig, wenn es mehr als ein Werk, resp. mehr als eine Preis« 
aufgäbe, ebenso vrenn es ein Werk, resp. eine Preisaufgabe 
bezeichnet, vtrelche zum Vorschlag nicht gebracht waren 
dessgleichen wenn es dem Vorsitzenden erst nach dem 1 . Juni 
zugeht. 

§. 15. Ist auf diesem Wege eine Majorität nicht herbei- 
geführt worden, so beruft der Vorsitzende die in Berlin 

domicüirten Mitglieder des Vorstandes zusammen, und es wird 
durch mündliche Abstimmung entweder für einen der Vor- 
schläge entschieden, für welche eine gleiche Zahl von 
Stimmen abgegeben war, oder beschlossen, für dieses Mal 
von der Vergehung des fälligen Betrages abzusehen und den- 
selben zum Capital zu schlagen. 

§. 16. Ist die Stellung einer Preisaufgabe beschlossen, 
so hat der Vorsitzende die in Berlin domicilirten Mitglieder 
des Vorstandes zu berulen und in Gemeinschaft mit ihnen 
1. die für die Einsendung der concurrirenden Arbeiten 
sowie für die Zuerkennung des Preises durch den 
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Vorstand zu stellenden Endtermine sowie die sonst filr 
die Preisbewerbung inne zu haltenden Modalitäten, in- 

Sonderheit die zur Concurrenz zuzulassenden Sprachen, 
Adresse der Einsendung, Zulässigkeit oder Unzulässig- 
keit einer Theilung des Preises festzustellen; 
2. falls die Zusendung der concurrirenden Schriften an 
sämmtliche Mitglieder des Vorstandes unzweckmässig 
erscheinen sollte, diejenigen darunter zu bezeichnen, 
welchen dieselben zur Prüfung zugehen sollen, in 
welchem Falle die Letzteren schriftlirh Bfrichl zu 
erstatten und aui Grund dieses sänimtlit lien Mitgliedern 
des Vorstandes mitzutheilenden Berichtes diese über 
die Vergebung des Preises abzustimmen haben. 
Falls keine Schriften zur Concurrenz eingereicht, oder 
die euigereichten des Preises nicht würdig befunden werden, 
wird die fäUlige Summe zum Capital geschlagen. 

Auf Besehluss der Berliner Vorstandsmitglieder kann in 
die Preisausschreibung die Bestimmung aulgenommen wer- 
den, dass die Auszahlung des Preises erst erfolgt, wenn die 
gekrönte Schrift bis zu einem festzustellenden Termin gedruckt 
vorliegt. Verstreicht dieser Termin, ohne dass diese Bedin- 
gung erfüllt ist, so fällt der Betrag des Preises an die Stillung 
zurück und wird zum Capital geschlagen. 

§. 1 7. Von dem hinsichtlich der Prämiirung, resp. der 
Stellung einer Preisaufgabc ^efassten Beschlüsse des Vor- 
standes wird Yor dem 20, Juni des nämlichen Jahres der 
könighchen Akademie der Wissenschaften in Berlin Kenntniss 
gegeben. Dieser Besehluss wird in der nächstfolgenden Leib- 
niz- Sitzung dieser Akademie verkündigt und hierauf in den 
Schriften derselben weiter bekannt gemacht, sowie den beiden 
anderen betheiligten Akademien zur Veröffentlichung in ihren 
Schrillen mitgetheilt. Ist eine Preisaufgabe gestellt, so wird 
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die VeröfiTentliditing derselben in den dazu geeigneten Zeit- 
schriften eines jeden Landes durch die drei Akademien her* 
beigeführl. 

|. 18. Die Pubiication des Ergebnisses der Preisbewer- 
bung erfolgt durch die königliche Akademie der Wissen- 

scliditen zu Berlin in der auf die Besclilnsstassung des Vor- 
standes zunächst folgenden Leibniz- Sitzung, sowie dem- 
nächst in den Schriften der drei betheiligten Akademien. 

§. 19. Abänderungen dieses Statuts können durch 
einen mit absoluter Majorität der Stimmen gefassten Beschluss 
des Vorstandes herbeigeführt werden, zu welchem minde- 
stens 2wei der betheiligten Akademien ihre Zustimmung 
geben. 

§. 20. Soweit die Abänderungen den Sitz, den Zweck, 
die äussere Vertretung oder die Auflösung der Stiftung 
betreffen, bedürfen sie Allerhöchster Bestätigung» aUe übrigen 

dagegen der Zustimmung des Oberpräsidenten der Provinz. 

§.21. Falls durch den oben vorgesehenen Zinszuschlag 
zum Capital und durch anderweitige Zuwendungen das 
Stiftungscapital so gemehrt werden sollte, dass weitere 

Bestiniiiiuiigeii über die Verwendung der Zinsen nothwendig 
erschienen, so sind dieselben in gleicher Weise festzustellen, 
wie nach g. 19 Änderungen des Statuts herbeigeführt wer- 
den. Es soll in diesem Falle m Erwägung gezogen werden, 
üb die Begründung von Reisestipendien zur Unterstützung 
von Studien auf dem in §. .1 bezeichneten Gebiete möglich 
sei und sich empfehle. 
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Auf Ihren Bericht Tom 31. M. will Ich der in Berlin 

bestehenden „Diez-Stiflung" auf Grund des zurückerfolgenden 
Statuts yom 7. Juni 1880 die Rechte einer juristischen Per- 
son hiermit in Gnaden verleihen. 

Bad Gastein, den 6. August 1880. 



An die Minister des Innern, der geistlichen etc. Ange- 



Gez. Wilhelm. 



Zujrleich für den Minister 
der geistlichen etc. Angelegenheiten. 



ggz. 6raf zu Eulenburg. 



ggz. Friedberg. 



legenheilen und der Justiz. 
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Mittheilung 

der kaiserUchen Akademie der Wissenschaften 

an die königliche Gesellschaft der Wissenschaften in 

Göltingen. 

, , königlich sächsische Gesellschaft der Wissen- 
schaften in Leipzig, 

, „ königlich bayrische Akademie der Wissenschaften 
in München. 



Wien, 15. Janner 1«94. 

Die Verbands-Gommissioii der kaiserlichen Akatk mir der 
Wissenschaften hat als ein von den im Verbände beündiichen 
Akademien und Gesellschaften ins Auge zu fassendes gemein- 
sames Unternehmen , systematische Messungen der Erd- 
schwere mit Rücksicht auf geotektonische Verhältnisse* 
bezeichnet und es erlaubt sich dieselbe die Bitte zu stellen, 
uns auch Ihre Ansichten darüber mitzutheilen und eventuell 
bei Aufstellung eines Arbeits- oder Actioasprogramnies 
behilflich zu sein. 

Die philosophisch • historische Classe hat den in der 
letzten Beniner Gonferenz für die Herausgabe eines Thesaurus 
linguae iatuiae aufgestellten und ihr vorgelegten Plan ge- 
nehmigt und beschlossen, sich an der Leitung des Unter- 
nehmens durch einen Delegirten zu betheiligen und von der 
hohen Re'jierung die auf sie enlialliiidc Quote von je 
5000 Mark für l20 Jalire zu erbitten, und hat zur Erreichung 
dieser Bitte die nothwendigen Schritte gethan. 
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Die Goluniission für archäologische Erforschung Klein- 
asiens lässt im laufenden Jahre Karlen durch die Herren 

Professor Dr. Emil Szanto ufkI iJr. Eduard IIul;i bereisen. 
Die Arbeiten der Commission haben von Seiten des k. k. 
Ministeriums für Gultus und Unterricht eine dauernde Unter- 
stützung erfahren. Zwei provisorisch angestellte Gymnasial- 
lehrer, die Herren Dr. Rudolf Heberdey und Dr. Ernst 
Kaiinka, werden beurlaubt und der Commission als Uilfs* 
kräfte zur Verfügung gestellt. Als solche werden sie mit 
1. Juli d. J. in Gonslantinopel und Smyrna Wohnsitz nehmen, 
um die BiblioÜieken des Orients zu durchforschen, über Vor- 
kommnisse des Kunsthandels zu berichten und mit Subsidien 
des Ministeriums die Unternehmungen der fürstlich Lichten- 
stein"schen Widauiug durch ei^^cne Reisen zu ergänzen. Sie 
werden liiezu besonders ausgerüstet und unter anderem über 
Handbibliotheken verfügen, die für Zwecke der Orient- 
forscbung in Gonslantinopel und Smyrna zur Begründung 
koiiiinen. Nach einiger Zeit sollen sie auf ilu?en Posten durch 
geeignete andere Kräfte abgelöst werden. 

Die von der mathematisch-nalurwissenschafUichenClasse 
unternommene map:netische Aufnahme der im Reichsrathe 
vertretenen Königreiclie und Länder, sowie des Occupaliuns 
gebietes Bosnien und der Hercegovina, hat im Sommer 1 893 
ihren Abschluss gefunden und die Bearbeitung der Ergebnisse 
derselben ist begonnen worden. 

Die geologisehe Aufnahme Thessaliens durch Dr. Hilber 
wird fortgesetzt, ebenso die Forschungen über die Tiefsee- 
fauna des adriatischen Meeres. Neu in Angriff genommen 
werden systematische [)etrographische Unlersucliungen in der 
Ccntralkette der Ostalpen. 
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Mittheihing 

der kömglich sächsisolieii Gesellschaft der Wissensohaften in 

Leipsig. 

Leipzig. 20.JfArz 1894. 

In Beantwortung der hochgeschätzten Mittheiiung der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften vom 15. Janaar 

d. J. erlaube ich mir im Auftrage beider Classen der könig- 
lich säclisischen Gesellschalt der Wissenschaften in Folgendem 
zu berichten. 

Die mathematisch -physische Classe der Gesellschaft 

betrachtet die « systematischen Messungen der Erdschwere mit 
Rücksicht auf geotektonische Verhältnisse* als ein in hohem 
Grade wichtiges und zeitgemässes Unternehmen, bedauert 
aber bei ihrer gegenwärtigen finanziellen Lage sich an dem- 
selben vorerst nicht beliieiiigen zu köimen. Ein Antrag an 
die königliche Staatsregierung um Gewährung von Mitteln 
für diesen Zweck wurde augenblicklich gar keinen, und auch 
in Zukunft wahrscheinlich nur dann Erfolg haben, wenn die 
deutsche Heichsregierung sich für die Aufgabe interessiren 
und sämmtliche Bundesstaaten zu Gunsten einer Antheil- 
nahnie an dieser Forschung beeinflussen würde. 

Die phiioiogiscli -historische Classe unterstützt die Her- 
ausgabe folgender Werke: 

Sammlung hellenistischer Reliefs von Th. Schreiber, 
dem Abschlüsse nahe. 

Corpiits glo88ariorumLatinorum^ed,G oeiz, von welchem 
soeben der 5. Band ausgegeben wurde. 
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Corpus imcrifftionum Mruscarum, ed. Pauli, an dessen 

Unterstützung auch die Berliner Akademie betheiligl ist. 
Segiiicntuin I isl im ktzteu December ausgegeben. 

Für den Druck vorbereitet werden : 

Sammlung von Reiske's unedirten Briefen von Rieb. 

Förster. 

Weigand: Die Volksiiteratur der Makedo- Romanen 
oder Zingarus. f 

Endlich ist Dr. Büttner -Wobst in Stand gesetzt 
worden, den Codex Peivecrlanm in Tours an Ort und Stelle 
zu untersuchen. Die Ergebnisse werden im laufenden Hefte 
der Beneble amr Veraffentlichung kommen. 



Einladung 

der königlioben GeselUohaft der Wiaaenscbaften in Gottingen. 

Göttingen, ai.Märzl894. 

Einer aus dem Schoosse der kaiserlichen Akademie in 
Wien gegebenen Anregung folgend, beehren wir uns, die im 
Verband stehenden Körperschaften des Cartells der Aka- 
demien und geleehrten Gesellschaften einzuladen, Delegirte 
zu einer in Göttingen vom 14. bis 16. Mai tagenden Ver- 
sammlung zu senden. 

Unsere Geselbchaft schlägt fQr diese Zusammenkunft 
Göttingen mid die Tage vom 14. bis 16. Mai vor, weil in 
dieser Zeit hier die Gommission für den Thesaurus Unguae 
laUnae tagt und damit schon Delegirte von den Verband- 
körperschaften hierher entsendet werden. 

Zur Berathung stellen wir die Erörterung der Frage, 
ob und in wie weit die Verbandkörperschaften bereit sind, 
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Untersuchungen Über die Erdschwere mit Pendelbeobachtun- 
gen, sowie erdmagnetische Beobachtungen, beides mit Röck- 
sicht auf geotektonische Verhältnisse, inäbeöondere geologische 
Verwerfungslinien, gemeinsam zu unternehmen oder geeig- 
neten Orts in Anregung bringen zu wollen. 

Unsere Clesellschafl liat für einen engeren Bezirk diese 
Aufgabe schon vor längerer Zeit ins Auge gefasst und beab- 
sichtigt jetzt, sie in Angriff zu nehmen. Da in Wien nach den 
uns gemachten Mittheilungen ähnliche Pläne erwogen sind, 
scheint es augemessen, alle Verbandkörperschallen zu einer 
gemeinsamen Berathung darüber zu veranlassen, ob solche 
Aufirabe in weiterer räumlicher Ausdehnung nidit dem Zu- 
sammenwirken der Verbandkörpersohaften zu überweisen sei. 

Von Ihrer hoflentlich zustimmenden Eutschliessung 
bitten wir uns bald Nachricht zu geben und etwaige andere 
Berathnngsgegenslände uns mitzutheilen, damit wir sie auf 
die endgiitige Tagesordauag setzen. 



Antwort 

der kaiserüoheE Akademie der Wissenschaften. 



Wien, 30. April 1S94. 

Ihrer freundlichen Einladung ddo. 31. März Folge 
leistend wird die kaiserliche Akademie gemäss ihres Be- 
schlusses vom 26. d. M. ihren Vice-Präsidenten Prol. Suess, 
ihre beiden Secreläre Prof. Hub er und Holrath Hann und 
das w.M. Hofrath T. Härtel als Delegirte zu der in Göttingen 
vom 14. bis 16. Mai stattfindenden Versammlung senden. 

Dieselbe beehrt sich zugleich in den nächsten Tagen 
12 Exemplare des «Entwurfes zu einem Programme systema- 
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tischer Schwermessungen'', der von den Hencn E. Weiss, 
Director der Sternwarte, und R. v. Sterne ck, k. u. k. Oberst- 
lieutenant, ausgearbeitet worden ist, zu senden, wobei ich 
mir erlaube, auf die arn Schlüsse beigefüjrte Bemerkung hin- 
zuweisen, dass nach ihrer Meinung dieser Entwurf nicht 
schon in Göttingen in seinen Details in Berathung zu ziehen 
ist. Zugleich mit dem obigen Entwürfe wird ein Vorschlag 
der Royal Society übersendet werden, wornach durch inter- 
nationales Zusammenwirken vom Jahre 19Ü0 an ein Katalog 
aller gedruckten Arbeiten hergestellt werden soll, ein Vor- 
schlag, der nach dem Wunsche dieser Gesellschaft von den 
in Göttingen zusammenkommenden Delegirten der im Ver- 
bände stehenden wissenschaftlichen Gorporationen einer 
Berathung unterzogen werden sollte. 



Entwurf 

^11 emem Programme systematisclier Scbweremessungen. 



Wohl auf keinem Forschungsgebiete vermag die Theorie 
allein so wenig Aufschlösse tu geben, wie bezüglich der 
Schwerkraft auf der Erde. Die meisten einschlägigen Fragen 
können nur auf empirischem Wege aus Beobachtungs- 
resultaten der Lösung zugeführt werden, besonders seitdem 
es feststeht, das nicht die sidilbaren Massen allein auf die 
Schwere von Einfluss sind, sondern dass wahrscheinlich ein 
uns noch unbekannter Zusammenhang zwischen der Schwere 
und dem geologischen Aufbaue der äusseren Erdkruste 
besteht. 

') Stehe SchluasbemerkuDg. 
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Unsere Kenntnisse über die Vertheilung der Schwerkraft 

auf der Erdoberfläche sind heuLzuiage noch selir mangelhafte. 
Das ältere Beobachtungsmateriale, welches uns zui* Vcr- 
fügung steht, ist sehr lückenhaft und nicht strenge Ter* 
gleichbar; das in jüngster Zeit gewonnene Materiale hingegen 
nur sehr spärlich vorhanden. 

Es können demnach die vielen Probleme der Geodäsie, 
Geologie und Geophysik, welche mit der Schwere im Zusam- 
menhange stehen, weder jetzt noch m absehbarer Zeit 
definitiv gelöst werden, wenn nicht ein neues, hiezu ge- 
eignetes Beobachtungsmateriale geschaffen wird. 

Dem einzelnen Forseher, einzelnen wissenschaftlichen 
Gesellschaften, ja selbst einzelnen Staaten ist es nicht 
möglich ein derartiges Materiale zu beschaffen; nur einem 
gemeinsamen, planmässigen Zusammenwirken Vieler wird 
das zu erreichen möglich sein. 

Von dieser Anschauung geleitet, wurde das nach- 
stehende Prof,^ramiD entworfeu und die kaiserliche Akademie 
der Wissenschaften in Wien erlaubt sich dasselbe als Sub- 
strat zu einer eingehenderen Discussion yorzulegen. 

1. Die zu lösenden Fragen. 

Durch systematisch auszuführende Schwerebestim- 
mungen wären nachstehende Fragen der Losung zuzuführen: 

1. Die allgemeine Vertheilung der Schwerkraft auf der 
Erde und hiemit im Zusammenhange die Bestimmung der 
Erdgestalt. 

Bekanntlich ergibt sich aus den bisherigen Schwere- 
bestimmungen eine andere Abplattung der Erde, als aus 
den Gradmessungen. Diese Verschiedenheit durfte wesentlich 

darin ihre Ursache haben, dass zu den Berechnungen auch 

Almanaeh. 1804. 13 
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die alten Pendelbeobachtungen aus dem Anfange dieses 

Jalirhundertes verwendet werden mussten, und diese im 
Allgemeinen mit den neueren Me.ssungen nicht durchwegs 
strenge yergleichbar sind. Es erscheint demnach die Schaffung 
eines neuen, einheitlichen, über die ganze Erde zweckmässig 
vertheilten Beobachtungsmalerialcs unbedingt nothwendig. 

2. Allein auch ein derartiges Materiale wären wir nicht 
imstande richtig zu verwerten, wenn nicht vorher die Frage 
bezfiglich der Reduction der erhaltenen Resultate auf ein 
Yergleichsniveau ihrer Lösung zugefülirt würde. 

£s bestehen gegenwärtig sehr diflerirende Ansichten 
über diesen Gegenstand; zum Beispiel bezüglich des Ein* 
llusses der Platte unter der Beobachtungsstation bis zum 
Yergleichsniveau ; ferner ist bekannt^ dajjs Festland, Küsten 
und Inselstationen grosse Verschiedenheiten bezüglich der. 
Schwere aufweisen, deren Ursachen und Beträge uns nicht 
bekannt sind. 

3. Ausserdem erscheint es nothwendig, die Beob- 
achtungsresultate von den rein localen Einflüssen oder 
Störungen zu befreien, da letztere mit dem allgemeinen Ver- 
laufe der Schwere auf der Erde in keinem Zusammenhange 
stehen, ihre Kenntniss ist demnach unerlässhch, um die 
Resultate vergleichbar zu machen» 

Die In jüngster Zeit in Österreich-Ungarn ausgefißhrten 
zahlreichen Schwerebestimrnungen haben dargctlian, dass 
Störungen der Schwerkralt fast an allen Orten vorhanden 
sind; dieselben erreichen oft sehr bedeutende Werthe und 
können nur in wenigen Fällen durch die uns sichtbaren 
Massen erklärt werden. 

4. Es scheint vielmehr die Schwerkraft mit dem geo- 
logischen Aufbaue der obersten Erdkruste in einem gewissen 
Zusammenhange zu stehen. 
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Die Wichtigkeit und Tragweite der GanstatiruDg und 
Erforschung eines derartigen Zusammenhanges braucht wohl 
nicht erst hervorgehoben zu werden, würden doch hiedurch 
der Geologie Aufschlösse geliefert, welche zu den wenigen 
positiTen Anhaltspunkten für die Erkenntniss der Stractur und 
der Massenvertheilung in der obersten Erdkruste zu zählen 
wären. 

5. Hiermit im innigen Zusammenhange steht die 

Frage bezüglich des Verhaltens der Schwere im Innern 
der Erde. 

Unsere Kenntniss hierüber ist gegenwärtig eine äusserst 

mangelhafte, und doch erscheinen selbst durch die späriichen 
Versuche, welche in dieser Richtung bisher unternommen 
wurden, eine Fülle von Erscheinungen angedeutet, deren 
Erkenntniss für die Lüsung der Probleme der Schwerkraft 

in vieler Hinsicht von grösster Wichtigkeit ist. 

6. Bei allen einschlägigen Untersuchungen ist es uner- 
lässlich zu wissen, ob die gefundenen Werlhe der Schwere 

normal oder abnormal, ob sie zu gross oder zu kiein sind. 
Diese Erkenntniss bildet unter allen Umständen die Basis für 
alle weiteren Schlüsse. 

Es ist demnach nothwendig lestzusiellen, welchen Werth 
für die Schwere wir als normal anzusehen haben; und dies 
kann nur erfolgen, wenn sehr zahlreiche, über die ganze 

Erde vertheiltc Bestiimnuiii^en vorliegen werden. 

7. Mit dieser Frage eng verknüpft ist jene bezüglich 
der allfälligen periodischen Schwankungen der IntensiUlt der 

Schwerkraft. 

Insbesondere periodische Schwankungen von längerer 
Dauer, zum Beispiel jährliche, können möglicherweise so 
gross sein, dass es gelingt, dieselben messen ; u können. 

13* 



üiyiliZüQ by Google 



196 Verband whsenwhaßlichet* KÖtyergchaften, 

Die Organisation des Unternehmens. 

Die Lösung der hier genannten und noch mancher 
anderen damit im Zusammenhange stehenden Probleme kann, 
wie schon früher erwähnt, nicht auf theoretischem Wege er- 
folgen: sie kiiim nur bei gemeinsamen einheiLltchen Bestreben 
aller hetheiligten wissenschaftlichen Kreise durch Beobach- 
tungen erzielt werden. 

Zur Ausführung dieses Unternehmens ist es jedoch 
nicht nothwendig. eine internationale Vereinigung mit 
gemeinsamen Geldmitteln zu gründen, es dürfte viehnehr 
vollkommen genügen, ja sogar sich mehr empfehlen, wenn 
jede Akademie oder hierzu berufene wissenschaftliche Körper- 
schaft im eigenen Wirkungskreise und Lande die betretfenden 
Arbeiten nut Berücksichtigung der vorgeschlagenen und zu 
vereinbarenden Directiven entweder selbst unternehmen oder 
deren Ausiülnung wii'ksam anregen würde. Für eine ein- 
heitliche Durchführung dieser Arbeiten hätten periodische 
Zusammenkünfte von Fachmännern zu sorgen. 

Ein inniger Anschluss dieses Unternehmens an die inter- 
nationale Erdmessung erscheint schon wegen der nalien 
Verwandtschaft der anzustrebenden Ziele sehr erwünscht; 
doch scheint es zweckmässig, keine eigentliche Verschmelzung 
beider Unternehmungen anzustreben. Es dürfte genügen, bei 
den alle drei Jahre stattfindenden Gonferenzen der inter- 
nationalen Erdmessung in geeigneter Weise durch Delegirte 
über die ausgeführten Arbeiten zu berichten und Anregungen 
uud Wünsche entgegen zu nehmen, 

3. Methode der Ausführung. 

Die angestrebten Ziele sind nur durch die Ausführung 

mügüchst vieler Schwerebestimmungen zu erreichen. Es 
eignen sich hiezu am besten die relativen Bestimmungen, da 
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nach den neuesten Erfahrungen den absoluten Sehwere- 

mcssiingen meist Fehler syslemalischer Art anhaften. 

Die relativen Bestimmungen, welche auch sc hneller und 
infolge dessen auch biUiger ausführbar sind, ergeben sehr 
▼erlässliche und genaue Resultate, namentlich wenn fUr eine 
gute Gontrolle und couforme Ausführunj^ derselben gesorgt 
ist Eine genaue Yergleichung der Ausgangsstationen für die 
einzelnen Länder und Arbeitsgebiete Ist unerlässlich und 
bereits auch schon angebahnt. 

Sehr wünscliens Werth wäre es und würde zur Verein- 
heitlichung der Resultate wesentlich beitragen, wenn zu den 
Bestimmungen Yollkoromen gleiche Apparate yerwendet 
würden, und zwar dürfte sich hierzu der in vielen Staaten 
im Gebrauche betindliclie ?5tenieck'sche Pendelapparat 
eignen, mit welchem schon sehr ^^^ihlreiche Beobachtungen 
ausgeführt und schöne Resultate erzielt worden sind. 
Diese Apparate sind leicht transportabel, können allerorts 
leicht placirt werden, weil sie sehr klein sind und kosten 
verhältnissmässig wenig. Die Bestimmung der Gonstanten der 
Temperatur und des Luftwiderstandes, sowie die Schwingungs- 
zeiten des Pendels würde bei dem etwaigen Bezüge dieses 
Apparates aus Wien, wo die Grösse der Schwerkraft durch 
Oppolzer's Bestimmungen bekannt ist, von dem k. u. k. 
militar- geographischen Institute genau vorgenommen und 
den Apparaten beigegeben weidtn, wodurch die Vereinheit- 
lichung der Resultate wesentlich gefördert würde. 

4. Allgemeiner Arbeitsplan. 

Abgesehen von den Untersuchungen über das Verhalten 
der Schwere im Innern der Erde, für deren Ausführung sich 
die Sdiachte und Stollen der Bergwerke am besten eignen, 

und über die periodischen Schwankungen der Schwere, 
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ZU welchen fortgesetzte Beobachtungen an demselben 
Orte nöthig sind, sowie anderen specieilen Untersuchungen 
an geeigneten Örtlichkeiten, bestehen die Torgeschlagenen 
Forschungen wesentlich aus zwei Theilen, welche gleichwerthig 
sind und sich gegenseitipr ergänzen; 

a) Bestimmungen der Schwere im Innern des Landes und 

b) an den Küsten und auf Inseln der Meere. 

Im Innern des Landes wäre anzustreben, dass möglichst 
ausgedehnte Flächen gleichmässig mit Beobachtungsstaüoneu 
besetzt werden. £s dürfte eine Station auf je 400 km^ ge- 
nügen, so dass dieselben durchschnittlich 20 hm von einander 
entfernt wären. Hierbei ist es durchaus nicht nothwendig, 
Bergspitzen, schwer erreichbare trigonometrisch bestünmte 
Punkte etc. als Stationen auszuwählen; es eignen sich nach 
den gemachten Erfahrungen hierzu am besten die bewohnten 
Orte, Städte u. dgl., überhaupt Orthchkeiten, wo gute Be- 
obachtungslocale vorhanden sind. Im Durchschnitte kann ein 
Beobachter 8 bis 10 Stationen in einem Monate absolviren. 

Unter allen Umständen sollte wenigstens in Europa 
eine sehr grosse Fläche in dieser Weise durchforscht werden 
und wären in jedem Staate die Beobachtungen durch ein- 
heimische Kräfte auszufuhren. 

In den übrigen ausgedehnten Gebieten würde es genügen 
müssen, etwa 60 km breite, meridional verlaufende Streifen in 
Abständen von 3—400 A:m .in gleicher Weise mit Stationen 
zu düliren. 

An den Küsten und auf den Insehi der entfernten Meere 
würde die Ausführung dieser wichtigen Bestinunungen 
grösstentheils den seefahrenden Staaten zufallen, und es wäre 
hierzu in erster Linie die Kriegsmarine berufen. 

Längs der Küsten sollten die Beobachtungen wo möglich 
auf einer doppelten Reihe von Stationen ausgeführt werden, 
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die eine unmittelbar an der Küste, die zweite etwa 10 bis 
SO km landeinwärts, damit der Verlauf der Schwere richtig 

erkannt werden könne. 

Es wäre zwai- der Sache durchaus nicht abträgÜch, ja 
sogar geradezu förderlich, wenn an einigen oder mehreren 
Küstenorten durch die Schiffe verschiedener Staaten 
Schwerebestimmungen ausgeführt würden, weil hiedurch 
eine sehr werthToUe Controie geschaffen werden möchte; um 
jedoch eine Zersplitterung der Kräfte zu vermeiden und eine 
gleichmässige Vertheilung der Stationen auf der Erde anzu- 
bahnen, wäre eine Eintheilimg, beziehungsweise Zuweisung 
der verschiedenen Meere, Küsten und Inseln an die einzelnen 
seefahrenden Staaten sehr erwünscht. 

In ÖstoiTeich-Ungurii hat die k. u. k. Kriegsiiiarino 
schon mit derartigen Arfn iti'n im adriatischen Aleere be- 
gonnen, und hat die Absicht, dieselben auch an der alba- 
nischen und griechischen Küste ausführen zu lassen. Linien- 
schiffs-Lieutenant August Gratzl hat in Leith (Scliotliami t, auf 
Jan Mayen, Spitzbergen und Tromsö Schweremessungen vor- 
genommen. Solche sind auch auf S. M. Schiff »Kaiserin 
Elisabeth* auf der Fahrt quer durch den pacifischen 
Ocean angestellt worden und werden aiu Ii auf S. M. Schiff 
ySaida^ auf der Reise nach Indien, Australien, Oceanien, 
Japan und Ostasien ausgeführt werden. 

Die Situation jeder Beobachtungsstation soll aus guten 
Karten oder durch Aufnahme ihrer Umgebung gut erkenn- 
bar sein. 

5. Vorläufige Verwerthung der Resultate. 

Die unmittelbai eii Beobachtungsergebnisse werden vor- 
läufig auf ein Vergleichsniveau reducirt und in eine Karte ein- 
getragen; durch graphische Interpolation erhält man dann 
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leicht analog wie bei den magnetischen oder meteorologischen 
Elementen Linien gleicher Intensität und gleicher Störung 

der Schwere, durch welche der Verlauf der Schwerkraii in 
dem durchforschteu Gebiete dargestellt erschemt. 

Die Störungsgebiete der Schwerkraft werden auf diese 
Weise leicht erkannt werden und können dann Spedalunter- 
suchnngen in denselben vorgenommen werden: dieselben 
sollten jedoch vorläufig besser unterbleiben, einestheils 
um die Arbeitskräfte nicht zu zersplittern und Tom anzu- 
strebenden grossen Ziele nicht abzulenken, anderseits, weil 
im Laufe der Arbeit so manche Erscheinung, die uns anfangs 
auffälhg erscheint, öfters wiederkehrt und dann meistens von 
selbst ihre Erklärung findet 



Indem die kaiserliche Akademie der Wissenschallen in 
Wien diesen Entwurf den mit ihr im Verbände stehenden 
wissenschaftlichen Gorporationen mittheüt, vermeint sie 
nicht, dass derselbe schon bei der zu Pfingsten 
1894 stattfindenden Versammlung in Göttingen 
speciell in Berathung zu ziehen wäre, das würde 
später Sache der erst zu wählenden Gommission von Fach- 
männern sein. Die vorläufige Blittheilung dieses Entwurfes 
dürfte aber zur leichteren Verständigung über die Vor- 
fragen und die Entscheidungen über die geplante gemdnsame 
bezügliche Action selbst sich dienlich erweisen und etwaigen 
Missverständnissen über die Form und die Zwecke derselben 
wirksam begegnen. 



Wien im März 1S94. 



£d. Weiss m. p. 



R. y. Btemeck m. p. 

k. «. iL, QhwMwUnuai. 



Dir^etor der Sternwarte. 
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Protokoll 

dar Situmg der OommiBnon fOr Sohwexmeisimgeii. 



QOttinf «II. 15. Vai 1894. 

Anwesend die Herren Delegirten: 

Suess, ) _„. 

> von Wien. 
Hann, j 

Gümbel, ) ^, ScheringA von 

} von München, . > 

Seeliger, ) Klein, GötUngen. 



Bruns, von Leipzig. 
Riecke, von Göttingen. 



Klein, / 
r. Ko eixen, \ 



1. Auf Vorschlag des Heim v. Koenen flbemimmt 

Herr Suess den Vorsitz. 

2. Nach längerer Verhandlung einigte sich die Ver- 
sammlung zu folgendem Beschluss: 

a) Es sei im September bei Gelegenheit der Vereinigung 
der permanenten EKiaiCisungscommission in Iinisbruck 
eine freie Vorconferenz zur Vorberathung der Ange< 
legenheit der Schwermessungen zu veranlassen. 

b) Die cartellirten Akademien Vierden Abgeordnete zu dieser 
Conferenz entsenden. 

c) Es wird als wünschenswerth erachtet, dass bei der 
Wahl dieser Delegirten jene Fächer Vertretung finden, 
welche nicht in der permanenten Gomrnission vertreten 
zu sein pflegen. 

d) Es sind die Akademien von Berlin, Petersburg, Rom, 
Paris, London (Royal Society) und die U. S. Goast. 
Survey von dieser Absicht zu verständigen und es ist 
denselben mitzutheilen, dass die Besprechungen einen 
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rein infonnatiTen Charakter tragen sollen und die 
Theilnahme von Delegirten der Körperschaften sehr 

erwünscht sei. 

e) Herrn Faye soll als Vorsitzenden der Commission diese 

Absicht kundgegeben werden mit der Bitte, die Ange; 

legenheit den Mitgliedern derselben mftzutheilen. 
fj Götlingen wird ersucht, in Anschluss an die geführten 

Debatten eine Vorlage für die Vorconferenz zu ent« 

werfen. 

g) Die ViTsariimclten empfelilen der Gartellcommission, 
es möge Güttingen ersuehl werden, Namens des Garteils 
die nothwendigen Schriftstücke auszufertigen. 



Protokoll 

der Sitsimg der OonumsBion des Verbandes wissenaohafklicher 

Körperschaften, 



GOtting«li, 16. Mai 1894. 

Anwesend die Herren Delegirten: 

V. Wilamowitz, i Seeliger, 



ibeeiiger, ) .-^ , 
w ifn \ von München. 
?on V. Wolfflin,) 
Göttingen. Suess, ] 
Hann , 

Bruns, von Leipzig. v. Härtel, . 

V. Gümbel, von München. Huber, ) 



^ Ton Wien. 



I. Gegenstand der Tagesordnung: 

Berathung über die von der Commission in Sachen der 
Schwermessungen gemachten Vorschläge (vgl. anl. Protokoll). 

Die Vorschläge werden angenommen mit folgenden 
Zusätzen: 
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1. Es muss zunächst ausgespfochen werden: Die 
GarteUcommission habe aus den gefOhrten Berathungen die 

Überzeugung gewonnen, dass das Problem der irdischen 
Gravitationsmessungen ein geeigneter Gegenstand für die 
gemeinsame Thätigkeit der vereinigten Akademien sei. 

S. Ztt Punkt f) Göttingen virird ersucht zu 

entwerfen und im Namen der vcreini^'ten Akademien an die 
näher bezeichneten Gesellschaften und Stellen zu versenden. 

(Dabei ist noch zu bemerken, dass nach der in der 
Commission gepflogenen Besprechung Gorrecturbogen der 
Vorlage an die sachverständigen Mitglieder der GarteU- 
commission versandt virerden.) 

3. Den vereinigten Akademien werden Abschriften des 
Protokolls mit niüglichsler Beschleunigung zur weiteren . 
Beschlussfassung vorgelegt 

II. Gegenstand der Tagesordnung: 

Berathung über den Vorschlag der Royal Society zur 
Herausgabe eines Katalogs wissenschaftUcher Publicationen. 
Die vereinigten Akademien halten das von der Royal Society 
in Aus.-icht genommene Werk für ein sein- miLzliehes. Zu 
seiner Förderung scheint denselben eine Conferenz von Sach- 
verständigen zweckmässig. Sollte eine solche Berathung von 
der Royal Society gewünscht werden, so werden die ver- 
einigten Akademien bereit sein, der Royal Society diejenigen 
Personen zu bezeichnen, die hiezu am besten geeignet 
erscheinen. 

lU. Gegenstand der Berathung: 

Antrag der Herren Wiesner und Goebel auf Ein- 
richtung von Stipendien fOr den Besuch des botanischen 

Clai'tens in Liuilunzürg. 
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Die Angelegenheit wurde besprochen ; die Gommission 
hatte sich aber in derselben nicht für competent erachtet, da 

die Angelegenheit nicht durch die Vermittlung einer Akademie 
an sie gelangt ist. 

4. Die gemeinsamen Geschäfte des Gartells führt bis 
zum Zusammentritte einer neuen Gonferenz diejenige Aka- 
demie, an deren Sitz die letzte Versammlung stattfand. 



> 

Verzeichniss 

einer Anzahl von Arbeiten, welche von der k. Akademie der 
Wissenschaften in Wien für 1893/4 in Aussicht genommen sind. 

Mitgetheilt den Verbandsmitgliedern und der kdnigl. preussiscben 
AkademiederWissenschaftenamSl.März 1893 und 15. Jftnner 1894.^) 



1. Die philosophisch • historische Glasse be- 
theiligt sich durch einen Delegtrten an der Herausgabe eines 

The$f(urt(s Uny aat iatinaej wofür die hohe Regierung jährlich 
5000 Mark bewilligt hat. 

% Die Gommission für archäologische Erfor- 
schung Klcjnasiens hat in diesem Jahre zur Bereisung 
Kariens die Herren Professor Dr. Emil Szanto und Dr. Eduard 
Hula und zur Durchforschung der Bibliotheken des Orients 
die Herren Dr. Rudolf Heberdey und Dr. Emst Kaiinka 
entsendet. 

3. Die Tiefsee- Forschungen im östlichen Mittel- 
meere wurden mit der IV. wissenschaftlichen Expedition 
S. M. Schiffes »Pola* im Ägäischen Meer 1893 zu einem vor- 
läufigen Abschluss gebracht. Nachdem das k. u. k. Reichs- 
Kriegsministerium (Marine -Section) neuerdings S. M. Schiff 

S crgi. o. 187—188. 
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«Pola*, Gommandaiit Fregattencapitän Wilb. Mörth, für 
eine V. Expedition im Jahre 1894 behufs Untersuchung des 

organischen Lebens in den ^n^ossen Tiefen des Ad iiili sehen 
Meeres zur Verfügung gestellt hat, wurden unter der aber- 
maligen wissensebafUicben Leitung des Herrn HoCrathes 
F. Steindachner im unteren Theile der Adria zoologische 
Forschungen, namentlich Tiefsee-Fischzüge, vorgenommen. 

Femer wurde im laufenden Jahre Herr Dr. K. Natter er 
mit der Ausföhrung chemischer Untersuchungen im 
Marmara-Meer betraut. 

4. Die geologischen Forschungen auf der 
Balkan-Halbinsel wurden in diesem Jahre von den Prof. 
Dr. V. H über in Thessalien, Albanien und Macedonien 
fortgesetzt. 

5. Die petrographische Erforschung der Gen- 
tralkette der Ostalpen auf Grund eines von den Herren 
Hofrath 6. Tschermak und Oberbergrath E. v. Mojsiso- 

vi CS beantragten Arbeitsprogrammes ist bereits in Angriff 
genommen worden. 
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Note Seiner Ezcellenz des Herrn Ministers für 
Gultus und Unterricht Dr. von Gautsch an Seine 
Excellenz den Herrn Gurator-S tellvertreter der 
kais. Akademie der Wissenschaften etc. etc. Dr. 
Anton Ritter von Schmerling, betreffend die 

Erhaltung des Akademiegebiodes. 

Mit Bezugnahme auf die geschätzte Zuschrift vom 
20. December 18S6, Z. 983, beehre ich mich Euer Ex- 
cellenz mitzuiheileo, dass ich in Würdigung der von Euer 
Exeellenz dargelegten Verhältnisse im Einvernehmen mit 
dem Finanzministerium mich bestimmt finde, die Kosten für 
die Erhaltung des der kaiserUchen Akademie der Wissen- 
schaften durch Allerhüchste Verfügung zur unentgeltlichen 
Benützung überlasseneu , alten Universitätsgebäudes* in 
Wien, I., Universitätsplatz Nr. % auf das Ärar, beziehungs- 
weise den Unterrichtsetat zu übernehmen. 

ich beehre mich an Euer Excellenz gleichzeitig das Er* 
suchen zu richten, geneigtest VeranlabiUüg treffen zu wollen, 
dass die dermalen mi Staatsvoranschiage bei der Akademie 
der Wissenschaften in Wien als «Dotation zur Erhaltung 
des Akademiegebäudes, dann zur Beistellung der Hauserfor- 
dernisse* erscheinende Post von 1000 fl. vom Jahre 1890 
ab nicht mehr unter dieser, den thatsächlichen Verhältnissen 
nicht entsprechenden Bezeichnung, sondern als «Pauschale 
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für Amts- und Kanzleierfordernisse* der geDftiiDten Akademie 
in das Präliminare eingereiht werde. 

Dieses Pauschale per 1000 fl. wird wie bisher, so auch 
in Hinkunft zu Händen des Präsidiums der Akademie zur 
eigenen Verwendung behufs Bestreitung der gedachten 
inneren Amtseinrichtung erfolgt werden. 

Zur Bestreitung der Eingangs erwähnten, alljähriich 
sich ergebenden Gebäudeerhaltungskosten wird dagegen ?om 
Jahre 1890 ab ein ausschliesslich fiObr diesen Zweck bestimm* 
ter Credit in den Staats veranschlag^ bei dem Gapi!il der 
Unterrichtsverwaltung, Titel ^Akademie der Wisseosciiaften* 
einbezogen werden, hinsichtlich dessen die Verfügung dem 
Unterrichtsministerium nach Massgabe der bestehenden all- 
gemeinen Gassa- und Rechnungs Vorschriften vorbehalten wird. 

Ober die Höhe des diesföUigen Eifordemissbetrages 
werde ich mir erlauben, Euer Excellenz seinerzeit nach 
Abschluss der noch in dieser Riclitiinr; zu jiflegenden Eriie- 
bungen die weitere Mittheilung zukommen zu lassen. 

Wien, am 26. October 1S8S. 

1} Laut Note vom 28. November 1889 wurde fQr das Jahr 1890 ein Betrag 
von 1000 fl. al» Dotation Ar die Geblndoorhaltang in den StaatsToraniehlaf 
•inbozogen. 
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FEIERLICHE SITZUNG 



OER KAIS£KLiGH£f« 



AKADüAliü DER WlSSEiNSCHAFlEN 



30. MAI 1894. 



Almanaeb. 1894. 14 



ERÖFFNÜNGSREDE 

D£S 

FBÄSIDENTEN DER KAIS£RL. AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN 

S£IN£R £XC£LL£NZ D£ä HERRN' 

ALlüED EITTEÜ VON AßNETH 

AM 30. MAI 1894. 
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Wie unvermittelt doch im Leben des Menschen ungemein 
freudige und äusserst bedauerliche Ereignisse dicht neben- 
einanderliegen, wird uns bei unserem heutigen Zusammen- 
treten neuerdings klar. 

Ein an und für sich ungemein freudiges Ereigniss ist 
es gewiss, welches seit einer längeren Reihe von Jahren 
zum ersten Male wieder Seine kaiserliche Hoheit unseren 
durchlauchtigsten und von uns so hochverehrten Herrn 
Gurator am heutigen Stiftungstage der Akademie unserem 
Kreise fernhält, eine Hochzeit im Allerhöchsten Kaiserhause, 
deren kirchliclie Weihe in dem Augenblicke vollzogen wird, 
in welciiem ich zu Ihnen spreche, und die wir als treue 
Unterthanen Seiner Majestät des Kaisers, als gute öster* 
reichische Patrioten mit unseren wärmsten Segenswünschen 
begleiten. 

Ein äusserst bedauerliches Ereigniss, eine lang- 
dauernde, schwere und schmerzhafte Erkrankung ist es 

dagegen, welche es Seiner Excellenz dem Stellverlreler des 
durchlauchtigsten Herrn Gurators zu seinem und unserem 
innigen Leidwesen unmöglich macht, diess Jahr zum ersten 
Male seines Amtes von jenem Platze aus zu walten, welchen 
wir vor ihm durch mehr als drei Jahrzehnte unseren unver- 
gesslichen Schmerling einnehmen sahen. 
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Infolge dieser zweifachen Abhaltung ist mir als der- 
zeitigem Präsidenten der Akademie die ehrenvolle Aufgabe 

zugefallen, die heuti;^(' feierliche Sitzun;: zu erülTnen. Icii kaiHi 
diess natürlich nicht, wie es sonst wohl geschieht, niit 
Ausdrücken der Anerkennung fQr die wissenschafUichen 
Leistungen der Akademie thun, denn da ich heute hier als 
ihr Vertreter und Wortführer zu fungiren die Ehre habe, 
ziemt es mir nicht, ihr Wirken zu loben. Hingegen wird es 
mir unverwehrt bleiben, der zuversichtlichen Erwartung Aus* 
druck zu verleihen, duss das Anlioren der von den beiden 
Herren Secretären zu erstattenden liechenschaftsberichte in 
Ihnen, hochverehrte Anwesende, die Oberzeugung von der ia 
immer höherem Maasse sich steigernden gelehrten Thätigkeit 
der Akademie und von deren immer wichtiger und glanz- 
voller sich gestaltenden Ergebnissen erwecken und befestigen 
wird. In dieser Erwartung nun erkläre ich die heutige Sitzung 
für er5flhet und ersuche vorerst den Herrn Generalsecretir, 
mit seinem Vortrage zu beginnen. 
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Die zahlreichen Lücken, welche der Tod im akademischen 
Jahre 1892/93 in die Keiiien unserer wirklichen nnd corre- 
spondirenden Mitglieder gerissen hatte, sind durch die am 
30. Mai 1893 vorgenommenen Wahlen ausgefüllt und 
dabei auch das Bureau theihveise erneuert worden. Ich habe 
unter dem Ausdrucke unseres Dankes die erfreuliche Mit- 
theilung zu machen, dass sämmtliche Wahlen die Allerhöchste 
Genehmigung erhalten haben. 

Seine k. und k. Apostolisctu; Majestät haben mit Aller- 
höchster EntschUessung vom 10. Juli 1893 die Wahl des 
ordentlichen Professors an der Universität in Wien, Dr. Eduard 
Sness, zum Vfce-Präsidenten der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften in Wien für die restliche einjährige Functions- 
dauer, sowie die Wahl des ordentUchen Professors an der 
Universität in Wien, Dr. Alfons Hub er, zum Generalsecretär 
und zugleich Secretär der philosophisch-historischen Classe 
dieser Akademie und des ordentlichen Professors an der 
Universität in Wien, Hofrathes Dr. Juhus Hann, zum Secretär 
der mathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse, beider auf 
die Funclionsdauer von vier Jahien allergnädigst zu bestätigen 
geruht. 

Femer haben Seine k. und k. Apostolische Majestät zu 
wirklichen Mitgliedern der Akademie allergnädigst zu ernennen 
gerulit, und zwar: 

in der philosophisch -historischen Classe den ordent- 
lichen Professor der deutschen Sprache und Literatur an der 
deutschen Universität in Prag, Dr. Johann Kelle, 



Digiiizixi by CüOgle 



218 Diß fifMiUshe Sitzung 2894. 

in der mathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse den 
ordentlichen Professor der allgemeinen und pharmaceutischen 

Chemie an der Universität in Wien. Dr. Hugo VVeidel, den 
ordentlichen Professor der mathematischen Physik an der 
deutschen Universität in Prag, Dr. Ferdinand Lipp ich, und 
den ordentlichen Professor der Mineralogie an der Universität 
in Wien, Di-. Alljrecht Scliraiif. 

Zugleich haben Seine k. und k. Apostolische Majestät 
die Wahl des Direetors der Sternwarte in Mailand, Professor 
Giovanni Yirginio Schiapa re Iii, und des Mitgliedes der 
Acadeniie des sciencod und der Acad^mie Franijaise in Paris, 
L. Paste ur, zu Ehrenmitgliedern der mathematisch-natur- 
Mrissenschafllichen Glasse dieser Akademie im Auslande aller^ 
gnädigst zu genehmigen und die nachfolgenden von der 
Akademie vorgenommenen Wahlen von correspondirenden 
Mitgliedern im In- und Auslande huldvollst zu bestätigen 
geruht, und zwar: 

in der philo.sophisc.h-historischen Glasse die^^ ;dil des Pro- 
fessors am Staatsjiynnia>iuni im III. W'iener Gemeindehezirke, 
Dr. Garl Wessely, des Herrenhausmitgliedes Garl Grafen 
Lanckororiski-Brzezie in Wien und des Professors am 
Staalögyuiuabium in Innsbruck, Dr. Josef Egg er. zu correspon- 
direnden Mitgliedern im Inlande, ferner die Wahl des Professors 
an der kaiserlichen Universität in Petersburg, Dr. Alexander 
Wesselofsky, und des Dr. Friedrich Imhof-Blumer in 
Winterthur zu correspondirenden Mitgliedern im Auslande; 

in der mathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse die 
Wahl des ordentlichen Professors der Paläontologie an der 
Universität in Wien, Oberbergrathes Dr. Wilhelm Waagen, 
des Leiters der asüonomischen Abtheilung des militär-geo- 
graphischen Institutes in Wien k. und k. Oberstlieutenants 
Robert Daublebsky von Stern eck, des ordentlichen 
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Professors der Anatomie an der deutschen Universität in Prag, 
Dr. Carl Rab), und des ordentlichen Professors der Mathe- 
matik an der Universität in Innsbruck, Dr. Otto Stolz zu cor- 
respondirenden Mitgliedern im Inlande, endlich die Wahl des 
Professors an der Universität in Bonn, Dr. H. Hertz, sowie 
des Inspecleur ^'tiRral des mines in Paris A. Daubree zu 
correspondirenden Mitgliedern im Auslande. 

Der Verband unserer Akademie, der königlichen Gesell- 
schaften in Göttiügcii und Leipzig und der königlich bayri- 
schen Akademie der Wissenschaften in München, über dessen 
Gründung im letzten Jahre berichtet worden ist, hat seit 

jener Zeit ;iuf Wunsch der mit uns vcrlxmdencMi ^^elehrten 
Körperschaiien keine Erweiterung eriahrea, bat sich aber 
bereits eine bestimmte Aufgabe, nämlich die Herausgabe 
eines , Thesaurus linguae latinae"^ gesetzt, woran sich auch 
die königlich preujssische Akademie der Wissenscliaften in 
Berlin betheiligen wird. Für die Vollendung ist eui Zeitraum 
von 20 Jahren in Aussicht genommen. Die hohe Regierung 
hat mit holicn Erlässen vom IL Juni 1893 und 31. Jänner 
1894 zum Zwecke der Ausführung von Vorarbeiten für das 
Jahr 1 894 1000 (1. bewilhgt und für die Herstellung desselben 
vom Jahre 1895 an, vorbehaltlich der verfassungsmässigen 
Bewilligung, jäbrlicb 5ÜU0 11. in Aussicht gestellt, und da 
aucii die übrigen gelehrten Körperschaften von ihren Regie- 
rungen entsprechende Beiträge erhalten, so erscheint das 
Unternehmen als gesichert. Delogirte der Akademien, welclie 
am 15. Mai in Höningen zusammentraten, haben die Aulgaben 
des Werkes nach ihren einzelnen Theilen besprochen und die 
Finanzangelegenheiten geregelt. 

Gleichzeitig hat in (liitf Ingen auch eine Versammlung 
von Vertretern der vier lu Cartellverbindung stehenden 
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Akademien und gelehrten Gesellschaften stattgefunden, um 
über ein wichtiges naturwissenschaftliches Problem ßerathun- 

gen zu pflegen. Es handelt sich um die Anstellung systema- 
tischer Beobachtungen über die Vertheilung der 
Schwerkraft auf der Erde, wie Über das Verhalten der 

Scliwere im Inneren derselben. Auch bei diesen Berathungen, 
welchen ein von unserem w. M. Director Weiss und dein 
c. M. k. und k. Oberstlieutenant Daublebsky v. Sterneck 
ausgearbeitetes Programm zu Grunde lag, ist eine vollständige 

Einigung über das weitere Vorgelien erzielt worden. 

Am 12. November 1893 hat die kaiserliche Akademie 

durch den Tod ihr ältestes Ehrenmitglied, Alexander Frei- 
herrn V. Bach, verloren. Derselbe wurde am 4, Jänner 1813 
zu Loosdorf in Niederösterreich geboren, wo sein Vater, 
Michael Bach, damals die Stelle eines Oberamtmannes 
bekleidete. Nachdem er in Wien die juridischen Studien 
absülvirt hatte und zum Doctor der Rechte promovirt worden 
war, trat er bei der Kammerprocuratur ein, welche damals 
,die hohe Schule der juridischen Jugend* war, und verblieb 
fast neun Jahre im Staatsdienste. Nach dem im Jahre 1843 
erfolgten Tode seines Vaters, der 1S31 Advocat in Wien 
geworden war und eine grosse Praxis erworben hatte, erhielt 
er dessen Stelle und bereicherte zugleich seine Kenntnisse 
durch wiederholte längere Reisen in die meisten Länder 
Europas. 

Wie alle geistig aufgeweckten Männer jener Zeit zeigte 
auch er reges Interesse an der Politik und gehörte zu den 
entschiedensten Gegnern des damaligen Regieningssystems, 
welche im juridisch-politischen Lesevereine einen Vereinig 

«^iiMgspiirikt ^'efiniden li;illeii. Von ilini rührt auch die letzle 
Redaction der Petition her, welche von diesem Vereine vor 
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dem Ausbruche der Bewegung im März 1848 vorbereitet 

wurde und den Wunsch ausspiach nacli der „periodischen 
Berufung eines alle Länder der Monarchie, sowie alle Classen 
und Interessen der Völker vertretenden Körpers mit dem 
Rechte der Steuerbewilligung und der Gontrole des Finanz- 
haushaltes, sowie der Tiieilnahmc an der GeseUgebung*. 

Vier Monate später war er Minister. Nachdem das 
Ministerium Pillersdoif am 7. Juli wegen der Frage der 
Wahlordnung für den Reichslaj: durch den Wiener Sicher- 
lieitsausschuss gestürzt worden war, erhielt Bach im Cabinet 
Doblhoff die Leitung der Justiz. 

Aber bald machte sich auch Bach bei der radicalen 
Partei verdächtig^ ja verhassl, besonders als er sich bei der 
Debatte über die Grundentlastung im Namen der Regierung 
für die von der Rechten verlangte Entschädigung der Guts- 
iierren ausspracli und überhaupt der Linken wiederholt ent- 
gegentrat. Als die Absendung von Truppen gegen Unfiarn 
am 6. October den Sturm der Revolution in Wien entfesselte 
und die empörten Massen sich vor dem Kriegsministerium 
saniinelten, wo gerade Ministerrath gehalten wurde, da war 
neben dem Kriegsminister Grafen Latour, vor Allem Bach 
bedroht. Nur verkleidet konnte er sich durch einen Seiten - 
aüsgang retten. Zwei Tage darauf legte er mit Doblhoff sein 
Amt nieder. Doch übernahm er auch im neuen Ministerium 
Schwarzenberg-Stadion das Portefeuille der Justiz, welches 
er aber nach Stadions Erkrankung im Mai 1849 provisorisch 
und endhch am 28. Juli deliniliv mit dem Ministerium des 
Innern vertauschte. 

Als anch Schwarzenberg starb, war Bach, der 1854 in 
den Freiherrnstand erhoben wurde, der leitende Geist des 
Ministeriums, und man hat das damalige Regicrungssystem 
geradezu nach ihm benannt. Ich halte es aber nicht für 
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meine Aufgabe, in eine WQrdigung desselben und der Thätig- 
keit seines Trägers hier einzugehen. Die Tagespolitik soll 
den der Pflege der Wissenschatten gewidmeten Hallen der 
Akademie fem bleiben, und für eine unbefangene Würdigung 
jener Periode scheint auch die Zeit noch nicht gekommen 
zu sein. Der Erfolg hat gegen jenes System entschieden. Aber 
der künftige Historiker wird bei der Beurtheilung desselben 
nicht übersehen dürfen , wie schwierig die Lage Österreichs 
zu der Zeit war, wo Bach und seine Genossen die Regierung 
in die Hand nahmen. Bei der weitgehenden Zerrüttung des 
Reiches schien der Gedanke gerechtfertigt, dass es vor Allem 
nothwendig sei, die Zügel stralT anzunehen^ um die Ordnung 
herstellen und ein starkes Österreich schaffen zu l^önnen. 
Ihr Irrthum scheint vor Allem darin zu liegen, dass sie später 
das Mittel für Selbstzweck hielten und dass sie es versäumten, 
den autonomistisehen und freiheitlichen Bestrebungen recht- 
zeitig die nothwendigen Zugeständnisse zu machen. 

Nach dem unglücklichen Ausgange des Krieges in Italien 
im Jahre 1859 erkannte man das bisherige System als 
unhaltbar. Am "-21. August erhielt Bacli als Minister seine 
Entlassung. £r vertrat dann noch bis zum Jahre 1867 
Österreich beim päpstlichen Stuhle, worauf er in den bleiben- 
den Ruhestand trat 

Uberlässt die Akademie die Beurtheilung des Staats- 
mannes Bach dem objectiven Historiker und den ruhig 
denkenden kommenden Geschlechtem, so ist es ihre Pflicht, 
dankbar der Förderung zu gedenken, welche der Wissen- 
schaft überhaupt und ihr besonders durch denselben zu 
Theil geworden ist. 

Es mag daher hier hervorgehoben werden, dass ein 
Project Beda Dudik's, die Provinzialarchive in Österreich zu 
organisiren und über diese einen Reichsarchivar zu bestellen, 
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welcher sich durch Bereisungeo vom Zustande derselben 
überzeugen und durch Abschriften der Kataloge für das 
Centraiarchiv ihren Bestand tn Evidenz halten sollte, an 

Bach einen eürigen Förderer gefunden hat. Drei Jahre, von 
1856 bis 1859, haben sich die Verhandlungen des Mini- 
steriums des Innern mit aem Finanzministerium hingezogen, 
an dessen Bedenken tiie Ausführung des Planes schliesslich 
gescheitert ist. ^) 

Mit der kaiserlichen Alcademie trat Bach durch die 
Übernahme des Ministeriums des Innern in nähere Beziehun- 
gen, da am 2. März 1S49, nachdem ihr erster Cnralur. 
Se. kaiserliche Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog 
Johann, mit Rücksicht auf das Amt eines Reichsverwesers in 
Frankfurt auf seine Stelle resignirt hatte, verfögt worden 
war, dass fortan der jeweilige Minister des Innern die Ge- 
schäfte des Curators zu führen habe. Neben der Gnade 
Sr. Majestät unseres allergnädigsten Kaisers dürfte es die 
Akademie wohl der wohlwollenden Fürsorge des damaligen 
Curators zu verdanken haben, dass mit Allerhöchster Ent- 
schliessung vom 21. April 1856 das (alte) üniversitätsgebäude 
ihr zur Benützung eingeräumt und dadurch für sie eine 
"Würdige und ihre Bedürfnisse vollkommen befriediprende 
Heinistätte geschaffen wurde. Aucii der entsprechenden 
Adaptirang des Gebäudes, wofür der Kostenvoranschl^ 
58.873 Gulden betrug, wendete Bach seine besondere Auf- 
merksanikeit zu. Als zur Feier der Uhernahme des von der 
grossen Kaiserin Maria Theresia errichteten Gebäudes am 
29. Ociober 1857 eine ausserordentliche Sitzung gehalten 
wurde, erklärte der Curator mit Recht: «Die Akademie wird 
durch diesen wahrhaft kaiserlichen Act. welcher dem Werke 
der Ötiilung den bchiussstein einsetzt, aller Welt erkennbar, 

0 Gati^a Mittheitunf des Herrn Dr. Jf. Tan ^1. 
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aul jeae Höhe gehoben, die ihi* bei ihrer Gründung zugedacht 
war.*^ In Anerkennung dieser Verdienste wurde Bach im 
Jahre 1S56 zum Ehrenmitgliede der kaiserlichen Akademie 

gevvaliU. 

Auch nach seinem Sciieiden aus dem Ministerium hat 
derselbe der Akademie ein lebhäites Interesse entgegen- 
gebracht. Noch im letzten Jahre hat er, wie regelmässig, 

wenn er nicht fern von Wien war, der feierlichen Sitzung 
derselben beigewohnt. 

Die aus beiden Glassen der kaiserlichen Akademie 

gebildete Prähistorische Goinmission hat auch im 
abgelaufenen Jahre ihre Thätigkeit fortgesetzt. Die wichtigste 
praktische Arbeit der Gommission war die Vollendung der 
schon im vorigen Jahre begonnenen Ausgrabung des grossen 
Tuimilus auf dem Loibenberge bei Videm in üntersteiermark 
auf dem Grunde des J. Giogo?§ek, welche wieder unter der 
Leitung des Herrn Professors Dr. Rudolf Ho ernes in Graz 
vorgenommen wurde. 

Die Wahrnehmungen, welche bei der Fortsetzung und 
Beendigung der Ausgrabung des grossen Tumulus des Glo- 
goväek gemacht wurden, stimmen mit jenen Oberein, welche 
in dem bereits 1892 abgegrabenen Theile dieses Tumulus 
gewonnen wurden, desgleichen mit den Beobachtungen au 
dem grossen Tumulus des Planind, der im Vorjahre aus- 
gegraben wurde. 

Es handelt sich stets um zahlreiche Bestattungen, welche 
zu verschiedener Zeit, und zwar, wie es scheint, in einem 
ziemlich grossen Zeiträume in einem solchen Tumulus 
erfolgten. 

Dabei smd leider sehr häufig durch die späteren Bestat- 
tungen die früheren zerstört worden. Gerade ein grosser Theil 
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des heuer durchgegrabenen Tumulus des Glogovfiek zeigte 
unzweifelhaft, dass schon zur Zeit« als der Tumulus als Bestat- 
tungsstätte diente, sehr viel von dem zei U iiiunnTl und ver- 
streut worden sein muss, was einst in dem Tumulus bei 
früheren Bestattungen aufbewahrt wurde. Das beweisen die 
geradezu massenhaft gefundenen Bruchstücke von Geftssen, 
die isolirt angetroiVenen Bmnce- und Eisengege nstände. Kin 
sehr bedeutender Theil des Tumulus des GiogovSek er^ah in 
Folge dessen ein wenig erfreuliches Resultat. Indessen fanden 
sich auch in diesem centralen Theile des Tumulus einzelne 
intacte (häber, welche bekunden, dass eine spätere Berau- 
bung des Tumulus nicht stattgefunden hat. Hingegen ist es 
nicht unmöglich» dass seinerzeit, als der Tumulus noch als 
Grabstätte diente, manches, was bei späteren Bestattungen 
gefunden wurde, aus dem Tumulus herausgenommen worden 
sein mag. Einen Anhaltspunkt für diese Vermuthung liefert 
der Umstand, dass zerstreute Topfscherben Oberaus häufig, 
vereinzelte Broncen aber relativ selten sind. Aucli d«'r kleinere 
Tumulus zuRoino enthielt eine Mehrheit von Bestatlungsreslen. 

Zahlreich sind wieder die Objeete, welche bei diesen 
Ausgrabungen erbeutet wurden. Sie vervollständigen in 
erwiinschter Weise das Materiale, welches im vorigen Jahre 
gewonnen worden war. 

Von den «Mittheilungen" dieser Gommission ist das 
dritte Heft erschienen. 

Als Secretär der philosophisch • historischen 
Glasse bin ich in der glücklichen Lage mittheilen zu können, 
dass dieselbe seit ihrer letzten feierlichen Sitzung nicht ein 
einziges Mitglied durch den Tod verloren hat, ein Fall, der 
seit dem Bestände der Akademie nur ein einziges Mal, im 
Jahre 1S50/51 eingetreten ist. 

Almanach. 1894. 15 
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Mit umso grösserer Befriedigung können wir uns daher 
der Thäligkeit der lebenden Mitglieder zuwenden, soweit 
diese in den Publicationen der Akademie zum Ausdrucke 
gelangt ist, in welche übrigens auch hervorragende Arbeiten 
von Nichtmitgliedern Aufnahme finden. 

Ein Theil dieser Arbeiten wird von eigenen Com* 
missionen för einzelne Zweige der Wissenschaft veranlasst 
oder wenigstens approbirt, von welchen die älteste die 
historische ist, die schon im ersten Jahre des Bestandes 
der Akademie zur Pflege der vaterländischen Geschichte 
eingesetzt worden ist. Die von ihr im letzten Jahre aufge- 
nommenen Arbeiten, welche im „Archiv für österreichische 
Geschichte* erscheinen, erstrecken sich auf die verschie- 
densten Gebiete der Gescliichte unseres Reiches von der 
äUesten Zeit bis ins 18. Jahrhundert. R. Fr. Kaindl 
beschäftigt sich in seinen „Studien zu den ungarischen 
Geschichtsquellen* mit den Biographien des Königs Stephan 
des Heiligen. G. E. Fries s veröffentlicht eine ^ Geschichte 
des ehemaligen Nonnenklosters 0. S. B. zu Traunkirchen in 
Ober-Österreich^ und untersucht darin zugleich die viel 
erörterte Genealogie des Hauses der Otakare. B. B retholz 
lieferte in seiner Abhandlung Ober ^die Obergabe Mährens 
an Herzog Albrecht V. von Österreich im Jahre 1423* zu- 
gleich einen Beitrag zur Geschichte der Husitenkriege. 
J. Loserth gibt in seiner Abhandlung., Sigmar und Bernhard 
von KremsmOnster" kritische Studien zu den Geschichts- 
quellen dieses Klosters im 13. und 14. Jahrhundert und 
schildert den ,Gommunismus der mährischen Wiedertäufer 
im 16. und 17. Jahrhundert.* M. D voifäk gab «Briefe Kaiser 
Leopolds 1. an Wenzel Euseb, Herzog von Sagan, Fürsten 
von Lobkowitz, 1657 bis 1674'' heraus, welche auf die Be- 
ziehungen des einflussreichen. Ministers zu seinem Monarchen 
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und einzelne Fragen der äusseren und inneren Politik inter- 
essante Streiflichter werfen. Das c M. Fr. Krön es Ritter 

?. March land veröffentlichte als Fortsetzung einer früheren 
Arbeit Beiträge ,zur Geschichte Ungarns 1071 bis 1683 mit 
besonderer Rücksicht auf die Thätigkeit und die Geschichte 
des Jesuitenordens.* Das w. M. A. Beer legt in seinen 
„Studien zur (ieschichtc der Vulkswirtiiseliaft unter Maria 
Theresia" I. die massgebenden Gesichtspunkte dar, von 
denen sich die österreichische Industriepolitik von 1 74d bis 
1780 leiten liess. H. Schiitter, der schon vor zwei Jahren 
in einem in den „Fontes" erschienenen Aufsatze die Reise 
des Papstes Pius VI. nach Wien und seinen Aufenthalt 
daselbst geschildert hatte, gibt in einer Fortsetzung: «Pius VI. 
und Joseph II. von der Rückkehr des Papstes nach Rom bis 
zum Abschlüsse desGoncurdates" einen Beitrag zur Geschichte 
der Beziehungen des Kaisers zur römischen Curie in der 
folgenden Zeit. 

Von den durch die historische Gommission heraus- 
gegebenen „Mittheilungen aus dem vaticanischen 
Archiv* , wovon 18S9 der erste Band erschienen ist, wird der 
zweite noch im Laufe dieses Sommers ausgegeben werden. 
Er enthält eine „Wiener Briefsammlung zur Geschichte des 
Deutschen Reiches und der österreichischen Länder in der 
zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts '^»welche von Dr. Starz er 
in der vaticanischen Bibliothek aufgefunden und abgeschrieben 
worden ist und von U. Redlich herausgegeben wird. Die- 
selbe enthält über 300 bisher unbekannte Briefe, von welchen 
die erste Hälfte wahrscheinlich von Gottfried, dem Proto- 
notar Herzog Albrechts I., aus den Materialien der könig- 
lichen und der herzoglich österreicliisclien Kanzlei zusammen- 
gestellt worden ist, und beleuchtet in neuer, oft über- 
raschender Weise die Beziehungen König Rudolfs zu den 

15* 
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Päpsten und den Gardinälen, zu Ottokar von Böhmen und 
zu Ungarn, zum Konige Karl Ton Sicilien, zum Burggrafen 

Friedrich von Nürnberg u. s. w., und gibt auch über die 
inneren Verhältnisse Österreichs vielfach neue Aufschlüsse. 

Auch von den «venetianischen Depeschen vom 

Kaiserhofe", welche von der historischen Gommission 
herausgegeben werden und in den 1889 und 1892 erschie- 
nenen ersten zwei Bänden die Jahre 1538 bis 1554 um- 
fassen, ist ein grosser Theil des dritten Bandes im Drucke 
vollendet. 

Von den österreichischen Weisthümern wird der 
VlII. Band, welcher niederösterreichische Taidinge enthält 

und vom c. M. G. Winter herausgegeben wird, in Kürze 
ausgegeben werden. 

Auf Antrag der Gommission für die Savigny- 

Stiftung hat die Glasse beschlossen, die von der Zinsen- 
masse für 189U nocli verfügbaren 1000 Mark der bei der 
königlichen Akademie der Wissenschaften in Berhn besiehen- 
den Gommission für die Savigny-Stiflung zu Gunsten des von 
derselben unternommenen Würterliuches der classischen 
römischen Rechtswissenschaft zu überweisen. 

Der Druck der im Auftra^tj der Goncilien-Com- 
mission von Rudolf Beer besorgten Ausgabe der Historia 
gestorum generalis Synodi Basileensis des Joannes de Segovia 
hat auch im heurigen Jahre Portschritte gemacht und ist der 
grösste Theil von Buch XVII des Werkes bereits fertiggestellt, 
sowie die Arbeiten für den Index begonnen sind. 

Die Gommission zur Herausgabe kritisch berichtigter 
Texte der lateinisclien Kirchenväter hat in diesem 
Jahre Band XXVlll (Augustini opera, Sect. HI, 2), bearbeitet 
von Herrn Jos. Zycha, und Band XXIX (Paulini Nolan 



Digitized by Google 



Bm'kht da GMend'Seeretärs. 



229 



epistulae), bearbeitet von dem w. M. Wilhelm v. Härtel, 
veröffentlichen können. In Druck befinden sich vier Bände: 

nämlich Paulini Nolani Camiina, bearbeitet vonW. v. Härtel, 
Ambrosius von K. Sehen kl, £ucherius von K. Wotke und 
Augustini epistulae von Alois Goldbacher. Die Sammlung 
des handschriniichen Materials setzten die Herren Weih rieh, 
VVeigei, ihm, Koch und Weiiiberger fort, indem sie im 
Auftrage der Gommission die Bibliotheken Italiens, Frank- 
reichs und Englands durchforschten. In gleicher Weise vne 
in frühereu Jahren unterstützten uns die Directionen deutscher, 
schweizerischer und besonders französischer Bibliotheken, 
sowie die Ministerten für Gullus und Unterricht und des Aus^ 
wärtigen durch die Verleihung von Handschriften, welche 
hier coUationirt werden konnten. Die Berichte über die 
Handschriftenschätze Spaniens von H. Beer sind vollständig 
in Druck erschienen und wird gegenwärtig an dem umfang* 
reichen Index derselben gedruckt. Auch die Bibliotheca 
patnim latinoi uui Britanica H. Sehen kl' s geht ihrer Voll- 
endung entgegen. 

Von den attischen Grabreliefs, die im Auftrage 
und auf Kosten der kaiserlichen Akademie von Alexander 
Gonze herausgegeben werden, ist im December die V. 
(Schluss-) Lieferung des ersten Bandes erschienen. 

Die Widmung Seiner Durchlaucht des regierenden 
Pursten Johann von und zu Liechtenstein für die archäo- 
logische Erforschung Kieinasiens wurde wie in den 
früheren Jahren theils zu Reisen im Orient, theils zu literari- 
sehen Vorarbeiten für ein Sammelwerk der Inschriften Klein- 
asiens benützt. Der von den Professoren Dr. W. Kubitscliek 
und Dr. E. Szanto geleitete Scliedenapparal ist jetzt nach den 
antiken Provinzen und Städten Kleinasiens geordnet und auf 
einen Bestand von über 13.000 Inschriften gebracht. Mit 
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besonderen Arbeiten wurde im Auftrage des bohen Mini» 

Stenums für Gultus und Unterricht die Herausgabe der In- 
schriften Lykiens, die das Sammelwerk eröffnen sollen, vor- 
bereitet* Von den epichorischen Texten dieser Provinz (130, 
wovon 12 bisher nur in Abschriften bekannt) wurden 98 
facsimilirt, wofür die von der Generaldirection der königlichen 
Bibliothek zu Berlin bereitwillig dai^eliehenen Abklatsche 
J.A. Scbönborn's und Abklatsche, welche Herr A. S. Murray 
vom British Museum zu ubersenden die Gdte hatte, mit- 
benutzt werden konnten. Beiträge för diese Arbeit dankt die 
Commission für archäologische Erfoischung Kleinasiens den 
Herren Walter Arkwright in Newbury (England) und J. 
Imbert, reecvour d^'.s Domaines in Pionsjat (Puy de Dome). 
Auch die Sammlung der griechischen Inschriften Lykiens ist 
für eine letzte Ergänzung an Ort und Stelle fertiggestellt. 
Einen namhaften Zuwachs erhielt der Apparat durch die im 
Vorjahre von den Hei reu ProlusÄuren Dr. Wilhelm Kubi- 
tschek und Dr. Wolf gang Reichel begonnene Bereisung 
Kariens, welche gegenwärtig Prof. Dr* E. Szanto und Dr. 
Eduard Ilula fortsetzen. 

Einen vorläufigen Bericlit iil)er]ene aucli in topographi- 
scher Hinsicht nutzbringende Reise enthält Nr. XXIV des 
vorjährigen Anzeigers der kaiserlichen Akademie. Dauernde 
Förderungen des begonnenen Unternehmens verspricht sich 
aber die Commission von einer ihr in Verwaltung gegebenen 
Einrichtung, welche die hohe Regierung zur Ergänzung der 
fürstlich Liechtenstein'schen Widmung im Oriente traf. Mit 
1. Juli d. J. werden in Constantinopel und Smyrna archäolo- 
gische Stationen ins Leben treten, die in den besonderen 
Schutz der dortigen k. und k. Behörden gestellt und mit 
angemessenen Beträgen zur Veranstaltung wissenschafllicher 
Reisen und zur Begründung antiquarischer Handbibliotheken 
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dotirt sind. Übertragen wurden diese Stellen zunftebst auf die 
Dauer von zwei Jabren den Herren Dr. Wilhelm Heberdey 

und Dr. Ernst Kaiinka, welche demnächst auf ihre Posten 
abgehen und in der zweiten Hälfte dieses Jahres die fOr den 
zu odirenden Bandlytiscfaer Inschriften erforderliche Revision 
im Lande selbst durchführen werden. 

Von den Quellen der indischen Lexikographie 
wurde im Juni 1893 der erste Band veröffentlicht, welcher 
den AnSkSrthasaihgraha des Hemacandra mit Auszügen aus 
deiii Commentare in der Bearbeitung des licrni VioL Dr. Th. 
Zachariae enthält. Der zweite Band, enthaltend das Unädi- 
ganasütra des Hemacandra nebst dem Commentare des Ver- 
fassers, ist von Herrn Prof. Dr. Job. Kirste in Graz fertig* 
gestellt und in Druck begriffen. Die Vorbereitung des dritten 
Bandes, welcher den Maiikhakosa sammt dem Commentare 
geben wird, ist durch Herrn Prof. Dr. Zachariae begonnen. 

In Anbetracht der Wichtigkeit vollständig zuverlässiger 
Ausgaben der indischen Wörtersamiiiluugen hat sich die 
Soci^t^ Asiatique in Paris bereit erklärt, die Bemühungen der 
kaiserlichen Akademie zu unterstützen und zunächst ein 
unedirtes Werk, den Ajayakosa, nach den von der Gommission 
autgestellten Grundsätiien, herausgeben zu lassen. 

Von den Abhandlungen, welche in den Sitzungs- 
berichten und Denkschriften ^) unserer Giasse veröfitent» 
licht worden sind, gehören die meisten dem sprachwissen- 
schaftlichen Gebiete an, wobei alle Erdtheile der alten 
Well Berücksichtigung gefunden haben. Fr. Kuhnert gibt 
neue Aufschlüsse ,über die chinesische Sprache zu Nanking''. 
Zachariae veröffentlicht «Epilegomena* zu der von ihm 

^) Ton den Sitzungsberichten u-nr<1on w.lhrend des abgelaufenen akade- 
mischen Jahres die Bande CXXIX und CXXX, -Ton den Denkedu-iften der 
XLII. Band ausgegeben. 
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in den «Quellenwerken der altindischen Lexicographie* 1. 
veranstalteten Ausgabe des Anekärthasailigraha des Hemä- 

chandra. Das c. M. D. H. Müller edirte und erklärte „Epi- 
graphische Denkmäler aus Abessinien nach Abklatschen von 
J. Th. Bent*, welche in sabäischer Schrift theils in sabäischer, 
theils in altälhiopischer Sprache abgefasst sind und von denen 
die älteste ungolain bis zum Jahre 1000 vor Christus zurück- 
reicht Das w. M. L. Keinisch lieferte die Fortsetzung sehier 
Untersuchungen Über die «Bedauye-Sprache in Nordost- 
Afrika". Das c. M. G. Meyer veröffentlichte „Neugriechische 
Studien". I. „Versuch einer Bibliographie der neugriechischen 
Mundartenforschung", U. Die slavischen, albanischen und 
rumänischen Lehnworte im Neugriechischen. 

Dem Gebiete der classischen Philologie gehören 
die , kritischen Studien zu den Naturales Quaestiones 
Seneca's" des c. M. J. Müller und die Abhandlung des c. M. 
A.Zingerle «zur vierten Decade des Livius", II, an. M. Gitl- 
bauer versucht in seiner Abhandlung über „die drei Systeme 
der griechischen Tachygraphie " eine neue Recoustruction 
des ältesten uns bekannten stenographischen Systems. Das 
c. M.W.Toma8chek liefert die Fortsetzung und den Schluss 
seiner AbhaudlLiiig über »die alten Thraker", worin die 
Sprachreste dieses interessanten Volkes untersucht und die 
Stellung desselben innerhalb der indogermanischen Völker- 
gruppe festgestellt wird. 

Auch die Literaturgeschichte der modernen 
Völker hat mehrfache Beleuchtung erhalten. Das w. M. A. 
Mussafia veröffentlichte eineAbbandlung über» die im Gautier 
de Coincy benutzten Quellen", das w. M. Heinzel öber 
B Wolframs von Eschenbach Parzival", das w. M. Jagic über 
,den ersten Getinjer Kirchendruck vom Jahre 1494, eine 
bibliographisch-lexikalische Studie*, W. Von drak über ,die 
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Spuren der altkircbenslavischen Evaogelienübersetzung in 
der altböhmischen Literatur*. Wichtige Fragen der Ge- 
schiclitc der neuesten Zeit, namentlich Österrei.^hs, 
behandelt die Abhandlung des w. M. H. v. Zeissberg, 
«Belgien unter der Generalstatthalterschaft Ilrzherzog Carls 
(1793, 1794)*, wovon die Fortsetzung und der Schluss 
erschienen sind. 

Beiträge zur Rechtsgeschichte der römischen Zeit 
und des Mittelalters liefern die Abhandlungen von I. Pf äff, 
»Zur Lehre von der rechtlichen Stellung des libertus orcinus*, 
des w. M. H. Siegel »der Handschlag und Eid nebsl den 
verwandten Sicherheiten für ein Versprechen im deutschen 
Rechtsleben* und von E. Steffenhagen «der Einfluss der 
Buch'schen Glosse auf die späteren DenkmiUer". I. 

Es sind nur einzelne Bausteine, welche hier geliefert 
worden sind. Aber einer fügt sich zum andern und durch das 
Zusammenwirken aller erhebt sich der Bau der Wissen- 
schaften zu immer grösserer Vollendung. 

Ich kann den Bericht nicht schliessen, ohne auch bei 
dieser Gelegenheit Seiner Majestät unserem Allergnädigsten 

Kaiser und der hohen Regierung für die wohlwollende Für- 
sorge, welche sie auch im abgelaufenen Jahre gegen die 
Akademie an den Tag gelegt haben, unseren wärmsten Dank 
auszusprechen. Seine k. und k. Apostolische Majestät haben 

nämlich mit Allerhüchster Entscliliessung vom 24. August 
1893, vorbehaltlich der verfassungsmässigen Genehmigung 
der bezüghchen Mehrauslage, den ausserordentlichen Druck- 
kostenbeitrag fQr die philosophisch-historische Glasse ^om 
Jahre 1894 an von 4000 auf 7000 fl. zu erhöhen geruht. 

9 
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Die mathematisch-naturwissenschaftliche 
Classe der kaiserlichen Akademie ist durch das höchst 
dankenswerthe Entgegenkommen des hohen k. u. k. Reichs- 
Kriegs-Ministeriums, Marine-Section, in die Lage gekommen, 
die wissenscbaftliclHm Untersuclningeii im östlichen Miltel- 
meerbecken durch eine vierte Reihe von zoologischtii und 
physikalischen Forschungen zu einem vorläufigen Abschlüsse 
zu bringen. Im Sommer 1893, von Mitte Juli bis Ende Septem- 
ber, wurden von S. M. Schiff „Pola" aus unter dem Com- 
mando des k. u. k. Fregatten- Gapitäns Mörth und unter 
der wissenschaftlichen Leitung der Herren: Hofirath Stein- 
dachner, Prof. Lukseh und Dr Natterer im ägäischen 
Meere während viermaliger Kreuzungen und Fahrten an der 
kleinasiatischen und griechischen Küste eine grössere Reihe 
▼OD Tiefseeliscbzugen , Lothungen , Reihen - Temperatur- 
messungen und ehemischen und physikalischen Beobachtun- 
gen angestellt, welche, wie sich schon jetzt überschauen lässt, 
zu werthvollen wissenschaftlichen Ergebnissen geführt haben. 

Wegen der heftigen Nordwinde, die in den Sommer- 
monaten im ägäischen Meere fast tagtäglicli einsetzten, konnte 
im Ganzen nur 19 Mal, und zwar durchschnittlich in Tiefen 
von 600 bis 900 Meter gedredscht werden. Übrigens war die 
Ausbeute vollkommen zufriedenstellend und ergänzte m 
hervorragender Weise die Sammlungen der früheren Tiefsee- 
Expeditionen. Mit dem Tanner-Netze wurde 6 Mal in Tiefen 
von 120 bis 600 Meter, mit dem Oberflächennetze 19 Mal 
pelagisch gefischt, und zwar 5 Mal in der Nacht vom 30. auf 
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31. August in Intervallen von je zwei Stunden von 8 Uhr 
Abends bis y^b üiir Morgpens. 

Die im Vorjahre südöstlich von Rhodus gefundenen 
grossen Meerestiefen wurden durch Nachmessuni^eii bestätigt 
und daselbst eine noch grössere Tiefe von 3865 Meter (das 
ist etwas mehr als die Seehöhe des Grossglockner) gefunden. 
Das ägäische Meer selbst ist aber ein relativ seichtes Meer 
mit Maximalliefen von etwas Über 2000 Meter im Norden 
Ton Gandia und 1 300 Meter im nördUchen Theile acwischen 
Lemnos und Samothrake. Die constante Tiefseetemperatur 
ist im ägäischen Meere niedriger als in den übrigen Theilen 
des östlichen Mittehneeres und in der Adria. Sie beträgt von 
circa 600 Meter abwärts bis ^u den grössten Tiefen 12^8 0. 
Ober die chemischen Untersuchungen des Seewassers während 
dieser Expedition hal ilen Di. Natt er er bereits ein eingehen- 
des Elaborat der kaiserhchen Akademie zum Drucke übergeben* 

Die auf Kosten der kaiserliehen Akademie der Wissen- 
schaften unternommene neue magnetische Aufoahme von 
Österreicli hat mit der Sonimercampagne 1893 ihren Ab- 
schluss gefunden. Herr Liznar, Adjunct der k. k. Gentrai- 
Anstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus, hat an 
21 Orten in den südlichen Eronländern: Steiermark, Krain 
und Küstenland die magnetische Declination, Inclination und 
die Intensität der magnetischen Kraft gemessen. Im Ganzen 
wurden während fünf Sommern an 106 Stationen in Gis- 
leithanien die drei magnetischen Elemente auf das sorg- 
fältigste bestimmt und ausserdem als Anschlusspunkte in 
Ungarn in Budapest und Ö-Gyalla. Gleichfalls auf . Kosten 
unserer Akademie haben die Herren k. u. k. Linienschiffs- 
lieutenant W. Kesslitz und k. u. k. Linien schififsfähn rieh 
v. Schluet die magnetische Vermessung des Occupations- 
gebietes in der Zeit von Mitte Mai bis Mitte August durch- 
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geführt, indem sie an 28 gut vertheillen Punkten die Dccli* 
nation, Indination und GrOsse der magnetischen Kraft 

bestimmt habtn. 

Die Ergebnisse dieser Messungen sind bereits, vou 
Herrn Kesslitz eingehend hearbettet, von der. kaiserlichen 
Akademie in Druck gelegt worden, und es wird die betreffende 
Abhandlung einen Beslaiidlheil des 61. Bandes der Denk- 
schriften bilden. Das hohe k. u. k. Reichs-Kriegs-Ministerium, 
Marine- SecUon, hat durch Beisiellung der genannten Herren 
Scliillsofficiere, der nöthiiren Instruiiieiitü, der Ueiseausrüstung 
und andere Erleichterungen auch diesem Unternehmen eine 
höchst dankenswerthe Förderung angedeihen lassen, des- 
gleichen Se. Excellenz der k. ii. k. Reichsfinanzminister durch 
entsprechende VV^eisungen an die Behörden des Oocupatious- 
gebietes. 

Da auch die magnetische Aufnahme der ungarischen 

Länder Fortschritte gemaebt und deren Abschhiss in diesem 
Soni liier zu erwarten steht, femer Herr k. u. k. Oberst-Lieute- 
nant Hartl bereits magnetische Messungen in Griechenland 
ausgeführt hat und dieselben in diesem Sommer fortzu- 
setzen gedenkt, endlich auch in Serbien eine magnetische 
Aufnahme stattfinden wird, nachdem die dabei in Verwendung 
kommenden Instrumente an der k. k. Gentral-Anstalt för 
Meteorologie und Erduiaj^netismus einer eingehenden Prüfung 
und Vergleicliung unterzogen worden sind, so ist alle Aussicht 
vorhanden, dass wir bald in der Lage sein werden, den 
gegenw^Lrtigen Verlauf der magnetischen Gurven über Oster- 
reich-Üngam und den Baliianländern mit einiger Sicherheit 
feststellen zu können. Der Vergleich derselben mit den von 
unserem Mitgliede Karl Kreil vor rund 40 Jahren ganz auf 
Grund seiner eigenen magnetischen Messungen construirten 
magnetischen Gurven für dieses selbe Gebiet wird sehr iehr- 
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reich sein für die Kenntnis der Säcularvariation des Erd- 
magnetismus. Die Linien gleicher magnetischer Declination, 

die sogenannten Lsogonen, haben zudem auch einen grossen 
praktischen Nutzen. 

Das w. M. Hofrath Wiesner ist Ton seiner mit Subven- 
tion der kaiserlichen Akademie unternommenen Forschungs- 
reise nach Java ghicklich zia Lickt^ekehrt und hat bereits eine 
Reihe von experimentalen Forschungen auf dem Gebiete der 
Pflanzenphysiologie, die er im botanischen Garten zuBuitenzorg 
durchgeführt hat, in unseren Sitzungsberichten verdfTenflicbt. 

Desgleichen hat Herr Dr. HaHcsy schon einen Theil 
der Ergebnisse seiner im vorigen Sommer auf Kosten der 
kaiserlichen Akademie unternommenen Durchforschung der 
Flora ThessaUens in den Denkschriften zur Publication 
gebracht unter dem Titel „Beiträge zur Flora von Epirus**. 

Herr Prof. Dr. Hilber in Graz hat aus den Erträg- 
nissen der Bou£-Stiftung im Sommer 1893 eine geologische 
Üntcrsuchunjj: Thessaliens ausgeführt und vorläufige Berichte 
über die Geologie Nordgriechenlands, des Pindusgebirges und 
Südmacedoniens eingesendet. 

Zur Fortsetzung dieser Studien in diesem Sommer wurde 
demselben ein entsprechender iielrag aus der genannten 
Stiftung zur Verfügung gestellt. 

Die kaiserliche Akademie hat femer, um auch ihrerseits 
dem hohen Interesse, welches die Messungen der Intensität 
uer Schwere gegenwärtig in Anspnich nehmen, Rechnung zu 
tragen, einen Sterneck'schen Pendelapparat angeschafft und 
denselbenHermk.u.k.OberstlieutenantU. Hartl zur Verfügung 
gestellt, welcher mit demselben im kommenden Sommer in 
Griechenland Schweremessungen vornehmen wii'd. 

Die kaiserliche Akademie hat femer Subventionen ver* 
liehen an Heim Prof. Ed. Reyer zu Experimenten fiber 
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die Faltung, Ruptur, Eraptionen und Gontractionen der Erd- 
kruste, Herrn Prof. Dr. Ed. Lippmann zur Fortf&hrung 

seiner Arbeiten über das Apochuim, Herrn Prof. Dr. Ritter 
Lendenfeid zur Fortführung seiner Arbeit ^Monographie 
der adriatischen Spongien*^, Herrn Gustos Ritter t. Beck zu 

botanisclien Fuisciiungen im nordwestlichen Theile der 
Balkanhalbinsel. 

Einem eingehend motivirten Antrage ihrer Mitglieder 
Hofrath Ts ch er mak und Oberbergrath t. Moisisovics Folge 
gebend, hat die matliematisch-naturwissenschailliche Glasse 
beschlossen, eine systematische Erforschung der petrographi- 
sehen Verhaltnisse der Ostalpen aus ihren Mitteln ins Werk 
zu setzen und schon in diesem Sommer mit den Vorarbeiten 
zu beginnen. Die hiezu benöthigten Mittel wurdnn aus den 
Erträgnissen der Bou^-Stiftung und des Legates Wedl flflssig 
gemacht Aus der letztgenannten Stiftung wurde desgleichen 
ein namhafter Betrag zur Unterstützung und Förderung' der 
wissenschat'tiichen Aufarbeitung des zoologischen Materials 
der Pola-Expedüion verwendet. 

Von den periodischen Puhl icationen der matbe- 
matiscb-nalurwissenschaftiichen Glasse sind im abgelaufenen 
Jahre erschienen: 

Denkschriften. GO. Band, mit 79 Bogen Text, 
2 Karten, 26 Tafeln und 29 Texthguren. 

Berichte der Gommission für Erforschung des 
östlichen Mittelmeeres. Zweite Reihe. (Gollectiy- 
Ausgabe aus den Denkschriften.) 4^ mit 17 Bogen 
Text» 13 Karten, 8 Tafehi und 1 Textfigur. 

Sitiungsberichte. 102. Band, in 4 Theflen; 159 Ab> 
handlungen, 229 Bogen Text, 1 Karte, 83 Tafeln und 
180 Textaguren. 

Atmanach. 1804. 16 
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Monatshefte für Chemie und verwandte Theüe anderer 
Wissensehaften. (Separat -Ausgabe der in den Sitzongs- 

bericiitcn enthaltenen Abliandiungen chemischen und 
verwandten Inhalts.) XIV. Jahrgang. 8^. 55 Bogen Text, 
mit 1 Karte und 12 Textfiguren. 
Anzeiger. XXX. Jahrgang. 8^ SO Bogen Text. 

Das Beobachtungsnetz der k. k. Gentral-Anstalt 
für Meteorologie und Erdmagnetismus zählte im 
Jahre 1893 399 Stationen, mit Zuzählung jener Stationen, 
an denen bloss der Regen gemessen wird, deren 533. Dazu 
kommen noch 2G Stationen im Auslande, die mit der 
k. k. Gentral-Anstalt in directer Beziehung stehen. Die Ver- 
theilung der Stationen und deren Rangordnung zeigt die 
folgende Tabelle. 





"TT" 


Stationen 
Ordnung 


III. " 


Summe 


Regen- 
«Utio- 
nen 


Total- 
ramme 




. 2 


33 


14 


49 


14 


63 




. 1 


14 


20 


35 


2 


37 






8 


13 


21 


0 


21 




2 


14 


28 


44 


12 


56 




. 0 


2 


2 


4 


10 


14 


Niederösterreich . . . 


. 1 


15 


29 


45 


28 


73 




. 3 


11 


9 


23 


8 


31 




. 1 


7 


4 


12 


10 


22 


Tirol 


, 2 


20 


9 


31 


8 


39 




; 0 


5 


3 


8 


0 


8 




. 1 


U 


21 


36 


19 


55 




. 3 


8 


29 


40 


3 


43 


Krain 


. 0 


5 


17 


22 


1 


23 


Küstenland, Dalmatieu 3 


10 


16 


29 


19 


48 


Westl. ReichshSlfte . 


.19 


166 2U 


399 


134 


533 
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Der telegraphische Witterungsclienst, sowie die Wetter- 
prognosen för Zwecke der Landwirthscbaft wurden im 

Jabre 1893 in gleicher Weise wie in den Vorjahren fort- 
geführt 

Im Sommer 1893 hat der Adjnnct der k. k. Central- 

Anstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus, Herr Dr. )St. 
Kostliyy einen Theil der meteorologischen Stationen in 
Böhmen. einer Inspectbn unterzogen; Acyunct Herr Dr. M. 

Margules hat die meteorologischen Gipfelslationen auf dem 
Sonnblick und auf dem Obir inspicirt. 

An Bearbeitungen des meteorologischen Beohachtangs- 

materiales sind erschienen: 

Tägliche meteorologische Beobachtungen an 18 Stationen 
in Österreich und 3 Stationen im Auslande im Jahre 1893. 

Hann: Eänige Resultate der anemometrischen Auf- 
zeichnungen m Wien 1873 bis 1892, Sitzb. B. CII, Abth. IIa, 

Febr. 1893. — Der tägliche Gang der Temperatur auf dem 
Obirgipfel (2140 Meter) und einige Folgerungen aus dem- 
selben. Ebenda» Juli 1893. — Beiträge zum täglichen Gange 
der meteorologischen Elemente in den höheren Luftschichten, 
Sitzb. B. cm, Abth. IIa, Jänner 1894. 

Ausserdem : 

Psychrometertafeln für das hunderllheilige Thermometer. 
IV. erweiterte Auflage, Wien 1894, bei W. Engelmann in 
Leipzig. 



Unsere ( Ilasse hat im abgelaufenen Jahre eine Reihe 
schmerzh eher Verluste erlitten, und ich habe nun die Aufgabe, 
pletätroU derjenigen zu gedenken, die der Tod aus unserem 
Kreise abberufen hat 

16* 
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Das wirkliche Mitglied Emil Wey r wurde am 31 . August 
1 848 in Prag geboren, wo sein Vater als Professor der Mathe* 

iriatik und Physik an der dortigen Oberrealschule eine höchst 
erspriessliche und viel gerühmte Thätigkeit entwickelte. In 
dieser Schule, aus der eine Reihe anerkannter Fachleute hervor- 
ging, empfing auch er den ersten mathematischen Unterricht, 
und nachdem er in raschem Anlaufe die Elemente überwunden 
hatte, betrieb er unter der Anleitung seines Vaters in den 
letzten zwei Jahrgängen ein intensives Studium der Infinitesimal- 
l^echnuiig. 1805 trat er an das ständische F^olyteehuikuiii 
in Prag über, und da kam ihm die Gunst der Verhältnisse in 
(iberaus glücklicher Weise entgegen. Durch die vor Kurzem 
erfolgte Berufung zweier ausgezeichneter Lehrer, H. Dur^ge 
und W. Fiedler, war der mathenialisehe Unterricht daselbst 
auf eine hohe Stufe gehoben worden, wie deren keine andere 
österreichische Hochschule sich damals rühmen konnte, und 
sein Talent fand so dort einen gedeihlichen Boden llir seine 
fernere Entwicklung. Wie rasch und überraschend sie sich voll- 
zog, zeigen zwei Abhandlungen mathematisch-physikalischen 
Inhaltes, die der kaum Zwanzigjährige in diesen Jahren ver- 
öffentlichte. 

Überwog damals, wie man aus dem Gegenstande der 
Abhandlungen schliessen könnte, bei ihm der Emfluss von 

Durege, de.-f.sen A.ssi.stent er 18G7 wurde, so veniiochte dieser 
doch nicht, ihn festzuhalten, und die überaus anregenden, 
geistreichen Vorträge Fiedler's über darstellende und neuere 
Geometrie zogen ihn bald von der Analysis ab, auf das 
Gebiet seiner specÜischen Begabung: zur Geometrie. In unge- 
wöhnlich kurzer Zeit gelang es seiner schnellen, eindringenden 
Auffassung, dieses damals schon weit ausgedehnte Gebiet 
sich zu unterwerfen und die Untersuchungen und Methoden 
Ponceiet's, Steiners, Piücker's, Chasies's, Grenionas voll- 
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Ständig sieh anzaeigneo. Mit welchem grossen Erfolge, zeigen 
die zalilreichen geometrischen Arbeiten, die er damals in 
rascher Aufeinanderfolge zumeist in den Druckschriften der 
böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften, in deutschen 
und Iranzösischen Zeitschriften veröffcnllichte, und zeiiien ins- 
besondere die beiden Werke „Tlieorie der mehrdeutigen 
geometrischen Elementar-Gebilde* und «Geometrie der räum* 
lichenErzeugnisse* , die 1 869 und 1 870 beiTeubner in Leipzig 
erschienen. Auf Grund derselben erwarb er 1869 in Leipzig 
das Doctordiplom und habilitirte er sich 1870 an der Univer- 
sität in Prag. In demselben Jahre wurde er in Anerkennung 
seiner Leistungen zum ausserordentlichen Mitgliede der 
böhmischen Geseilschafl der Wissenschal'ten gewählt und 
erhielt vom k, k. Unterrichts*Ministerium ein Stipendium, das 
er zu einer Studienreise nach Italien verwendete. Dort wurde 
der junge, holTnungsvolle Mathematiker auf das freiiiulliehste 
aufgenommen und knüpfte mit den hervorragendsten italie- 
nischen Mathematikern Battaglini, Beltrami, Betti, Brioschi, 
Gasorati, Cremona Beziehungen an, die zum Theüe bis an 
sein Lebensende fortdauerten. Kurz nach seiner Rückkehr in 
die Heimat erfolgte im December 1871 seine fimemiung zum 
ausserordentlichen Professor am st&ndischen Polytechnikum 
in Prag, die ihn al)er nicht verardas>le, seine Docentui aii der 
Universität aufzugeben, hi seiner neuen Stellung entwickelte 
er während der nächstfolgenden Jahre eine rastlose, erstaun- 
liche Thätigkeit. Neben seinen immer mehr anwachsenden 
literarischen Arbeiten widmete er sich in verständiger 
nationaler Begeisterung der wissenschaftlichen Bildung und 
Erziehung seines Volkes, indem er den «Verein böhmischer 
Mathematiker* gründete, dessen Präses er 1872 wurde, das 
„Archiv mathematicky a fysiky* ins Leben lief, theils allein, 
tbeils in Verbindung mit seinem Bruder Eduard einzelne 
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Werke Gremona's ins Böhmiscbe übersetzte und in böhmischer 

Sprache die »Giuudüüge der ( leometrie" (drei Bände) heraus- 
gab. In diese Zeit fällt auch eine zweite Reise nach Italien 
(1873) und eine nach Frankreich (1874), wo er mit einer 
Anzahl französischer Mathematiker, darunter auch Chasles, 
in regem Verkehr trat. Die immer mehr hervorlxetende 
Bedeutung Weyr's entging auch nicht den Fachkreisen seiner 
Heimat, und in gerechter Würdigung derselben wurde er 
1875, also im Alter von 26 Jatiron, zum correspondirendiju 
Mitgliede unserer Akademie gewählt. Dieser Wahl folgte 
seine Ernennung zum ordentlichen Professor an der Uniyer- 
silät in Wien auf dem Posse nach und damit fiel ihm die 
schwere und wichtige Aulgabe zu, der Geometrie auch ausser- 
halb Prags in Österreich Eingang und Geltung zu verschafifen. 

Der Eifer, mit dem er sich dieser Aufgabe widmete, zog 
ihn niemals von seiner literari^jchen Thätigkeit ab, und wenn 
sie auch allrnählig beträchtlich an Breite verlor, so gewann 
sie dafür an Tiefe. Sein Wirken fand immer grössere Aner- 
kennung, und auch an mannigfachen äusseren Ehrenbezeu- 
gungen fehlte es nicht. Er wurde correspondirendes Mitglied 
des ,R. Istituto delle scienze e lettere* in Mailand, der könig- 
lichen Gesellschaft der Wissenschaft in Lfittich, der söd- 
slavischen Akademie in Agram. 188i2 wählte ilin unsere 
Akademie zum wirklichen Mitgliede und 1891 wurde er zum 
ordentlichen Mitgliede der Kaiser Franz Joseph-Akademie in 
Prag ernannt Diese letzte Auszeichnung traf ihn schon nicht 
mehr bei voller Kraft und Frische. Ein Influenza-Anfall im 
Jahre 1889 erschütterte seine Gesundheit in so tiefeingreifen- 
der Weise, dass er sich nicht mehr ganz erholen konnte. 
Die Anzeichen eines schweren inneren Leidens traten immer 
deutlicher hervor und alle dagegen angewandten Mittel er- 
wiesen sich machtlos. Ein kurzer Aufenthalt in Ägypten 1890 
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und dann ein längerer wäbrend der Somnierferien 1891 in 

Swinemönde brachten zwar eine vorübergehende Besserung, 
doch keine Heilung. Im Juh 1892 wurde Weyr plötzlich auf 
dem einen und ungeföhr ein Jahr später auch auf dem anderen 
Ohre taub. Ein schnell fortschreitendes Siechlhum stellte sich 
bei ihm ein und jede Hoffnung auf (iio Erhaltung seines Lebens 
schwand. In dem düsteren Dunkel dieser qualvollen Tage 
gewährte ihm die Verleihung des Hofrathstitels noch eine 
freudige Genugthuun^'. Sie traf ihn aber schon nahe der Ent- 
kräftung und Auflösung, und am 25. Jänner 1894 hauchte 
er in den Armen seiner treuen unermüdlichen Pflegerin, seiner 
vielgeliehten Gattin, sein Leben aus. 

In Weyr verlor die Akademie em hervorragendes Mit- 
glied, die Geometrie einen namhaften Forscher, der sie durch 
eine intensive Thätigkeit mannigfach zu fördern wusste. 

Die meisten seiner überaus zahlreichen Abhandlungen 
erschienen in den Sitzungsberichten unserer Akademie, viele 
und zumal die älteren sind in den Druckschriften der böhmi- 
schen Gesellschaft der Wissenschaften enthalten, abmr auch in 
deutschen, französischen und italienischen Zeitschriften finden 
sich solche zerstreut vor. überschaut man diese weit ausge- 
dehnte Production, so fesseln im Rückblick auf seine wissen- 
schaftliche Entwicklung vornehmlich zwei Aiheiten, nicht die 
bedeutendsten, sondern zwei der frühesten im höchsten Grade 
das Interesse: Die beiden schon genannten beiTeubner 1S69 
und 1870 erschienenen selbständigen Werke. 

In ihnen versuchte er, auf den Scliultcrn der grossen 
modernen Geometer stehend, deren Werke zunächst mit 
ihren Mitteln weiter auszubauen. Aber unter einer Fülle neuer 
Resultate liegen bereits im Keime eine Reihe fruchtbarer 
neuer Gedanken, deren vuile Entfaltuii^ und Entwicklung 
die meisten seiner späteren Arbeiten anstreben. So enthalten 
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diese beiden Werke schon sein wissenschaftliches Lebens* 

Programm, und von ihnen aus, immer weitere Kreise ziehend 
gelangt er durch eine Menge auch an sich wertiivoiler Detail- 
forscbimgeo zn seiner allgemeinen Auifassung der InTohition, 
welche er in der grundlegenden Abhandlung »über Insola- 
tionen nien Grades und A;ter Stufe'* (Silzungsberichte der 
Wiener Akademie» Bd. 79, 1879) entwickelte und selbst- 
ständig zu seiner allgemeinen Theorie der Elementensysteme, 
die er in der Schrift ^Beiträge zur Formenlehre», Wien 1880, 
darlegte. Doch wie die geometrischen Detuiirür:»cliungen ihn 
zu diesen Untersuchungen Ober algebraische Correspondenzen 
geleitet hatten, so waren letztere ihm auch nicht Selbst- und 
Endzweck, sondern nur Hilfsmittel für die tiefere Erforschung 
der algebraischen Curven und Flächen. Hier lag das Feld für 
seine spectfische Begabung und sein herromgendes synthe- 
tisches Talent. Mit Meisterhand wusste er die durch die 
vorhandejieii Mittel lösbaren Probleme herauszufinden und mit 
Leichtigkeit und erstaunUcher Gewandtheit zu bewältigen. 
Selbst seine letzten Arbeiten aus dem Jahre 1892, die schon 
aus der Zeit des Verfalles seiner physischen Erftfte stammen, 
zeigen noch all die glänzenden iiiigenschaften seines Geistes. 
Es ist an ihnen keine Spur einer Terminderleo geistigen 
Spannkraft bemerkbar, sondern Tielmebr eine aufsteigende 
wissenschaftliche Entwicklung; nur der vorzeitige Tod hat 
ihm verwehrt die höhere Stufe vollständig zu ersteigen, auf 
welcher er in diesen Abhandlung» schon festen Fuss gefasst 
hatte. 

Nicht minder gross als \\ eyr's Verdienste um die geo- 
metrische Forschung waren seine Verdienste um den 
geometrischen Unterricht in Österreich. Zur Zeit, als er die 

akademische Laufbahn betrat, hatte die Geometrie einen hohen 
Aufschwung genommen, der aber in den akademischen Kreisen 
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Österreichs ausserhalb Prags nii gends gebührende Beachtung 
fand. Wenn nun auch der Druck der wissenschafüjcheu Ent- 
wicklung der Geometrie allmählich von selbst bei uns sich 
Bahn gebrochen haben wQrde, so ist es doch Weyr's unleug- 

])ares Verdienst, zuerst rasch und energisch den Bann liehoben 
zu haben, der so lange in Österreich auf ihr lastete. Die 
weite Verbreitung und der hohe Stand der geometrischen 
Kenntnisse, der«i die betheiltgten S[reise Österreichs sich 
heute berühmeu dürfen, sind Erfulge, die man vurnehmlich 
ihm verdankt. Sie waren nur möglich durch die glückhche 
Vereinigung einer ausgezeichneten Lehrgabe und der Fähig- 
keit im hohen Maase anzuregen, mit einem liebenswürdii^en, 
entgegenkommenden, gewinnenden Wesen, wie sie Weyr 
eigen war. Neben dieser Gabe jedennann für sieh einzu- 
nehmen, hatte ihn die Natur auch sonst reichlich bedacht Zu 
seinem mathematischen, hatte sie ihm noch ein ungewöhn- 
hches Sprachentalent und eine grosse musikalische Begabung 
geschenkt und die Fähigkeit, mit erstaunlicher Leichtigkeit 
sich in ganz fremde Materien und Situationen hineinzufinden. 
Sie hatte ihm einen offenen IVeien Bück verlielien, der unge» 
trübt von Engherzigkeit und Yorurtheilen die Welt aufnahm, 
an der er mit voller Lust und Liebe hing. Er besass zugleich 
eine durchdringende iJeoha« liluügsgabe, welche die Mensclicn 
und Dinge scharf erfasste und tief durchschaute. Aus dieser 
Vereinigung erwuchs ihm allgemach em köstlicher Humor, 
der ihn mit der Zeit immer mehr zum lachenden Philosophen 
machte, der in ruhiger Heiterkeit von seiner Höhe auf die 
Widerwärtigkeiten des Lebens, die Kieinlichkeiten und Thor- 
heilen der Menschen herabsieht Bfit dieser abgeklärten 
Lebensanschauung hing seine grosse Nachsicht und Milde, 
sein äusserst rüclLsichtsvoUes, ja zartes Benehmen gegen 
Andere und nicht zum geringsten seine geradezu auffällige 
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Bescheidenheit znsammeii, die allerdings gegen aufdringliches 
Seibstbewusstsein in grosse Schroffheit übergeben konnte. In 
diesem so milden, durch und durch iiarmonisch gestimmten 
GemOthe gab es aber doch eine Saite, die in heftige, stür- 
mische Schwingungen gerathen konnte: Die glühende Be- 
geisterung für seine Nation. Sie war nicht von jener Art, die 
sich in blosser Schwärmerei und grossen Worten Genüge 
thut, sondern eine hingebimgsvoUe, opferwillige, die sem 
ganzes Wesen auf die letzte Faser durclidrang. Und nur 
einem Gefühle stand selbe an Innigkeit nach: Der zärtlichen 
Uebe zu seiner Familie, mit der er sich ganz eins und in der 
allein er sieh ToUkommen glücklich fühlte. 

In einfacher pnmkloser Weise, nur in Gegenwart seiner 
GoUegen und engeren Fachgenossen, wurde Emil Weyr am 

28. Jänner 1894 zur ewigen Ruhe bestattet. Ein fürstlicher 
Leichenzug hingegen war es, der zwei Wochen später den 
sterblichen Resten unseres GoUegen Theodor Billroth das 
Geleite gab. So ungleich ist die äussere Werthschätzung der 
verschiedenen Wissenschaften, die in unserer Ak nlemie ihre 
Vertretung finden, so ungleich deren Fühlung mit dem. öffent- 
lichen Leben und deren unmittelbare Einflussnahme auf die 
öffentlichen Interessen. 

Es war aber auch ein ganz ausserordentlich reiches 
Leben, das am 6. Februar d. J. in Abbazia seinen Abschluss 
fand, ein Leben so Tielseitig veranlagt, dass es des Mediums 
einer Grossstadt wie Wien bedurfte, um alle in ihm 
schlummernden Kräfte zu entwickeln und ihnen ein fruchtbares 
Feld zur vollen Wirksamkeit zu bieten, ein Leben, dem es ein 
Bedürfniss w^ar, die vielseitigsten geistigen Anregungen in sich 
aufzunehmen und sie gesteigert wieder auf seine Umgebung 
zu übertragen. 
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Theodor Billroth wurde am 26. April 18S9 in Bergen 

auf der Insel Rügen geboren, wo sein Vater evangelischer 
Pfarrer war. Er war der älteste von 5 Brüdern. Sein Vater 
starb bald und die Erziehung der Kinder wurde allein von der 
vortrefflichen Mutter, die als Witwe in Greifswald lebte, 
geleitet. Die erste wissenschaftliche Ausbildung genoss Bill- 
roth auf den) dortigen Gymnasium. Er war ein sehr mittel- 
mässiger Schüler, mit wenig Talent für Sprachen , und gar 
keinem für Mathematik. Nur Geschichte, zumal Literatur- 
geschichte, vermochte ihn zu fesseln, doch leistete er auch 
darin wenig, weil es ihm an Ausdauer fehlte. Vor allem zog 
ihn seine grosse Vorliebe fdr Musik von den Schularbeiten ab. 
Nur durch das energische Widerstielien seiner Mutter wurde 
Billroth abgehalten sich ausschliessUch der Musik zu widmen, 
hn Jahre 1848 erhielt er das Zeugniss der Reife und Hess 
sich als Student der medicinischen Facultät Greifswald 
immatriculiren. Im zweiten Semester schon ging er nach 
Gdttingen, wo er besondere Anregung für sein Fachstudium 
fand durch Männer wie Wöhler, Wilh. Weber, RudolfWagner, 
Leuckart, Frerichs, Lotze, Baum und andere. Hudolf Wagner 
und Wilh. Baum waren es namentlich, die für die Richtung 
seiner späteren Laufbahn entscheidend wurden. 

Durch R. Wagner wurde er zu mikroskopischen Arbeiten 
angeleitet, bei B.ium sah er stets die wissenschaftliche und 
die praktische Richtung der Chirurgie im schönsten Verein 
und wurde Ton dessen vielseitigen und gründlichen Wissen 
mächtig angezogen. Auch die Musik pflegte Billroth in 
Göttingen sehr eifrig. Im Herbste 1851 machte er mit seinem 
Lehrer R. Wagner eine wissenschaftliche Reise nach Triest, 
die ihm vielseitige Anregung bot, er besuchte dabei auf dem 
Rückwege auch Wien. Von da ging Billroth nach Berhn, wo 
er sich nun immatriculiren liess. Der Tod seiner Mutter hätte 
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ihn beinahe zum Aufgeben seiner Studien genöthigt; durch 

die Unterstützung seiner Grossmutter wurde ihm die Fort- 
führung derselben und nach deren Abschluss auch noch eine 
wissenschaftliche Reise ermöghcht 

In Berlin wurde BiUroth vornehmlich durch Bernhard 
V. Langenbeck, Schönlein und Traube gefesselt, letzterer führte 
ihn in das Gebiet der experimentellen Pathologie ein und 
gab ihm Anregung zu seiner Inaugoral- Dissertation. Am 
30. September 1 852 wurde Billroth in Berlin proraovirt. Er 
absolvirte hierauf seine Militärptlicht und seine Staatsprüfung 
und besuchte eifirig die Privatiüinik Albrecht v. Graefe's. Zu 
Ostern 1853 ging Billroth nach Wien, wo er mit besonderem 
Eifer den Gnrsen von iiehia und Hesclil beiwohnte und die 
Klinik Oppolzer's besuchte. 

Hierauf folgte ein mehrwöchentlicher Aufenthalt in Paris, 
von dem Billroth im Herbste 1853 nach Berlin zurückkehrte, 
um sich als praktischer Arzt da niederzulassen. Sein Freund 
und Landsmann Dr. G. Fock veranlasste ihn, nachdem er 
während zweier Monate keinen einzigen Patienten gehabt 
liatle, sich um eine eben vacant gewordene Assistentenstelle an 
der Langenbeck'schen Klinik zu bewerben. So wurde üim 
Gelegenheit sich speciell mit Ghirurgie zu beschäftigen, und 
das Wissen und die Kunst seines grossen Meisters spornten 
ihn bald zu besonderer Hingabe und Vertiefung in sein Fach 
an. Er warf sich zunächst mit besonderem Eifer auf die patho- 
logische Histologie, wozu ihm die Untersuchung der vielen 
von Langenbeck exstirpirten Geschwülste Anregung gab. Eine 
Reibe zum Theil nixh jetzt werthwoller Arbeiten war das 
Ergebniss dieser Studien. 

Im Jahre 1856 habilitirte sieb BOkoth als PriTatdocent 
fürChirurgie und pathologische Anatomie und hielt im Sommer- 
semester seine ersten Vorlesungen. Im Jahre 1859 schon er- 
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hielt er einen Ruf als Professor der chirurgischen Klinik nach 
Zdricfa und trat dort gleich als Professor Ordinarius im April 

1860 sein Amt an. Hier kam er in Verkehr mit vielen aus- 
gezeichneten Männern seines eigenen Fachkreises sowohl, 
wie Griesinger, Molescfaott, Ä. Fick, Horner etc., als auch mit 
Vertretern anderer wissenschaftlicher Richtungen wie Vischer, 
Lü])ke. Semper, Gottt'r. Koller etc., was ihm vielfache und 
mächtige Anregungen gah. Seinen nunmehr selbständigen 
Wirkungskreis wusste Billroth für seine Wissenschaft in 
erfolgreicher Weise auszunützen. 

Zunächst war er auf Grund seiner Vorarbeiten t)ald in 
der Lage seine Aufsehen erregende .Ghirurgtsche allgemeine 
Pathologie und Therapie* herauszugeben. Kein der praktischen 
Heilkunde gewidmetes Werk, sagt Gzeray, hat mehr zum 
Denken, Prüfen und Nachuntersuchen angeregt und befreiend 
von Yorgefassten autoritären Ansichten gewirkt wie dieses. 
Es wurde in alle Cultursprachen. auch ins Jnpanische über- 
setzt, und erschien in Deutschland selbst in 1 5 Auflagen. Die 
bedeutungsvollste Fracht seiner damaligen Forschungen aber 
sind seine Beobachtungen und Studien über das Wundfleber und 
die sogenannten accidentellen Wundkrankheiten, wie Rothlauf, 
Lymph- und Venenentzündungen etc., welche in dem Cantons- 
spital in Zürich zu dieser Zeit, vor Einführung der antiseptischen 
Wundbehandlung, sehr hauiiji auftraten. Das Studium dieser 
Erkrankungen führte Billroth zu der Erforschung ihrerUrsachen 
und liess nach mühevollen Vorarbeiten das grosse Werk über 
die Vegetationsformen der Goecobacteria septica heranreifen, 
das allerdings » i l 1874 erschien. Wenn die darin nieder- 
gelegtenResultate auch durch die neuerenArbeiten inzwischen 
ttberholtworden sind, so hat dasselbe doch mächtigbeigetragen 
zu der neuesten ätiulu^ischen Forschungsrichtung in der 
Mediciu. 
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Als durch den Tod des berOhmten Chirurgen Schuh die 

II. chirurgische Lehrkanzel in Wien erledigt worden war, 
wuide Billrotli auf dieselbe berufen, und übernahm sie im 
Jahre 1867 in der Vollkraft seines Schaffens. Durch 27 Jahre 
hat er zum Ruhme der Wiener medieinischen Schule an dieser 
Stelle gewirkt, zahlreiche begeisterte Schüler herangebildet 
und die Getiugthuung erlebt, die meisten chirurgischen Lehr- 
kanzeln aUmählich mit denselben besetzt zu sehen. Dass er 
es verstand den reichen Schatz seines Könnens und Wissens 
mit seltener Liberalität auf seine Schüler zu übertragen, gehört 
sicherlich zu den grössten Ruhmestiteln Biilroth's. 

Als eine seiner grdssten Leistungen wird von Seite der 
Fachiiiäiuier die Herausgabe seiner Erfahrungen auf dem 
Gebiete der praktischen Chirurgie bezeichnet. Kaum nach Wien 
gekommen, fing er an seinen Bericht über die Chirurgische 
Klinik in ZQrich 1860/67 zusammenzustellen, dem dann in 
zwei Folgen jener über die chirurgische Klinik in Wien und ein 
Gesammtbericht folgten. Die in diesen Berichten angewendete 
statbtische Methode wich wesentlich yon der bisherigen ab 
und gestattete erst einen vergleichbaren Massstab für den 
Forlschritt in den Behandlungsweisen chirurgischer Fälle. 

Seine auf breitester Grundlage gewonnenen Erfahrungen 
am Krankenbett und zahlreiche Thierexperimente, die Ton 
ihm und seinen Schülern und Assistenten ausgefühit wordtn 
sind, ermögUchten es ihm, neue Bahnen der operativen 
Chirurgie zu eröffnen. Schon in Zürich begann er mit der 
Operation von Kropfgeschwölsten und bildete die Methode 
in Wien an zahlreichen Kranken zur iiöchsten Vollkommenheit 
aus. Unter den grössten Schwierigkeiten» schon yor Ein- 
führung der Lister'scfaen Behandlungsmethode, führte er die 
Entfernung der grossen Unterleibsgeschwülste in Wien ein, 
und trug namentlich zur Ausbildung der gynäkologischen 
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Operationen bei. Den grössten Triumph der operativen 
Technik erzielte er mit der gelungenen Exstirpation des 

Kehlkopfes und der Resection von Theilen des Magens bei 
Krebserkrankungen. Durch ihn und seine Schule wurden 
ganze Gebiete bisher für unheilbar gehaltener Störungen 
im Magen und Darmcanal der chirurgischen Behandlung und 
Heilung zugeführt. 

Im Jahre 1870 widmete er sich freiwillig einer erfolg- 
reichen Thäiigkeit in den Spitälern von Weissenburg und 
Maiiiilieiia. Seine chirurgischen Briefe aus denKriegslazarethen 
und seine Studien über den Transport der im Felde Ver- 
wundeten und Kranken waren das Ergebniss der bei dieser 
Gelegenheit gesammelten Erfahrungen und berechtigten ihn 
auch in unserem Herrenhause (1891) seine Stimme zu 
erheben für das Wohl der zahllosen Verwundeten, welche 
künftige Kriege zweifellos bringen werden. In seiner Schdpfiing 
des iiudolfiner Hauses in Döbling, einem Musterspital und 
einer Püanzsohule zur Ausbildung von Krankenpflegerinnen, 
dem ec. grosse Opfer an Arbeit und Geld brachte, hat er sich 
ein Denkmal errichtet, an welchem auch der hohe „Schätzer 
der Menschheit* sein Wohlgefallen gehabt haben würde. 

Das Interesse für historische Studien führte den auf 
verschiedenen Gebieten mit erstaunlicher Arbeitskraft thätigen 
Mann auch zu einer werthvollen Geschichte der Schuss- 
verletzungen und zu einer Sammlung von Materialien über 
die Organisation der medicinischen Studien an den Hoch* 
schulen aller Länder. Das Resultat der bezüglichen Studien 
war ein Buch über das Lehren und Leinen der medicinischen 
Wissenschaften, das reich an tiefen, fruchtbaren Gedanken 
ist. Das gilt auch von einer seiner letzten Abhandlungen über 
die Einwirkungen lebender i'ilanzen- und Thierzellen auf 
einander. 
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Wenn maa bedenkt, wie aufreibend eine chirurgische 
Tliäügkeit im grössten Stile, wie Büiroth sie übte ist, wie 
sehr seine Zeit dtireh das Lehramt, die ärztÜdie Praxis und 
zahheiche Woidthäligkeitsanstalten in Anspruch genommen 
wurde, so muss man staunen, wieerdaneben noch Müsse fand, 
sich eingehend mit schöngeistigen und philosophischen 
Erscheinungen seiner Zeit zu beschäftigen und gleichzeitig' in 
dem Genüsse musikalischer Kunst zu schwelgen, ja selbst 
anregend auf die vomehmsten Vertreter derselben einzuwirken. 
Was eben Billroth vor allen Anderen ausseichnete, war die 
Universalität seines Geistes. Er war eben so hervorragend als 
Forseher wie als Schriftsteller, ols Künstler und Operateur, 
ein TortreffUcher Lehrer, dem das Wohl seiner SchCUer auf- 
richtig am Herzen lag, ein wahrer Wohlthäter der Menschheit. 

Ein gütiges Geschick hai ihm, der so viele Leiden ge- 
lindert, die Qualen längerer Krankheit und geistiger Untfaälig* 
keit erspart. Mit dem Blicke auf das blaue Meer, an dessen 
Küsten er su oft Erholung von seinen Anstrengungen gefunden 
hatte, auf dasselbe Meer, das auch den griechischen Denkern 
geleuchtet hat, mit denen sein Geist sich noch in den letzten 
Tagen beschäftigte, ist er an der Schwelle des Greisenalters 
eingeschiaien. Es endete ein langes .Leben voll Arbeit und 
darum eui köstliches Leben*. ^) 

In dem currespondirenden Mitgliede Dionys Stur hat 
unsere Akademie einen hervorragenden Vertreter der Geologie 
verloren, dem es gegönnt war, während der ersten Schaffens- 
freudigen Epoche der geologischen Reichsanstalt, welcher er 
durch 42 Jahre, seit deren Gründung angehörte, seine erfolg- 
reiche Thätigkeit als Aufnahmsgeologe zu beginnen, an deren 
Emporblühen zu einem der geachtatsten wissenschaftlichen 

*) Tahatiou eines Motto 's, 4as er selbst einer seiner Arbeiten vor^esettt hat. 
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Institute deg bi- und des Auslandes den thatki^ftigsten An- 

theil zu nehmen und nach f iner unrafassenden, unernnüdlichen 
Thätigkeit am Abende seines Lebens zur Leitung derselben 
beraten zu werden. 

D. Stur war als der jüngste Sohn des Lehrers Josef 
Stur am 5. April 1827 zu Beczku in Uberungarn geboren. 
Seine erste bumanistiscbe SdiuUnldung erhielt er am Gym- 
nasium zu Modern und absolvirte dann den philoaopbischen 
Curs am evangehschen Lyceum zu Pressburg, hu Jahre 1844 
bezog Stur das Polytechnicum zu Wien, wo er die matiie- 
matisck-pbysikalischeB Päeher hörte und wandte sich sodann 
1847 dem spedellen Pachslndium der Mineralogie und 
Geügnosie zu, welches indem damaligen L k. montanistischen 
Museum unter v. Haidinger's und Uauer's Leitung eine 
neue Heimst&tle gefunden hatte. An diese ausgezeichneten 
Männer, dann an EiidUcher imd andere der damaligen Ver- 
treter der Naturwissenschaften in Wien, die in dem Verein 
der Freunde der Naturwissenschaften einen Mittelpunkt ge- 
funden hatten, sich anschliessend, fand seine ausgesprochene 
Richtung zu naturwissenschafüichen und speciell auch zu 
botanischen Studien die kräftigste Förderung, und schon im 
Jahre 1847 erschien seine erste geologische Arbeit in den 
„Berichten" des genannten Vereines, des Vorläufers unserer 
Akademie. Nach einem kurzen Aufentbalte an der Berg- 
akademie in Schemnitz zur Vollendung seiner Fachstudien 
folgte D. Stur einem Rufe Haidinger's an die eben gegründete 
k. k. geologische Reichsanstalt und zählte so zu den ersten, 
welche im Jahre 1S50 die Feldarbeiten zum Zwecke einer 
geologischen Obersichtsaufnahme der österreichischen Mon- 
archie in Angriff nahmen. Das war der Beginn einer 22jährigen, 
ebenso unermüdlichen als fruchtbringenden Arbeit als Auf- 
nahmsgeöloge» welche Stur mit dem Alpengebiete beginnend 

Almauacb, 1894. 17 
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allmälig über alle Theile der Monarchie ausdehnte und von 
deren Ergebnissen viele als grundlegend für die geologische 

Erschliessung der Monarchie bezeichnet werden müssen. 

Die Thätigkeit des Aufnahmsgeologen erfordert ebenso 
die grösste physische wie geistige Anstrengung, und es gehörte 
die robuste Natur Stur's dazu, derselben während so langer 
Zeit vollkommen gewachsen zu bleiben. Erst mit seiner 
Ernennung zum Vicedirector der geologischen Reichsanstalt 
im Jahre 1877 konnte er sich körperlieh mehr schonen. 
Seine wissenschaftliche Tliäti<jkeit blieb rege wie zuvor, nahm 
aber nun der Hauptsache nach eine andere Richtung. Ein 
eifriger Schüler Endlicheres war Stur auch ein guter Botaniker 
und hatte als solcher schon früher neben seinen feldgeologi- 
schen Arbeiten mit Verhebe phytopaläoiitologische Studien 
betrieben. Nun konnte er sich mit voller Hingebung dem 
Studium der fossilen Floren widmen, insbesondere war es 
die Flora der Steinkohlenperiodo, die er in zwei grossen 
Monographien bearbeitete und publicirte. • 

Als im Jahre 1 885 der Director der geologischen Reichs- 
anstalt Franz Ritter von Haner zum Tntendanten des k. k. 
naturhistoriöciien Hüimuseums berufen wurde, nahm D. Stur 
seine Stelle ein und versah dieselbe mit Eifer und Hingebung 
durch nahe acht Jahre, bis ein rasch fortschreitendes Herz- 
leiden ihn zwang, in den Paihestauii zu treten. Kr überlebte 
den Austritt aus dem Institute, dem er mehr als vier 
Decennien hindurch eine angestrengte und erfolgreiche 
wissenschaftliche Thätigkeit gewidmet hatte, kaum ein Jahr ; 
am 9. October 1893 erloste ihn der Tod von semem 
schweren Leiden. 

Die zahlreichen wissenschaftlichen Arbeiten Stur's finden 
öich zum grössten Theile in den Jahrbüchern der k. k. geolo- 
gischen Keichsanstalt zwischen 1851 und 1891. Sie beziehen 
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sich in der ersten Periode hauptsächlich auf die Ergebnisse 
geologischer Übersichts- und Specialaufnahmen in allen 
Theilen von Österreich, während sie in der zweiten Periode 
sich Torherrschend auf phylopaläontologischem Gebiete be- 
wegen. Auf pUanzen^eographischem Gebiete finden wir Stur 
in zwei Abhandlungen: «Über den Einfluss des Bodens auf 
die Vertheilung der Pflanzen' , die in den Sitzungsberichten 
unserer Akademie erschienen sind. Im Jahre 1865 erschien 
seine „Geologische Übersiciilskarte des Herzogthums Steier- 
mark* und 1871 die , Geologie der Steiermark* als £rläu« 
terung zu derselben. 

Engere Bande waren es, die das correspondirende 

Mitglied Adolf Weiss mit unserer Akademie verknüpft 
haben. Eines unserer wirklichen Mitglieder hat in ihm seinen 
Zwillingsbruder verloren, gemeinsame wissenschaftliche 
Arbeit in den Zeiten des ersten jugendfrohen Emporstrebens 
hat die Brüder noch inniger an einander geschlossen. Auch 
noch einige andere CoUcgen haben mit Adolf Weiss in jenen 
Zeiten zusammen gearbeitet, sind ihm dadurch näher ge- 
treten, und in Freundschaft verbunden geblieben. 

Adolf Gustav Weiss wurde am 25. August 1837 zu 
Freiwaldau in Schlesien geboren. Er erhielt seinen ersten 
Unterriebt in England, wohin sein Vater 1845 berufen worden 
war. Nach dem frühen Tode desselben übersiedelte die Mutter 
mit den beiden Sühnen nach Troppau, wo dieselben das 
Gymnasium absolvirten, um hierauf 1855 in Wien den Uni- 
versitätsstudien zu obliegen. Hier traten die beiden Brüder in 
näheren Verkclir mit Unger, Lillrow, v. Ettingshausen, Grai- 
lich, Fenzl und anderen, und der Sinn für Naturwissenschaften, 
der in ihnen schon am Gymnasium rege geworden war, wurde 
dadurch besonders geweckt, und ihre künftige Lebensrichtung 
entschieden. 

17» , 



Digitized by Google 



960 DU fniHidbe Sitzung 1894, 

Schon als Gjmnadast hatte sich Adolf G. Weiss litera* 

rißch bethätigt, indem er ein Buch unter dem Titel „Studien 
aus der Natur* veröffentlichte (iöö6), von dem eine zweite 
Auflage nöthig wurde. Weiss entschied sich für das Studium 
der Pflanzenphysiologie, auf welches er sich in grQndlidister 
Weise vorbereitete, indem er zunächst drei Jahre hindurch 
Plqrsik und Chemie betrieb und einer der eiMgsten Zöglinge 
des physikalischen lustitates war. Eine Frucht dieser Studien 
war eine ganze Reihe physikalischer und chemischer Arbei- 
ten, die in weitereü Kreisen Anerkennung fanden. In semen 
Mussestunden betrieb Weiss dabei auch astronomische 
Studien und fertigte mit Hilfe eines in seinem Besitze be- 
findlichen vierzölligen Refractors hunderte von Zeichnungen 
von Mondlandschaften und Sonnentlecken an, von denen ein 
kleiner Theil später in den Werken von Littrow und Secchi 
zur VeraflTentlichnng gelangten. 

Nachdem er sich derart eine breite naturwissenschaft- 
liche Basis gesichert hatte, warf er sich mit vollem Eifer auf 
sein eigentliches Forschungsgebiet Schon 1857 hatte er 
seine ersten Uutui suchungen über dieSpaltölhiungen publicirt. 
Die Hauptarheit darüber, die Frucht eines ganz erstaunlichen 
Fleisses und hingebender Mühewaltung erschien aber erst 
1 868 in Pringsheim Jahrbflchem fOr wissenschaftliche Bota- 
nik, Band IV, unter dem Titel: „Untersuchungen über die 
Grösse und Zahlenverhältnisse der Spaltöfbungen*. 

Adolf Weiss hatte sich schon einen geachteten wissen- 
schaftlichon Namen erworben, als er 1858 in Gicsseu zum 
Üoctor phih)Süphiae promovirt wurde. Im Sonimersemester 
1860 habiiitirte er sich als Privatdocent für physiologische 
Botanik an der Wiener Universität und wirkte zwei Jahre in 
dieser Stellung. In diese Zeit fällt auch eine Reise nach 
Griechenland und Kleinasien, wohin er seinen Bruder £dmund 
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auf einer Expedition zur Beobachtung einer totalen Sonnen* 

finsternis begleitete. Er machte dabei schätzbare Sammlun- 
gen an Diatomaceen, Meeresaigen etc. und knflpfte nützlicbe 
Yerfoindungen an. Im August 1 862 wurde Adolf Weiss als 
Assistent am k. k. Hofmineralienkabinet angestellt und ging 
eben daran die reiche Sammlung fossiler Hölzer zu bearbei- 
ten, als er einen Ruf als ordentlicher Professor der Botanik . 
und Director des botanischen Oartens in Lemberg erhielt. 
Vor dem Antritte dieser Stellung machte er aber noch eine 
mehrmonatliche Reise durch Italien, die Schweiz, Frankreich 
und Deutschland zum Studium der botanischen Gärten dieser 
Länder. 

In Lemberg ging er sogieich mit Eifer daran, die Ver- 
hältnisse seiner Lehrkanzel zu ordnen und den botanischen 
Garten zu pflegen, den er bald zu einem der bekanntesten in 
Österreich machte, der die seltensten Repräsentanten der Flora 
der Umgebung von Lemberg sowie der Karparthen enthielt 
Dabei entfaltete er eine fruchtbare Thätigkeit als Lehrer, 
bildete tfichtige Gymnasialprofessoren heran und gewann 
manche darunter für die selbständige Pdege seiner Wissen- 
schaft, in diese Zeit fallt auch eine Reihe kleinerer und 
grösserer Abhandlungen, von denen namentlich jene über 
Trichome hervorzuheben ist. 

Nach fast zehnjähriger Thätigkeit in Lemberg wurde 
Adolf Weiss an die Universität in Prag berufen (187 1). Bevor 
er seine Lehrthätigkeit dort antrat, foenfitzte er eine Einladung 
zur Theilnahme der österreichischen Sonnenfinsternisexpe- 
dition nach Tunis zu einer Reise nach Nord-Afrika, durch 
welche ihm eine eingehende Kenntnis der subtropischen 
Florengebiete erschlossen wurde. An dieser Expedition 
nahmen ausser den Brüdern Weiss auch noch Theil der 
unvergessliche Weyprecht und der jetzige Schiffscapitän von 



Digitized by Google 



262 Dk feietik^ Sitzung 1894. 

Xehnert, der sich auch seither die Wissenschaft und speciell 
auch unsere Akademie zu Dank verpflichtet hat. Von einem 

güläiiriicheii Fieber, das er sich auf dieser Tour zugezogen, 
wiederhergestellt, konnte Adolf Weiss im Wintersemester 
1872 seine Lehrthäligkeit in Prag aufnehmen. Er erwarh sich 
hier grosse Verdienstt' um die Scliaft'ung eines besonderen 
pflanzenphysiologischen Institutes und führte die Trennung 
der Lehrkanzeln der physiologischen und der systematischen 
Botanik durch. 

In Prag entwickelte Weiss neuerdings eine grosse Thälig- 
keit und wusste ein reges wissenschafUiches Leben hervorzu- 
rufen. Von der stattlichen Zahl von Arbeiten, die aus dieser 
Zeit stammen, mögen namentlich jene Erwähnung finden, die 
in den Schriften unserer Akademie erschienen sind unter dem 
Sammeltitel , Arbeiten des pflanzenphysiologischen histitutes 
in PVag". Noch ganz kurze Zeit vor seinem Tode hatte ich 
die Ehre, die 1 9. derselben der Akademie vorzulegen. Millen 
in voller wissenschaftlicher Thätigkeit und Schaffenslust, noch 
im kräftigsten Mannesalter wurde Adolf Weiss plötzlich durch 
einen Schlaganfall am 17. März 1894 dahingerafft. Eine Gattin 
und eine Tochter, ein Bruder und zahlreiche Freunde trauern 
um den zu früh Geschiedenen. 

Er ist aber nicht ganz von uns geschieden, denn er hat 
einen guten Theil seiner Persönlichkeit in einer reichen Fülle 
von Arbeiten uns zurückgelassen und lebt in ihnen fort. Von 
seinen Schriften mögen zunächst jene angeführt werden, die 
von unserer Akademie verdfTentlicht worden sind: Ober 
Beziehungen zwischen Dichte und Brechungsexponent, über 
die Krystallformen einiger chemischen Verbindungen, über 
den Nachweis des Eisens in den Pflanzenzellen, über die 
Entwicklung des Farb.slofTes in denselben, ausserdem die 
oben erwähnten 1 9 Abhandlungen an dem pflanzenphysioio- 
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gisehen Institute. Id PoggendorfTs Annalen erschien seine 

Arbeit über ^ Lagenünderungeri der Specüal-Liiiieri " . Neben 
der schon erwähnten Abhandlung über die Spaltötlnungen 
verdient noch speciell hervorgehoben zu werden jene über 
„die Pflanzenhaare* in Karstens botanischen Untersuchungen, 
Berlin 1867. hu Jahre 1878 erschien «die Anatomie der 
Pflanzen^ (Wien, Braumüller). Wenn die Abbildungen zu 
seinen Abhandlungen überhaupt sich durch Schönheit und 
Eleganz auszeichneten, so gilt dies namentlich von jenen in 
dem genannten Werke. Ein besonders grosses Verdienst hat 
sich A. Weiss durch die frühzeitige Schaffung eines pflanzen- 
physiologischen Institutes erworben. Das von ihm an der 
Prager Universität im Anfanrre der Siebziger- Jahre ins Leben 
gerufene Institut für Anatomie und Physiologie der Pilanzen, 
eines der ältesten semer Art, entstand schon zu einer Zeit, 
in welcher an den meisten Universitäten Anatomie und 
Physiologie der Pflanzen noch nicht durch seibstsLandige 
Lehrkanzeln, ja sogar gewöhnlich nicht einmal durch selbst- 
ständige Vorträge vertreten waren. 

Am Neujahrstage 1894 schloss zu Bonn nach schweren 
Leiden ein Mann in der Blüthe seiner Jahre die Augen, der 
ähnlich wie Fresnel, in dem kurzem Zeiträume eines Decen- 
niuras eine Leistung zu Stande gebracht hat, die selbst eines 
langen Forscherlebens würdig gewesen wäre. 

Es ist der Physiker Heinrich Rudolf Hertz, dem 
ich noch einen Nachruf zu halten habe. Nur kurz war die 
Freude, ihn den Mitgliedern unserer Ajiademie beizäiiien zu 
dürfen, denn gerade vor einem Jahre wurde der erst 37 Jahre 
zählende Professor der Physik an der Universität in Bonn, 
zum auswärtigen corrcspuiidirenden Mitgliede gewählt. Aber 
schon im Jahre 1889 hat ihn unsere Akademie durch Yer- 
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leihiing des Freiherr t. Qatimgartner'schen Preises aus- 
gezeichnet. 

Heinrich U. Hertz wai am 22. Februar 1857 zu Ham- 
burg geboren als Sohn des jetzigen Senators Dr. Gustav Hertz. 
Er besuchte vom 6. bis m seinem 15. Lebensjahre eine 

PrivaÜehranslalt. deren Schülern die Vorbildung zum Kauf- 
mannsstande ertbeilt wurde. Sein innerer Wissensdrang aber 
führte ihn zum Studium der alten Sprachen, in denen er durch 
zweijährigen Privatunterricht solche Fortschritte machte, dass 
er gleich in die oberste Classe dts Hamburger Gyranasiuiiis 
des »Johanneum" eintreten und an dieser Anstalt zu Ostern 
1875 die Maturitätsprflfung ablegen konnte. Der Vorliebe für 
griechische und lateinische wie für die classische deutsche 
Literatur ist er zeitlebens treu geblieben, das Französische 
und Englische beherrschte er vollkommen und hatte auch 
Kenntnisse im Arabischen und im Sanskrit Ausserdem besass 
er in KunstgescLichte und vielen mit seiner Fachwissenscliaft 
im engeren oder weiteren Zusammeniiaugc stehenden Disci- 
plinen ein das gewöhnliche Maas weit uberschreilendes 
V^issen, wobei er durch sein ganz ausserordentliches Ge- 
dächtniss besonders unterstützt wurde. In der Absicht sicli 
dem Civil-lngenieurfache zuzuwenden arbeitete er 1875/76 
auf dem städtischen Bauamte zu Frankfurt am Main, der 
Heimatstadt seiner Mutter, studirle dann an der technischen 
Hochschule zu Dresden und nach Absolvirung seiner militäri- 
schen Dienstpflicht in München, wo er den Entschluss fasste, 
die Technik zu verlassen und Mathematik und Naturwissen- 
schaften zu sludu-en. Im Herbste 1878 ging er nach Berlin 
und arbeitete dort unter Heimholtz im physikalischen Institute. 
Im August 1879 lOsste er eine von der phflosophischen 
Facultät gestellte Preisaufgabe, promovirte im März 1880 und 
wurde Assistent bei Heimholte. Als solcher leitete er 1883 
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das pbysikalisclie Prikticum. Er hahüitirte sich dami als Privat- 

docent an der Universität Kiel und folgte zu Ostern 1885 
einem Rufe als ordentiiciier Professor an die technisciie Hoch- 
schule in Karlsruhe. Hier war es, wo er jene Ezponmente 
durchführte, welche den Ruf seines his dahin nor in den 
engereu Fachkreisen angesehenen Namens in der ganzen 
gebild^n Welt verlHieiteten. Zu Ostern 1889 leistete er einem 
Rufe an die Hoehsdiule zu Boon Fdge und nahm den Lehr- 
stuhl von Robert Glausius ein. Am 7. December 1893 hielt 
er hier seine lelzle Vorlesung. Kin Leiden, welches schon 
seit dem Sommer 189San seiner Lebensicraft gezehrt hatte, 
warf ihn auf das Lager, von dem er sich nicht mehr erheben 
sollte. Am Neujahrstage 1894 starb der von allen seinen 
Schülern hochgeehrte und geliebte Lehrer und am 6. Januar 
fond er zu Hamburg in heimallieher £rde seine letzte Ruhe- 
stätte. 

Auf die zahlreichen, auf alle Zweige der Physik sich 
erstreckenden Arbeiten des Verblichenen ^izugehen oder 
selbe auch nur anzuführen, ist hier nicht statthaft. Von 

berufenen Persönlichkeiten i»t dies auch schon un anderen 
Orten geschehen. Was den Namen Hertz in den weitesten 
Kreisen bekannt gemacht hat und seinen unsteiblicheo Ruhm 
bildet sind seine in den lahren 1887 bis 1891 in Karlsrahe 
begonnenen und dann in Bonn fortgesetzten , üalersuchungen 
über die Ausbreitung der elektrischen Kraft*, die später in 
einem Buche vereinigt worden sind. Durch diese Ton der 
Theorie geleiteten, mit ausserordentlichem Geschick, Aus- 
dauer und grossen Scharfsinn ausgeführten Experimente 
lieferte Hertz den Nachweis, dass die Ausbreitung der elek- 
trischen Krall die grCsste Analogie, wenn nicht die vollständige 
Übereinstimmung mit der Ausbreitung der Lichtbewegung 
zeigt, und es wurde durch dieselbe die MaxweU'sche Tl^eohe, 
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dass die Lichtwellen Von den dektrisehen Wellen sich nur 

durch die Dauer ihrer Periode oder durch ihre Wellenlänge 
untersclieiden, auf eine sichere experimentelle Basis gestellt. 
Es gelang Hertz, was Faraday vergeblich angestrebt hatte, 
die endliche Geschwindigkeit der Fortpflanzung der elektro- 
magnetischen Wirkung nachzuweisen und das Verhalten der 
elektromagnetischen Wellen in der Luft, ihre Reflexion, 
Brechung, Polarisation etc. zu constatu^en und so eine sichere 
Brücke zwischen den bisher durch eine scheinbar nnfiber- 
steigliche Kiutt getrennten Gebieten der Optili und der Elek- 
tricität herzustellen. 

Um das Buch, das durch Hertz der Welt gegeben 
worden ist, voll zu würdigen, sagte Lord Kcivai ni der Jalires- 
sitzung der königl. Gesellschaft zu London vom 30. No- 
vember T. J., müssen wir uns im Geiste zurückversetzen in 
die ersten Zeiten der Royal Society, da Newtons Gedanken 
über die Natur der Kräfte, die in den von Keppler ent- 
deckten Bewegungsgesetzen der Planeten zu Tage treten, 
vielfach Gegenstand der Discussionen und Berathungen im 
Schosse derselben waren. Die Idee einer Fernwirkung durch 
.den leeren Raum, das Räthsel der Schwerkraft, beschäftigte 
von nun an auf das lebhafteste die Physiker wie die Philo- 
sophen. Dass die Sonne auf die Planeten und diese zurück 
mit gegenseitigen Anziehungen wirken sollten, verstiess 
gegen das philosophische Princip, dass eine Materie dort 
nicht wirken könne, wo sie nicht ist, und Newton selbst be- 
zeichnete (1692) die Meinung, dass ein Körper durch ein 
Vacuum auf einen anderen Körper Einlluss nehmen könne, 
geradezu als absurd. 

Trotzdem hatte man sich bis zum Ende des 18. Jahr- 
Imnderts in Uhereinatjiniiiuug mit den Ideen von Daniell 
Bernoulli und Boscovich vollständig in den Gedanken einge- 
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lebt, dass die Schwere und ebenso die magnetischen und elek- 
trischen S[räfte Femwirkungen seien, die keines Zwischen- 
mediums bedürfen. Erst Faraday's geniale Conception von 
elektrischen und magnetischen Kraflhnien und seine Unter- 
suchungen über das Verhalten der Nichtleiter erweckte und 
belebte wieder den (ledauken an ein Medium, durch welclies 
und mittelst welcheu die Atlractions- und Repulsionskräfte 
in die Feme wirken. Wenn aber eine Übertragung der elek- 
trischen und magnetischen Wirkungen nur durch ein Medium 
erfoifjen kann, dann niuss hiezu auch eine, wenn auch noch 
so kurze Zeit erforderlich sein. Die Versuche, welche Faraday 
selbst dardber in seinen letzten Jahren in den Kellern der 
Royal Institution angestellt hat, führten zu keinem Ergebnisse. 
Es blieb dem experimentellen Geschick und dem Scharfsinn 
von Hertz vorbehalten, den Nachweis zu fuhren, dass die 
elektrischen und magnetischen Kräfte in der That einer mess- 
baren Zeit zu ihrer Wirkung' bedürfen, dadurch Faraday's 
Voraussetzungen und Clerk Maxwells mathematische Theorie 
derselben auf die sichere Basis des Experimentes zu stellen 
und die Idee einer aetio in distans endgilt ig, wenigstens aus 
dem Gebiete der elektrischen und magnetischen Kräfte, zu 
verbannen. Dadurcli allein schon reiht sich Hertz würdig den 
grössten Forschem aller Zeiten an. 

In den drei letzten Jahren seines Lel)ens vollendete 
Hertz audi noch ein grösseres Werk «die Prmcipien der 
Mechanik*, dessen erste Gorrectur er noch selbst besorgen 
konnte. 

Wenn etwas die Trauer über den frühen Verlust eines 
solchen Mannes lindern kann, so ist es der Umstand, dass die 
Verdienste des grossen Physikers von der Mitwelt in rückhalt- 
loser Weise allseitig anerkannt worden sind, und es ihm an 
Auszeichnungen aller Art nicht gefehlt hat, wie sie sonst in 
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ao reiefaem Ammxute mt am Abende emes mfibevolleti 

Lobens sich ein zu stellen pflegen. Es ist ein bezeichnender 
Gharakterzug von Hertz, dass er, den der Erfolg in so über- 
reidier Weise begleitete und den die Ersten seiner Wssen- 
schaft mit Stolz als ihresgleichen betraebteten, seine eingebe 
und ungekünstelte Bescheidenheit bis an sein Ende zu bewaii- 
ren gewusst hat. .Sie bildete den Grundzug seines Wesens. 
Ein kindlich heiteres OemOth gepaart mit anspruchsloser 
Natürlichkeit, nie erlalimendes Pflichtgefülil , die strengste 
Wahiiieits- und Gerechtigkeitsliebe, sowie ein feines Zart- 
gefühl im piivat^, wie im wissenschafltlichen Leben, innige 
Liebe und Anhänglichkeit an die Seinen vereinigten sich in 
seiner liebenswürdigen Persönlichkeit 

So bleibt sein Bild der Nachwelt überliefert als das eines 
der grdssten Forscher und eines der edelsten und besten 
Menschen. 



Der 10S.Band der Sitzungsberichte (Jahrgang 
enthält 160 Abhandlungen, welche sich auf die verschiedenen 

Fächer in folgender Weise vertheilen : 

1. Mineralogie, &eologie und Paläontologie. 

Becke, F.» c. M., Über die Bestimmbarkeit der Gesteins- 
gemengtheile, besonders der Plagioklase auf Grund ihres 

Lichtbrechungsvermugens. (Mit 1 Tafel und 3 Text- 
figuren.) 

Bittner, A., Deeapoden des pannonischen Tertiärs. (Mit 
2 Tafehi.) 

Fuchs, Th., c. M., Beitiäge zur Kenntniss der Spiiophyten 
und Fucoiden. (Mit 1 Tafel und 4 Textfiguren.) 
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Jahn, J. J., Duslia, eine neue Ghitomdengattung aus dem 

böhmischen Untersihir, nebsl einigen Bemerkungen über 
die GailUQg Tiio|)us B m. (Mit 1 Tafel.) 
Kaenen» A* Über die Unter-otigocftDe Faima der Mergel 
von Burgas. 

Ko s sraal, F., Über einige KreideversteiDenmgen vom Gabun. 
(Mit 2 Tafehi.; 

Steinmann, G., Ober triadische Hydrozoen vom östlichen 
Balkan und ihre Bexiehnngen zu jüngeren Formen. (Mit 

3 Tafeln und 5 Textfiguren.) 
Toula, F., Der Jura im Balkan nördlich von Sofia. (Mit 
S Tafeln.) 



IL Botanik und Pflanzsnphysiologie. 

Ettingshausen, C, Freih. v., c. M., Über fossile Pflanze n- 
reste aus der Ereideformation Australiens. 

Figdor, W., Versuche über die heliotropische Empfindlich- 
keit der Pflanzen. 

Molisch, H., Das Vorkommen und der Nachweis des Indi- 
cans in der Pflanze, nebst Beobachtungen über ein 
neues Chromogen. 
— Zur Physiologie des Pollens, mit besonderer Rücksicht 
auf die chemotropischen Bewegungen der Pollen- 
schläuche. (Mit 1 Tafel.) 

Schrötter, H. v., Über den Farbstoff des Arillus von 
Aßelia Cuamensis Welwitscli und liavenala Mag da- 
ffoseasriengis Sonnerat, nebst Bemerkungen über den 
anatomischen Bau der Samen. (Mit 2 Tafeln.) 

Steiner, J., Beiträge zur Lichenenflora Griechenlands und 
Egyptens. (Mit 4 Tafeln.) 
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Wies Der, J.» w, M., Photometrische Untersuchun^n auf 

pflanzenphysiologischem Gebiete. (I. Abhandlung.) 
Orientirende Versuche über den Einfliiss der bugeuanDten 
chemischen Lichtintensität auf den Gestaltungsprocess 
der Pflanzenorgane. 

— Über ombrophilc und ombrophobe Fllanzenresle. 

IIL Zoologie« 

Handlirsch, A., Monographie der mit Nyason und Bembex 
verwandten Grabwespen. VII. (Scbluss.) (Mit 7 Tafeln.) 

Holl, M., Über die Keifung der Eizelle bei den Säugelhieren. 
(Mit 3 Tafehi.) 

— Über das Foramen caecum des Schädels. (Mit 1 Tafel.) 

Mar eil zeller, E.V., c.M., VürülTeiillnhungon derCommission 
für £rforschung des östlichen MitteUneeres. (Vorläufige 
Mittheilung.) Neue Echinodermen aus dem Mittelmeere. 

Pin tner , Tii.. Sludien an Tctr;irhychen, nebsl Beobaclitungen 
au anderen Bandwürmern. (1. Miltbeilung.) (Mit 4 Tafeln.) 

Sieben rock, F., Das Skelet von Brookesia supereiUaris 

K u Ii 1. (Mit 4 Tafeln.) 

— Zur Üsteologie des Hatteria- Kopfes. (Mit 1 Tafel.) 
Steind achner, F., w. M., Ichthyologische Beiträge (XVO- 

(Mit ,3 Tafeln.) 

lY. Mathematik und Astronomie. 

Czuber, £., Über Gunrensysteme und die zugehörigen 
Differentialgleichungen. (Mit 1 Tafel.) 

l lu^er, J.. iJi)er den Hauptpunkt einer beliebigen Axe eines 
materiellen Punktsystems. (Mit 1 Textfigur.) 
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Gegen bau er, L.» c. M., Einige mathematische Theoreme. 

— £ine Anwendung der Zahlentheorie auf die Integral- 
rechnung'. 

— Das Addilionstheorem der Functionen C*(x), 

— Über ein Theorem des Herrn Baker. 

— Notiz über die zu einer Fuiidamentaldiscriiiiiiiante 
gehörigen Bernoulli' sehen 7.u]\]rn. 

— Uber eine Relation des Herrn Nasimof. 

Herz, N., Ober die Alfonsiiiischen Tal'ehi und die im Besitze 
der k. k. HofbibUolhek in Wien befindlichen Hand- 
schriften derselben. 

Kobald, E., Über einige particuläre Lösungen der Differen- 
tialgleichungen filr die Wärmeleilung in einem , Kreis- 
cylinder und deren Anwendung. 

K-ohn, G., Über symmetrische Functionen der WurzeUi einer 
algebraischen Gleichung. 

— Ober eine Eigenschaft der Invarianten von Govarianten. 

Lersch, B. M. , Notizen über Kometenerscheinungen in 
früheren Jahrhunderten. (iL Mittheilung.) 

Mertens. F., c. M., Über die Bestimmung eines Fiindamen- 
talsystems für einen gegebenen Gatlungsbereich alge- 
braischer Functionen einer Veränderlichen x. 

— Ober die Fundamentalgleichung eines Gattungsbereichs 
algebraischer Zahlen. 

Niessl, G. Y., Bahnbestimmung des Meteors vom 7. Juli 
189S. 

Oppoizer, E. v., Über die Ursache der ^Sunnenflecken. (Mit 
1 Textfigur.) 

Pucfata, A., Aufstellung eines neuen dreifach orthogonalen 

Flächensystems. 
Puschi» Über die Natur der Kometen. 
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Sit'bolka, J., Einige CSonstructioneD bezüglich der Sehrauben- 
flttchett. (Mit 2 Tafelo.) 

StolZi O.y c. M., Die Maxima und Minima der Functionen 
von mebrereo Veränderlichen. (IL Nachtrag.) 

Waeisch, E., über Tangenlencongruenzcn einer Fläche. 
— Über Flächen conslanter Krümmung. 

Weiss, W., Über eine algebraische Theorie der Schaaren 

nicht adjungirtcr Berührungscurven, welche zu einer 
algebraischen Gurve gehören. 



T. Fhyük. 

Baaernberger, H», Ober die Stfirke elektrischer Wellen, 
wenn der PrimSrfunke ' in öl überspringt. (Mit 2 Text- 
figuren.) 

Beniscbke, G., Experimental - U^tersuchungeii über Di- 
elektrica. (Mit 1 Textfigur.) 

— Zur Frage der Wärmetönung durch dielektrische Polari- 
sation. (Mit 1 Textfigur.) 
Gantor, M., Über die Zertrennung der Elektricität durch 
das Licht. 

Dechant, J., Uber magnetische Verzögerungen in Eisen- 
kernen infolge i»ehodi&ch wechselnder magnetisirender 
Kräfte. (Hit 2 Textfiguren.) 

Eder, J. M. und E. Valenta: Über den Verlauf der 
B u n s e n ' sehen Flammenreacttonen im ultravioletten 
Spectnun. Das Flammenspectrum von Kalium, Natrium, 

Lithium, Calcium, Strontium, Barium und das Ver- 
bindungsspectrum der Borsäure. (Vorläufige Mittheilung.) 

Elster, J. und H. Geitel, Beobachtungen der noimalen 

atmusphärischen Elektiicität aul dem Suaubiick. 



I 



Digitized by Google 



Bericht des Secretärs der math.-ncUurw, Glosse. 



273 



Hann, J.. w. M., Kinige Hesultate der anemometi'ischen 
Aufzeichnungen in Wien 1873 — 1892. 

— Der tägliche Gang der Temperatur auf dem Obirgipfel 
(2140 Meter) und einige Folgerungen aus demselben. 

H e p p e r g e r, J. v., ZurTlieorie der astronomischen Refraction, 
Jäger, G., Über die kinetische Theorie der inneren Reibung 
der FlOssigkeit^. (Mit 1 Textfigur.) 

— Die Theorie der Wäiiueleilung der Flüssigkeiten. 
Klement^iö, J., Beiträge zur Kenntmäs der Absorption und 

Verzweigung elektrischer Schwingungen in Drähten. 
(Mit 3 Textfiguren.) 
Lang, V. V., w. M., Versuche mit Wechselströmen. (Mit 
2 Textfiguren.) 

— Erystallographisch- optische Bestimmungen. IV. (Mit 
34 Textii^^uren.) 

iiuggin, H., Über das Potential der Metalle bei sehr kurz 
dauernder Berührung mit Elektrolyten. (Mit 2 Text* 
figuren.) 

Luksch J., Veröffentlichungen der Gommission für Erfor- 
schung des östlichen Mittelmeeres. Vorläufiger Bericht 
über die physikalisch- oceanographischen Arbeiten im 

Sommer 1893. 

Mach, K.. w. M. und B. Doss, Bemerkungen zu den 
Theorien der Schallphänomene bei Meteodteufällen. (Mit 
1 Textfigur.) 

— L., Notiz über ein Röhrenuiveau von variabler Empfind- 
lichkeit. (Mit 2 Textfiguren.) 

— Uber ein Interferenzrefractometer. II. Mittheüung. (Mit 
1 Tafel und 1 5 Textfiguren.) 

Margules, M., Luflbewegungen in einer rotircnden Sphäroid- 
schale. (II. Theil.) (Mit 6 Tafeln.) 
(UI. Theil.) (Mit 2 Tafeln.) 

Almtmacb. 1894. 18 
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P ernter, J. M.» Zur Crkläning des täglichen Ganges d«r 
Windgeschwindigkeit. 

Piesch, B., über den elektrischen Widersland des Ceylon- 
graphits. 

Puluj, J., über die Wirkung gieichgerichteter sinusartiger 
elektromotorischer Kräfte in einem Leiter mit Selbst- 
induction. (IL Mittheilnng.) (HU 6 Textfiguren.) 

— Eine Molliodc zur Messui;^^ der Pliasendifferenz von 
harmonischen Wechselströmen und deren Anwendung 
xur Bestimmung der Selbstinduction. (Mit 1 Textfigur.) 

— Über die Phasendifferenz zwischen der eiektremotori- 
sehen üesammlkratt und der Spannungsdifferenz einer 
Verzweigungsstelle des Stromkreises bei Anwendung 
harmonischer Wechselströme. (Mit 5 Textftguren.) 

— Über einen Phasenindicator und einige mit demselben 
ausgeführte Messungen. (Mit 9 TextGguren.) 

Sahulka, J., Messung der Gapacität von Gondensatoren mit 

Wechselstrom. (Mit 4 Textfiguren.) 

— Erklärung des Ferranti' sehen Phänomens. 

Schumann, V., Über die Photographie der Uchtstrahlen 
kleinster VVellenlängen. 1. Theil. (Mit 4 Textiiguren.) 

— II. Theil. (Mit 5 Tafeln und 5 Textfiguren.) 

— Über eui neues Verfahren zur Herstellung ultranolett- 

empfindlicher Platten. 

Schuster, A.» Ober die Beziehungen zwischen dem opti- 
schen Drehungsvermögen des Gincbonidin und seiner 

Salze, sowie den Einfluss von LüsungsniiLteiu auf die 
Rotaüon. (Mit 1 Tafel und 1 Tabelle.) 

Tuma, J.y Zur Theorie der Herst^ung hoehgespanntev 

Ströme von hoher Frequenz mittelst oscillatorlscher 
Gondensatorenüadungen. (Mit 2 Textfiguren.) 
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Tumlirz, 0., Bestimmung der Lösungswärme eines Salzes 
mittelst der Übersättigung und Theorie der Über- 
sättigung. (Hit 2 Teztfiguren.) 

Vortmann, G., Elektrolytische Bestimmungen und Trcanua- 
gen. (Mit 3 Texüiguren.) 

Wanka, J., Über Condensationsschwingungen. (Mit 9 Text- 
fignren.) 

Wassmuth, A,, Über die Lösung des Magnetisirungs- 

Problems durch Reihen. (Mit 1 Textfigur.) 
Zuchristian, J., Über den Einffuss der Temperatur auf die 

PotentialdifTerenzen des Wechselstromiichtbogens. (Mit 
8 Textfiguren.) 

YL Ghsmie. 

Bamberger, M., Zur Kenntniss der Xanthorrhoeaharze. 
BeiU, A., Über den Emfiuss der Temperatur auf die Ozon- 

hildung. (Mit 1 Tafel.) 

BenediiLt, R. und H. Stiache, Zur Analyse der ätheri- 
schen Öle. (Mit 1 Textfigur.) 

Brunn er, K., Über das dimoleculare Propionylt yanid und 
über die daraus dargestellte Äthyltartronsäure. 

Bucher, R. v., Über das Ghitenin. 

Ueszäthy, A., LOsIichkeitsbestimmungen von bottersaurem 

Barium und Calcium. (Mil 1 Tafel und 1 Textligui.) 
Donath, E., Beitrag zur Kenntniss des Kobalts. (Mit 1 Text- 
fSgur.) 

Emich, F., Zur Kenntniss des Zinns und' seit es O^ds. (Mit 

I Tafel und 1 Textfigur.) 
Fern au, A., Uber Isocarbostynl. 

Fort n er, F., Über einige Derirate ded Isochinoliiis. (Mit 

1 Textfigur.) 

18* 
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Friedrich, H., Ober Bleitetrachlorid. 

Gtrill, W. II., Über das Ursoii. 

Goldschuiic dt, G. und F. v. Hemmelmayr, Über das 

Scoparin. (I. Abhandlung.) 
Heini seh, W., Über das Verhalten des Teratnimsauren 

Kalkes bei der tiückenen Destillation. 
Hemmelmayr, F. v., Über das Mekonindimethylketon und 

das Dimekonindimethylketon. 
Herschinaiin, P., Über Einwirkung von Schwefelsäure auf 

das Pinakon des Methyl-AethylketODS. 
Herzig, J., Notiz über Methylbrasilin. 

— und Th. Smoluchowski, Studien über Quercetin 
und seine Derivate. (VIII. Abhandlung.) Zur Constitution 
des Flsetols. 

— . — (IX. Abhandlung.) Über die Formel des Quercitrins. 

— und S. Zeisel, Neue Beobachtungen über Bindungs- 
wechsel bei Phenolen. (VIII. Abhandlung. Die Consti- 
tution des Tetraäthylphloroglucins. - 

H opt g artner, K., Ober einige Abkömmlinge der s-DisuIfo- 

Benzoesäure (1:3: 5). 
Hosaeus, W., Über die Einwirkung von^^atrium auf OrLho- 

dibrombenzol. 

K 0 n i g , J. , Zur Kenntniss der Methyl 2 Pentansfture — 5 

und der Löslich keit ihrer Calcium-, Barium- und 
Silbersalze. (Mit 1 Tafel.) 

Eostanecki, St v. und J. Tambor, Synthese des Gentisins. 

Kreidl J., Eine Bestiiuniangsmetliode für Harnsäure und 
Beobachtungen an Harnsäurelösiui^en. 

Kulisch, V., Über die Darstellung der Methyl 3^ Pentan- 
säure und die Ldsliehkeitsbestimmungen ihres Galeium-, 
Barium und Silbersalzes. (Mit 1 Tafel und 1 Textfigur.) 

Lachowics, B. t., Über die Benzoin- und Benzil-Anilide. 
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Lan dau , H., Ober die Löslichkeit des önanthylsauren Silbers, 

Calciums und Bariums, ^^owie des Irimelhylessigsauren 

Calciums und Bariums. (Mit 1 Tafel.) 
Lieben, Ad., w. M., Ober Bestimmung Ton Ameisensäure. 
Lippmann, Ed. und F. Fleissner, Über das Pseudo- 

cinchonin. 

— — Das Isochinin und Nichin. 

Löwy, R., ZurKenntniss der Tetramethoxyldiphtalyls. 

Mach, H., Untersuchungen über Abietinsäure. (T.MiUheiliuig.) 

Mangold, C, Die Dampfdrucke von Benzolkohlenwasser- 
stoffen der homologen Reihe ITa,^ und von Ge- 
mischen aus Benzol und Toluol. (Mit 1 Tafel.) 

Mauthner, J. und W. Suida, Beiträge zur Kenntniss des 
Cholesterins. (L Abhandlung.) 

Mey erhoffer, W., Ober eine Regel bezüglich der Zahl der 
gesättigten Lösungen bei Doppelsalzsysleuien. (Mit 
1 Tafel.) 

— Ober kryohydratische Quintupelpunkte. (Mit 3 Text- 
figuren.) 

Milojkovic, D., Über den Wassergehalt der Galciunisalze 
Ton Bemsteinsäure und Methyläthylessigsäure. 

Neumann, G., Beiträge zur Biologie ana§robiotisch wachsen- 
der gasbildendcr Baclerienarten. (Mit 1 Tafel.) 

— Über den Nachweis des Aluminiums im qualitativen 
Gang. 

Panics, L., Darstellung von Pentadecylalkohol aus Palmitin- 
säure. 

Pollak, J., über Amidoderivate des Phloroglucins. 

Pomeranz, G., Ober eme neue Isochinolinsynthese. (Vor- 
läufige Mittheilung.) 

Prelinger, 0., Zur Chemie des Mangans. (Mit 2 Text- 
figuren.) 
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Plibram, R., Beobachtungen über das Drehuogs vermögen 
weinsaurer Salze. « 

Pum, G., Über die Einwirkung vor Nalriuuiäthylat auf 

ßibrombernsteinsäureester. 
Sehranzbofer, F., Über die Einwirkung von Jodmethyi 

auf Papaverinsäure. 

— Nachtrag zur AMiandluat;: über die Einwirkung von 
Jodmethyi auf Papaverinsäure. 

SchrOtier, H.» Beiträge zur Kenntniss der Albumosen. 

Seifert, W., Uber Vitin und den Wachskörper der Trauben- 
beeren amerikanisclier Reben und deren Hybriden, 
(1. Miltheilung.) (Mit 1 Tafel.) 

Simonini, A., Über den Abbau der fetten Säuren zu kohlen- 
stofTärmeren Säuren. (Ii. Abhandlung.) 

Skraup, Zd. H,, c. M., Einige Umwandlungen des Chinins. 

— Über Isomeren in der Schleimsäurereihe. 

— Ober das Verhalten der Maleinsäure beim Etliitzen. 

— und F. Kuntik v. Nor wall, Über neue Verbindungen 
der Ghinaalkaloide mit Äthy^odid. 

Smoluchowski, M. v.. Über die innere Reibung in nicht 

wässerigen Lösungen. (Mit 1 TexÜigur.) 
^smoluchowski, Th. v., Über die Zersetzung der a'-Oxy- 

nicotinsaure durch nascirenden Wasserstoff. 
Thum, A., Beiträge zur Kenntniss der untersalpetiigen Säure. 

(I. Miltheilung.) 

Wechsler, M,, Über die Trennung der flüchtigen fetten 
Säuren. 

Weg scheider, R., Über Opiansäureäthylester. 

— Bemerkungen zur quantitativen Bestimmung des Kupfers 
als Sulfür. 

— Uber Protocatechualdehyd und dessen OberfQhrung in 

Piperonal. 
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Zellner, Ober einige Derivate der 8-Oxycapronsäure. 

Zettel, Tli., Sludien über Gyan. 

VII. Anatomie, Physiologie und theoretisohe Medicin. 

Exuer, S., Negative Versuchsergebaisse über das Orien- 

tirungsvermögen der Brieftauben. 
Knoll, Ph., Über die Herzthtrigkeit bei einigen Evertebraten 

und deren Beeinflussung durch die Teiiiperalur. 

— Ober die Blutkörperchen bei wirbellosen Thieren. (Mit 
2 Tafeln.) 

K.übler, J. und 0. v. Hovorka, Uber den Neigungswinkel 
der Stammbronchi. (Mit 1 Tafel.) 

Kreidl, A., Weitere Beiträge zur Physiologie des Ohr- 
labyrinthes. (II. Mittheilung.) Versuche an Krebsen. (Mit 
S Tafeln und 5 Textliguren.) 

Rabl, H., Über geschichtete Niederschläge bei Behandlung 
der Gewebe Ärgentwn nitrieum» (Mit 1 Tafel.) 

Rethi, L., Der periphere Verlauf der motorischen Rachen- 
und Gaumennerven. (Mit 1 Tafel.) 

— Das Rindenfeld, die subcorticalen Bahnen und das 
Goordinationscentrum des Kauens und Schluckens. (Mit 
13 Texttiguren.) 

Schaff er, J., Beiträge zur Histologie und Histogenese der 
quergestreiften Muskelfasern des Menschen und einiger 
Wirbelthiere. (Mit 6 Tafeln.) 

— Über den feineren Bau der Thymus und deren Be- 
ziehungen zur Blutbildung. (Vorläufige Mittheilung.) 

Der 60, Band der Denkschriften enthält folgende 
Abhandlungen: 

Brauer, F., w. M., undJ. v. Bergenstamm, Die Zweiflügler 
des kaiserlichen Museums zu Wien. VI. Vorarbeiten zu 
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einer Monographie der Muscaria Sehksatnetopa (ezclusiTe 
Andwmyidae,) Pars. III. 

Bukuwski, G. v., Levatilinische Moluskenfauna der Insel 
Rhodus. i. Thea. (Mit 6 Tafeln.) 

Burgerstein, A., Vergleichend anatomische UntersuchuogeD 

des Fichten- und Lärchenholzes. 

Dimitrow, L., Beiträge zur geologischen und petrographl- 

schen Kenntniss des Vitoäa- Gebietes in Bulgarien. 
(Mit 1 kalte und 2 Tafeln.) 

Eder, J. M., Beiträge zur Spectralanalyse. L Über das sicht- 
bare und das ultraviolette Emissions - Spectrum der 
Ammoniak- Oxygen-Flamme. (Ammoniak-Spectrum.) 

II. Ober die Verwendbarkeit der Funkenspectren ver- 
schiedener Metalle (Cd, Zn, Pb, Mg, Tl, Sn, AI, Ag, Gu, 
Fe, Ni, Co) zur Bestimmung der Wellenlänge im Ultra- 
violetten. (Mit 2 Tafeln und 2 Textfiguren.) 

— und E, Valenta, Über das Emissionsspectrum des 
Kohlenstoffs und des Siliciums. L Uber das Liuien- 
spectrum des elementaren Kohlenstoffes im Inductions- 

fuüken und über das ultraviolette Funkenspectrum 
nasser und trockener Holzkohle. 

— II. Über das Emisstonsspectrum des elementaren Sili- 
ciums und den spectrograithisohen Nachweis dieses 
Elementes. (Mit 1 Tafel und 6 Texlüguren.) 

— — Ober das ultraviolette Linienspectrum des elemen- 
taren Bor. (Mit 1 Tafel.) 

— — Über den Verlauf der Bunsen' sehen Flammen- 
reactionen im ultravioletten Spectrum. Flammenspectnim 
von Kalium, Natrium, Lithium, Calcium, Strontium, 
Bau Ii in und das Verbindun^sspectrum der Borsäure. 
(Mit % Tafeln und 1 Texttigur.) 
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Ettingshausen, G. Freih. v.^ e. M., Ober neue Pflanzenfossi- 
lien aus den Tertiärschichten Steiermarks. (Mit 2 Tafeln.) 

Gegenbauer, L., c. M., Arithmetische Untersuchungen. 

Mazelle, Der jährliche und tägliche Gang und die 
Yei^derlichkeit der Lufttemperatur. Nach den Beob- 
aciituiigen des k. k. astronomisch - meteorologischen 
Observatoriums in Triest 

Toldt, w. M., Ober die massgebendsten Gesichtspunkte 
in der Anatomie des Bauchfelles und der Gekröse. (Mit 
2 Tafeln.) 

Weiss, £.» w. M., Über die Bestimmung der Bahn eines 
Himmelskörpers aus drei Beobachtungen. 

Woldficli. J. N.. Rcsl(' diluvialer Faunen und des Mensclieii 
aus dem Waldviertel Niederösterreichs. (Mit 6 Tafeln 
und 8 Textfiguren.) 

Zapalowicz, H., Das Rio Negro-Gebiet in Patagonien. (Mit 
1 Karte, 1 Tafel und 1 1 Textfiguren.) 

Berichte der Gommission ftlr Erforschung des östlichen 

Mittelmeeres (zweite Reihe): 

Luksch, J. und J. Wolf, Physikalische Untersuchungen im 
östlichen MiUelmeer. III. Reise S. M. Schiffes »Pola* im 
Jahre 1892. (Mit 12 Karten und 1 Textfigur.) 

Marenzeiler, E. TeycM., Zoologische Ergebnisse. l.Echino- 

dermen,gesainmeU18üü,189l und 1S'J2. (Mit 4 Tafeln.) 
— 2. Polychiiten des Grundes, gesammelt 1890, 1591 und 

1892. (Mit 4 Tafeln.) 
Natter er, K., Chemische Untersuchungen im östlichen 
Mittelmeere. III. Reise S. M. Schiffes »Pola* im Jahre 
1892. (Mit 1 Karte.) 
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Für den 61. Band der Denkschriften (Jahrgang 1894) 
liegen folgende Abhandlungen vor: 

Glaus, C, w. M., Berichte der Gommission für Erforschung 
des (tetlichen Mittelmeeres. IX. Zoologische Ergebnisse. 
III. Die Halocypriden und ihre Entwicklungssladien. 
Gesammelt 1890, 1891, 1892, 1893. (Mit 3 Tafeln.) 

Eder, J.M. und E. Valenta, Absorptionsspectren von farb- 
losen und gt^larbten Gläsern mit Berücksichtigung des 
Ultraviolett. (Mit 3 Tafehi und 1 Textfigur.) 

Ettingshausen, G. Freih. v., c. M., Die Formelemente der 

europäischen Tertiärbuche. (Mit 4 Tafeln.) 

Fuchs, Tb. c. M., Berichte der Gommission für Erforschung 

des östlichen Mittelmeeres. X. Über einige von der 
österreichischen Tiefsee-Expedition in bedeutender Tiefe 
gedredschCe Gylindrites-ähnliche Körp^ und deren Ver- 
wandtschaft mit Gyrolithes. (Mit 2 Tafeln.) 

Uahlcsy, E. v., Botanische Ergebnisse einer im Auftrage 
der hohen kaiserlichen Akademie unternommenen 
Forschungsreise in Griechenland. (Mit 3 Tafeln.) 

Kesslitz, W. und S. Schluet v. S chlu etenberg, Mag- 
netische Aufnahme von Bosnien und der Herzegowina. 
(Mit 1 Karte.) 

KraSan, F., Die Pliocaen-Buche der Auvergne. (Mit 1 Tafel.) 
Lenden fei d, R. v., Die Tetractineiiiden der Adria. (Mit 8 
Tafeln.) 

Nicoladoni, G., Die Architektur der kuidlichen Skoliose. 
(Mit 22 Tafein und 6 Textfiguren.) 
— Die Skoliose des Lendensegmentes. (Mit 5 Tafeln und 
1 Textfigur.) 

Natterer, K., Berichte der Gommission für Erforschung des 
östlichen Mittelmeeres. XI. Ghemische Untersuchungen 
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im Östlichen Mittelmeer. lY. Reise S.iL Schiffes »Pola* 

im Jahre 1893. (Schlussbericht.) (Mit 1 Karte.) 

Noe, A. V. Archen egg, Über atavistische Biattforriien des 
Tuipenbaumes. (Mit 4 Talehsi und 1 Textßgur.) 

Toljdt, G.» w. Mm Die Formbildung des menschlichen Blind- 
darmes uad die Välvula coli» (Mit 3 Tafehi.) 

Für den 103. Band der Sitzun gs bericii te (Jahrgang 
1B94) hegen folgende Abhandlungen vor; 

Arnstein. II., Notiz über das Verhalten des Trimethylgallus- 
sauren Calciums bei der trockenen Destillation. 

Attems, Carl Graf, Die Gopulationsfüsse der Polydesmiden. 
(Mit 4 Tafeki.) 

Aufschnaiter, 0. v.. Die Muskelhaut des menschlichen 
Magens. (Mit 2 Tafeln.) 

Czapek, F., Zur Kenntniss des Milchsallsystems der Gon- 
volvLilaceen. (Mit 5 Tafeln.) 

Gzuber, E., Zur Theorie der partiellen Diiferentialgleichun- 
gen erster Ordnung. 

Ettingshausen, G. Freth. c. M., Zur Theorie der Ent- 
wicklung der jetzigen Floren der Erde aus der TerLiär- 
flora« 

Finger, J., Das Potential der inneren Kräfte und die Be- 
ziehungen zwischen den Deformationen und den Span- 
nungen in elastisch isotropen Körpern bei Berücksich- 
tigung von Gliedern, die bezQgUch der Deformations- 
eiemeute von dritter, beziehungsweise zweiter Ordnung 
sind. (1. Theil.) 
— Das Potential der inneren Kräfte etc. (iL Theil.) 

Fortner, F. und c. M. Zd. H. Skraup, Über propionylirte 
Schleimsäureester. 
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Franz, Rudolf, Ober die Umwandlung der Gitracons&ure in 

Mesaconsäure. 

Fuchs, Theodor, c M., Über eine fossile Halimeda aus dem 
eocänen Sandstein von Greifenstein. (Mit 1 Tafel.) 

Gegenbauer. L., c. Bi, Ober die Anzahl der Darstellungen 
einer ganzen Zahl durch gewisse Formen. 

— Einige Bemerkungen zum quadratischen Reciprocitäts- 
gesetz. 

Goldscli mi edt, G. und F. v. H e ni nielmay r, Über das 
Scoparin. (II. Abhandlung.) (Mit 1 Textfigur.) 

Grobben, G., c. M., Zur Kenntniss der Morphologie der 
Verwandtschaflsyerhältnisse und des Systems der Mol- 
lusken. (Mit 3 Texlliguren.) 

Hann, J., w. M., Beiträge zum täghchen Gange der meteo- 
rologischen Elemente in den höheren Luftschichten. 

Heinisch, Wilhelm, Über einige Derivate der Veratruaisäure 
und des Veratrols. 

— Über die trockene Destillation des Kalksalzes der 
Diäth ylprotocatechusäure. 

Herzig, J., Ober Brasilin und Haematoxylin. 

— und Th. v.Smoluchowski, Zur Kenntniss des Aurins. 
Jäger, G., Über die Beziehung zwischen Helligkeit und 

Eigenbewegung der Fixsterne. (Mit 4 Textfiguren.) 

— Über die innere Reibung der Lösungen. 
Jaumann, G.» Zur Kenntniss des Ablaufes der Lichtemis- 
sion. (Mit 3 Textfiguren.) 

J oll es, A.. Das Margaiiii, »eine Vcrdauliclikeit und sein 
Nährwerth im Vergleich zur reinen Naturbutter. 

Kiesel, A., Untersuchungen zur Physiologie des facettirten 
Auges. (Mit 1 Tafel und 6 Textfiguren.) 

Klemen<!ie. Ig., Über die Magnelisiiung von Eisen- und 
Nickeldraht durch schnelle elektrische Schwingungen. 



. .d by 



Bericht 4e» Seeretärs der niath,^aturw, Qaaee» 285 

König, A., Hemutpciropsi^ comutulae, eine neue Gattung der 

Urceolariden. (Mit 1 Textfigur.) 
Kulisch, V., Ober eine Synthese von Ghinolin. 
Lipp mann, E., über ein isomeres Jodmuthyl-Ürucin. 
Liznar, J., Eine neue magnetische Aufnahme Österreichs. 

(V« und letzter vorläufiger Bericht.) 
Margulies, R., Über die Oxydation normaler fetter Säuren. 
Mauthner, J. und W. Suida, Beiträge zur Kenntnis^ des 

Cholesterins. (I. Abhandlung.) 
Mertens, F., c. M., Über die Fundamentalgleichung eines 

GaLluügsbereichs algebraischer Zahlen. 
Meyer, H., Über einige Derivate der Picolinsäure und die 

Überführung derselben in a-Amido-Pyridin. 
Nestler, A., Über Ringfasciation. (Mit S Tafeln.) 
Nieiniiü vvicz, L., über die a-Epichiorhydrin Pipendin- 

Verbindungen. 

Obermayer, A. c. M., die trigonometrische Höhen - 

bestiinmung des hohen Sonnblicks in der Guidberg- 
gruppe der hohen Taucrn. 

Pomeranz, C, Synthese des Isochinolins und seiner Deri- 
vate. (I. Mittheilung.) 

Siebenrock, F., Das Skelet der Lacerta Simomji Steind. 
und der Lacertiden>Famihe überhaupt (Mit 4 Tafeln.) 

Stengel , Ad., Krystallbestimmung einiger neuer organischer 
Verbindungen. (Mit Ü Tafehi.) 

— KrystaUform des Tetramethylbrasilins. (Mit i Tej^t- 
figuren.) 

Streintz, F., Über eme Beziehung zwischen der elektro- 

motorischen Kraft des Daniell-Elementes und dem Ver- 
hältnisse des Salzgehaltes seiner Lösungen, 

— Über die thermochemischen Vorgänge im Secundär- 
Elemente. 
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Tumlirs, 0., Ober die Unterköhlimg von Flüssigkeiten. 

(II. Mittheilung.) 

Vaienta, E., Uber die Lösüchkeil des Chlor-, Brom- und 
Jodsilbers in versehiedeaen anorganischen and organi- 
schen Lösungsmitteln. 

Vortmann, G., Ekktroi) tische Bestimmung der Halogene. 
(L Mittheilung.) 

Wechsler, A., Zur Kenntniss des Resacetophenons« 

Weidenfeld, J., Versuche öber die respiratonsche Function 
der Intercostalmuskeln. 

— II. Abhandlung. Sind die Intercostalmoskeln bei der 
Athmnng thätig? 

Weyr, E., w. M., Ober einen symbolischen Calcul auf 
Trägem vom Geschlechte Eins und seme Anwendung. 

Wiesner, J., Pflanzenphysiologische Mittheilungen ans 
Buitenzorg. I. und II. 

— III. Über den vorherrschend onibrophilen Charakter des 
Laubes der Tropengewächse. 

Zawalkiewicz, Zd. , Über eine neue pykrometrisclie Dichte* 
bestimmiingsmethode. (Mit 1 Textfi^ur.) 

Zsigmondy, K., Über die Anzahl derjenigen ganzen ganz- 
zahligen Functionen nten Grades von welcfete in 
Bezug auf einen gegebenen Primsahlmodul eine vorge- 
schriebene Anzahl von Wurzein besitzen. 
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Nach den Statuten dieser kaiserlichen Akademie hat ein 

Mitglied die ehrende Pflicht, am Schlüsse unserer feierliclieii 
Sitzung den üblichen Vortrag zu halten. Bei der W ahl des 
Thema liess ich mich durch die Hoffiiung leiten, dass vielleicht 
der Einfluss, den einst eine reichliche Edelmetallausbeute auf 
die Bergwissenschaft ausübte, einiges Interesse zu erwecken 
vermöge. Uiezu kommt noch, dass vor wenigen Wochen jener 
Tag sich jShrte, an vrelchem vor vier Jahrhunderten Georg 
Agricola, der Begründer der heutigen Mineralogie, das Licht 
der Welt erblickte. Als kürzeste Angabe des Thema mag der 
Specialtitel genügen : 

1494, Georg Agricola^) und der damalige Bergsegen. 

Die technische Verwendbarkeit der Metalle und Stoine 
rief schon in den ältesten Zeilen des Menschengeschlechts 
eine gewisse Kenntniss der Mineralien hervor. Die Steinmesser 
und Steinbeile der Pfahlbauten sind Beweise, dass sich die 
erwürl)ene Kenntniss von Geschlecht zuGeschlechl ausbreitete 
und durch Tradition fortpflanzte. Das Gleiche gilt in der 
späteren Gulturstufe für Gold, Silber und die übrigen Erze, 
von deren Entdeckung,^') Benutzung und Aufspeicherung 8) 
sich nur sagenhafte Ül^erlieferungen erhalten haben. 

Von den praktischen Erfahrungskenntnissen, welche die 
Völker des Alterthums von der Bergwissenschaft besassen, 

Almanach. 10^4. 19 
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ist leider nur ein verschwindend kleiner Bruclitheil in den 
Schriften der Giassiker uns erhalten. Dieser Rest lässt über- 
dies erkennen, dass die griechischen und romischen Natur- 
historiker dem Steinreiche nur geringes Verständniss entgegen- 
brachten. Die Iiümer namentlich hielten die Arbeit in den 
Bergwerken fÜrverächtUch und eines freien Mannes unwürdig. ^) 
Daher enthält auch die Compilation von Plinius gerade auf 
dem Gebiete der Mineralogie viele Irrungen und Missverständ- 
nisse der überheferten Beobachtungen. 

Während der Völkerwanderung versehwanden selbst 
diese geringfügigen Kenntnisse von der Existenz zahlreicher 
unorganischer Naturkörper mehr oder weniger aus dem Ge- 
dächtnisse der Völker Gentraieuropas. Nur in einigen Districten 
fristete sich der unter der römischen Herrsdiaft entstandene 
Bergbau fort und bildete neue Gentra für die Erforschung 
der unterirdischen Schätze der Natur. Solclie liergbaue über- 
nahmen in den Pyrenäen die Araber, in Galhen die Franken, 
in Italien die Ostgothen, ^) in Siebenbürgen die Nachfolger 
der Dacier. ^) 

Ähnliche Mittelpunkte der bergmännischen Arbeiten 
hat unverändert seit ältester Zeit das Eisenerz, das Salz der 

Alpen, das Kupfererz der Tauernkette^) hervorgerufen, was 
die prähistorischen Charakter zeigenden Funde zu Kallstadt, 
Mittersill und Kelchalpe bei Kitzbüchel bestätigen. 

Jedenfalls ging auch diese zweite Gründung mineralo- 
gischen Wissens wieder von dem praktischen Bedürfnisse 
aus, und erstreckte sich vorerst nur auf Metalle und Salz, 
das heisst auf die Gewinnung oder Verwendimg nützlicher 
Mineralien. Dass schon im 8. und 9. Jahrhunderte Bergwerke 
und Münzpatente verheben wurden, setzt voraus eine aiimälige 
Ausbreitung des Bergbaues und der damit verbundenen Kennt- 
nisse. Nach der Tradition haben die Bergwerke zu Eule^) 
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schon 750, Scliomnitz um 800. Goslar und fheiiso jene 
nächst Iglau'^) und Zdar 950 begonnen. Für das inetall- 
reiche Kärnten beweisen die Münzpatente für^^ Ueding 97& 
und^*) Friesach 1015 die Ausbeutung ertragsfähiger Silber- 
gruben.**) Nicht blos das Schlagen von Silbermünzen, sondern 
auch der technisch bedeutsame Ausdruck aurum coctum, 
gebraucht 1008 in einem Privilegium des heiligen Stefan 
von üngai^n, beweist, dass sich mit dem Bergbaue auch die 
entsprechende chemische Disciplin; die Hüttenkunde, ent- 
wickelt hat. 

Um so wunderbarer erscheint es, dass alle diese prak- 
tischen Erfahrungen in den nächslt n Jahrhunderten nicht zur 
EIntstehung einer Bergwissenschaft, sondern zur |,Alchemie* 
führten. Die überaus häufige Benützung der Mberalien und 
Metalle in der Arzneikunde, sowie einzelne metallurgische 
Beobachtungen über das Goldamalgam und die Farben der 
Kupferzinklegirungen u. s. w. riefen die Idee der Transmuta- 
tion der Materie wach. Die Anhänger dieser Idee entfernten 
sich in ihrem Streben nach dem Lebenselixir oder nacli dem 
goldmachenden Steine der Weisen immer mehr von dem 
realen Boden der reinen Naturforschung. Ihre experimentellen 
Erfahrungen wurden erst nach Jahrhunderten als Bausteine 
für das chemische Wissen der Neuzeit nutzbar gemacht 
Doch hatte der Bergsegen dieses frühen Mittelalters wenigstens 
einen Mann beeinflusst, den unorganischen Naturkörpern 
seine Aufmerksamkeit zu schenken. Es war dies Albertus 
Magnus, Graf von Bolstedt, der vor achthundert Jahren, 1 193, 
geboren wurde. In dessen Schriften über Mineralien und 
Metalle finden wir neben naturphilosophischen Speculationen 
und systematisch geordneten Coiapilationen auch einzelne 
selbstständige Beobachtungen. £r erwähnte als Zeitgenosse 
der Funde des gediegenen Silbers von Freiberg und des 

19* 
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Goldes^-) von Westphalen. Seine Beschreibungen der bis 
dahin bekannten Mineralien, in alphabetischer Reilie geordnet, 
erheben sich aber nicht über das Niveau des Wissens von 
Plinius. Ihm fehlte die nöthige Kenntniss^^ und ObjectiTität, 
um die durch Tradition überlieferten Fabeln von den wirk- 
lichen Beobachtungen trennen zu können. Auch erhob er sich 
viel zu wenig Ober die damaligen Methoden scholastischer 
Gelehrsamkeit, als dass er vermocht hätte, in seinen \;i< li- 
foigern die Liebe zur objectiven Naturforschung wachzuruien. 
So verfiel die wissenschaftliche Blöthe, welche der Bergsegen 
hervorrief, ehe sie zur Fracht reifte. 

Im Mittelalter hatte der Bergsegen nur eine bleibende 
Errungenschaft geschaffen: ein wohldurchdachtes, eine ge- 
wisse Freizügigkeit der Person gewährendes Bergrecht.^) 
Die Bergknappen sind nicht mehr, wie im Alterthum e, Sklaven 
oder verurtheille Verbrecher, sondern sie bilden eine ange- 
sehene Gilde, ihre Zahl ist eine beträchtliche^^) und ihre 
Wirksamkeit in den Kriegen eine vielgesuchte. Es ver- 
dankte selbst unser Wien im Jahre 1529 seine Erfolge gegen 
die Türken grossen theils den Gegenminen, welche die aus 
Tirol einberufeDen Schwazer Bergknappen anlegten. 

Der wechselnde Ertrag der Bergwerke, welcher, wie 
schon Xenophon sagte, das Nationalvermögen vermehrt, 
ohne Jemandem zu schaden, hat schon frühzeitig eine Stel- 
lungnahme der Ohrigkeit in vermögensrechtlicher Beziehung 
hervorgerufen. Dass der Staat die Oberhoheit ausübte, dafür 
sind Zeugen die alten Atheniensischen Berggesetze, deren 
Existenz uns aus Demosthenes Reden hekannt ist. In der 
späteren Zeit galten die Theodosianischen Verordnuiif^en.^^) 
In den Capitularien Karls des Grossen wird von Eisen- und 
Bleigruben, in den späteren Gonstitutiones und im Sachsen- 
spiegel^^) vom Silber gesprochen. Im grossen deutschen 
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Reiche verlieh iirsprOnglich der Kaiser die Bergfreiheit, seit 

der goldenen Bulle Karls IV. haben die Churfürsten dieses 
Hoheitsrecht sammt dem damit verbundenen Bezug der Ab- 
gaben. Die speciellen Freiheiten, welche die Rechtsverhält- 
nisse der einzelnen Groben und ihrer Belegmannschaft ordnen^ 
sind wahrscheinlich am Beginne des 13. Jahrhunderts ent- 
standen. 

Das Hochstift von Trient erhielt vom Kaiser Friedrich I. 

1189 die Bergwerk.sgerecliligkeit ninl 1:208 erliess bereits 
Bischof Friedrich von Tricnl eine Bergwerksordnung, •'^) nach 
welcher die richterhchen Entscheidungen in Streitfragen zu 
erfolgen hatten. Noch in demselben Jahrhunderte erfolgte 
die Codificirung des Iglauer Gewohnheitsrechte», und diese 
Gonstitutiones rei metallicae von Konig Wenzel von Böh- 
men sind wahrscheinlich das Vorbild geworden für das 1294 
codificirte Freiberger ■^-) Bergrecht, woselbst schon im Jahre 
1255 ein Bergschöppengericht Entscheidungen traf. 

Auch in Ungarn und Siebenbürgen war der Landes- 
fürsten jus territoriale mit dem jus fodinale verknöpft und die 
Fürsten beansprucliten den Bergzehent. ^'^j Sie schützen aber 
auch die Rechtsverhältnisse der ertragreichen Gruben, wie 
dies durch das Privilegium König Karls ddo. 1325 fdr Offen- 
banya bewiesen wird. 

Gegen Ende des Mittelalters vermehrt sich die Zahl der 
verliehenen Bergfreiheiten, denn zahlreiche neue Gruben 
wurden fflndig gemacht. Es begann in Europa die dritte 
Periode des Bergsegens, an welchem Österreicli theils in 
Böhmen, theils in Tirol und Kärnten seinen reichen Antheil 
gehabt hat. 

Mit dem Beginne der historischen Neuzeit fällt zusammen 

das Geburtsdatum jener zwei Naturforscher, welche in er- 
folgreicher Weise gegen die damalige scholastische Richtung 
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2U Felde zogen. Sie lehrten nach dem Vorbilde Aristoteles, 

dass die Naturerkennung nur durch Nalurbeobachtung zu er- 
irichcii sei. 1493 ist Theopbrastus * •) von Hohenheim, 1494 
ist Georg Agricola geboren. Noch jeUet, nach vierhundert 
Jahren, ist die selbständige Befreiung ihrer Denkungsart aus 
den Fesseln der Schulaslik. bevvunderungswerth. l'aracelsus 
flösste der Heilkunde neues, frisrh pulsirendes Leben r'in: 
Agricola schuf die Bergkunde, Mineralogie. Beide sind in 
gewissem Sinne mit dem Österreichischen Bergbane**) ver- 
traut gewesen. Tiieophrast verweilte trotz seines Wander- 
triebes einige Zeit (1537) im metallreichen Lavantthale Kärn- 
tens, während Agricola in Joachimslhal als Arzt ansässig war. 

Beide sind Ar/.Lc. .Xatm lorsclier, überragcM weit das 
Maass der dumaligen Bildung, leben und schreiben last 
gleichzeitig, ohne sich gegenseitig zu beeinflussen. Würde 
der nüchternef jeden Irrthum hassende Agricola im Stande 
gewesen sein, sicii mit den chemischen Studien von Para- 
celsus, trotz ihres phantastischen^^) Aufputzes, zu befreunden, 
hätte er dem selbständigen chemischen Experimente mehr 
Zutrauen geschenkt, die Entwicklung unserer Mineralogie 
hätte zwei Jalii liunderte gewonnen. 

Agricola durchschaute jedoch die Kni£fe jener gold- 
machenden Alchenoisten, welche theils goldfarbige Legirungen 
für Gold auHijaben. oder Goldamalgam selbst in den Tiegel 
warfen, um dann Gold zu linden ; und deshalb verhielt er sich 
ablehnend gegen das damalige chemische Treiben. Wenn noch 
100 Jahre nach ihm Grashof***) aus den früheren Schriften 
des Basilius ValeiiUiius die Lehre zieht: „Alle Erze be- 
stünden aus Quecksilber und Schwefel, aber dieser Schwefel 
sei nicht der käufliche, sondern der des himmlischen Feuers*, 
da daii sicli .Niemand wundem, dass Agricola gegen solche 
Lehren taub war. Trotzdem beschrieb Agricola alle chemi- 
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sehen Vorgänge der Probir- und Hüttenkunde in einer bis zur 
neueren Zeit richtigen Art: ein Beweis, dass er Alles in den 

Bereich seiner Studien eiubezog, was er als wahr c i kuiinte. 
Gerade diese Genauigkeit «meiner Darstelhing, frei von jedem 
Überschwang, macht ihn ebenbürtig den Naturforschern der 
jetzigen Zelt und berechtigt Agricola zu jenem Titel, den ihm 
Werner vor hundert Jaliren gab: , Vater der Mineralogie". 

Der anfängliche Bildungsgang Agricola's war von dem 
eines Mineralogen der Jetztzeit sehr verschieden. Philologie 
war sein erstes erfolgreiches Studiuni. Aiiricola, den 
24. März 1494 zu Glauchau in Sachsen geboren, trat schon 
mit 2 5 Jahren die Stelle eines Subrectors an der lateinischen^^) 
Schule in Zwickau an, welches Amt er 1 522 mit 'dem eines 
Lectors der Philologie unter Professor Mosellanus an der 
Universität Leipzig vertauschte. 

Von dieser Zeit her blieb ihm die innigste Vertrautheit 
mit den Glassikern und sein eleganter Stil, der ihn befähigte, 
die complicirten mineralogischen oder metallurgischen Ope- 
rationen in classischem Latein zu beschreiben. 1 524 verliess 
Agricola Leipzig, wendete sich der Arzneikunde zu und 
studierte zwei Jahre in Italien. Zurückgekehrt Hess er sieh in 
der aufblühenden Bergstadt Joachimsthal nieder und wirkte 
daselbst von 1 527 bis 1 533 als austobender Stadtarzt. 

Schon nach zweijährigem Aufenthalte in Joachimsthal 
hat Agricola sein allbekanntes und bahnbrechendes Werk, 
betitelt: Bermannus^^) vollendet. In der Vorrede liiezu charak- 
terisirt er die damalige wissenschaftliche Richtung seiner Zeit 
Er meint: Wühl sei es den Bestrebungen einzeltier Männer 
gelungen, das Studium der Pliilologie wieder neu zu beleben, 
9 nur allein das Studium der Natur ^^), welches alles umfasst, 
was wir mit unseren Sinnen und unserem Geiste erforschen 
können, wird grösstentheils vernachlässigt". 
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Aber niclit zum Zwecke der speciellen Naturerforschuüg 
siedelte sich Agricola in Joachimsthal an. Seinem eigenen 
Geständnisse nach suchte er einen Bergwerksort, um als Arzt 
die wahre Constitution von den Uietalieiiüjallenden Pflastern 
der Alten kennen zu lernen. Deren Zusammensetzung war 
nämlich nicht mehr hekannt, weil die griechischen Namen 
nicht das Object erkennen Hessen. Eine solche Wieder- 
erkenniniss ist aber nur an einem Berg- und Hüttenorte 
erreichbar. 

Thatsächlich finden wir in Agricola's erster Schrift noch 

manclie Beziehun<ren zum ärztliclien Berufe. Allmählig ver- 
lieren sich diese Beziehungen. Die grosse Ausbeute des 
Joachimsthaler Silberhergwerkes und die Unwissenheit der 
früheren Autoren legten es Agricola nahe, dass der Untergrund 
unserer Erde Geheimnisse birgt, deren Erforschung dem Lande 
ebenso?iel Segen bringen könne, als die Entzifferung alter 
griechischer Recepte. So hatte der reiche Bergsegen Joachims* 
thal \^'un(lor gewirkt und aus einem wissensdursligen Arzte 
einen Mineralogen geschaffen, dessen ganze hterarischeThätig- 
keit durch die in Joachimsthal erhaltenen Eindrücke ihre 
Richtung erhielt Die von Kftrnthen*') und Tirol kommenden 
Naclirichlen über grosaen Bergsegen und das Aufblühen 
neuer zahlreicher Bergwerksorte im Erzgebirge selbst hielten 
Agricola's Eifer wach. 

Die cuUui historische wichtige Erscheinung, dass d iiuals 
auf unwkthsamem Gebirgsterrain, knapp neben einander im 
Laufe weniger Decennien zahlreiche Bergwerksorte gegründet 
wurden, welche in kurzer Zeit durch den Metallreichthum ihrer 
Gruben zu blühenden und berülimten Städten erwuchsen; 
diese Erscheinung wiederholte sich nur in der Jetztzeit in den 
Montandistricten Nordamerikas» Und wie in den Vereinigten 
Staaten die Bergai'beiler sich ra^ch an den reiclien Minenorlen 
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einfinden, so bevölkerten sich auch damals die neuangelegteu 
Bergstädte in kürzester Zeit. Schneeberg entstand 1471, 
Annaberg 1497, Joacbimsthal 15l6,Harienberg 1521^ (xottes- 
gab, Platten um 1532. 

Auch bezüglich der Entdeckung der Gänge hatdieMineral- 
geschichte des Mittelalters mit jener der Neuzeit viele Ähnlich* 
keit. Wie noch Jetzt in Südamerika, so wurden auch in 
Mitteleuropa damals die Silbergänge mehr durch Zufall*^) als 
durch sachkundige Forschung entdeckt. Man schreibt das 
Ffindigwerden von Glashütte einer Magd, von Abertham einer 
Milchirau, von Annaberg einem Fiacher zu. Den St. Geurgs- 
gang zu Schneeberg entblössten Bergleute, die nach Eisenstein 
gruben, während zur Aufßndung des Freudensteiner Ganges 
eine Magd Veranlassung gab, die im Walde mit dem Grase aucli 
einen emporragenden Zahn von «gediegenem büber abmähte. 
Dies erinnert an die Geschichte der Entdeckung der Silber* 
minen in den Cordilleren, wo die Ghrestones aus purem Silber 
von den Hirten durch Zul'all erkannt wurden. 

Aber auch vom Bergsegen im frühesten Mittelalter sind 
ähnliche Traditionen erhalten, wonach immer die rasenlaufen- 
den, an gediegenem Silber reichen Gänge zum Nachgraben 
und weiteren Schürfen Veranlassung gaben. So ist der Über- 
lieferung zu Folge Kuttenberg dadurch entdeckt worden, 
dass ein Mönch auf seiner Wanderung durch den Wald einen 
Silberzahii aus der Erde emporragen sah. (1:270.) Welcher 
Reicbthum an Silber in diesen Gängen verborgen war, zeigt 
sich schon daraus, dass 1316 Kuttenberg wöchentlich 50 Kilo- 
gramm Silber^^) speciell zur Abzahlung der königlichen Schul- 
den abliefern konnte. Noch grössere Silberbeträge i orderte 
Freiberg, dessen Gänge um 1163 durch einen Salzfuhrmann 
entdeckt wurden» der mit seinem Wagen über das Ausgehende 
eines Ganges fuhr, einsank, und »klar Silber spurte"."**) 
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Diesem Funde verdankte Sachsen seinen Reichthum im frühen 
Mittelalter. Der Bergsegen Freibergs zeigte sich (1171) schon 

in dur uborston Teute und verschallte seinem Laiidesherrn 
Markgrafen Uttü von Meissen das Prädieal des Reichen. Seinem 
Enkel, Markgrafen Heinrich dem Erlauchten (1250) gestattete 
der Ertrag der Freiberger Gruben die grosse Pracht seiner 
HuniaUungund die verschwenderische Freigebigkeit bei seinen 
Turnieren zu Nordhausen, wo Sieger und Besiegte mit den 
goldenen oder silbernen Blättern eines grossen» aus Silber 
getriebenen Baume? geschmückt wurden. 

Dieser ersten Biüthe des Erzgebirges folgte nach zwei- 
hundert Jahren eine zweite segensreiche Periode. 

Unter Herzog Albrecht wurden 1470 die Gruben zu 
Schneebei>; lundi^. Ihr Ertrag ermöglichte dem Landes- 
fürsten das Schloss zu Meissen» die Domkirche zu Freiberg, 
die Burg zu Torgau zu erbauen und als Verbündeter Kaiser 
Maximilians an dessen langwierigen Kriegen in den Nieder- 
landen theilzunehmen. Das dem Landesfürsten für die dreissig 
Jalire von 1471 — 1501 abgelieferte Gefälle soll 50 Millionen 
Thaler oder circa 1 5.000 Zentner Silber betragen haben. ^ 
Zu welch* n übertriebenen Schätzungen des Gewinnes der Ge- 
werken der IhaLsäcbhche Silberreichlhum verleitete, erliellt 
am besten aus den Angaben des ältesten SchneebergerHistorio- 
graphen Albmus, nach welchem Schneeberg in den Jahren 
1471 — 1550 über 12 Milliarden^') Lnzen, also gegen 
4 Millionen metrisciie Zentner Silbers lieferte. Da für die 
anfangliche Ausbeute Aufschreibungen fehlen, können die 
nachträglichen Schätzungen sich nur auf die Tradition stützen. 
Diese lässl aber vor allem niclit jenen charakteristischen Vor- 
gang in Vergessenheit gerathen, dass Herzog Albrecht 1477 
mit seinem Gefolge in der St. Georgszeche an einem aus 
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Silbererz ausgestrossenen, 400 Zentner schweren Tische 
gespeiset hat. 

Die Gruben Schneebergs gaben noch imverniinderte Aus- 
beute, als das Geschrei anging, im Thale von Konradsgrün, 
unserm jetzigen Joachimsthal« seien reiche Silbererze erschürft. 
Wie aus beglaiibi*?ten Nachrichten hervorgeht, hat man auch 
hier die reichsten Anbrüche in rasenlaufenden Gängen knapp 
unter der Dammerde gemacht. Ein Häuer mit seinem Weibe 
soll aus einem solchen Tagbaue 100.000 Gulden erschärft 
haben ^"). Alle Schrilisteller stimmen im wesentlichen darin 
überein, dass während der ersten zwanzig Jalii e 1 5 1 6 — 1 536, 
also gerade während der Anwesenheit Agricolas in Joachims- 
tbal, jährlich 60.000 Mark, das ist bis 1 5.000 Kilogramm Silber 
erzeugt worden sind. Dieser Betrag ist ungefähr die Hälfte 
der Silbermasse, weiche heutzutage das grosse, unterirdisch 
weit ausgedehnte Bergwerk PHbram zu liefern vermag. 

In dieser kaum 10 Jahre alten Stadt, die eben erst ihre 
stadtische lierglreiheit' M ei liielt. und sich in der ersten Periode 
des Aufblühens befand, siedelte sich Agricola an. Begreiflich 
ist es, dass der mächtige sociale Einfluss, den die reiche Silber- 
ausbeule auf das ganze Gemeinwesen ausübte, die (.TrüiKiniiii 
von Kirchen, Schulen, Bibliothek und Krankenhäusern veran- 
lasste, auch unsem Agricola mächtig ergriff, und ihn lebens- 
länglich anregte, dem Vorkommen der Mineralien unablässige 
Aufmerksamkeit zu widmen. 

Die aufblühende Bergthätigkeit brachte es auch mit sich, 
dass Verbindungen mit fremden Bergwerken angeknüpft 
wurden, um dur< ii deren Eiialiiuiii^cii belehrt zu werden. 
Solche Nachrichten kamen natürlich ebenfalls zur Kenntniss 
Agricola's. Einfluss auf ihn dürfte namentlich der gleichzeitige, 
epochale Bergsegen am Falkenstein nächst Schwaz in Tirol 
gehabt haben, woher erfahrene Bergleute nach Joachimsthal 



Digitized by Google 



300 Die ßUerliehe Siizttng 1894. 

berufen wurden, um im Maschinen- und Auf bereitungswesen 
RaÜischläge zu geben. 

Ein Stier. diT mit seinem Hörne reiches Silbererz aus 
dem Rasen aufstocherte, soll (1409) Gänge am Falkenstein 
entblösst haben. Die Gruben gaben aber erst in den Jahren 
1470 bis 1535 ihren reichsten Ertrag ^^). Nach den Auf- 
schreibungen des dortigen Silberbrenner Anndorfer^) wurde 
während dieser 65 Jahre speciell an die Gewerken Föeger, 
Fugger, Hochstätter, Paumgartner und Tanzl 221.450 Kilo- 
gramm, jährlich also bei 3400 Kilogramm, Silber abgeliefert. 

Solcher Art waren die Eindrücke, welche A^ricola als 
junger Mann in sich aufnahm. Dass sie ihn nicht blos zur 
Metallurgie, sondern zum Studium der Mineralien führten, 
liegt in der eigenthümlichen Natur des Silbervorkonimens. 
Eine reiche Ausbeute an Gold ist fast ausschliesslich an die 
hysteromorphen Lagerstätten der Seifen gebunden, Silber hin- 
gegen kommt in regelmässigen, in die Teufe ziehenden Gängen 
vor, deren Gewältigimg die laenöchüche ErßnduDgskiaft zum 
Ersinnen mascliineller Förderungseinrichtungen zwingt. Dort 
liebt es die Gesellschait von Bleiglanz, Blende, Kiesen und 
Arsen-Antimonverbindungen. Auch fehlen die tauben Gang- 
arten nicht. Gerade diese Thatsache wirkte günstig auf die 
mineralogische Schulung Agricolas, der anfangs mit dem 
Studium der Metalle begann, jedoch bald die unterscheidenden 
Mcrküialc aller Mineralien zu erfassen versuchte, um dieselben 
richtig bestimmen zu können. 

Die erste in Joachimsthal entstandene Schrift :Bermannus, 
^ql)t die Ursprünghchkeit derEindrücke des neuen StolTes durch 
die subjective Färbun;-^ des Stils und den Mangel an Abstraction 
zu erkennen. Sie zeichnet sich durch Frische und Natürlich- 
keit aus, so dass es sich empfehlen würde, diese dialogisirle 
Schrift noch heut zu Tage als uaturhistorisches, lateinisches 
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Lesebuch in den Schulen zu benützen. Die nachfolgenden 
Werke, entstanden nach der Cbersiediungnach Chemnitz 1534, 
wo Agricola Arzt, Stadtratb, Bürgermeister, Historiograph 
war, sind im Gegensätze zu Bermannos bereits im Stile der 

ciassischen Naturpiulosophie und vollkommen objectiv ge- 
halten. 

Dreizehn Jahre nach Bermannus erschien : « Ober Ort 
und Entstehung des Unterirdischen* Darin versuchte 

Agricola das zu erforschen, was heut zu Tage in das Arbeits- 
gebiet der paragene tischen Mineralogie fällt. Dass er 
sowohl ?on den Ansichten Aristoteles, ^) als auch yon jenen 

der Alchemisten*'' I abwich, und die Entstehung der Erze aus 
Lösungen'*^) annahm, bedeutet nicht blos einen Fortschritt 
gegen früher, sondern die Begründung einer minerogenetischen 
Disciplin. Das Nächstliegende war, der Verbreitung solcher 
wässeriger Säfte im Untergrund der Erde nachzuspüren. Die 
folgende Schrift (1545) Agricola's trägt auch den Titel: .Über 
die Natur des Flüssigen auf und in der Erde'.^^ 

So schreitet Auricola vorwärts und verma^^ bald ein 
mineralogisches System aufzubauen: „Über die Natur der 
Fossilien* ^^), in welchem die damals bekannten Mineralien 
in Gruppen, Sippen, Ordnungen und Geschlechte eingetheilt 
und beschrieben wurden. Dass den tauben und techniscii un- 
verwendbaren Mineralien dieselbe Sorgfalt der Beschreibung 
und Bestimmung zu Theil wird, wie den edlen Metallen, 
begründet den wissenschaftlichen Werth dieser Schrifl, welche 
als erstes (1546) Lehrbuch der Mineralogie anzusehen ist. 
Die erste Seite dieses Opus^^) enthält fast alle Grundsätze, 
welche wir noch jetzt bei der Eintheilung neuer, noch nicht 
anaiysirter Mineralien benützen. Ebenso finden wir «lenHaupt- 
satz für die Deiinition des Wortes Mineral schon klar von 
Agricola ausgesprochen: „Ein unorganischer Körper besteht 
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aus zusaimnengeftigten ähnlichen Theilen : jeder Theil von 

Alaun ist Alaun, jeder Theil eines Amianth ist Amianth. " '"^ 
üiedurch sind jene Principien angedeutet worden, welche 
wir heutzutage Lehren der physikalischen Mineralogie 
nennen müssten. Dass Agricola auch den Formen und 
Winkeiii ilei Mineralien Aufmerksamkeit schenkte, ist bekannt, 
doch bedurfte es noch zweihundert Jahre dauernder Beob- 
achtungen, ehe auf Krystallographie» dieses schwere Kapitel 
der Minerciloi^ie, Liflit fallt. 

Das System Agricola s war iückenhatl, ist, wie so viele 
nach ihm entstandene Systeme^^) vergessen, doch bot es da- 
mals die Anregung zum Sammeln und Anlegen von Mineral- 
sammluDgen,^^) oime welche keine mineralogischen Studien, 
kein Fortschritt» keine Entdeckungen möglich sind. 

Die aus denClassikern zusammengetragenen Nachrichten 
über den Metallberj^bau im Altertlmine verband A^^ricola mit 
den Erfahrungen, zu welchen ihn seitber Selbstschau, eine 
ausgebreitete Gorrespondenz und Nachrichten aus allen 
Landern verhalfen. So entstand 1546 das Buch: ,,Uber die 
Metalle des Allerthums und der Neuzeil.'*^^) Dieses Werk ist 
der erste Leitfaden für die topographische Mineralogie. 
Hierin „die Fundorte, an welchen die Metalle entstehen, an- 
zuküiidigen" war die direol ausgesprocbeneAbsichtAgricola's. 
Bewundernswerlb ist die Fülle der Beobacbtungen, welche 
hier aufgespeichert sind, und welche, selbst mit dem Mass- 
stabe der jetzigen Zeit gemessen, sich als vollkommen genau 
erweisen. Dieses originelle Buch ist aber aucli ein Muster 
für die Mineral Statistik und für die Geschichte des 
Bergwesens geworden. In ihm finden wir die beglaubigtsten 
Nachrichten über den Ertrag und über das jeweilige Datum, 
an dem der Betrieb der wichtigsten österreichischen, unga- 
rischen und deutschen Zechen begann. 
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Hätte Agricola mit diesem Werke seine schriltstellerische 

Thätigkeit geendet, wir würden ilin Uotzdein als den ersten 
Naturforscher seiner Zeit bezeichnen müssen. £r war ein 
selbst schaffender, orig;ineUer Geist, der für die systematische, 
physikalische, topographische und genetische Mineralogie, 
sowie für deren Geschichte und Statistik die Wege fand, auf 
welchen die Wissenschaft fortschreitet, und die auch von 
seinen Nachfolgern mit glaeklichem Erfolge betreten wurden. 
Aher es war ilun vom Schicksale gegönnt, auch sein Haupt- 
werk: «Das Bergwerksbuch^, ' ') an welchem er seit Ber- 
mannus continuirUcb arbeitete, 1550 zu Ende zu bringen. 

Diese Schrift begründete Agricola's Wellruf und wurde 
als eine unglaubliche Leistung des Wissens und der lateini- 
schen Diction angestaunt und von den Gelehrten aller Länder 
gerühmt. Das Werk, dessen Verständniss durch 275 
grosse, von Wefring in Joachimsthal gefertigte Zeichnunf,'en 
unterstützt wird, ist ein wahres Gompendium der Berg- und 
Hüttenkunde und so genau und so objecti?, dass es bis zum 
Anfange unseres Jahrhunderts benützbar blieb. Die Arbeiten 
in der Gruhe, Wasserhaltung, Förderung und Verhüttung, 
sowie auch die feineren chemischen Arbeiten bei der Schei- 
dung von Gold, Silber, Blei, Kupfer werden in eingehendster 
Weise dargelegt und besprochen. Der dritte Theil enthält die 
erste ausführliche Schilderung der Gänge, welche nach 
S50 Jahren Werner Tervollständigte. '^^) Dieses Thema gehört, 
wegen der auf ihm bastrten Lehre von der Mineralentstehung 
zu den wichtigsten und meist besprochenen^*^) der Minera- 
logie und Bergbaukunde. 

In den Paragraphen über Hüttenkunde finden wir 
anderseits Ideen, welche als Anfangsgründe der Lüthrohr- 
kunde oder der heutigen Spectralanalyse gedeutet werden 
können. 
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Der Einfliiss von Agricola's Bergbucli auf seine Zeit- 
genossen und späteren Nachfolger bis zu Beginn der Jetzt- 
zeit war mannigfaltig und gross. Die vollste Beachtung in 
wissenschaftlichem Sinne fand dies classische Werk und 
auch die übrigen genialen Ideen Agricola's namentlich iu der 
zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts. Es war dies jene Zeit, 
wo zum ersten Male die Berghaukunde in die Reihe der 
exacten Wissenschaften trat und seine Lehrkanzeln erhielt. 

Vor allen hatte Österreich das Glück, sich einer solchen 
zu erfreuen, da die unsterbliche Kaiserin Maria Theresia, in 
weiser Vorsorge fOr das Wohl ihrer Länder, im Jahre 1762 
an der Universität Prag die LLlnkanzel^^) für gesammte Berg- 
wissenschaft gründete. Mit der Einreihung dieser Disciplin in 
die Reihe der Wissenschaften erweiterte sich auch der Umfang 
derselben. Und Werner, der begeisterte Lobredner Agricola's, 
fand es (1776 — 1785) nothwendig, die Wissenschaft, welche 
einst Agricola in ihrer Gesammtheit zu umfassen vermochte, 
in Vorlesungen über Mineralogie, Geognosie und Bergbau- 
kunde zu trennen. 

Agricola starb November 1555, treu seinem Landes- 
fürsten und treu seinem Glauben. ^) Er, der sein Leben unter 
den Schätzen zubrachte, welche den Zechenbesitzern wie 
glückliche Lose zufielen, hat als Mann der Wissenschaft kein 
Vermögen gesammelt. Seine Dedication an Churfürst Moriz 
von Sachsen beweist den Adel seiner Gesinnung und dass er 
nur für seine Wissenschaft lebte. 

Er schrieb: Meine dürftigen Umstände gestatteten mir 
nicht, viele Kosten auf meine Schriften zu verwenden. Aber 
einigen Aufwand habe ich doch gehabt und dabei meine Ein- 
küuite nicht wenig geschmälert. Indem ich mich mit ganzer 
Seele leidenschaftlich dem Studium der Natur widmete, ent- 
schlug ich mich der Sorge für mein Vermögen, welches ich 
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auf eine ehrenvolle Art ansehnlich hätte vermehren können, 
wenn ich Reichthiim, Glücksgüter und Ehrenstelleii hätte 
höher geachtet, als die Wissenschaft von unbekannten Dingen 
und die Erforschung der Natur. 

Solche Grundsätze zieren den Gelehrten und verkliireu 
das Andenken Aghcola's, der alle seine Zeitgenossen durch 
seme Begeisterung für das Wahre und durch ruhige Über- 
legung, Umfang der Kenntnisse, Originalität der Ideen, Selbst- 
ständigkeit der Concepte und durch gediegene Schreibweise 
weit überragte. 



Almauucü. lS9i. 
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Anmerkungen. 

1) über das Geburtsjahr von Agrtcola existireu zwei verschiedene Angaben: 
14-94 und 1490. Das letztere Datum ist unrichtip-. Von mir wurden vorzOg- 
lich folgende biographische AufsSt?« Ober Aj/itrnI i hciiützt: Jacubi G. H. 
Der Mineralog Georg Agricola und sein Verliaitniss iwv Wissenschaft seiner 
Zeit. Mit einem Verzeichnisse seiner Werke. Inauguraldissertation der Un. 
Leipzig. (1889) 8*. Zwickau ohne Datnio [t4H\, Das Bach 4er Erftndnngen, 
Gewerbe nnd Industrie IV. Siebente Prachtausgabe. Leipzig 1877, Seile 12, 
mit Portrait [1494]-, Allgemeine deutsrho Biographie. Leipzig, vol. I., 1875, 
Seite 148 [1490] ; E c k « r d t E, Agricola, der Vater der neueren 3Tineralogie. 
Frfihf?rger Bergkaiend- r 1S7;> {14M]\ Laube G. Aus Joachirasthal Vergan- 
genheit II. Georg Agricola, in Mittheilungen des Vereines fQr Geschichte der 
Deutschen in Böhmen, XX. Jahrgang, Prag 1873. Seite 91 [li9i]; öttinger 
£. M.: Moniteur des Datea. Leipzig 1869, Fol«, Seite 8 [MM]; HerzogE.: 
Geoi^ Agricola, ein culturhistorisehes Lebensbild in Ifittheflungen des Frei- 
berger Alterthumsvereiues 1865, Seite 365-370, Dresden ISCG [li9i]\ 
Quenstedt: Handbuch dor Mineralogie, I. F üt TQinngen 1863, Seile 3 
f/iW]; Becher F. L. Die Jkiineralogen Georg Agricola zu Chemnitz im XVI. 
und A. G. Werner zu Freiberg imXlX. Jahrhundert. Winke zu einer biographi- 
schen Zusammenstellung ans Sachsens Cnlturgeschichte. Freiberg 1819, 8* 
Erscb J. E. und Grnber J. Cr.: Allgsmeine Eneyklop&die der Wis* 
ssnsefaaften. 2. Tlteil, Leipzig 1819, Seite 211 b {im nicht im oder ; 
Leo nhar l C. C, Kopp J. H., Gärtner C. L.: Propädeutik der Mineralo- 
gie. Frankfurt 1817, Fol., Seile 278 (autore Kopp) : [1:1901; S chmid Fr. Aug. 
Lehensgo^chirhto Agricola's in: G. Agr.'s Bermaniius ülicrsetzt uud wit 
Excursioncn herausgegeben Freiberg IhOti, ö" mit Yerzeiciiniss seiner 
Werke lUH} ; G m e 1 i n J. Fr. : Geschichte der Chemie, GOttingen 1797, 8^ 
VoL L, Seite S66 Adelang J. Chr.: Fortsetsang und Ergänzung 

zu JAdLer*s Gelehrten Lexikon von A— K. Leipzig 1784, toI. I, Seite 823 
[14'JO nicht Jrtcher: Allgemeines Gelehrten Lexikon. Leipzig 1750, 

St ile 149a Peter B a y 1 t 'n s nistnri«chr's und kriti?-» hos Wurterbucli, 

übersetzt von J. Chr. Gottsched, Leipzig 1741, Fol. \. Seite 101 
Melchior Adam: Dignorum laude virorum immortalitas seu vitae Ger- 
manornm. Edit. III. Frankflirt 1706, vol. III, Seite 24 (Druckfehler, rich- 
tig 34) id: L Ed. Vita medicorum 1620, Seite 77; Freher Paul: 
Theatrum virorum emditione clarorum. Nflmberg 1688, FoL, Seite 1327 
{1494]; auf Tafel 55 das Portrait Agricola 's in einem 4««» brriten und 6 m» 
hohen Ide: .1. Aug. Thuani (de Thon"^ Histut ianim sni temporis Opera. 
Offenbach K.O'j, libr. XVI, Seite^il. ad anuum lööTj [14'Ji]\ Albinus Pet. 
Meissnische Land- undBergchrouika, Dresden 1589, 4*^, Seite 353 [1494] mit 
Verzeichnis Agr.*s Werken, Datum ihrer I. Edition und der von Fabricins 
als Agr. posthume Werke zum Drucke bef&rderten Schriften. (Ober letztere 
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Thataaeh« tehreibt AJbinii« 1. e. Seite 866 in der AabfililuBg von G««rt 
Fabricius Schrirten : CoUefit reüquiaa operom AgrieoUe et misit tyi»o- 

grapkis Basiliensibus etfitamÜUas conscripturus fuit nd((ue adjuncturua) ; 

Joan S a m b 11 r u B Icones Vf>terum aliquot ac rocenlium Medicorura Philo - 
sophonim, (jiiu.' clogiolis suis oditae. Antverpiae. l'laiiliii 1574. Fol. Die 
Tafel 3b gibt dus Portrait Agricolu's im kreisrunden Medaillon, dessen innerer 




Quid Medid poflent manibus } quas iungere ^Up& 

Vlccribus fordes , Hgna moucrc loco ? 
Extitit hic folus quipondcra, vifccraTcrr« 
Kunaciu j nobii bciia mccollAtodic . 



Durchmesser l irm ist. — Dit^ populären Coiiversatinn-ilexika von Meyer oder 
Brockbaus, in welchen mau grosttü Genauigkeit der Daten voraussetzt, Hessen 
aieh verieiten für daa Gebartajahr AgricoIa*a 1490 anninebmen, ohne die 
▼on ihnen aelbst dtirten Werlte dieabezQglieh einsuaehen. Seibat die« luerst 
Ton Herzog I. c. und spater erneuert von Laube 1. e. vor^'ebrachte RQge 
gegen eine solche Verfftlschung der Jahreszahl gerade bei einem deutschen 
Forschor von der Ri-doutung Agricol;i'>» verhallte wirkungslos, wie die laufen- 
den neuen Ausgal)ün beider Conver?>atiHn.^lexika zeig-en. Leider befinden sie 
sich nicht allein in diesem Irrtlium befangen, denn auch Kopp 1819 war 
gtaieherXeinimg und von dieaer Quelle ging er wohl auch in einselne Mine- 
ralogien, X.B. Qnenetedt Qber. Daes er eich auch in derAllg. deulaeh.Biogr. 
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breit nueht» llMt den Irrthnm jetxt fast als unenerottber ersehemen. Die 
Meinung Laube^s, I. c, Note 4, dass diei»e falsche Angabe durch Ersch und 
Gruber, 1. C, veranla-ssl aei, hat sich nicht al.s stichhältig erwiesen. Adelung, 
1. c, ist es. der wahrsdiüinlich in der HoiTimng. Jede Verwech-!n!ig zwischen 
den zwei gleichaltrigen Agricola's hintanzuhalten, die Jahresdiilerenzen 
genauer hervorheben wollte und dadurch den Irrtham veruilaeete* Er gibt 
an bei Agricola Johann «1492 nicht 1490 wie einige annehmen*, bei tmaera 
Georg Agr. ,1490 nicht 1492*. £ntweder durch einen Druckfehler, oder 
durch Sublraction statt Addition von 2 Jahren Differenz gegen Agr. Joh. 
entstand die irrthOmliche Zahl 1 iOO statt der richtij^cn Zaiil 14Ü4.— Albinus 
1. c. schreibt: G. Agricola trbUckte das Licht der Welt den -Ii. Mär/, 1494, 
und hiemit stimmt nicht bloss der gelehrte Pariser Eistoriograph de Thou, 
•ondem auch (vergl. am Schlnsee) die Grabeehrift Agxicola'a aowie das 
Ghronodiatiehon Bern. Stnrm'e ttberein, welches lautet: 

Ingenlo nVLLI. nVLLT VIrtVU seCVnDVs 
In teneraa aVras prol)Ijt a^^rlGoLa. — 

Das obenerwähnte Werk von Sauibucus enthält ein sorgfältig gedrucktes 
Portrait von Agricola, -von weldiem ich hier eine etwa Vs verUeinerto 
Gopie anfllgte. Nach diesem Bilde sind auch die Portratts, welche sieh in 

Freher 1. c. und im niiche der Erfindungen 1. c. vorfinden, mit einiger Ähn> 
lichkeit naehgezeichiiL t. Ich habe, um die Oberlieferton Gesichtszüge Agri- 
cola's nicht zu ändern, fQr eine photographiscbeReproductiou des Originales 
selbst äorge getragen. 
^ PUnius. Hist. nat. VII. 6 : Silber wurde zuerst vom Athener Erychtbonius, 
nach anderen von Aeacus gegraben, die Gewinnung und das Schmelzen des 
Goldes von dem Phönizier Cadmns am Bei^ Pangaens, nach anderen von 

Thoas und Eaclis in Panohaia FOr das Eisen liefert die Puiache 

Marmorchrnnik eine Antrabe fQr das Datum der er^-len Gewinnung des 
Motnüs: siuhe Boekb Aug.: Corpus inscriptionuni graecarum. Vol. II. 
Btjriiu 1843, Fol., Seite 293. Nr. 2374; Marmur chrouicon Parium Arun- 
deliannm Ozonioise. Seite 295, Zeile 12, Originaltext; Seite 3U(i Alinea 22 
restanrirter Text x«l o^po; fjupidii cv tf Supivtniv t&t Itabov AcntcfiX«» 
K<X)uo( ; Seite 823 ad annum (3282)1432 a. Chr. Idaei dactyli fermm inveniunt. 
Bemerkung Seite .313. Idae inoendium et ferri inventionem refert. ad ann. 
(.3371) Uin u. Chr. 

') Über liie Ant^ipeicherung derreichen Erträ^rnisse von denaltägyptischeuGold- 
uud Silberbergbauen berichtet Diodorus Siculus. BibUotheca historica 
Ed. G. MfiUer, Faiiaüa 1S42, vol. I, Seite 40-41. libr. I, cap. XLIX, §. 2. 
Ibi affabre seulptns et floride pictus xez spectatur, aumm et argentum deo 
offerens, qnod singolis annis ex omni Aegjrpto de argenti et auri fodinis 
pereepit. Summa quoque adseripta, quae ad argenti rationem est trecentieB 
vieles centeua minanim millia (im Original: ftvaiv tpir/tX-ot? -xni iirzYw.a^ 
ft-jp-rx^arV .99,000.00<) Minen ^eban iini,'erähr 15 Millionen Kilogramm Silber, 
was für die Jahrcsproduction der damaligen ägyptischen Bergwerke ganz 
.nnwabrscheiidich ist* indem die jetzige Weltproduction ungefähr im Jahre 
4 Millionen Kilogramm Silber betrilgt; ve^l. Suess, Zukunft des Silbers, 
Wien 1892. Seite 95. 
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*) Aristoteles libri Moteorolngicorum (Opera omn., vol. III, Parisüs 1834.) 
eathalten nur in III. 4, IV. 1 . IV. 6, IV. 9 einige minernlop'ische Themata und 
Beobachtungeu. — Den Verlust der Schriften vuu Theophrast its^l fififidXXxuv 
(nach Olympiodoriui) und Fliilo*8 t6 |ittttUkndiv (nach Athenaens) bedauerte 
schon Blaaiua Garyophilus: De antiqoia anii, avgenti itanni aerU, 
fem, plombiqae fodinis. Tiennae 1757, 4* auf Seite 147. AnalDhrlieher Ter- 
weilt bei diesem Verluste: BOckh , Über die laurischen Silberbergwerke in 
Atüka Abh. bist. phil. Classe. Akad. 1814—1815), Berlin 1818, Seite 100: 
Nicht vurhätiden ist das, was die Nachfolger Aristoteles Ober Metalle und 
Bergwerke geschrieben u. s. w. 

^) Boeekh, 1. e. Seite iit: Die Rfliner ▼enothdttea die v<m Staatawegm au 
Sklaven gemachten Verbrecher tum Onibenhan; wie aolche auch in der Neu- 
zeit in die eibirieehen Bergwerke geschickt worden. In Athen war ein solcher 
Brauch onmO^ch, weil die Bergwerke nicht im Besitze des Staates waren, 
sondern durch Erbpacht in Privatbesitz kamen. Hier arbeiteten theils ge- 
kaufte, tboils j^emiethete Haussklavtni. — Naoh Po 1 y b i n s bei Strabo Geot,'r. 
III. XLll. erreichte diu Zaiii der Sklaven iu einem Bergwerkditilricle 
Spaniens 40.000 Mann, welche den Römern tflgUeh gc^eu 5000 Thaler Ans* 
beute ablieferten. — In eroberten Landein wurde den unteijoehten ürein- 
wohnera die Bergfrohne auferlegt. Über erbliche Bergleute vergl. : Reite- 
meier J. Fr. Geschichte des Berg- und Hüttenwesens bei den alten Völkern. 
Preisschrift, 8». Göttingen 1785. Seite 100. Auch in der Zeit des frOhen 
Mittelalters wurden noch Ki ieir.si;ffaiigtMiL' zu Hfrg\s tM ksdiensten verkauft. 
Schüuvitiaer St. Notitia Huugaricue rei uumai'iae, BuUae, Seite 87 (nach 
Balbinua Ep. rer. Boh. III, 126) erwähnt nftmlich: Herzog firezialaus von 
Ktthren hat an KOnig Stefan I. von Ungarn die kriegsgefangenen Polen zum 
Grubenari»eiten verkauft. 

*) Alaricuä rex Gothorum mandavit: in Brutiorum provincia müntium 

visrera perqnirantnr : nac h Ca.^siodorus IX. Var. p. 195. vergl. Gary o- 
philuä, 1. c. Seitü 54. Ruitemeier 1. c, Seite 14G. 

Alt-Dacien wurde 273 von den Römern verlassen. Die allen noch vuiiiaude- 
nen Grabsteine weisen kein Datum, das JQnger als die Regierung Tr. Decius 
S51 wire, siehe Gebhardt Albr. L. Geschichte des Reiches Ungarn, LTheil 

Leipzig 177S, Seite 117, Ibid. Seite C7.: Vcrmuthlich hatte bereits Dece- 
balus (Dio Cassius L. 67, p. 1105. Ed. Reimer) einige Bergwerke aufge- 
nommen, weil seine Knechte die Kunst, iinterirdist'bf» Hahlen zu machen, 
verstanden und er gmsse Schätze besass. Wenigsten:» w us^U' Trajan, das:r 
Gold im Lande zu finden sei, und er brachte eine Gesellschaft der Gcwerkne 
zusammen, dies bezeugt die Votivtafel mit derlnsdirift: J. U. II. Pro salnti 
Imperatoris Ckillegium Aumium L. Galpurnius D. D. Vergl. Caryophilus 1. c. 
Seite 57. Das drunal^ in Dacien gegrabene Gold uikI Silber wurde nadi Mace- 
donien gefQhi t und d- iu PrOfecten Obergeben. Vgl. K ö 1 e s eru s Sam. Auraria 
romano dacica II Ed. curis Seibert. Posonii et Cassoviae 1780. 8". Seite 133 
(I Ed. dat. von Cibinium Transilvanorum 1717). — Weder in den genannten 
Werken, noch in den folgenden finden sich genaue bergmannische Angaben 
Aber die nachr&mtsche Zeit: Pasch alis Garyophilus: De thermis 
HercnUmis nuper in Dacia detectis. Vindobonal737, 4*. <II. Auflage, Hantua 
1739) .Fridvaldszky Job. : Mineralogla magni principatus Transilvaniae 
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1767. Claudiopoli 8"— S. I. v. Hohenhausen: Die AlterlhQmer Dacieud 
im heutigen Siebenbürgen. Wien 177Ü. i". 
*} M«llneh: Du vorfesehiditlidi* Kiipf«rb«i^erk »uf d«m Mitterberg im 
Salsbnrgücbra) in vol. IV, SeiUCXLTl—CU und voL V, Saite XTIII ttgU der 
Ifittbeflnngen der Centralconumesion zur Erforschung der BandeDkmftle, 4*. 
Wien 1878, 1879. Nacu Much gehört Hallstadl, Mitterberg, Scbattberg lind 
Kelchalpe zu einerlei prShts1ori«chem Typti«. 

Vergl. J. Th. A. Peiihaer v. Lichlenft 1- : Vörsucli Ober die natOiliche und 
politische Geschichte der böhmischen und mührischeu Bergwerke. Wien 
1780 Fol., Seite 124 n. ffgl. Der Tradition nach ist die erate Fund^mbe sn 
Bnle 762 unter Herzog Neeoinisl rerliehen worden. Herzog Boleelane 1, hat 

in einem Jahre 940 aus dem neu eröffneten Toboler Gange 100.000 Hark 
Goldes erhalten. Ein gewisser RothlCw hat als Gcwerke der Adlerfundgrube 
qnar^aliltT 1fiO.(»fK) (ungarische^ Goldgulden bp'/<>g.Mi. Tom reichen Rothlow 
"<oII bich au. ii das Präger Universitätsgebäude herhcbrt^iben. '1er nbor-li-^? 
seinem KGuig Carl IV eine Tonne ( 100.000 fl.) Goldes geliehen, und üim 
endlich den Schiddeehein hierOber verehrt hat. (Siehe AlbinnsBeigehronika 
1590, Seite 63.) 

"'j Sohemnitz soll im Jahre 74.5, Kremnitz um 770 erbaut sein: Ferberi. J., 
Physikalisch-m< f allur^Isi ht' Abhandlungen Ober die Gebirge und Bergwerke 
in Ungarn. Berlm 17^0, ö". Seite 4; Severiniis Joh.- Cf inmenlatio hi-ito- 
rica de veteribus incolis Huugariae. cum bievi deaneatiuue Schemnicu. 
Sopronii, 8**, 1767 sagt Seite 113: Inprimis Moravi rel Bohemi, rei utpote 
metallicae apprime gnari iUud (oppid.Sehenui.) insederanL Deinde eireaann. 
1040 probabiliter oetendnntur Jnrgia exetitieae Sla¥os Inter atqne Germanoa 
cives; tum quando veteres Hungariae regea de urba nostra meminennt, 
Semper fere jain autiquitatis recordabantur. — Da nach Severinus .1 "I' 
Conspeiiii^ Hi«1orine Hungariae. P;trs II. Posonii 1778 wilhrcnd de^ Auf- 
?.tandes von .Simon Rozgonius 1441 Schemiutz total verwüstet wurd. s*iehe 
Saite 132 : Sensit hanc calaniitatem Schemnicimn praesertim, ubi non sacris 
non publicis privatisque aedibus parenin . . . ferner nach Ferber, 1. e., im 
Jahre 1443 ein Erdbeben die Beirrte Sehenmitz und Kremnits verachflttet 
hahen soUf deeehalb ist es erklärlich, daae die ftlteaten Docitmente Ober das 
AufblQlicri dieser nifdenmgari.schen Bt*rgstüdte fehlen und mnn an^rewifgen 
i!»t auf die Aufgabe Af?ricohi'-i: Opp. imin. pap. H71 . De v. .1 u. Met.; Sclieai- 
nicii melallum est antiquius oeteris (hungar.» etenim ut annale» eurum 
loquuntur, iUud annoa ab hinc (1M6), prope octingentos . , , fodi coepit. 

*f) Scbönvisner, L c, nach Balbiaua III bemerkt zum Jahre 9o3: Die mit den 
Jfllbren verbimdenen Hunnen haben die SUbergraben bei Zdar erobert. 
Gleiche^: bi rirlitrt n uh Ilapi c böhm. Cliron. Peithner 1. c, §. 9, Seite 
iii-- -l-l» : In den Jahren 9.53.954 hahen tlif Sillierpruben hoi Zdar und 
Lipniz zu Misshelli^rkiMten Veranlassung gel»oh ri. Dii' Kinborer (ülirlen das 
Silber wagenweiso nach Ungarn. Igiau mag um 791) gejjrundel wurden sein. 

») Siehe das Prifileginm derMfinsverleihung von Kaiaer Otto II. dd. Imeleben, 
in Job. Fir. v. Hormayr. Historiach-atatiütiachea Archiv fUr Sflddeutachland. 
Frankfurt, Leipzig 1808, vol. II» Seite 321. 

Von Kaiser Heinrich II. dnt. Bambi rp-. vergl. Hist. stat. .\rchiv I. c. II, Seite 
225. — Zu Friesach wird die MQnze nüt iltrem Schmelzofen sich im Schlosse 
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am Peter^bertre liefiindmi }ialn ii. weil ila5f»!b«t ein rffw/^U»ter Raum. Uber den 
dich ttiu äeUr hoher gemauerter Kamin erhebt, auf roetaUurgtsche Operatiu- 
nen hindeutet. 

OiMT das Fflndigwefd«!! d«r SUbwgraben (woruoter Waldeiutetii, W6lch) in 
d«r Zone umchMi FitiaMeli und LavantÜMl ▼«rgL Bed« Sehroll: IHe Her- 
xogoKflrnthens aus dem Hanse Spanheim (in Carinthia, Julirgan^', 1873, 
KJa^'fnfiirf ). Seite ;{0i : Der Boi Kbau in derZ- it des XI. und XU. Jahrhunderts. 
Valvasor: Tnpoirritphia .\ri liidijcatus Carinthiae. Nürnberg ir»88. Fol. 
erzählt Seite 81 ad Gurk, die Geschichte des Niederganges de^ alten Frie- 
sacher Silberbergbaues: in Folge eines Rachekrieges gegen die aufrflhreri- 
Mii«n Kntpp«!! wiird*ti nach NtcoUus ClaudUoiiis im Jahre 1060 nieht 
weniger nie tausend Knappen erschlagen. Diese Zahl beweist, das* der Bery- 
bau })lQhte. 

Scliöiivisnor Htins". Nnmmnr. 1. c. Seift' 151. »»rwälinl iiai Ii Kat.nia Ri>;;.Huag* 
Tom. 1. \y.\\i. 96 dos Privile^Muius, vtrliehon der Kirche in Yesprim, worin 
octo millium librarura auri cocti bestirarat werden. 

>*) Albertus Msfnnsx DeWnereKbnseirebus metaliids, Ubri iiuinque; solerti 
cnra repugati. Coloniae. 1559. 19*. 

1^ Albr. Magn. 1. c. HI. Seite SSO^tdl : Argentnm . . . inTenitur enim in loco 
Thentontcae, qni dicitur a^rirbrg, quod sonat Uber modos, aliquando moUe 
sicut pulles tenares et est piiri-ssimtiin et Optimum genua argenti, parum 
habenf» de fae( e. valde acsi per indu-tria natnrae sit depuratum. 
Albr. Magn. 1. c. IV, Seite 3ö2. Aurura tarnen, quod temporibus noätris 
sbnndantius inTeniiur, venit de Boeiniae regne et nuper in E>esiiKiIe in 
Theutoniae partibus, in loeo, qni vocatur Cnrbeth, invenitnr in monte 
quodam aumm. 

>*) Das geringe Wissen Ton Alb. Magn.. den Mangel anBeobaefatnngen, beweisen 

namentlich die p*»«»phenen Mineralbeschruibungen. Zwei von diesen sind 
fOr die BÜdung-istufo der damaligen Zeit besonders charakteristisch: 
Orfaiiuä e.st lapis, qui in Corona Romani imperaturis est, neque unquam 
Visus est, propter quod etiam Orphanns Toeaiur: est aulem «olore quasi 
vinoBus ... est autem lapis perlncidus et traditnr, quod aliquando Äilsit 
innocte. sed nunc tempore nosfro non micat in tencbris, I.e., II. Seite 169. 
Ferner l. c. II, Seite 141 : Etyndros [steht richtig in alphabetisch geordneter 
Reihet !npi=? estcristallo in colore similis. «m! fii rpetui« jrntti- destiüat. quae 
febricautibus valere dicniit, et tarnen lapis wm minorutur uwc corrumpitur. 
Causa autem huju» est perfecta, quia ex substantia lapidis istae guttue 
nequaquani destiUant: sed propter ntmiam flrigididatem aerem se tangentem 
eontinne mutet in aquam. Oer Cnhydios von Plinins XXXVIl 73 wird hin- 
gegen mit Slillschwpi^-'on nlii i trangen. 

Der leicht erklärliche Wunsch jedes I.andeüfQrsten, för seine Bergwerke 
zahlreiche und tQchtigc Knappen zu gewinnen, hat auch da-- Ln« derselben 
verbessert. Anfangs Hörige, wird ihnen »chun später das Verlassen ihrer 
Gemeinden radglidi, und ne dgrflen sich wohl schon vor Ende des Mittei- 
alters der Fesseln der Leibeigensehaft entledigt und dafQr die Angehörigkeit 
m ZQniten eingetauscht haben. Das Uteste mir bekannte Docament f&r die 
Freizügigkeit der Bergleute ist der Ker- vertraL; zwi-^rheii Bi.schof Albrccfat 
von Trient und den tiewerken daselbst dd. £4. Marz 1185, mitgetbeilt von 
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Spfigiss. Tirnlisrhe Bergge>^rliicht>-, Wim 1765, Si'ite i263: nach Zahlung der 

für uUe Bergarbeiter specilicirten Kopfsleuern ipsi silbrarü libere et 

sine controvenio deheant morari. laborarc, ire, vaiiira in monta atin dvitate 
et obieimqne Toluarint« et debeant etse immiuee «b ooinibus pladdis. — Im 
Jahre 13S4 stellte KOnif Johann von Lflaanbnrg eine Urkunde ana, TemiOge 
weldier die KOhler « ine eigene Zunft anaoiadien, die wie andere Beig^ 
vf-ru nndt« nur dem Ü))ri:<tmOnzmeister Böhmens nnterprebe« waren. Peithner 
1. c. beilü 112. — Zimi privilejrirten Grubenpersonaie gehürie nach den Ighiuor 
Constitutionen Wenzels IL (Feithner 1. c. Seite 293 und Seite 319) neben 
dem Magitter montiuro . . . coloni principales, qoi vnlgariter Gewerken 
dienntur et aecnndaiii et tertii et deineeps qui vnlgo Lehenshewer dienntnr* 
Ich fand aber weder in den durchgesehenen Berggesetzen noch in den ein- 
schlägigen Rechtsgeächichlen eine klare Entscheidung Ober die Frage: wann 
hnrl die I.eibP!?ensrh:ift hei dei: Bergknappen auf? FOr die thaisäcKHche 
Freizügigkeit dciüt'lbeu aiii Bugiiiue der Neuzeit finden wir mehrfache Beweise. 
Albinus Peter Meiü^nische Bergchronika, Dresden, Fol. 1590, Seite 47, 
wiederholt einige Bergreime von Simon Rösaler wovon ieh den eharakte« 
riatiscfaesten hier eiufQge: 

Mancher Mann hal v < ' 

Sein Bpr}?werk und desgleichen. 

Lieffen auf allen Sfra*?8en 

Zu sohuii iiitä Burgwerk reich. 

Kam auf Marienberg mit schalle 

Viel mancher fremder Mann. 
Codifleirt ist die Freisftg^gkeit der Bergleute in Kaiser Rudolfs II. Berg- 
werksordnung und Freiheiten in Schlesien, dd. Prag, 5. Febr. 1577 (siehe 
Peithner 1. c. 448" : Sd ^(dl atidi ei)ieni Jech-n ein freier Zu- und .\b7iig, mit 
allem dem so er daliiiipehrat ht, oder daselbst redlicli erwdrhen habe, ver- 
gönnt werden, doch mit Vorwissen unsers Bergmeisters oder des Grund- 
herrn« jedoch sollen aUe diejenigen, so sieh —allda — aufhalten — uns mit 
Eidespflichten verbunden, auch sonst — nach unserer Joaehinisthaler Berg-' 
Ordnung (ex 1575) zu geloben schuldig sein. — Die ausfUhrlidie bischöfliche 
Bamberg'sche Bergwerksordnung' für Kärnthen ex 1550 (nach Schmidt, 
österr. Berggeset/r III, Wien 1H89. Seiff» 3<}3) beso^'t : Wenn ein alter Knapp 
oder anderer Perg^gt.s>ell wandert, und von einem Bergwerk auf das andere 
zeucht, und kommt in eines Bergrichters Verwesung, so ist er dem:»elben 
Bergrichter unterworfen. — Eine AufUhlung verschiedener Bergordnungen 
und Bergfireihstten gab GmelinJ. Fr.: Geschichte der Chemie. GSttingen 
1797, vol. I, Seite 371-373, Note. 

Man erwähnt, dasa die Zahl der Knappen in Nordtirol zur Zeit Kaiser 
Maximilian« I. sich auf 2*<.«M>0 hclief. Hist. stat. Arch. 1. c. 1807, I.. 96. 
~) Nacii dem Tiroler l.Mudiili 11 k. Maximdian's dd. 1511 mussten die Berg- 
knappen auf des Kaisers Lieferung ohne Sold dienen. Hist. st. Archiv. 
L c. I. 95. 

Sperges Joh.: Tyrolische Bergwerksgeschichte, Wien 1765. Seite 144. 

"Vi Xenophon von den Staatseinkünften, zsy. nöpejv I. 3. 

Demu?>thcnes Rede gegen I'antaenetos, g. U7ö. 977 gibt eini^'e Aufklarung 
Ober den Umfang und die Gegenstände des Atheniensischea Berggesetzes. 
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>«) Codex Theodosianused. Gust. Häuei, Bonn 1837, 4«, enthalt pftg. 1022, 
Ubr. X, Titel XDl di«t Vürordnuugen: de metallis et metallarUs. 

") Pertz G. H.; Honamenta germ. hist. Legum Tom. I, 1835. Seite 159: 
CapÜnlare 90: de monel«'« Gap. 0x806, S«ite 134: Yolnmiu nt miUo «lio 
loeo moneta sit, nUA in palatto noatro, niai forte itanun a nobia alitar ftiarit 
ordinatnnu — Capit. 102 dd. 812. Si.ite 182 de villis enthalt im §. 62 nur 
den Auftrag, an die kaisL'rliclK'n Mapistralon Ober die etwa auf den Gütern 
aufgefundenen Eiden- und Bleiininen zu berichten^ ut scire valeamus quid 
vel quautum de singuUs rehua baheamus, 

«} NachdealIoiiiimentaf«iiiiaiiiaa,Gonatitationea, Tom.I, Hannover 1893, 
aind hingagan auadrOekUeh in dia OafUdtio ragalium auch dia Argantaria 
(Siibargruban) anfgaaonunen (siehe Seite 244, Zaila S5) wordan tob Kaiaar 
Friadrich I. Barbarossa dd. 1158 Curia Roncoliae. Der Sachsenspiegel 
spricht alle Schatze (also auch Erze), die tiefer liegen als die Pflugachnr 
greift, dem Landeslierrn als Eigeiittnim zu. Homeyer C. G.: der Sachsen- 
spiegel, I. Theil, 'i. Eid., Berlin 1030, Seite tiü, hat als Buch I, Artikel 35, 
1. 1: AI achat undar dar arda bagravan dapar den ein pluga, di hört dar 
konigUcliaii gawalt. Dar folganda Paragraph macht daa Sdiflrfaiinaeh Sübar 
Ton des Bodanaiganthfimara Erlanbniaa ahhflngig. g. 2. Silver na nmt ok 
neman breken up enea anderen mannaa gude ane daa willen, daa de Stat ia, 
gift he' 8 aver orlof, de vogedi« is sin dar ovcr. 

J") Aurea bulln Caroü IVromanorum imperaturis, 4**, Moguutiae 155i, Seite IS, 
de aun argeuü el aliuruni specierum Uiiueriä, §. IX. 

*) Spergea: Tirol, B. G. 1. e. Seite 285^267. 

**) Ober daa Iglanar Statut vergl. Peithnar 1. e. Saite 223 u. ffgl. Diacnaaiou 

und Genesis, Seite 201—397, Text, und zwar I) Regia Wenzealaü., 262 Pnjr- 
mislai confirmatio, 263 statuta civilia, 287 Jura montanomm. II) 291 con- 
stitutiones Wenz<^slai II. libr. I Jus reg-ale, .'?25 libr. II de Jure arg^entifodi- 
narum, 344 libr. III de cotiCüöBioiiibus, oG3 dr urdinc judiciarii). Dii- äite.sto 
Borgordnung fOr Iglau ist von Wenzel 1. um 1 230 — i ibO iiewiiligt, währeud die 
latainiaehe GodÜIcining wahrscheinlich nm 1295 von Wenzel II. genehmigt 
ward. Vargl. Schmid Fr. Aug., Dritter Ezcora, Ober daa Alter dea Iglaner 
und Freiber/« r Bergrechtes: in seiner überaetcung von Agrieola*a Bar* 
mannus, Freiberg 1806, Seite 229 u. ffgl. 

Das Bergrecht von Gnslnr datirt von 1303. Vergl.: Of in metaüica. Abhand- 
lungen von Bergsacheu (auouyin. von Ad. Beyer), Schneeberg 1 748, Seite 14. 

**) Köleseras Auraria 1780, i.e. Seite 206 u.ffgl. : Gunstitutiones hungaricae, 
Para II, Titel XVI, Artikel 4 beaagt: Sive pw propioa aubditoa aive per aervoa 
anrum in propio ftindo quaarere lieitnm eato, deeimaa tarnen inventi in 
aerarium administret, reliquum retinere sibi liberum esto ; sed ei vendere 
volut fit. auri campsori, vrl in domo monetaria veudere teneatur. 

**) Fr 1 d V a 1 d s 2 k y : Miiiorolu^-ia Transilv., 1767, 1. c. §. IX. Di»"» Goldptnverk- 
s<:haft Uffenbanya erliieit ihre Freiheiten durch ein Pergamentdipiom mit 
191 Zeilen von König Karl 1325 verliehen. Dasselbe ist in extenso publicirt in: 
Zimmermann und Werner, Urkunden zur Geschichte der Deutschen in 
Siehanbürgan, I. Band (1191->1S41), Hermannatadt 1891. 

*) Phil. Pa raaala i B. ab Hohenheim. Opera. Genevae 1658, vol. I Opp. medtca, 
vol. II chimiea, vol. Iii chinirgiae. 
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Puracclsus I. r. vol. I, Seite 244 sagt: kärathen sei sein /.weites Valorland, 
ia wekhom »ein Vater 32 Jahre lebte. Seite 245: Chronica et origo Coryn- 
thiM dd. St Veit, 24. August 1538. 
^ AttBMr dtn im Text xa •rwihnend» speei«!! ninwalogiadMa WarkMi 
Agrkolm's wtnn noch in nenneii: D« menniria et pondnribu libr. T, 1683. 
De animantibiu •ubtvrraiMi« 1848. D« eztaniis ponderibua et mensuris. 
De mensuris. qaibus intervalla metirnnr De preiio metallorum et monetis 
lö4'.'— lö.")0. Basel. Vergl. Obrigeus di« Vorteichnisse von Älbmu-*, Jarobi 
und namentlich von Scbmid 1. c. siehe Anmerkung 1). FQr die mineralogischen 
Schriften empfiehlt e« Bich, den Sainm«]lnnd (Opp. omn.) der Editio König 
1667 ta citirea. 

Gmelin, litaeli. der Chemie, Göttingen 1797, 1., Seit« 196 v. ffg. 

*") Agricola, Vorrede zu Do Rt> Metallica. 

*•) Aperta Arcana, das {,'t'r)triit>tf>r und offenstehender Kasten (It>r allergrOssten 
und knnytli( listen (lelieiinnisse <ier Natur, des grossen nnJ kleinen Bauer«, 
Leipzig lööü, h<* [nach Gmeiin, G. d. Chem., I, pag. löb, von Johann Gra^kof 
in Stimleund] gibt auf Seite 16S an: «Der Solphnr aber, der die Hetalle auch 
genefiren soll» iet nicht der, ao man vericauft und feil hat, sondern derjenige, 
der vom Himmel herkommt, von den Alten ein Sulphur genannt, wegen dea 
himmlischen Feuers vom Gestirne, so in ihm dominirt ; derselbe ist unver- 
brennlich und unverzehrlich. Aus dem anderen Sulphur kann kein Metall 
•werden." 

Biisiiii V a 1 e n 1 1 n 1 cliyiiiische Schriften, von Ben. Nicol. Petraes herausgeg., 
6. Ed., Hamburg 1740, 3. Toi. Der II. Thetl enthttt das sogenannte letzte 
Testament. (Sind xn Erfbrt in einem Kloster in einem hohen Altar vermauert 
geitanden worden!) Ob und wann B. Valentinus existtrt und geschrieben hat, 
ist noch conlrovers. (Vergl. Gmeiin, G. d. Gh. 1. c.) 
*^ AsrricolR «chreiht D. R. M. Opp. 188. für die Probe der Erze auf ihren Süber- 
{.'fhalt die Benützung Villacher (Hl«'ibiMtj:or) Bleies vor. Piumbum autera 
omni argento careat, quule est Viilacense. ThatsAchlich ist in neuerer Zeit 
dieser Silbergehalt ermittelt und lu Millionstel geftinden worden. Mft hl - 
baeher, ObersichtUche Gesehidite des käratnerischen Bleibei^anos, in 
Carinthia, 1873, Seite 238, sagt: Im Jahre 177*) wurden zur GlStteerzeugun^ 
6150 ZentnerBleiberger Bleies abgetrieben und darin OLoth und 4 Quentchen 
Silber gefnndfii. Dio^s ontgprit hf dem Verhältniss 1,800.000 Pb: 1 Ag. 
Hicdurch ist die Geuauigkeit Ajfncola's enviesen. 

Georgii Agricolae, Glaucii: Libellus de prima ac simplici insiitutiune 
granunattca. Ezeasum Lipsiae in officina Helch. Lotthert. Anno l&SO. 4^. 
Bermannus, sivo (dialogns) de re metallica. Basileae 1580. 

^) Agr. Bermannui«, Opp. Seite 692 a. Anfang. 

*•) Bermannuü, Opp. Seite 082 b. : quis hodie . . . pompholygu. spodon, diphry- 
ges . . . indicare pote-^t? . . . praeter . . . pauca qnaedam alia. nihil hodie 
neque ofüeinae, in quibus cujusque generis mcdicamenta conficiuntur, 
habent, neque medici norunt. 

Über die Edeimetallprodnction Xtmtens, von R. HOfer in IV. Poaepny: 
Archiv fOr prakUsche Geologie. Wien 1880, Seite 490-619. Auf Seite 617 

ist ein ausfQhrliches Literaturverzeichniss. Die wichtigsten Abhandlungen 
fDr die frOhere Epoche sind: Ployer K. v., Fragmente von dem Znstande 
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derBerg^worko KSrnthens im 16. Jahrhundert in (Born Tobra> Borgbaukunde, 
Leipzig 1789, I., Seile 134 iiiul Ilit'di, Goldbergbaue in Kärnthen und deren 
Bedeutuug für die Jetztzeit in Ost. Z. fOr B. und UQttenw., Wien 1873, 
S«ite 158 D. fff . Aus der swaitan Hilft« des 16. Jahdiandertt beirdirt das 
Klagenfturter Landaamuaeum Rudolfiimm noch dia Haltoettaln für dia Ton 
der dortigen MQnze eingalfiaten BnlUona Ton der Klienixig. Dw lalaÜT hohe 
Goldgehalt war mir benierkenswerlh. So entb&lt z. B. ein Posten Fugger'- 
scher Erze au« der Kli«'ning von 1561 dem Gewichte nach 11 Au gegen lüAp. 
In unObertreffliclier Weise schildert Laube \. c. Seite 75 die GrOndung und 
Biüthezeit vuu »oiclien BergäUtdiun und erörtert ausführlich die Verhält- 

niese Joachimsthal. 

*<} Tm^L: Beyer Aug., Grflndlicher üntenrieht vom Bergbau nach Anleitang . 

der Markscheidekunst. Schneeberg 1749, Fol. 7. 

*•) Suess E., Die Znkunft des Goldes, Wienl877, Seite340. Rath Gerb. Tom, 
Xaturwisaonschafüiche Studien. Bonn 1879, Seite 367. 

*') Peithner 1. c. Seite 112. Die Erfindung diese» Bergwerkes setzen einige auf 
1227, andere auf die Zeit unter Wenzel II. Der Finder soll ein Gi»terzienser 
MOneb aus dem benacbberten Kloster von Sedlett gewesen sein. So die 
Sage. HögUeb wSie aveb, wie Peitbner nach Laaius (Gomment. 1508) meint, 
dieAbleitung von dem deutscheu Bergmannsworte: kutten-suchen. Letiteres 
map zutreffen, denn wir finden s( hon in Albinus 1. c. einige andere Berg- 
werksorte, die Kutten als präfix im Namen tragen: iCottenheyda, Kutten« 
heyda im Voigtlande, Kuttenplan in Bülunen. 

«) Vergl. Muffst K. A. in Abb. bist. MQnchner Akad., 1874, XII., Seite 134: 
Sehuldsebein mit Zahlungsauftrag von König Johann dd. Frag IS.Aug. 1316. 

^) Nach Monadius Pimensts in 6 m e 1 i n, Gesehiehte des deutschen Bergbaues, 
Halle 1783, Seite 266. Note a. 

Agricola, Epistola nuncupatoria 154G zu De natura Fossilium. Opp. pag.568: 

grandem arborem ex argento factam. 

Meitzer, Historia Schneebergeusis renovata, Schneeberg 1710, Seite 679, 
^ Gmelin J. Fr., Geschichte des deutschen Bergbaues, 1783, Seite 309, 
Note n. 

Albiuus Pet., Meissnisehe Bergchronika, Dresden 1690, Seite 33 gibt mit 

Berufung auf Melanchthon die ausgethcilte Ausbeute zu 12.335,520.483 

Unzialcu Silber's an. Schon Meitzer 1. c. Seite 666 bezeichnet diese Angabe 

als irrig. 
») Meitzer 1. c. Seite 687. 

Meitzer 1. c. Seite 67a--474. 
^ Mathesins Joh. Sarepta, darin von allerley Bergwerk und Metallen ; sammt 

der Joachimsthaler kurzen Chronik. 2. Auflage, Nflmberg 1671, 4* (I. Ed. 

dd. 156«); vergl. IL Prod-gt. Blatt XVIL 
•') Mathesins 1. e Chmnik ;ul l.'iSO: Die Privilegien sind von Ofen in Ungarn 

gekotnnien. Dienstag nach Vincnla Petri. 
•*) Paul Grornmetstetter aus Schwaz richtete 1518 — 1519 in .Schneeberg und 

Joachimsthal die nasse Siebarbeit ein ; vergl. Mathesins Chronik, Albinus 

B. Chr. 76, Meitzer 1. c. 1894. 
**) Nach Bergmann: Über den Bergsegen von Tirol: in JahrbOchem der 

Literatur Bd. 113, Wien 1843, Anzeigeblatt Seite 16; vergl. Sperges i.e. 386. 
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Gmcün, G. d. d. Bergb. 1. c. St;itt -HH u. IVf^'d. und Be rgmann 1. c. 
Seite 17, vom Silberbrenner Anndorfer, Vater und Sohn. 
Agricola: De ortu et causis subterreanontm, libr. V, Basel 1545. 

f)Arittote1oB, Opp. onm. Paris»« 18S4« vol. III, Seite 609, Ueteor. IH, 7. §.4 : 
ad ezhalatiooem vero vaporoaiiin pertinent ({iioiqnot fodinntur metallat 
eaque ant fu-^ilk aani ant dnetiliu, quall« aont fwrnin, aea, «nrum. Hiernach 
wären die Erze pnfliimatof^pnen Ursprungs. 

") Albertu» MagnuH i. c. Soite 320, libr. IV. de Metallis. in Prefatio: . . .quae 
quasi universalia metallorum sunt, sicut pater et mattir, »cilicet «iulpLur et 
argeninm Tivum.» Agricola, Opp. Seite 520 im Anfange von libr. V. De. 0. et 
G. Sttbt. g[ibt in prägnanter Weise die damalige chemische Deutung von den 
Untereehieden swisehen Gold, Silber u. s. w. an: nach den OiemtlcetB gebe 
-viel Qneeksilbßr mit wenig Schwefel Gold ; hingegen Schwefel und Queck- 
silber zu gloiclicu Portionen gemischt Silber u. s. w. 

•») üi>er das Wesen dci- Metall erzeugondi'ii Sflftp fSiiccus) und Ober die Ent- 
stehung der Erze in G&ngen: Agricola, Opp. Seite öäö und 525 D. 0. et 
G. S. libr. T. 

*■) Agricola. De natura eorum, quae efliuunt ex terra, libr. Y, Basel 1645. 

^ Agricola. De natura fossilium, libr. X, Basel 1546. Einen Auszug ans 

Agricola'a systematischer Eintheilung der Mineralien gab Hausmann: Vor- 
surh einer Einleitung in die Mineralogie, Güttingen 1828, Seite 604; sowie 
kQr/.lich Jacnbi 1. c. St'ite 70 — 71 in ü liersichtlicher Tabeüenform. 
1). II. F., libr. 1, Anfangs, Opp. Seile 569. 
'*) Opp- Fossilia nuilas habent dissimtles partes. 

Alle nicht chemischen Systeme mOssen vor dem Lichta der chemischen 
Forschung verbleichen. Wer erinnert sich noch heute an das mineralogische 
System von Linne ans dem Jahre 1736? Wer benOtst das System yon Mohs? 

**) Aus den Schriften Agricola's crh^t, dass er selbst Stufen SUr Ansicht 
erhalten hat. Nach ihm haben F.ihrirjTi^ und Kentmnnn systematische 
Sanimluii;?en be?e^«;en . Letzterer scLrirl) eiiif Nnm-'nclatura rerum fossilium, 
quae in Misnia praecipue et in aliis regionibus inveniuntur. Tiguri 1565. 8., 
wozu ihm Fabrieius geholfen hat. Vergl. Albinus, Meissn. Landdironik, 
Seite 366; Quenstedt, Hin. Einleitung und namentlich Jacobi 1. c. Seite 55. 
Mathesius in der Vorrede zur Sarepta dd. 1562 schreibt, dass er von allen 
Seiten von in- und auslnudi.-r hon Bergleuten schöne Stufen erhalten habe, 
die er wieder an Gelehrte weitei i-al>. 

Agricola. De veteribus et novis Metailis libr. II, Basil 154G. 

7*) FQr das Datum des FOndigwerden mancher unserer wichtigsten Bergwerke, 
z. B. von Pfibram und Schemnitz, «iin^l wir auf die .Angaben Apricola'i^ an'rre- 
wiesen. Vergl. AtuiH'rkung: 10. Ebenso verdanken wir seiner Anregung die 
erste deutsche Gesciuciite des Bergbaues im Altcrlliuui und Mittelalter, 
welche Albinus Dresden 1500 als Meissnische Bergchronika herausgab und 
an welche sich nach 170 Jahren die Berggeschiehtsn Tirols und Böhmens 
von Spergos und Peithner rflhmlichst anschlössen. 

Agricola, Dere meiallica, libr. Xn, Fol. 477 pgg., Basel 155G. Deutsch; 
Bergwerksliuch, Übersetzt von D. Phil. Bechin>, Basel 1557, Fol. bei Frohen 
und Bischolf, die erste sehr seltene Auflage, spätere Auflagen 1580, 1621« 
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— Leiste Uteinisehe Ausfall« vereint mit den Übrigen nünenlogisehen 

Werken Agricola's : Ed Kr.nig, Basel, 1657. 
»•) Albiinis. McIs;,nischo Land Chronika 15S0, Seite 353 citirt die Zeilen 
Philipp Melaucliihua's : Argenti venas olim celebravit Albertus Magnus, sed 
hunc longe vicit Georg Agricola medicus, qui recens eas descripsit luculento 
opere, in quo plarimum ioest reeoaditae emditionifl: et ad hane a4junxit 
anmmam orntionis venustatem. Ähnlich vrtheÜt der xeitgenSsaieche HistO" 
riker de Thou in Pari« 1. e. 

Werner A.G., Xeue Theorie von der Entstehung der G&nge, Freiberg 1791. 
*•) Sandberger Frid., Unter«nchiingon nber die Erzgänfre 1H82. 1885. 

Agricolfi fnb an. dass die 1mm metaiairgistluMi Proci'.s.-eii i'iitstehenden 
Dämpfe verschieden gefärbt ^eieu und dadurch anzeigen, welche Bestand- 
theüe im En enthalten sind. De. R. Met. Libr. TII, Opp. Seite 185. 
Als Schaler Agricola's und Verbreiter seiner Lehren mflssen vor Allem 
Mathesius und Albinus genannt werden, durch deren deutsche, popnlfire 
Schriften 1. c. auch den nicht studirien Gewerken die Bedeutung Agricota*8 
erschlos^jfn ward. 

J. Th. A. Peithner 1. c. Einleitung XII, XVII: Ich war der erste, der dieses 
Lehiarat (berufen 1762 zur Bergrathsstelle und Professur an der Prager Uni- 
versitAt) an verwalten hatte, das nachher zu den grösseren Anstalten zu 
Sehemnitz (1772, Seite XIV), zu Freiberg und nnlAngst aneh in Moskau die 

erste Ideo hergegeben hat. — DieTitelvignette zum Vorbericht hat die Um- 
schrift: A< adeinia metallurgica prima omnium institutii. rr.i;:;ii' MDCCLXH. 

**) In Chemnitz in Folgf> piiies Schlaganfalles plötzlich gestorben, in Zeitz 
am Mittwoche nach Raiherina, sechs Tage nach seinem Hinscheiden 
begraben. Die Grabschrift lautet: D. O. H. Geurgio Agricola, Mediciuae 
Doctori et Göns. Chenmicenei, viro pietate atqoe doctrina insigni deque 
repnbliea sua optima merito, cujus nomen scripta, quae reliquit, praedara, 
immortalitate consecrarunt, spiritum antem Chri-tii-^ in sua Ula aetema 
tabernacula transtulit. Uxor ft lÜM-ri hi^pnti .s K. C. .Moitini- est ann. aetatis 
suae ^i, 10. Calend. (Nov.) X'**'* Anno pdst Christum natum 1555. 

•*) Ep. nuucup. zu De X. e. q. «fll. e Terra dd. VII Kai. Nuv. i54ö. Opp. Seile Ü32: 
Etsi vero tenues meae focullates noa ferebant, ut in eas res de quibus scripsi 
magnos sumptus facerem, quos soli imperatores, reges, piincipes facere 
possnnt, tarnen aliquos fed et rei familiaris non exiguam facturam. Dum 
enim toto animo acrius in haec studia incumbo, abjeci curam reram priva- 
tarnm, quas honestis rationibus multum potuissem augere, si vel divifias, 
vel opi'S. vel honores majoris aestimassem, quam cognitinnctn rerum occui- 
tarum contemplationemque naturao. Die Gnade seines Monarchen enthob 
ihn liierauf dieser Sorgen. 
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